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Es wird bad-- 


Bieht Ernft Augufi am 5. Hov. 
als Herzog Braunfdjweigs ein? 


Die Leipziger Selllichkeil, 


Deutihe Flotte beftellt no zwei 
große Lenkluftſchiffe. 


Ehon wieder in ©efterreih eine Derhafs 
tung unter £andesverratsflage, 


Budapeit-Adria-Kanalplan. 


KSonderlabeldepefhe der „Sonntagpoft “) 
Berlin, 11. Oft. Die leidige 
Welfenfrage fieht noch immer im Vor: 
dergrund des nterefjes, — fie wird 
aber mohl bald feine „leidige“ mehr 
fein; denn ihre Löfung ift offenbar 
nahe bevorjtebend, obwohl die Ver- 
handlungen noch nicht aanz zu Ende 
ind. 
Heute Vormittag traf die Kaiferin 
in Potsdam ein; am Nachmittag fam 
ber Kaifer ebenfalls; weiterhin fam der 
Reichskanzler. Der vorher nach Pots— 
dam getommene Prinz Ernit Auguft 
pon Gumberland — jebiger Schwieger⸗ 
Sohn des Kaifers — reifte am Abend 
wieder von Botdam nad Gmunden 
ab. Allem Xnfchein nach wurde bei 
den Unterredungen mündlich befräftigt, 
was ſchon vorher in einem Briefmedziel 
vereinbart worden war. 
Die „Braunfchweigifche Landeszet- 
tung“ behauptet, Braunſchweig habe 
bereit3, im Einverftändniß mit Preu- 
ten, beim Bundesrat die Aufhebung 
des Beichluffes vom Februar 1907 be- 
antragt, dem Antrag werde ohne Mei: 
tere ftattgegeben werben, und der Ein— 
zug de3 Prinzen Ernft Auguft in 
Braunfchweig ala Herzoa, mit jeiner 
Gemahlin, jei jchon bejtimmt auf den 
5. November feftgefeht. Doch mwird in 
Berlin diefe Angabe für verfrüht ge- 
halten. 
Uebrigena wird halbamtlich die Mel- 
dung, daf der Schwiegerfohn des Kai- 
ferß diefem eine neue, umfaflende Er- 
Härung bezüglich abfoluten Verzicht? 
auf alle Kannöverfchen Anfprüde un- 
terbreitet habe, dementirtt. ; 
Allmählih Ienten die Blätter ein 
und meinen, die ausdrüdliche Ver- 
pflichtung des Prinzen, feinem Fahnen: 
eide, durch den er auf’ Lebenszeit ge- 
bunden fei, treu zu bleiben, genüge. 
Die große Leipziger Seier. 
Deutfcherfeitz find alle Vorbereitun- 
gen für die 100jährige Gedenkfeier der 
Völterfchlacht von Leipzig vollendet. 
Außer der Enthüllung des allgemet- 
nen Völferfchlachtventmal® werben 
auch folhe von Gedentiteinen Ruß- 
lands, Defterreih® und Schwedens 
Stattfinden. Rubland mwird eine ganze 
Gedentlapelle enthüllen, mobei ber 
Grokfürft Kyrill den Zaren Nikolaus 
bertritt. 
An Leipzig hat bereit eine Vorfeier 
ſtattgefunden. 


Internationales Reiterturnier. 


Bei einem iniernationalen Reiter— 
turnier waren Schweden, Oeſterreich 
und Italien hervorragend vertreten. 
Die Deutſchen ſchnitten in dem Tur— 
nier am beſten ab. 

Mehr Luftzeug für deutſche Flotte. 

Die deutſche Marineverwaltung be— 
ſtellte ſoeben wieder einen Zeppelin'⸗ 
ſchen ſowie einen Schütte-Lanz'ſchen 
Lenkballon, und zwar beide von gro— 
ben Dimenjionen. 

Lie Familie darbend zuriich? 


Die „Münchener Neueften Nachrich: 
ten“ behaupten, Dr. Diefel (der be- 
rühmte Erfinder des nach ihm benann= 
ten Schiffsinotors), welcher unlängit 
bei der Ueberfahrt auf dem Dampfer 
„Dresden“ im Britifchen Kanal ver- 
ſchwand und offenbar ertrunfen ilt, 
habe feine Familie in den traurigiten 
finanziellen Verhältniffen zurüdgelaf= 
fen. Daß er als Gejchäftsmann meit 
weniger erfoiareich war, denn al3 Er=- 
finder, war feit.einiger Zeit jchon be- 
Iannt. 

Diefel hat übrigens eine umfang- 
reiche Selbitbiographie Hinterlaffen. 


Derhaftung wegen £andsverrats, 


Wien, 11. Dft. In Lemberg, Ga- 
lizien, ift foeben der Eifenbahnbeamte 
Rrzemsfi wegen Verrates pon geheimen 
militärifchen Papieren an Rußland in 
Haft genommen worden, 

* 


(Nahrichten aus anderer Quelle:) 
Smwifhen Himmel und Erde, 


Sn großer Gefahr fchmwebten auf 
einem Fluge nach Königsberg der Mi- 
Iitärflieger Leutnant vd. Remus und ein 
anderer Dffizier, der ihn als Paffagier 
begleitete. 

Bei Schneidemühl entdedten die Of- 
fiziere, daß ihr Benzinbehälter Iedte, 
—— und einen Augenblid fpäter geriet 
ihr Aeroplan in Brand. Bei einer Not- 
Iandung, mwelche ſie raſch ausführten, 
wurde ihre Mafchine vollftändig zer- 
trümmert; doch famen fie munderba- 

“zerweife mit ungefährlichen Verlegun- 
gen dabon. 


But koftet 2 Leben! 
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Chicago, Sonntag, ben 12, Oktober 1913. 
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Putlitzerſtraße fanden zwei Arbeiter 
Namens Joſeph Lange und Karl 
Sperling einen ſchrecklichen Tod. 

Sie verſuchten, einen Hut zu retten, 
welchen der Wind entführt hatte, — 
und während ſie noch hinter dem Hut 
her rannten, brauſte plötzlich ein 
Schnellzug heran und zermalmte ſie! 
Beiden wurde der Kopf vom Rumpfe 
getrennt. 


Kinderlähmung in Württemberg. 

In Württemberg iſt eine Epidemie 
von Kinderparalyſe ausgebrochen. In 
verſchiedenen Teilen des Königreiches 
ſind Hunderte von Kleinen an der 
Seuche erkrankt, und dieſelbe hat be— 
reits zahlreiche Opfer gefordert. Alle, 
von den Sanitätsbehörden und Aerz— 
ten zur Eindämmung der Epidemie 
gemachten Anſtrengungen erwieſen ſich 
als fruchtlos, und das Miniſterium 
des Innern hat daher die Schließung 
einer Anzahl von infizirten Schulen 
angeordnet. 


In König Ludwigs Todesſee. 

Aus München wird ein Unfall am 
Sternberger See berichtet, deſſen Opfer 
ein Muſikſtudent, Namens Duarte aus 
Montevideo geworden iſt. Der junge 
Mann wollte auf der Landungsbrücke 
in Starnberg photographiſche Aufnah— 
men machen und kam dem Rande der 
Brücke zu nahe. Dabei ſtürzte er ins 
Waſſer und ertrank, ehe ihm Hilfe ge— 
bracht werden konnte. 

Kaiſer und Juanſchikai. 

Anläßlich der, ſoeben in Peking 

ſtattgehabten Präſidentenwahl und der 
Anerkennung der Republik China 
durch das Deutſche Reich haben Kaiſer 
Wilhelm und Präſident Juanſchikai 
Depeſchen ausgetauſcht. 
Die beiden Telegramme ſind auf 
einen überaus freundlichen Ton ge— 
ſtimmt, der die guten Beziehungen des 
Deutſchen Reichs und Chinas bekräf— 
tigen. 


Budapeſt⸗Adria Schiffskanal. 


Allgemeines Intereſſe erregt eine 
Ankündigung, .welche fih auf eine in 
abjehbarer Zeit zu erwartende Ver- 
wirflihung eine Unternehmens be— 
zieht, das jchon lange auf demWunfd:= 
zettel geftanden hat. 

&3 handelt fih um das Projekt, die 

ungariihe Hauptftadt Bubapeft mit 
dem Wdriatifchen Meer durch den Bau 
eine Schiffahrtöfanals zu verbinden. 
Die erforderlichen Entwürfe find in 
dem zuftändigen minifteriellen Reffort 
in der Ausarbeitung begriffen, 
Bei der Durchführung. des Baues 
jollen der Plattenfee, der aröhte See 
Mitteleuropas, und die Flüffe Drau 
und Sau benubßt werden, 

— — — — 

Die „Weltmeiſter““. 
„Athletics““ ſind es für ein Jahre. — Der 
Chicagoer Kampf noch unentſchieden. 


Polo Grounds, N. Y., 11. Oktober. 
Da die Philadelphiger „Athletics“ zum 
vierten Male über die New Porker 
„Giants“ ſiegten, — mit 3 zu 1 — 
ſo haben ſie auch im Jahre den Welt— 
und meiſterſchaftsrang im Bafeball- 


felde. 
Chicago, 11. Oktober. Schon 
ganz nahe, wurden die 


dem Sieg 

„Cubs“ heute zuletzt doch von den 
„Whiteſox“ geſchlagen, und zwar mit 
5 zu 2. Der Kampf um den örtlichen 
Meiſterſchaftsrang muß daher noch 
fortgeſetzt werden. 

Verurteilung erwartet. 

Auch Gouv. Sulzers Freunde hoffen wenig. 


Albany, N. Y., 12. Okt. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt heute der lezte Tag, daß 
Gouverneur Sulzer im Exekutivhauſe 
iſt. Selbſt ſeine engſten Freunde 
glauben, daß das Amtsanklagegericht 
ihn ſchuldig ſpricht; und ſie fragen ſich 
nur noch, ob der Gerichtshof ſich auf 
die Abſetzung als Gouverneur be— 
ſchränken, oder ob er ihn für immer 
unfähig erklären wird, irgend eine 
Vertrauensſtellung unter einer Verwal⸗ 
tung dieſes Staates einzunehmen. 

Um zu verhindern, daß er ſchuldig 
erklärt werde, muß Sulzer mindeſtens 
20 von den 57 Stimmen haben, welche 
abgegeben werden. Letzte Woche, als 
man erwartete, er werde ſelber den 
Zeugenſtand betreten, erwartete er und 
ſeine Ratgeber, mindeſtens 26 zu er— 
halten. Aber die „Stimmung“ hat ſich 
wieder geändert, und es beſteht augen— 
blicklich ein Gefühl, daß er nicht über 
10 Stimmen bekommen werde. 

Uebrigens hat der Gerichtshof am 
Montag Nachmittag noch immer über 
die Frage zu entſcheiden, ob Sulzer 
für Vergehen abgeſetzt werden kann, 
die vor ſeiner Uebernahme des Amtes 
begangen wurden. 

Sulzer ſoll ſich mit dem Gedanken 
ſeiner Abſetzung vollſtändig vertraut 
gemacht haben. 


Automobilunglück 
Forderte zwei Menſchenleben. — Zuſam⸗ 
menſtoß mit elektriſchem Waggon. 


‚ Zoledo, D., 12. Dt. Der 6djäh⸗ 
rige John MeMillan, Feldfuperinten- 
dent der „Standard DilECo.“, ward ge- 
tötet, u. fein Chauffeur, der 3Sjähr. 8. 
Rojen, mwahrjcheinlich tötlich verlekt, 
al® in der Vorftabt Walbridge ihr 
Automobil in einen Waggon der To- 
ledo, Foftoria & Yindlay elektrifchen 
Zmifchenftabtdahn hinein rannte, 

Das paffirte an einer fcharfen Bie- 
gung ded Weges. 
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dem Vororiebahnhofe an der! Zeſet die „Abendpoſtee 
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Der Schiffsbrand. 


Gräßliche Auftritte beim Unter⸗ 
gang von „Volturno“ nach der 
Erploſion. — Die 136 Menſchen⸗ 
opfer. — Paſſagiere von 10 au— 
dern Dampfern ſahen hilflos das 
Aeußerſte kommen! 


An Bord des „Großen Kurfürſt“, 
11. Okt. (Drahtlos über Bremen.) 
Faſt mitten auf dem Allantiſchen 
Ozean, während Hunderte ſeiner Paſ⸗ 
ſagire ſicher an Bord von zehn großen 
Liniendampfern waren, die aber we— 
gen des ſchrecklichen Sturms und der 
furchtbar hochgehenden See den Zu— 
rückgebliebenen keine Hilfe mehr zu 
bieten vermochten, fanden 136 Frauen, 
Kinder und Männer den Tod, als der 
Uraniumliniendampfer „Volturno“, 
durch eine gewaltige Exploſion mitt— 
ſchiffs auseinandergeriſſen, bis zum 
Waſſerrand niederbrannte und verſank. 

Ohne den funkentelegraphiſchen 
Dienſt hätte jedenfalls keine der ins— 
geſammt 657 Perſonen, die an Bord 
des „Volturno“ waren, gerettet wer— 
den können! Denn nur die drahtloſen 
Anrufe brachten die zehn Dampfer 
rechtzeitig herbei, — rechtzeitig wenig— 
ſtens für 521 Menſchen. 

24 Stunden hindurch fraßen ſich die 
Flammen durch den Rumpf des Un— 
glücksdampfers, während die Ret— 
tungsflotte, beſtändig um die brennen— 
de Menſchenfalle herum fahrend, ver— 
geblich verſuchte, mit kleinen Booten 
und Leinen ſie zu erreichen. Dies war 
eine ſchaurige Donnerſtagnacht! Kei— 
nen Augenblick ſtellte der Feuerdämon 
ſein grauſiges Werk ein. Und keiner 
der Paſſagiere der zehn anderen 
Dampfer gönnte ſich Schlaf. Trotz 
des ſchneidend kalten Sturmes dräng— 
ten ſie ſich, wie von Zauber gebannt, 
alle auf die Verdecke und ſahen die un— 
glücklichen Frauen und Kinder im hin— 
teren Teil des Feuerſchiffes verzwei— 
felnd ſich kauern. Frauen und Kinder 
auf den anderen Schiffen ſchrien 
krampfhaft, und viele beteten. Manche 
der Männer waren wütend darüber, 
daß ſie in dieſer Stunde des Todes 
gar nichts helfen konnten. 

Die Schlußſzene war über alle Ma— 
ßen gräßlich, mehr noch vielleicht, als 
die Szenen beim Verſinken vom „Tita— 
nic“, bei welchem doch viele Beiſpiele 
von Seelengröße ſich zeigten. 

Der düſterrote Feuerſchein vom 
Schiffe verbreitete ſich weithin über die 
See und bot ein geradezu hölliſches 
Bild. 

Geiſterhaft nahmen ſich die vielen 
erleuchteten Bojen aus, welche die an— 
deren Liniendampfer von Zeit zu Zeit 
über Bord warfen, um möglicherweiſe 
Solchen, welche in die toſende Flut 
ſprangen, als Leiter zu dienen und ihre 
Auffiſchung in dem einen oder anderen 
Fall zu erleichtern. 


Schauriger, als alles Andere, geſtal— 
tete ſich aber der Verſuch, die 24 Ret— 
tungsboote des Volturno“ nutzbar zu 
machen. Ein gebrochener Propeller 
hatte ihre Takelage beſchädigt, und nur 
6 der 24 Boote konnten überhaupt nie— 
dergelaſſen werden. Unter dieſen wur— 
den 4 zerſchmettert, die meiſtens mit 
Frauen und Kindern beladen waren. 
Kein einziger ihrer Inſaſſen blieb am 
Leben. 

2 Rettungsboote kamen durch, d. h., 
ſie konnten wenigſtens das Schiff und 
ſeine Strudel verlaſſen. Man hofft, 
daß ihre Inſaſſen von einem der zehn 
Rettungsdampfer noch aufgenommen 
wurden; aber Beſtimmtes weiß man 
noch nicht darüber. 

Eine Hauptrolle beim Rettungs— 
werk ſpielte der Liverpooler Dampfer 
„Carmania“, deſſen Leute mit größter 
Mißachtung ihres eigenen Lebens ar— 
beiteten. Kapitän Barr kam mit dem 
Dampfer ſchließlich bis auf 100Fuß an 
„Volturno“ heran, — aber Wind und 
Wogen verhinderten auch dann, eine 
Leineverbindung anzuknüpfen, und es 
durfte abſolut nicht gewagt werden, 
noch näher heranzufahren. 

New York, 12. Oktober. Sein re— 
guläres Fahrprogramm aufgebend, 
fuhr der Dampfer „Uranium“, von der 
Uraniumlinie, geſtern Abend von 
South Brooklyn nach dem Schauplatz 
des Unterganges von „Volturno“ ahk 
Er wird bis auf Weiteres in jenen 
Gewäſſern herumkreuzen und nach 
Leichen ſuchen. Wenn er ſolche findet, 
ſo wird er ſie nach Halifax nehmen, 
wie es auch mit Opfern der „Titanic“ 
Kataſtrophe geſchah. 

Voll raſender Beſorgniß um das 
Schickſal von Angehörigen und Freun— 
den, welche bei der Zerſtörung des 
Dampfes ,Volturno“ ihren Tod gefun— 


«| den haben fönnten, drängte fich geſtern 


Abend eine Voltämenge in die Ge: 
fhäftsräume der Uraniumlinie, gierig 
auf die Namen von Weberlebenden 
mwartend. 

So juchten Louis Rofenberg und 
feine Kufine Frl. R. Rofenbera, bit: 
terlich meinend, na Kunde über ben 
2Ojährigen Perre R. Rofenberg, ber, 
einer gejtern eingetroffenen Poftkarte 
zufolge, auf dem Unglüdafchiffe mar. 
Sarah FFarber, 23 Jahre alt, verlangte 
nach Auskunft über ihten 15jährigen 
Bruder %ofel, einen Kajütenpaffagier 
auf „Volturnn“. Mar Reimer harrte 
auf Nachricht über feinen Bruder Reu- 
ben, gleichfalls Kojütenpaffah 
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Generalagent yourman von ber Uri- 
niumlinie fandte drabtlofeAnftagen an 
den Dampfer „Kroonland“”, auf welchem 
er einige der „Volturno“⸗Leute be— 
ſtimmt vermutet. Kroonland“ wird 
am Dienstag in New York erwartet und 
dürfte den Kapitän Francis Inch vom 
„Bolturno*“ bringen. 

Wegen des jüdiſchen Yom Kippur« 
feſtes auf der Oſtſeite erſchienen ge— 
ſtern keine jüdiſchen Zeitungen; daher 
erfuhren Viele, die keine andere Zei— 
tungen laſen, erſt ſehr ſpät von der 
Tragödie. 

Liverpool, 12. Okt. Kapitän Baer 
vom Rettungsſchiff „Carmonia“, das 
Sonntag zu ſpäter Stunde Dueen3- 
town erreicht, hat eine faſt vollſtändige 
Liſte der Ueberlebenden vom „Vol— 
turno“. 

(Letzterer Dampfer war am 2. Ok⸗ 
tober von Rotterdam nach Halifax und 
New York abgefahren. E3 war ein 
Schiff von 3602 Tonnen Gehalt und 
wurde 1906 gebaut. Auf der lebten 
Tahrt hatte er 540 Zmifchendedäpaf- 
jagiere, 24 Paflagiere der erften Ka 
jüte und eine Befagung von 93 Ber: 
onen.) 

E3 ift Niemand an Bord des Scif- 
fes lebendiq zurüdgeblieben. Die 136 
Dpfer fanden ihren Tod, ehe die Ret- 
tungsboote imjtande waren, fich dem 
brennenden Schiff genügend zu nä= 
bern, um fie aufzunehmen, 


Des Turnvaters Andenken. 
Aus der Denkmalsweiherede von Cheo, 


Stempfel.—Der deutfhe Sreiheitsfrieg 
und die Weltfriedensidee, 


St. Louis, 11. Dt. Bei der Ein- 
weihung des Denkmals von Chrijtian 
Triedrich Ludwig Jahn im Foreft 
Park, womit die große deutfchamerifa- 
niſche Feſtwoche in der Hauptfache 
ihren Abſchluß erreichte, hielt der Prä— 
ſident des Nordamerikaniſchen Turner— 
bundes, Theodor Stampfel, eine be— 
ſonders ſchwungvolle Rede, worin er 
u. A. ſagte: 

„sn einer Zeitperiode, wie der unfrl- 
gen, in der auß allen Kulturitaaten 
immer gemwichtigere Stimmen gegen 
ben Krieg, gegen den uniformirten 
Maflenmord, laut werden, in der das 
Bedirfnik nach Frieden, felbft wenn 
er ein bewakfneter jein muß, . immer 
tiefer und immer allgemeiner wird; in 
einer Zeitperiode, in der ſich amerifa- 
niſcher Jingogeiſt kleinmütig perfrie- 
chen mußte vor der ruhigen Beſonnen⸗ 


fremde Sprache beſiegt, durch Fremd⸗ 
ſchaft ohnmächtig, durch Götzendienſt 
des Auslands entwürdigt. Nie hätte 
dein Ueberwinder ſo vielfach in einem 
anderen Lande geſiegt, wo die Ver—⸗ 
götterung ſeiner Sprache nicht mitge— 
fochten!“ 

Und an anderer Stelle fagte er: 
„Wenn Deutfchland einig mit fich ala 
deutfches Gemeinmwejen, feine ungeheu- 
ren, nie gebrauchten Kräfte entmwidelt, 
bann mird e3 einft der Begründer des 
eivigen Friedens in Europa fein!“ 

ALS Jahn im Jahre 1811 auf der 
Hafenheide feinen Turnpla eröffnete, 
ftrömte die Berliner Jugend in Schaa= 
ren herbei. Die jungen Turner be= 
firebten fich eifrig, der Lehre des Mei- 
fterö zu folgen, der ihnen die Weifung 
gab: „Zugendhaft und tüchtig, feufch 
und fühn, rein und rinafertig, mehr: 
haft und wahrhaft zu fein“. 

Wenn wir heute dem Altmeifter der 
Jurnerei im Weiten Ameritas an die- 
fer Stelle ein Denfmal meihen, fo liegt 
da3 Leitmotin dazu in der Erfenntniß, 
daß Kahn zu denen gehörte, die in ber 
Zeit der jchwerften Not in Deutfch- 
lands Gefhichte den echten Mannes» 
mut befunbeten. 

Yahns Gedanke, die Jugend durd 
bad Mittel fnitematifcher Zeibesübun- 
aen „wehrhaft und wahrhaft" zu ma= 
chen, hat Wurzel gejchlagen in allen 
zivilifirten Zändern der Erbe, 

Die Turner von St. Louis haben 
por 62 Jahren in der Stunde der Ge- 
fahr, ala e8 ji) um Sein oder Nicht- 
fein des Vereinigten Staatenbundes 
handelte, Taten vollbracht, auf welche 
der QTurnerbund Heute noch ftolz zu 
fein Urfache hat; fie haben jet mieber 
durch das prächtige Jahndentmal der 
Gefhichte unferes Bundes ein neues 
Ruhmesblatt eingefügt. 

Mögen die Turner Amerifad® auch 
fernerhin den idealen Zielen unferes 
Bundes treu bleiben, mögen fie fich frei 
machen von tleinlichem Neid und Has 
der, der oft fhon das Fundament 
beutfcher Vereine untergraben hat, und 
mögen fpätere Generationen mit der- 
felben ftolzen Befriedigung auf die Ge- 
genmwart unfere® Bundes zurüdhliden 
fönnen, mie wir dieö heute auf feine 
Vergangenheit tun!“ 

Waſhingtoner Nachrichten. 
Eine Anwandlung von „Jefferſon'ſcher 
Einfachheit“. 


Waſhington, D. K. 12. Ott. Das 


heit und ber fühlen Denkungsart des Abgeotbne enhaus haile eine Anwand⸗ 


Präſidenten unſerer Republik; in einer 
Zeitperiode endlich, in der drüben Im 
Haag Carnegies Gold dem erſehnten 


Weltfrieden einen Tempel geweiht, 


ſcheint es faſt unvereinbar mit dem 
Zeitgeiſte zu ſein, daß nun allüberall, 
mo Deutfche ihren Wohnſitz aufgeſchla⸗ 
gen, mit dantbarem Herzen Treite ge- 
feiert werben zur Erinnerung an jenen 
großen blutigen Krieg von 1813, zur 
Erinnerung an jene „herrliche Schlacht”, 
mie Ernft Mori Arndt die Völfer- 
fhlacht bei Leipzig kennzeichnet. 

Aber auch wir, die mir auß freien 
Stüden unsere deutfche Staatdangeho- 


tigfeit mit dem amerifanifchen Bür- 


gerrechte vertauscht, haben Urfache, mit 
dem Gefühle freudigen Stolze® und 
daran zu erinnern, daß dor einem 
Kahrhundert der Donner der Kanonen 
bor Leipzigs Toren das deutfche Volf3- 
bemußtfein aufrüttelte, das fich in der 
Trolgezeit nach Ianaen fcehmeren fäm- 
pfen auf den Barrifaden zu Berlin, im 
badifchen Oberlande, auf den Düppeler 
Schanzen, bei Königgräb, bei Sedan, 
und vor Paris zu einer Macht ent» 
midelt hat, die heute fein Napoleon, 
fein Ialleyrand und fein Metternich 
mehr zu zerjplittern vermag. 

Wenn mir in den Annalen der Ge- 
fchichte blättern, dann miülfen mir, 
felbit ala Gegner 83 Kriegähand- 
merf3, zuaeftehen, daß noch nie zubor 
Krieae mehr Berechtigung hatten, als 
der Revolutionsfrieg der Norbameri- 
faner gegen enalifche Dberherrichaft 
und der SFreiheitäfrieg der Deutichen 
aegen „de8 Glüces abenteuerlichen 
Sohn” — Napoleon. 

MWie fich ter amerikanische Bolfd- 
aeift aegen Englands Benormundung 
embörte, fo bäumte fih vor Hundert 
Sahren die deutiche Volfsfraft gegen 
das franzöfifche Joch. 

„Richt die Gewalt der Arme, noch 
die Tüchtiafeit der Waffen, fonbern 
die Kraft des Gemüt ift e8, melche 
Siege erfämpft,” fo rief Gottlieb Fichte 
in feinen „Reben an die Deutfhe Na- 
tion“ feinen Seitaenoffen zu, unb 
Ernft Morig Arndt mahnte: „Ohne 
da3 Volt ift feine Menfchheit und ohne 
den freien Bürger fein freier Menfch!“ 

Ein anderer mutiger Mann beröf- 
fentlichte um jene Zeit ein Buch, das 
heute zwar nur noch hiftorifches An- 
tereffe hat, aber damala bie beutfche 
Stugend auf das Höchfte begeifterte. 
&3 war betitelt: „Deutfes Volls— 
tum” und ftammte aus der TFeber be3 
32jähriaen Friedrich Ludwig Jahn. 
Mir mögen heute über die oft bizarre 
Ausdrudsmeife des „handfeſten 
Priegnitzer Bauern“ lächeln, jedenfalls 
hat Jahn den pſychologiſchen Moment 
ſeiner Zeit richtig erfaßt. 

Jahns „deutſches Volstum“ war 
eine Mahnung an die Deuiſchen, ſich 
auf ſich ſelbſt zu beſinnen, es war ein 
Aufruf zur Rebellion gegen die fran— 
zöſiſchen Unterdrücker. „Unglückliches 
Deutſchland!“ klagte er, „die Verach⸗ 
tung deiner Mutterſprache hat 


lung von der berühmten Jefferſon'ſchen 
Einfachheit, als es eine Senatsbeſtim— 
mung, welche 857000 zu einem Auto— 
mobil nebſt Chauffeur für den Vize— 
präſidenten Marſhall bewilligt, rund— 
weg ablehnte. 

Der Sprecher Clark weigerte ſich, 
dieſen Antrag überhaupt zur Erwä— 
gung zu nehmen. 

Waſhington, D. K., 12. Okt. Einem 
Erſuchen von Präſident Wilſon ent— 
ſprechend, verzichtete der Abgeordnete 
Henry D. Clayton auf die, ihm vom 
Gouverneur von Alabama gewordene 
Ernennung als Bundesſenator, zur 
Ausfüllung des noch nicht erloſchenen 
Termins des verſtorbenen Senators 
Johnſtone, und ſchied formell aus dem 
Wettbewer um dieſen Alabamaer Se— 
natorspoſten aus. 

Clayton iſt Vorſitzer des wichtigen 
Juſtizkomites vom Abgeordnetenhauſe. 
— — — 

Mehr Attentate erwartet! 
Wenige glauben, daß Chinas Präfident 
den Ablauf feines Termins erlebt! 


Peking, 12. Oft. Man glaubt, dat 
auf das erfolglofe Attentat des Poli- 
zeichefs Tichen auf den Präfidenten 
Juanſchikai neh andere folgen werben, 
— und nur Wenige glauben, daß Leb- 
terer da3 Ende feines Amtötermind 
erlebt! 

Außerdem wird eine neueRevolution 
binnen menigen Monaten erwartet. 

_— — — 
Mutmaßliches Wetter. 
Dem Oktober fällt ein, daß er noch etwas 
ſchuldet. 


Waſhington, D. K. 11. Okt. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausficht: 

Shönund wärmer am Sonn- 
tag. Am Montag Schön. Mähige bis 
lebhafte fühmeftliche Winde. 

Diefelbe Ausfage gilt im Wefentli- 
hen auch für Indiana, Michigan und 
Wiskonſin. 

(Der Chicagoer Weiteronkel 
phezeit:) 

Heiter am Sonntiag, und wahrſchein⸗ 
lich auch am Montag. Steigende Tem⸗ 
peratur am Montag. Mäßige Winde, 
meiſtens ſüdweſtlich. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samstag Nachmit- 
tag 2 Uhr 57 Grad, 3 Uhr 58, 4 Uhr 
59, 5 Uhr 58, 6 Uhr 56, 7 Uhr 55, 
und 8 Uhr 54 Grad. 

Die höchfte Temperatur in 24 Stun 
den, 69 Grad, herrfhte um 7 Uhr 
Freitag Abend, die niebrigfte, 46 
Grad, Samstag früh halb 7. Durd- 
fohnitt: 57.5 Grad, anderthalb Grab 
über der normalen Stufe für diefen 
Zeitraum. 

Der Wind erreichte feine höchfte 
Schnelligkeit, 27 Meilen pro Stunde, 
a 5 

i hiigteitögehalt der. 
‚Luft betrug Samätag früh 7 Uhr 68. 
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Lünfundgwanzigfter Tahrgang. 


Armulsrückgang. 


Eine erfreuliche Erfcheinung in 
England. 


— — 


John Bulſ ſuftzeugloſſ! 


Erx⸗König Lobengula jetzt briti⸗ 
ſcher Stimmgeber. 


Die kleinſte Republik der Welt bereitet ſich 
anf Krieg vorl 


Allerlei. 


London, 11. Okt. Auf den jetzigen 
induſtriellen Aufſchwung Englands 
ſowie auf die Alterspenſion iſt es zu— 
rückzuführen, daß der Pauperismus 
in England heute weiter zurückgegan— 
gen iſt, als ſeit verſchiedenen Jahren. 
Laut ſoeben veröffentlichter amtlicher 
Statiſtik betrug Anfangs dieſes Jah— 
res die Geſammtzahl der unterſtütz— 
ungsbedürftigen Armen in England 
und Wales unter 800,000 — gegen 
950,000 vor vier Jahren. Die Zahl 
dieſer Armen pro Tauſend der Ein— 
wohnerſchaft, die vor vier Jahren 27 
betrug, iſt jetzt unter 22 geſunken. 

Eines der Hauptziele, welche gegen— 
wärtig angeſtrebt werden, iſt, Kinder 
aus den Armenhäuſern zu nehmen. 
Bereits iſt etwas in dieſer Richtung 
erzielt worden. In England und Wa— 
les kommen ouf je 2 Kinder in Ar— 
menhäuſern 5, welche vom Ortsge— 
meinweſen unterſtützt, aber in Privat— 
familien verpflegt werden. 

* * * 

Die britiſche Admiralität, die lang— 
ſam in der Einführung von Aeropla— 
nen und Lenkluftſchiffen als Verteidi— 
gungs- und Angriffswaffen geweſen, 
ſcheint aber jetzt mit rieſigem Eifer 
die verlorene Zeit einbringen zu wol— 
Ien! Außer den Anfäufen und dem 
Bauenlaflen jeder Art von Luftfahr- 
zeugen, bringt die Aomiralität derzeit 
ein ganzes Net von Luftftationen der 
Tlotte und der Armee um die Küfte 
herum an. 

Wie bei allen nationalen „Verteibi- 
gungsangelegenheiten”, wird dabei die 
größte Aufmerkfamteit auf die Nord- 
oftfüfte gewendet, mo man erwartet, 
daß Deutfhland im SKriegäfalle 
den Hauptfchlag zu führen fuchen 
würde. Die DOftküfte von Schottland 
ift bereit3 vollfommen mit den neuen 
Verteidigungsmitteln auägeftattet. 

Die britifhen Ueroplanfabriten lie- 
fern gegenwärtig Flugmafchinen für 
die britifhe Wdmiralität, mährend 
franzöfifchen Fabriften Material abge: 
fauft wird, das man erft an den Flug— 
Nationen zufammenfett. Näherftehen- 
de jagen, diefe Arbeiten machten „wun= 
dervolle" Fortjchritte, und England 
werde bald eine ganz gewaltige Zuft- 
flotte haben. 

* * 

Jetzt hat England einen richtigen 
Ex-König unter ſeinen Stimmgebern. 
Das iſt nämlich der frühere Matabe— 
lenkönig Peter Lobengula jr., 
welcher ſich jüngſt zu Salford als bri— 
tiſcher Stimmgeber eintragen ließ. Die 
Matabelen machten bekanntlich Cecil 
Rhodes und anderen ſüdafrikaniſchen 
Pionieren viel zu ſchaffen, bis ſie end— 
lich unterworfen wurden. Lobengula 
wurde wegen des Anteils, den er an 
der Niedermetzelung des Majors Allan 
Wilſon und ſeiner 6 Offiziere und 23 
Gemeinen gehabt — die zu friedlicher 
Uebergabe einluden — nach dem Frie— 
densſchluß aus ſeiner Heimat ver— 
bannt. Er hatte die Maſſakrirung auf 
Geheiß ſeines Vaters ausgeführt, der 
damals noch regierte; und ein Jahr 
ſpäter hatte er Frieden geſchloſſen. 

Aus Südafrika exilirt und nach 
England befördert, lebte er 11 Jahre 
in Mancheſter und Salford, bis er an 
letzterem Orte ſich um das Stimmrecht 
bewarb. Von liberaler Seite wurde 
dagegen proteſtirt, weil er ſich nicht 
habe naturaliſiren laſſen; aber die Be— 
hörden entſchieden, daß ſolches nicht 
nötig geweſen, da er mit der Erobe— 
rung ſeines Landes ſchon von ſelbſt 
britiſcher Untertan geworden ſei. 

Der dunkelhäutige Ex-König, der 
mit einer Weißen verheiratet iſt, hat in 
den letzten Jahren als Bergmann ge— 
arbeitet und ſich die Bergmanns— 
ſchwindſucht zugezogen, — und die 
Aerzte glauben, daß er nach einem 
Jahre keine Verwendung für ſein 
Stimmrecht mehr haben werde! 


* * * 


Aus Rom wird berichtet: 
San Marino, das tleinfte Republif- 
Ken der Welt, bereitet fich allen Ern- 
ftes zum Kriege vor! Der ganze ntänn- 
liche Teil von San Marinos Bepölte- 
tung (indgefammt 9000 Seelen), oder 
menigftens die Mehrfähigen zmwifchen 
18 und 60 Zahren, ift zum Striegsdienit 
einberufen ivorden, — und nicht zu 
beraefien: San Marinos Gefandter in 
Rom hat fich vom König Viktor Ema- 
nuel zwei veraltete Kanonen und eine 
Partie ditto Flinten fchenten Iaffen, 
und läßt 9 Artilleriften mit den beiven 
Kanonen herumfuhrmerfen. 
Barum Son Marino „die Febern 
äubt hits eg e Di 
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mocht. Nach anderer Angabe fcheinen 
aber zei „Kriegurfachen” vorhanden 
zu ein. 

Kürzlih erließ San Marino ein 
Geſetz, welches die Zivilbehörben er» 
mächtigt, Obhut über irgend welches 
Kircheneigentum zu übernehmen, mel- 
ches ein Priejter oder ein anderer firch- 
(iher Würdenträger jchlecht vermalte, 
und e& jo lanae in Kontrolle zu behal- 
ten, biS der Vatilan einen neuen Ver— 
malter einjege. Der Batitan aber pro- 
tejtirte nicht nur ftarf gegen diefe Maß- 
nahme, Tondern behauptete au, San 
Marino habe gar fein Recht, irgend 
ein, die Kirche betreffendes Gefeh zu 
erlaffen, ohne erft den Vatikan zu Rate 
gezogen zu haben. San Marino blieb 
darauf beftehen, dah e3 diefes Recht 
habe. Dieje Erklärung beantwortete 
der Vatikan mit der Abberufung feines 
Vertreters in San Marino. Darauf 
berief aub Sun Marino feinen Ge- 
fandten beim Batifan ab. Beftände 
der Kirchenftant noch al® meltliche 
Macht, fo könnte bereits ein Krieg im 
Gange fein; aber San Marino fcheint 
auch ohnedies zu erwarten, daß e& mit 
irgend einer Macht über diefe Streit» 
frage werde anbinden mülfen. 

Man hat außerdem die intereffante 
Zatfache feftgeitellt, dak das Republil- 
chen (mit einem Gebiet von 19 Quas 
dratmeilen im lImfang) fich bereits im 
Kriegözuftande mit Defterreid 
befindet, — und zwar fchon feit vielen 
Sahren! Als nämlich vor etwa einem 
halben Jahrhundert alien den Krieg 
an Defterreich erklärte, jchloß fih San 
Marino jeinem italienifchen Mutter- 
lande aftıv an. NIS aber der Triebe 
geichloffen wurde, erhielt San Marino 
feine Gelegenheit, den Friedensvertrag 
mit zu unterzeichnen, jobaß es alfo 
formell noch immer im frieg mit 
Deiterreich liegt. Vielleicht alaubt San 
Marino, Defterreih fönnte etwa 
aus obigem Anlah jebt beivogen mer= 
den, die yeindfeligfeiten fortzufegen. 
Wie dem auch jet, — San Marino hat 
einen fürchterlichen Kriegsfoller! Zum 
Glück kann derjelbe blutwenig Einfluß 
= die allgemeine europäifche Lage 
üben. 


* * * 


Auch Italien iſt jetzt wegen ſeiner 
Geburtsrate beſorgt, was man vor 
einigen Jahrzehnten gar nicht für 
möglich gehalten hätte! 

Eine, joeben fertiggeftellte Stattitif 
befagt, daß das Geburtenverhältnik 
bon 38 Prozent im Jahre 1881 au 
31.2 Prozent herabgeaangen ift. 

Bon einer Kommiffion, die eine Un: 
terfuchung hierüber anftellte, wird ver: 
fichert, dies babe durchaus nichts mit 
„Raflenfelbitmord” von Ehepaaren zu 
tun, fondern lediglich damit, daß über- 
haupt meniger geheiratet werde; und 
die3 ‘wiederum ei auf die wirtichaft- 
lichen Zuftände zurüdzuführen. 

Die Kommiffion beflagt dies tief, 
unter dem Hinweis darauf, daß früher 
die große Zahl der Geburten die größte 
Duelle nationalen Reichtums gemeien 
fei, jelbft menn die Nachfommen fo 
maffenhaft ausgewandert feien, — 
denn die Ausgemanderten hätten ge= 
möhnlih große Geldfummen heimae- 
-Jandt, und darauf habe der blühende 
Zuftand ganzer Gemeinmwefen beruht. 

* * * 

Die Diamanthändler von Amſter— 
dam befinden ſich in einer förmlichen 
Panik über das neue amerikaniſche 
Zollgeſetz, ſofern dasſelbe einen 20pro⸗ 
zentigen Einfuhrzoll auf Diamanten 
legt. Ehrliche, d. h. nicht ſchmug— 
gelnde Kaufleute ſagen, ſie würden 
überhaupt nicht mehr an amerikaniſche 
Häuſer verkaufen können; denn 
Schmuggler würden dann dieſes ganze 
Geſchäft machen. Für die Amerikaner 
aber werde die Einnahme aus dieſem 
Zoll weit geringer ſein, als ſie vorher 
unter dem 10prozentigen Zoll war. 
Außerdem würden Tauſende von Dia— 
mantſchleifer in Amſterdam und Ant- 
werpen arbeitslos werden, wenigſtens 
zeitweilig, da, während das Zollgeſetz 
in der Schwebe war, alle überſchüſſi— 
gen Diamantenvorräte nach den Ver. 
Staaten gefandt morden ſeien, und 
diefe Vorräte für den Bedarf des ame- 
tifanifhen Marktes 6 bis 9 Monate 
genügen mürben. 


Das unglüdlihe Merifo, 
Man fürchtet. folhe Kämpfe wie bei Mar 
deros Ermordung! 


Verafruz, Merito, 11. OH. Es 
wird ftrenge Zenfur an allen Neuig- 
feitsdepefchen geübt, jeit der probijo- 
rifche Präfident Huerta durch einen 
Staatsjtreich jo ziemlih das ganze 
Parlament gefangen nahm. Daher ift 
augenblidlich nur jehr wenig auß ber 
Hauptfiadbt Merito in Erfahrung zu 
bringen, 

Man fürchtet aber ftarf, daß mieber 
folche Feindfeligkeiten losbrechen fünns« 
ten, wie fie zur Zeit von Maderos Er» -» 
mordung, und furz vorher, die Stabt 
in Schreden erhielten! 

Dffenbar will Huerta abfolut nichts 
mehr in die Welt hinaus dringen lafs 
fen, bis er alle feine yeinde womöglich 
gebändigt hat. 


— — — 

Das kann ja gut werden ⸗Meyer 
verheiratet ſich zum zweiten Male. Am 
Hochyzeitätage tritt fchluchgend die 
Brautmutter an ihn heran: „Mein fie- 
ber Sohn, ich hilf mich bemühen, bie 
eine zweite Schiwiegermutter zu feim!* 

— Falſch aufaefaht. — Herr (m 


einem Reftaurant eine Limonade keins 


tend): Xa, der Wafferfport ift ein fe 
teurer Sport! — Bierhuber: Ge 
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Aicht erfreulich. 


* In geſundheitlicher Beziehung in 


Chicago ein Rüdgang eingetreten. 


London, New Hort, Berlin, 


a 


Alle drei Städte ftehen günftiger da, ais | 


Chicago. — Erklärung des Gefundheits= | 


| 
| 
| 
| 


amtesoffenbar unzutreffend, -Schliegung 
der Harrifon Str. in Auftin verlangt. 


Mie das Gejundheitsamt bereits im 
Februar diejes Jahres mit Bedauern 
feitgeftellt hat, fann Chicago fi ſchon 


Jängjt nicht mehr rühmen, die gefün= | 


beite zu jein. unter den Großitäbten 
ber Welt. In jeinem diesmöchentlichen 


Bulletin fommt es auf diefes Thema | 
zurüd. E3 veröffentlicht in dem Bulz | 


letin eine Tabelle, au3 welcher herbor- 
geht, i 
ung jetzt London voranſteht unter den 


daß in geſundheitlicher Bezieh⸗ 


Ein Freudenlag. 


Er iſt heute für die Mitglieder der 
Miljonriiynode angebrocen. 


Weihe des Seminars, 


Millionenftädten. Die jährliche Sterb- | 


lichteitärate beträgt dort nur 13.6 auf | 


je 1000 Köpfe der Bevölkerung. Un 


amweiter Stelle fommt New York, mit | 
14.1, an dritter Berlin, mit 14.4, und | 
erit an vierter folgt Chicago, mit 14.8. | 


Sieht man bei der Tabellirung aud 
Städte von 500,000—1,000,000 Ein- 
mohnern in Betracht, jo fommt Chica 
00 erjt an 14. Stelle. Den Rüdgang, 
welchen Chicago in Bezug auf bie 
Gterblichkeitärate erfahren hat, alaubt 
das Gejundheitiamt dem Umijtande 
aufchreiben zu müflen, daß die Zufam 
menfegung der Ginmwohnerfchaft hier 
im Laufe der lebtvergangenen fünf 
zehn Sabre eine tweientlich andere ge 
morben iii, Die eingeiwanderten Ele 
mente der Chicagoer Bevölkerung, 
welche fih früher vornehmlih aus 
anglebigen Boltitämmen refrutirten, 
Jaben in neuer Zeit weniger Zumach3 


bon dieler Seite erhalten, einen jehr | 


flarfen dageaen aus Ländern mit bo= 
ben Sterblichfeitäraten. ndeilen er 
Härt diefer Umjtand den Sachverhalt 
in Wirklichkeit wohl nieht zur Genüae. 
an New Vorf, wo in dem Benölfe 
rungszuwachs Beränderungen von 
aleicher Art wie bier und in noch höhe- 
rem Maße, als bier, fiattgefunden ba= 
ben, ift die Sterblichkeitärate nicht ae= 
ftiegen, jondern aefallen, 

Für die vergangene Woche berichtet 
dad Gefundheitsamt 608 Todesfälle, 
eine Zunahme von 48 im Vergleich zur 


Vorwoche und eine Abnahme von 4 im | 


Bergleich zur entiprechenden Woche des 
borigen Kahres. Nähere Anaaben über 
bie Verteilung der Todesfälle enthält 
die folgende Ueberficht: 


Sefanmizab! der Todestülle. 
Säbrlihe Sterblichfeitsrate (aui 
je 1000 der. Bevölleruma)... 

Todesurſachen: 
——————————— — 
—————— 
— 
———————————— 
Dipbiberie .... 
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Neue Fälle von anjtedenden Krant: 
heiten find in voriger Wache 559 ae- 
meldet worden, darunter: Tuberfuloje, 
143; Diphtberie, 140 und 18 joge- 
rannte Irägerfälle; Scharlachfieber, 


66; Typhusfieber, 51. 
Das pfychopathiſche Hoſpital. 

Das alte Gebäude des Beobach— 
tungshoſpitals wird abgetragen, und 
der Betrieb des Hoſpitals wird bis zur 
Fertigſtellung des Neubaues in einem 
benachbarten Bau fortgeſetzt. Das Be— 
obachtungshoſpital ſoll in Zukunft den 
Namen Pſychopathiſches Hoſpital füh— 
ren, und ein automobiler Krankenwa— 
gen, der angeſchafft worden iſt, um 
weibliche Patienten nach der Anſtalt zu 
ſchaffen, weiſt ſchon jetzt eine entſpre— 
chende Bezeichnung auf. Der neue 
Krankenwagen wird, mit einer Beſa— 
hung von zwei Pflegerinnen, in der 
Zeit von 7 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends auf telephoniſche Beſtellung 
hingeſchickt werden, wo immer es eine 
Patientin abzuholen geben mag. 
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‘ gemeinden 


| Wird beute Mittag in Niver Koreft, wo 
die prächtige Anftalt fich befindet, ihren 
Anfang nebmen. — Tritt an Stelle 
des bisherigen Seminars in Addifon. 


Mer von den rund 934,000 Mit: 
altiedern der lutheriſchen Miſſouri— 
innode heute nicht leiblich in River 
Foreft jein kann, der wird doch im 
ı Geifte dort mweilen, denn es ijt heute 
ein großer Iaq in der Geichichte der 
ı Synode — meiht fie doc das präd- 
tige Lehrerfeminar ein, das fie mit 
' den nötigen MWohnhäufern für die 
| Brofefforen dortjelbit bat aufführen 
faffen. Sonderzüge brachten jchon 
geitern und brimaen noch heute Morgen 
Tausende von FFeitaäften hierher, und 
ı ihre Gefammtzahl wird an die 50,000 
beranreichen. Gelbitverftändlich mer- 
den auch die evangelifchen Schmweiter- 
der Stadt Chicago dur 
zahlreiche Abordnungen vertreten fein. 


mr er m men 


wird. Auf einer Anmärterlifte, bie 
Herr MeEormid nad) ihm zugegange- 
nen Empfehlungen zufammengeitellt 
dat, und nach der er feine Auswahl 
treffen mill, ftehen auch die Namen von 
zwei Seitunasleuten. 


Der neue Parf, 


Vom South Auftin Verfchönerungs 
berein jind geitern die Ald. M. 2. 


Healy und Names Donahoe, Vertreter 


der 35. Ward im Stadtrat, dringend 
aufgefordert worden, doch zu veranlaj- 
fen, daß der Stadtrat die Harrifon 
Straße auf der Strede zwifchen Ei- 


‚ | cero und Central Avenue aufgibt und 


Ichließen läßt. Solange das nicht qe= 
ichieht, werden feitens der Parfbehör- 
de feine Anitalten getroffen zur Ein- 
richtung des neuen Parks in jener Ge- 
gend. Wndererjeit3 mill die Parfver 
waltung aegen Abtretung der Harri- 


| jon Straße der Stadt einen Streifen 


Land jüdli vom Parfgelände über: 
laffen zur Unlequng einer neuen 
Straße, melche dann eine Berlänge- 
rung der Colorado Avenue bilden 
würde. 
Bei der Abfallkommiſſion. 
Bei der ftädtiichen Abfallfommii- 


slion, die befanntlih Mittel und Wege 


Für den Vorfteherpoften im Coun- | 
mboipital wird fein Arzt, jondern ein | 


mit Berwgltungstalent begabter „Ge- 
Ihäftsmann“ ernannt werden. In die: 
fem Sinne hat Countyratspräfident 
MeEormid fih entjchieden, der die Er- 
nennung vorzunehmen hat und fie bin= 
nen länaftens zivei Wochen vornehmen 


finden joll zu zmedmähiger Beleiti- 
gung der Abfälle, ſprachen geſtern 
Bürgerinnen der 26. Ward por, Sie 
hoffen auf die Mitwirkung der Kom- 
miſſion zur Abwendung des Uebels, 
das ihnen kürzlich widerfahren iſt. 
Frl. MeDowell verſprach im Namen 
der Kommiſſion den Geſuchſtellerin— 
nen, daß man nach beſten Kräften ver— 
ſuchen würde, die Mißſtände abzuſtel— 
len, welche bisher bei der Beſeitigung 
von Abfällen als unangenehme Be— 
gleiterſcheinungen auftreten. 

— — —— 

Grundfteinlegung. 

Heute Nachmittag um Uhr 
wird der Grunditein zu der engliichen 
ebangelifch-Iutherifhen Kirche Dur 
Savior, welde an 138. Straße und 
Mabajh Une. gebaut wird, von Pa= 
ftor George P. Kabele aelent werben. 
Zmölf Intherifche Geiftliche werden an 
der Tyeier teilnehmen 

ie —— 


Aus Verzweiflung. 
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Aus Verzweiflung über andauern 
bes Siehtum machte geftern der, Ar: 
beiter ojeph X. Loreng in feiner 
Wohnung, Nr. 3111 Sheffield Wpe., 
einen Verfuh, fich den Hals abzu- 
Schneiden. Er ift im Chicago Union 
Hojpital untergebracht worden, 


Gegen Dandrufi, ausfallendes Haar oder 
inkende Ropfhaut-— 25 Cents Banderine 


Mädchen! Mädchen! Rettet Euer | Iodern fih und fterben ab; dann fält 


Haar! Macht es waden, 
glänzend und jhön. 
Wenn Ahr einen reihen Haarwudhs 


wünfcht, der in Schönheit und Lebens- 
erglänzt, 


| 
| 


das Haar jchnell auS. 

Wenn Euer Haar vernadläffigt 
worden ijt, wenn e3 bünn, fabe, troden, 
Ipröde oder zu ölig geworben ift, kauft 
Euch für 25c eine Flafche von Knoml- 
ton’8 Danderine in irgend einer Apo= 


der unergleichlich | thefe oder Toilettengefhäft, wendet ein 


eich, dicht und glänzend ift, verfucht | wenig nad Vorfchrift an, und nad 


Danderine. 

Nur Eine Anwendung damit ber> 
Doppelt die Schönheit Eures Haares, 
außerbem löft es jofort jede Spur von 
Shinnen auf; Ihr könnt nicht [hönes, 
dichtes, gefundes Haar haben, wenn 

Stinnen habt. Diefer zerftörende 

taubt dem Haare feinen Glanz, 
ine Stärke und feine Lebenskraft, 
d wenn nicht beſeitigt, verurſacht er 


zehn Minuten werdet Ihr ſagen, daß 
Ihr nie vorher eine Summe beſſer an⸗ 
gewendet habt. 

Wir glauben aufrichtig, ohne Rück— 
ſicht auf andere angezeigte Mittel, daß, 
wenn Ihr weiches, glänzendes, ſchönes 
Haar in Menge wünſcht — ohne 
Schinnen — ohne juckende Kopfhaut 
und ohne daß es weiier ausfällt — Ihr 
Knowiton's Danderine gebrauchen 
müßt. Wenn for einmal — warum 
nicht jegt? Ai En ey 


J 
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| Reben werben Profeffor %. Bente vom 
| 
| 


— 


RE EEE LITE 


Das neue £Cehrerfeminar der Iutherifchen Miffourifynode in River Soreft. 


Mittags durch einen Vortrag des unter 
der Leitung von Dirigent E. E. Hoff- 
mann ftebenden Pofaunendhors ein» 
geleitet und dann von Baftor 7%. 
Brunn, dem Präfes des Norbillinois- 
Diftritts, eröffnet werden. Nach einem 
Gemeindegefang wird ein vom Lehrer 
M. D. Friefer geleiteter Männerchor 


| „sauchzet Gott, alle Lande”, vortragen, 


hierauf werden Anfprachen in deutfcher 
Sprade von Dr. %. Pieper vom Kon 
fordia Seminar in St. Louis, Direktor 
E. Albreht vom Konkordia College in 
Mikwaufee und Direktor Qued vom 
Konkordia College in Fort Wanne, 
Ind, gehalten merben. Gnalifche 


Konkordia Seminar in St. Louis, 
Paſtor W.Koepchen von NewYork und 
Direktor G. Weller vom Lehrerſeminar 
in Seward, Nebr., halten. Nach Vor— 
trägen eines von Lehrer P. T. Buszin 
geleiteten Kinderchoxs und eines unter 
Leitung von Lehrer O. F. Ruſch ſtehen— 
den gemiſchten Chors wird Vorſitzer 
Paul Schulze vom Bauausſchuß dem 
Vertreter der allgemeinen Synode den 


| Schlüffel zu dem neuen Seminar über: 


reichen. Diefer wird das Tor öffnen 
und den Schlüffel dem Direktor der 
ı Anttalt, Herrn W. €. Kohn, zur Ver- 
mahrung einhändigen. Das Weihgebet 
| wird der Gefretär der Auffichts- 
ı bebörbe, Paftor Theodor Kohn, den 
| Segen Anftaltsdireftor Kohn fprechen. 


| Fin Vortrag des Pofaunenchors wird 


ftalt befichtigt werden Tann, 


| 


Die neue Anftalt, 


Sie befindet ich im nördlichen Teile 
bon River Foreft, in dem fogenannten 


Parkbiftrift, und befteht aus fünf Ge- | 


‚ ein Jeder die Summe von $1000 dafür 


' gegeben hat. 


Die „Lutheran Education Society“, 


bäuben, die alle durch Wandelgänge | deren Präfident Herr W. Schlate ift, 


mit einander verbunden find, 
Länge der jümmtlichen Gebäude be- 
trägt 567 Fuß. Das Wirtjchafts- 
gebäude hat eine Größe pon 54 bei 142 
Fuß, ift zmeiftödig und enthält den 
Ehfaal, das Hofpital und die Woh- 
nung des Hausverwalters, ſowie die 
Küche, die Waſchanſtalt, die Bäckerei, 
das Kühlungszimmer und Zimmer zur 
Aufbewahrung verſchiedener Gegen—⸗ 
ſtände. 

Jedes der beiden Wohnhäuſer iſt 49 
bei 172 Fuß groß, dreiſtöckig und ent⸗ 
hält Studir- und Schlafzimmer für 
vierunddreißig Studenten in jedem 
Stockwerk. Alle Studirzimmer liegen 
an einer Seite des Gebäudes, und die 
Schlafzimmer an der anderen. 

Das Lehrgebäude enthält die Klaſſen— 
zimmer, einen Lehrfaal fürı Phnfit 
und Chemie, das Mufeum, Lefezimmer 
für Studenten und Profefforen, das 
Bibliothefözimmer, die Office des 
Präfidenten, da3 Gmpfangszimmer 
und die Uebungsfchule. 
Größe von 100 bei 166 Fuß und ift 
zweiſtöckig. 

Im Muſikgebäude befinden ſich ein 
großer Saal mit 250 Sitzplätzen, acht— 


zehn Pianozimmer, acht Orgelzimmer 
und ein Zimmer für das Orccheſter. 


ö———— — — —— —— 


Die Größe des Gebäudes beträgt 54 
hlreich ingen den Weiheakt beenden, worauf die An- 
Die Feier wird pünktlich um 12 Uhr | 


bei 133 Fuß. Diefes Gebäude ift aus 
der Gtiftung von fünfunddreigia 


Es hat eine | 


Die | hat e3 fich zur Lufgabe gemacht, den 


College Campus zu verfchönern. Große 
Summen Geldes find zu dem Zmed 
Thon follettirt, und über breitaufend 
Bäume find bereit3 gepflanzt worden. 
Die Gefelihaft bat e8 auch über- 
nommen, die Spezialaffeßment3 auf 
dad Land, die fih auf $15,000 be 
laufen, zu. bezahlen und die Synode 
bon diefen uns ähnlichen Ausgaben zu 
entlaften. 
Zeit fünfhundert Glieder. 

Das Baufomite beiteht aus der 
Allgemeinen Auffichtsbehörde, den 
Herren Paftor E. Obermeyer von St. 
Louis, F. E. Walter, Architekt, von 


Eleveland, Ohio; Benjamin Bofje von 
Evanäpille, Jnd., und den folgenden 


Herren von Chicago: Paul Schulze, 
Baftor W. E. Kohn, I. E. Diener, 
Baftor Theo. Kohn, Baftor BP. Sauer, 
Prof. Alb. Miller, Zouis Leefeberg, 


8, Blede, Wilhelm Schlade, Dttomar 


Kolb und Alderman Albert Beilfup. 
Die Mifjourifynode, 


Die deutfche evangelifch-Tutherifche 
Synode von Miffouri, Ohio und 
anderen Staaten wurde im Nahre 1847 

| in der Erjten St. Baulusgemeinde von 
einer Anzahl Baftoren und Gemeinde- 
| deputirten, die zumeift aus meiter 
Terne aefommen maren, gegründet. 
Nah einer Reihe von Konferenzen 
wurde am 26. April jenes Jahres die 


\ 


Die „L. €. ©." zählt zur» 


wz N 
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Freil == Frei! 


| Männern gebaut worden, von benen | Synodaltonftitution von zwölf Paito- 


ren und fjechzehn Gemeindebeputirten 
als ftimmberehtigten Gliedern unter- 
fchrieben. Dies har der Ilrfprung der 
Miffourifgnode, au melder jet über 
2500 Baitoren und Profejloren, 4061 
Gemeinden mit einer Seelenzahl von 
934,199 und 132,292 ftimmberedhtig- 
te Glieder gehören; 94,167 Scul- 
finder werden bon 2235 dazu aus- 
gebildeten Lehrern unterrichtet, wozu 
nod 252 Lehrerinnen fommen. 

In den fehsundfehzig Jahren des 

Beitehens der Srnobe hat fie fi Jo 
ausgedehnt und an Gemeinden und 
Gliedern ſo zugenommen, daß ſie heute 
aus zweiundzwanzig Diſtriktsſynoden 
beſteht. Die Synode hat Gemeinden 
in jedem Staate der Union, und ihr 
Einfluß hat ſich auf vieler HerrenLän— 
der erſtreckt, ſo daß ſich außer den 
Diſtriktsſynoden blühende Gemeinden 
in Argentinien, Deutſchland, England, 
Auſtralien, Neuſeeland befinden und in 
Indien, Kuba und in China Miſſio— 
nen betrieben werden. 
Auf den fünfzehn Colleges und 
Seminarien, welche die allgemeine 
Synode unterhält, befinden fich über 
1800 Studenten, die von achtund- 
ahtzig Profelforen ’ unterrichtet wer- 
en. Das Seminar, das heute ein- 
geweiht mird, tritt an Stelle des 
Seminars in Wdbifon, etwa 20 Meilen 
bon bier gelegen. Der Grundftein zu 
diefer Anftalt wurde am 15. Juni 
1864 aelegt, eingeweiht wurte fie am 
28. Dezember jenes Jahres; fie hat 
jomit nahezu ein halbes Jahrhundert 
lang ihrem Zweck gedient. 


öö r — — — —— — ——— — — —— — —— — — —— — — — æ— — — —— —— 
| | Deutihhes Theater, 


Gefährlies Erperiment, 


ihwer verbrannt. 

Der 14jehrige John Miller, Nr. 
1444 Beriwpn Ape., warf geftern Nach- 
mittag an N. Clark Straße und Ber- 
myn Ave. das freie Ende eines Kupfer- 
drabt3, den er in der Hand hielt, über 
ernen Leitungsbraht der Common: 
mealth Edifon Company und wurde im 
jelben Augenblid durch den eleftrifchen 
Strom zu Boden geftredt. Seinem 
Freunde Wr. Parenti, Nr. 5395 N. 
Clart Straße, der ihm hilfsbefliffen 
beifprang, ging es ebenfo. Straßen: 
gänger fanden die Knaben und benach- 
richtiaten die Polizei. Die Tchaffte 
Miller, der außer der Erfhütterung 
Ichmwere Brandmwunden erlitten bat, 
nad dem Gaft Ravenswood Hofpital. 
An feinem Auffommen wird gezmeifelt, 
Parenti wurde heimaefhafft. Er bat 
zwar au außer dem 'elektrilchen 
Schlag häßliche Brandwunden erlitten, 
wird aber vorausſichtlich geneſen. 


Erlitt einen Schädelbruch. 


Dem 45jährigen Fuhrmann James 
Hilton gingen geſtern Nachmittag an 
W. 40. Straße und Emerald Ave. die 
Pferde durch. Der Roſſelenker flog 
auf das Pflaſter. Im Providenthoſpi— 
tal, wo er Aufnahme fand, wurde feſt— 
geſtellt, daß er einen Schädelbruch er— 
litten hat. 

Im Jagdeifer. 


In der Nähe der Gürtelbahngeleiſe 
an der Oſt 100. Straße machten ge— 
ſtern Nachmittag der 14jährige Law— 
rence Sweeney und mehrere Alters⸗ 
genoſſen Jagd auf Vögel. Bei dieſer 
Gelegenheit hatte der Junge Sweeney 
das Mißgeſchick, den Weichenſteller 
Wm. Scheef, Nr. 3042 Oſt 92. Str., 
anzuſchießen. Der Verwundete wur— 
de in einer Polizeiambulanz heimge— 
ſchajft. Der ſchlechte Schütze iſt ver— 
hafket worden. 


— ⸗ 


Verhangnißvoller Zuſammenſtoß. 


Schwer, unter Umſtänden tötlich, 
verlegt wurde gejtern der 58 Jahre 
alte Homer M. Stewart, 1070 W. 
Waſhington Boul., ein Angeftellter 
der United States Erpreh Eo., deffen 
Wagen an der ©. Clarf‘und Taylor 
Str. mit einem Straßenbahnmagen 
der Wentworth Apve.-Linie zufammen- 
ftieß. Stewart erlitt einen Schädel: 
brudh, einen Bruch des Iinfen Schen- 
feld und Quetjchwunden an Körper. 
Er mwurde von der Polizei nach dem 
Et. Lufad Hofpital gebracht, 


Bon Karbolfäure verbrannt, 


Schmere Brandbmurnden an den 
Händen, im Gefiht und am Körper 
erlitt gejtern der achtzehnjährige Fubhr- 
mann U. Weiny, 1900 George Str., 
ala er an der Dit South Water Str. 
und den Geleifen der Soobahn eine 
große Flajche Karbolfäure ablud. Die 
Tlafche rutjchte ihm aus den Händen 
und ging in Stüde. Er wurde nad 
dem Iroquois Gedächtnißhoſpital ge— 
bracht. 


ee 


Den Berlegungen erlegen. 


Im Countyhofpital ift geftern ber 
uhrmann Thomas Howard, 1927 
erfon Avenue, Verlegungen erle- 
gen, bie er am Donnerftag erlitten 
hatte, indem er vom Wagen gejchleu- 
bert mwurbe, al3 jeine Pferbe auf ber 
Kreuzung ber 12, und 
vor einet Eleltriſchen 


Straße 


— * . l ” 
Durdy eleftrifhe ‚Schläge betäubt nnd | Kommen im Derfabren der Bundesverwal- 


Gelehrtenfragen. 


tung gegen Abmwafierbehörde zur Sprache, 

In dem Einhaltsverfahren der Bun: 
desregierung gegen die Abwaſſerbehörde 
wurde geſtern der Profeſſor der In— 
genieurswiſſenſchaften der Univerſität 
Michigan, Gardner S. Williams, noch— 
mals ins Kreuzverhör genommen. Die 
Bundesbehörden ſuchen die Abwaſſer— 
behörde daran zu hindern, dem See die 
doppelte Menge Waſſers als bisher 
zur Speiſung des Abwaſſerkanals 
bezw. Chicagofluſſes und des geplan— 
ten Calumet-Sag KRanals-zu. entneh- 
men. Sie behaupten, die Entztehung 
größerer Waſſermaſſen als bisher 
würde den Waſſerſtand des Sees be— 
einfluſſen. Die Abwaſſerbehörde be— 
ſtreitet es. 

Das Kreuzverhör Profeſſor Willi— 
ams drehte ſich um verſchiedene techni— 
ſche Fragen, hinſichtlich deren der Pro— 
feſſor und die Sachverſtändigen der 
Bundesverwaltung verſchiedener An— 
ſicht waren. Sie bezogen ſich darauf, 
welche Urſachen für den Einfluß des 
Waſſers in die Großen Seen und den 
Michigan See im Beſonderen verant— 
wortlich ſeien, was dieſen Einfluß auf 
der gleichen Höhe erhalte und damit 
einen gleichmäßigen Waſſerſtand her— 
beiführe. James R. Freeman, ein 
Hndroaraph non Nem Norf, wird mor- 
gen ald Gahrerftändiger für die Ab- 
wafferbehörde vernommen werden. 


een ei 


Mordveriuh und Selbitmord, 


Schoß die frühere Gattin nieder und rich- 
tete fich felbft. 

Die 29Yjährige Frau Antoinette 
Dftromsti hatte ihren Gatten Stanley, 
einen Schuhmacher, verlaflen. Bor 
fehs Wochen erzählte fie ihm, der bei 
ihrer Mutter im Haufe Nr. 1531 Tell 
Place.mohnte, daß fie die Scheidung 
erwirft habe. Vor acht Tagen teilte 
fie ihm mit, daß fie ihren früheren 
Koftaänger Nojeph Gajet geheiratet 
babe. Er glaubte, daß jie ihn zum Be— 
ften habe, und lachte fie aus. Als fie 
geitern Abend wieder bei der Mutter 
borfprach und auch diefer gerade ihre 
Miederverheiratung berichtet hatte, 
fehrte Ditromati heim und verlangte, 
baß fie zu ihm zurüdfehre. Uls jie 
ihn auslachte, 30g er einen Revolver, 
jagte ihr je eine Kugel in bie linte 
Schulter und den rechten Badentnochen 
und fich felbit eine Kugel in den Mund, 

Der Mann fand Aufnahme im St. 
Marienhofpital, mo er bald nach feiner 
Einlieferung ftarb. Die Frau liegt in 
bebentlihem Zuftande im County: 
hofpital darnieder, 

Das Baar hat zwei Söhne im Alter 
bon neun und fechs Jahren. Die Kna— 
ben fpielten zur Zeit der Doppelbluttat 
auf dem Hofe. 

Zwifhen Güterwagen erdrüdt, 


Smifchen zmei Güterwagen einge- 
quetfcht und fchiwer verlegt mwurbe ge- 
ftern im Güterbahnhof der Yllinois 
Zentralbahn in Burnfide der neun 
unddreißigjährige Maſchiniſt Joſeph 
Balemis, 513 O. 19. Place. Er ver—⸗ 
ſtarb kurze Zeit ſpäter im Merch— 
hoſpital. 


— — — — — 

* Eine Schußwunde im linken 
Fuß hat der 18jährige Stephan Ga— 
vick ſich zugezogen, indem er auf der 
Entenjagd, in der Nähe des Abwaſſer⸗ 


kanals und der Crawford Avenue, un⸗ 

borfichtig mit feiner Flifte a ne 

turbe von ber Pol ber Wohn- 
‚um * 


„Die Tür ins Freie“. — Der Spielplan der 
neuen Woche. 


„Mit den Frauen zu leben, iſt ſchwer, 
ohne ſie unmöglich.“ Den Weg zu 
dieſer so... ſchildert Oskar Blu— 
menthal in ſeinem Schwank „Die Tür 
ins Freie“ in ſeiner launigen, witzigen 
Art, die ſo unwiderſtehlich auf die 
Lachmuskeln wirkt. Die Entdeckung, 
daß eine große Anzahl von Eheſchlie— 
ßungen in einer Kleinſtadt ungiltig iſt, 
iſt die Tür ins Freie, denn nun ſteht 
jedem der Männer und jeder der 
Frauen es frei, ohne weitläufiges 
Scheidunasverfahren die Felleln abzu=- 
ftreifen und das Zufammenleben mit 
dem anderen Teile aufzugeben. Wie 
die verfchiedenen Paare fich der Sachs 
(age gegenüber verhalten und mie am 
Ende fih Alles jelbftverftändlich 
alüdlich Löft, das ift der Anhalt des 
überaus Jujtigen und in der befannten 
flotten Manier Blumenthals gefchrie- 
benen Stüdes. Der mibige Dialog, 
die an Spannung und Veberrafchun- 
gen reiche Szenenfolge und die Komit 
der Situationen hielten geftern Abend 
das Publiftum des Deutfchen Thea— 
ter3 unausaefeht in ftarfem Banne der 
Heiterkeit, die Tich fast unausgefeht in 
Lachfalven und fröhlichem Händellat- 
Then Luft machte. 

Freilich war auch die Aufführung 
brillant und dem Geifte des Stückes 
vorzüglich angepaßt. Das Zufammen- 
fpiel unter der Spielleitung von Herrn 
Körner war dag Mufter einer flotten, 
feſt in ſich geſchloſſenen Darſtellung, 
und faſt ſämmtliche Rollen waren vor— 
trefflich beſetzt. Als Darſteller der 
Ehepaare ſpielten Herr Löwenfeld und 
Frau Brückner, Herr Koppé und Frl. 
Sanders, Herr Kleemann und Frl. 
Rothe, Herr Körner und Frl. Duino, 
Herr Kottfa und Frl. Breyer-Polzer 
Gm 


onihant tuckle 
und Grannle 


um nodh ein Haar auf bem Kopf. 
Scredliches Anden, Auch Rimples 
und Miteffer in dem Geficht. Gutt- 
eura Seife und Salbe heilten beide 
Heiden. 


Greenwood, Ind. — Zuerſt fiel mein Haar aus, 
bann fing meine Kopfhaut an zu jucken und bren⸗ 
ven, wenn ich warm wurde. Ich hatte Vimoles 

auf meiner Kopfhaut; mein Haar 


noch Haare auf dem Kopf batte. 
Ich Hatte fo unendlich viel Aopf- 
grind, Mein Haar war troden 
und leblos, und ich verlor Nachts 


Schlaf dur ſchreckliches Jucken. 


meinen Kobf, wo immer ich mid 
\ gerabe befano. 

„Mehrere Jahre lang war id bon Pimples im 
Geficht geplagt. Mande waren harte rote Ble- 
den, mande voll Eiter und mande Miiteffer. Ich 
berübrte fle immer, und das machte ſie wund. 
Sie machten mein Geficht fo Häblich, daß ich nicht 

& gefehen werben mochte, 

„I begann meinen Kopf mit Guticura Seife 
au waſchen, troenete ihn ohne Ubwafchen, Iegte 
dann Euticura Salbe auf und rieb fie in bie 
Kopfhaut ein. So wandte ih Euticiea Seife 
md Salbe jede Wode an, bi ich geheilt war. 
Ein dreimonatiger Gebraud don Euticura Eeife 
und Salbe machte mein Geftäht fo glatt und rein, 
tie e8 nur fein lan.“ (@ez.) 6. M. Hamilton, 
24. &evt. 1912, F 


flel allmäblih aus, bi8 id laum | 
Ih ri michaare aus und Trabte 


/ 
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‚| mein 


faft durchweg ausgezeichnet; Herr Kör- 
ner hätte jtellenmweife mit weniger dra— 
Itifchem Gebahren vielleicht mehr geben 
tönnen. Köjtlich jpielten Frau Brüd- 
ner und Herr Koppé als Schwieger— 
mutter und Schwiegerfohn ihre Szene 
im zmeiten Aft, Frl. Rothe und Herr 
Kleemann als’ heiratsunluftigeg Paar 
die ihrige im erften, desaleichen Herr 
Kopps mit Frl. Sander3 und Herr 
Körner mit Frl. Duino bei der Aus- 
einanderjegung zmwifchen den Ehepaa- 
ren. Herr Marr zeichnete fich durch 
mohlgelungene Wiedergabe des Rektors 
Zobel, Herr Dühring al3 Amtsdiener 
aus. MNWußer ihnen wirkten Herr 
Ehriitmann, Frl. Weinaärtner, Herr 
Brückner und Herr Kugelmann mit, 

63 it ein jehr qutes Enfemble, mel- 
ches die Direktion Haupt-Danner zu= 
fammengeitellt hat, jede Vorftellung 
bemeiit aufs Neue den hohen Grad Tei: 
ner Keritungsfähiafeit. Vor Allem: 
jede Aufführung wird wohl einftudirt 
und abgerundet vor das Publikum ge— 
bracht, fo daß man mirflich einen ©e- 
nuß davon hat, umfomehr, als aud 
auf die Ausftattung Ddiefelbe peinliche 
Sorgfalt verwendet wird und nichts 
borhanden ilt, mas ftörend mwirten 
fönnte. Der Direktion gebührt rüd- 
haltlofe Anerkennung, möge fie ihr fei- 
ten® des Deutfchtums von Chicago in 
Form von zahlreihem Befuch zuteil 
werben, 

Der unterhaltende Schivant mird 
heute Abend wiederholt, während am 
Nachmittag das Koftümluftfpiel „Re: 
naiffance*, welches fich mit Necht der 
aröhten Beliehtheit,erfreut, feine dritte 
Aufführung erleben mird. 

Auch Für morgen Abend ift „Die 
Zür ins Freie” angefekt, und am 
Dienstaa und Mittwoch folat ein an= 
derer Schwanf, „Der Schlafwagen- 
fontroleur” von dem Franzoſen 
Ulerander Bilfon, ein Stüd, das in 
Deutichland mit großem Erfolge über 
alle Bühnen aeaanaen ift. Bei diefer 
Aufführuna wird Herr William Mül- 
han, der direft aus Deutfchland ae- 
fommene erfte Liebhaber und Bonpi- 
vant, zum erften Male auftreten und 
die Reoie führen. 

ALS dritter im Bunde der Schwmänfe 
wird fich am Donnerstag „Grofitabt- 
luft” von Blumenthal und Kadelbura, 
ben beliebten Spakmachern, unter der 
Spielleituna von Ferrh Körner anrei- 
ben. Am Freitag wird Renaiſſance“ 
mieberhelt, und am Samstaa mirb 
„Zante Reoine“, ein feines breiaftiges 
Luftfpiel von Ü. Vaul, unter der Renie 
bon Ludwig Koppe acaeben. „Groß 
ftadtlufi” wird am fommenden Sonn= 
taa Nachmittaa, „Tante Reaine” am 
Abend desselben Tages wiederholt. 

Die neue Woche wird alfd ausfchlieh- 
ih im Zeichen der heiteren Mufe fte- 
ben, ein Umftand, welcher deren vielen 
Freunden ficher mwillfommen fein wird 
und der zualeich Zeuanif ableat für 
das ernite Veitreben der Direktion, 
allen Geihmadsrichtunaen gerecht zu 
werben. Dies aeht auch aus der Lifte 
der in Vorbereitung befindlichen Stüde 
hervor: „Die Braut pon Meffina” von 
Schiller, „Polniſche Wirtſchaft“ (erſte 
Operettenaufführung), „Rafernenluft“ 
bon Fr. U. Benerlein, „Der aute Ruf“ 
von 9. Sudermann und „Am Tage 
bes Gerichts“ von P. Rofegaer, 

——————— 


— Zarter Wink. — Verehrer (zu 
einer Dame vom Brettlh): „Gnädiges 
nheit un 
grenzenlos! — O Sie üb 


u 
Kunft ift 


Tegu 
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La PFrancaife Borzellan C#- 
Service abfolut frei! 


Da wie unjer Geichäft gu dem beft- 
befannteiten und populärften Möbel» und 
Dfengejhäft in Chicago maden wollen, 
geben wir bei unjerem großen 


Heril-Verkauf 


einem jeden Kunden, der bei uns für $13 
oder darüber Waaren einfauft, ein feines 
50 Stüd enthaltendes Borzellan-E$-Sers 
bice, das jonit 7.50 foitet, abfolnt frei! 


Spesielle Bargains 


DViejer große, jdwer gebaute Kocofen 
hat 6 Nr. S Dedel, doppelten Roit mit ge- 
raumigemiyeuerplaß, voll garantirt, foitet 


tont 22.50; fpeziell fir diefe 16 >0 
. + 


IOE, RE su asdunn 


Einer der größten Vargains iit Diefer 
Kochofen, mit Aufjas, mird überall zu 
42.00 verfauft; bei diefer Gelegenheit 


bet uns blo3 es 
1.30 


E3 gibt fein anderes Geichäft in Chicage, 
welches jedes Jahr jolche groise Anitrens 
gungen mact, um dem Bublitum die 
grögte Auswahl in Heiz: und Kochöfen 
zu enorin reduzirten Preifen zur Verfü— 
gung zu fiellen, al3 wir! — Der größte 
Schlager der Saiſon iſt unſer Ringold 
Selbſtfüllofen; derſelbe iſt abſolut mo— 
dern und ſtark gebaut und iſt mit den fei— 
nen Verzierungen einem wahren Kunſt⸗ 
werk zu vergleichen. Derſelbe iſt unter 
Brüdern 25.00 wert, geht aber, um neue 
Kunden zu machen, für 16 30 
+.) 
27.50 
Stewart Sclbitfülldfen— 
wert 39.50, für 


Stewart Heizöfen; für Hart» 3 73 
und Weichfohlen, aufwärts von.» 2 


Charm Selbſtfüllöfen, — 
wert 82.00, für 

Home Selbitfüllöfen, tvert 
36.50, für .... 


Echte Eichenholz-Dreſſers, wie Bild, mi 
franz. Spiegel und geräumigen Schub» 


laden; wert 12.00 — 

TMEsseanacsde er ......0% 

hola), für 2.50 
u...” 49€ 


Ehzimmer-Buffet? (Eichen: 1 
Stühle mit hoher Lehne 
Tania anascn 
Baar oder leichte Abzahlungen 
zu den fiberaliten Bedingungen. 


Norih Ave. Furniture Go. 


A. Botihen, Eigentümer, 
723-725-727 North Ave,, 
nahe Halfted Straße. 

Freie Ablieferung per Automobil. 


Rurz und Rem 


* Der T2jährige Ambrofe Barton, 
1921 Carroll Straße, geriet geftern 
Abend auf der Kreuzung von Ajhländ 
Avenue und Wafhington Blod. unter 
die Räder eine® bon Fred Gerlad, 
333 ©. Waller Str., gelentten Krafi» ' 
wagens. Er bat dabei jchlimme Ver⸗ 
em erlitten. Gerlab, den an 
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Benorlehende Vergnügungen. 


Heute umd demmächt ftattfindende 
Bereinsfeitlichfeiten. 


Unterhaltung und Agitation. 


Deranftaltung Plattdeutfcher Gilden. — 
Ungarländifches Stiftungsfeft. — Herbit- 
fonzerte des Frauenvereins ‚Kortjchritt 
und des New City Damenchors. 


An heutigen Sonntag bveranſtal— 
ten die Plattdeutſchen Gil 
den der Südweſtſeite, nämlich 
die Nummern 2, 14, 19, 25 und 48, in 
der Vorwärts Turnhalle, an der 12. 
Zrraße nahe Weitern Nve. gelegen, ee 
Sinttattonsperfammlung, melche aber zu= 
aleich auch allen Antweienden Gelegenheit 
geben ſoll, ſich in verſchiedenartigſter 
Weiſe zu vergnügen. Denn es wird da— 
bet eine aroße Thenterboritellung geben, 
Turne und Gelanadererne werden mit= 
trirfen, und nach Abividelung des offi- 
stellen Rrogramm3 mird aetanzt. Geit 
Wochen iſt ſchon der dazu eingeſetzte Aus— 
ſchuß an der Arbeit, alle Vorkehrungen 
su treffen; er iſt aber auch gewiß, daß 
er etwas Gutes zu Stande bringen wird. 


Die Sektion 1 des Ungarländi— 
ſchen Nationalitäten-Kran— 
kenunterſtätzungsvereins 
wird ihr diesjähriges Stiftungsfeſt, das 
tchte, am.beittigen Sonntag Nachmit- 
tags umd Mbends, in NMondorf3 Halle an 
der North .Abde, feiekn. “Die Sektion hat 
fchon hinlänglich bewieſen, daß ſie es 
verſteht, Feſte zu veranſtalten. auf denen 
man ſich amüſirt, und der Anordnungs— 
ausſchuß verſpricht auch den Teilnehmern 
an dieſem Feſte mehrere genußreiche 
Stunden. 

Der Frauenkrankenunterſtützungsverein 
Fortſchritt wird am heutigen 
Sonniag, anfangend um vier Uhr Nach— 
mittags, in Schönhofends Halle an der 
RAĩbl-—and Avenue ein Herbſtkonzert und 
Ball veranſtalten. Wie für die früheren 
Feſtlichkeiten des beliebten Vereins, wer— 
den die Vorkehrungen auch für dieſe in 
einer Weiſe getroffen, daß ein ſchöner 
Erfolg zu erwarten iſt. 

Der Koerner Klub 
heutigen Sonntag in beiden Sälen 
der Wicker Vark Halle, Weſt North 
Abe. nahe Milwaukee Ave., ein Konzert 
nebſt Ball zu Ehren des 25jährigen Ju— 
biläums der Koerner Loge 756, J. O. O. 
F., ab. Das Konzert dauert von 3 Uhr 
Nachmittags bis 5 Uhr Abends, Ball und 
gemütliche Unterhaltung von 6 bis 12 
Uhr Abends. Das Komite ladet alle 
Freunde der Odd Fellows zum Beſuch 
ein. Es iſt alles getan worden, dieſeFeſt— 
lichkeit zu einer großen und genußreichen 
zu machen. 

Der Schwäbiſch -Badiſche 
Krauenpderein ir. 1 wird Sein 16. 
Stiftimasfeit im der Nordieite Turnballe, 
22. N.  Clarf Str, am beutiaen 
Sonntag abhalten. Diefer beliebte 
Verein wird auch diegmal Mlles aufbie— 
ten, um den Peluchern de3 Keites einiae 
pergnügte Stunden zu bereiten. Ver— 
fchtedene befreundete Gefangvereine und 
Solijten Haben ihre Mitmwirfung zuge= 
jaat; auch wird der Humoriitiiche Teil 
nicht zu wünſchen übrig laſſen. Ein 
tüchtiges Komite, beſtehend aus den Da— 
men Barbarn Euchner, Präſidentin; Eliſe 
Buerk, Barbara Dürr und Katie Mer— 
cier, hat auch für gute Bewirtung und 
Bedienung der Gäſte geſorgt. Anfang 3 
Uhr ‚Nachmittags. Eintrittskarten 25 
die Perſon im Vorberfauf, an der Haft 
50c. Kinder bis zu 12 Nahren 10c, al 
tere 25r. 


hält am 


> 
⸗ 
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Infolge des glänzenden Erfolges, den 
der Unterſtützungsvberein Tue Recht 
un d fdeue Niemand mit jeiner 
legten Agitationsverjammlung erzielte, 
findet schon am heutigen Conntag, 
> Nbr Nachmittans, wieder eine Solche 
Verfammlung ftatt, umd zivrar in der 
Sambrinushalle, Elnbourn Place und 
Roben Str. Ein neuer Ziveinberein fol 
gegründet werden, tvobet Männer und 
rauen von 18 bis 55 Nahren unentgelt= 
Ich aufgenommen werden jollen. Der 
Verein zahlt Aranfen- und Sterbegeld, 
deiien Betran jährlich erhöht wird. 

Beijerer Erfolge bei Keitlichfeiten als 
der New Eityn Damendhor fan 
fein Frauengejangverein jich rühmen. Am 
heutigen Conntag Mmird der Ber 
ein Mieder ein Stonzert, sein fünftes 
Herbitfongert, geben, wie imer in der Teu= 
tonia QTurndalle an 53. Str. und Afhland 
Ave., und jeine vielen Freunde machen 
fih Ihon mit Recht auf einen aroken Ge= 
nuß gefakt. Bei den au3 den beiten Ea= 
chen aemwählten Vorträgen merden nicht 
weniger al3 jeh3 befreundete Vereine 
unter dem magiichen Taktitnd des Herrn 
Reidel mitwirfen. Ein aejelliaer Ball, 
Präſidentin; Nitſchke, Greſch Gref, Aſchen— 
mann und Kohl die ſorgfältigſten Vor— 
kehrungen getroffen haben, wird die An— 
weſenden nach Schluß des Konzerts verei⸗ 
nen. Beginn um 4 Uhr, Eintritt 25 Cis. 
die Verſon. 

Der wohlbelannte Nordmweit-Lie- 
derfranz beranitaliet am heutigen 
Sonntag in der Nordweithalle ein großes 
Konzert mit darauffolgendem Ball. Tie 
Halle ift an North und Meitern Ave. ges 
legen und wird jedenfall® das Piel vieler 
Sanges- und Gejielligfeitsfreunde fein, 
denn die Unterhaltungen Diejes Vereins 
find Ätet3 zugfräftig.. Das Progranım 
amd Die 
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olte ühnwtnokin 
JFeſte übertreffen. 


wünſchen übrig. Das Feſt beginnt um 
3 Uhr Nachmittags. Eintrittskarten 
koſten 25 Ce im Vorverkauf und 35 
Cents an der Kaſſe. 
Sjäbriges 
Samburger 
Mittwoch im großen Wider Barf 
Halle feiern. Durd; feine geielligen Ver: 
gnügungen it es dem Klub gelingen, fi 
der langen Zeit das Anfehen de3 biejt- 


rt 
iin 


Beitehe:: 
tlub am 


Eein wird Der 
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in Berbindimg mit 
—— Beamten. erei 
werden als Feſtgãſte zugegen ſein, und 
man ſieht allerſeits einem großen Ver⸗ 
gnügen entgegen. Das Feſt, welches von 
den Damen Emma Stamm, Bräfidentin; 
Anna Anders, Luife Storm und H. Ulrich 
ſorgſam vorbereitet wird, beginnt um 2 
Uhr Nachmittags. Der Eintritt foitet 25 
Cents. 

Der Verein Saronia wird am 
fommenden - Sonntag, bon 3 Uhr 
Nachmittags an, in NMondorf3 Halle fein 
34. Stiftungsfeit abhalten. Das Feitpro- 
gramm beiteht aus Konzert und Ball, fo= 
miichen Vorträgen und Darbietungen von 


| Gejang- und mufifalifchen Vereinen, mel- 


ı Deutide 


| Dentin Marie 


che ihre Mittwirfung zugefaat haben. Der ! 


Feitausihur fcheut weder Mühe noch Ko- 
ften, um da3 Feſt zu einem der Ichöniten 
der Saifon zu geitalten. Cintrittsfarten 
foiten im Vorberfauf bet Mitgliedern 25, 
an der Kalle 35 Cents die Perion. 

Anı kommenden Sonntag wird die 
Kriegerkamerad— 
ſchaft im großen Saale von Schönhofens 
Halle, Milwaukee und Aſhland Ave., ihr 
27jähriges Beſtehen mit großem Inſtru— 
mentalkonzert. Geſangs⸗ und komiſchen 
Vorträgen, Theatervoritellung” und Ball 
feiern. Alle Sreite, welche diefer deutiche 
Nilitärderein beranitaltet bat, find er= 
folgreich gewefen, denn nirgends neht e3 
gemütlicher zu, tvie in diefem Verein. 
Der Feitausichuß, welcher aus erfahre 
nen Mitaliedern zufammengelekt tit, 
toird nichts underjucht Tafien, um aud bei 
Diefer Feier Reden zufriedenzuitellen. 
Mer einem echt deutichen weit beitvohnen 
will, follte c8 nicht verjännten, hinzu— 
fonmen, Mitalteder anderer Militärver- 
eıme haben freien Eintritt. Anfana 4 
Nr Nachmittags. 

Der Südſeite Schwäbiſch— 
Badiſche Frauenunterſtüs— 
ungsverein wird am Tommenden 
Sonntag in der Walhallahalle, 37. 
Str. und Wentworth Ave. ven 3 Uber 
Nachmittags an ſein 6. 
feiern mit Konzert, Theater undBall, Der 
Feſtausſchuß, unter Leitung der Präſi— 


Steidlinger. hat Amine 


Kräfte zur Mitwirkung bei dem Konzert 


| geiwonnen, 
fommenden r 


0 und e3 joll ein flotter S 
folgen. e Vorbereitungen laſſen nichts 
zu wünſchen übrig, und ſo wird auch die— 


Di 


ſes Feſt des beliebten Vereins den Beſu— 


gen Deutſchtums zu erwerben. Das ſil- 


berne Jubiläum ſoll an Gediegenheit alle — 


anderen in den 25 Jahren gefeierten 
l Der Ausichuß hofft, 
> gejammte Dentichtum fich betet 
ligen wird, und fichert jedem Teilnehmer 
einige nad Hamburger Art mud Meile 
veranügte Stunden. Gefungbereine iver- 
den den Abend verjchenern Iclfen. Wer 
aljo einen veranügten Abend mit dendams 
burgern verleben till, der verichaffe Fich 
bon emem Mitaliede eine ‚Einfithrungss 
Tarte. 


dat; da 


Ein Herbitfeit wird der Vereinder| 


Brandenburger am 
Zamstan Nbend in der Senefelder Halle, 
1514 Wells Str., >5e Eintritt feiern. 
&3 iit hinreichend dafür geiorat, dak Die 
Mitglieder nebit Angehörigen und Gä- 
tten ivieder einen jener gemiitlichen ımd 
unterbaltenden Abende verbrinaen kön— 
nen, für welche der Verein jo befannt sit. 


Seinen Herbitball, verbunden mit fo- 
mijchen Vorträgen, wird der Nord 
Chicago Teutihe Graenjei- 
tiae Intertüßunasverein 
in der Schillerhalle, 1560 Wells Straße, 
am fommenden Samstag abhal⸗ 
ten. Der Feſtausſchuß wird alles ver— 
ſuchen, um den Mitgliedern und deſſen 
Freunden in jeder Weiſe einen vergnüg— 
ten Abend zu verſchaffen; für Speiſen 
und Getränke wird auf's Beſte geſorat 
werden. Ein guter Beſuch iſt ſicher zu 
erwarten. 

Der Pfälzer 
wird am 
Nondorts 


Nrauenberein 

fonmenden Samstag 
Halle, Ede North Move. und 
Halited Strabe, ein 16jähriges Stif— 
tungsfeit abhalten. Der Feſtausſchuß, 
‚unter Mitwirkung der Präſidentin Marh 
Moosmann, iſt aus erfahrenen Mitglie— 
dern zuſammengeſetzt und wird keine 
Mühe ſcheuen, allen Beſuchern einen 
vergnügten Abend zu verſchaffen. Für 
Speiſen und Getränke wird aufs Beſte 
geſorgt und eine ausgezeichnete Muſikka 
pelle wird dafür ſorgen, daß die Tanz— 
luſtigen ſich nicht zu langweilen haben. 
Tickets im Voraus 25 Cents die Perſon, 
an der Kaſſe 50 Cents. Anfang 8 Uhr 
Abends. 


Plattdeutſche Gilde 
Hanſa Nr. 38 hält am kommenden 
Samstag in der Schlitzhalle, Aſhland 
Ave. und Diviſion Str., ihren 3. großen 
Herbſtball ab. Das Ballkomite, beſte— 
hend aus den Schweſtern der Gilde, iſt 
fleißig an der Arbeit, um den Beſuchern 


Its 
Bie 


| einen gemütlichen Abend zu verſchaffen, 


Voriehrungen laſſen nichts zu 


und bei der Beliebtheit der Feſtlichkeiten 
dieſer Gilde iſt ſicherlich ein volles Haus 
zu erwarten. Gintritt 25c die Berjon; 
Anfang 8 Uhr Abends. 

Der Kidelia Unteritüßkungn 
berein Nr. 1 veranitaltet am fome= 
menden Samstag Mbend in Tprings 
autb3 Halle, Nr. 1650 N. Halited Str., 
Ede Willoiv Str., einen Banernball, ver 
bunden mit allerhand Behritiqunaen md 
einer befonderen Heberraschune. Für 
aute Muſik, ſowie Getränke und einen 
guten Imbiß hat das Komite beſtens ge— 
ſorgt, ſomit ſtehen den Beſuchern einige 
vergnügte Stunden in Ausſicht. Wer 
einen echt deutſchen Bauern--Ball mit— 
machen will, ſollte nicht berſäumen, teil— 
zunehmen. Der Eintritt koſtet nur 15 
Cents die Perſon. 

Die Vereinigten?L 
Herthaſchweſtern, Freundſchaft 
Nr. 1, Viktoria Nr. 2, Luiſe Nr. 3 und 
Humboldt Nr. 4, werden am kommenden 
Samstag Abend in der Nordweſthalle, 
an North und Weſtern Ave., ihr Stif— 
tungsfeſt nebſt Ball feiern. Die Groß— 
beamten haben die Leitung des Feſtes 
übernommen und ſind mit allen Kräften 
beſtrebt, Ehre einzulegen. Die Vorkehrun— 
gen ſchließen das Engagement eines gu— 
ten Orcheſters und erſtklaſſige Bewirtung 
der Feſtgäſte ein; man ſieht allgemeiner 
Beteiligung der Mitglieder und ihrer 
Angehörigen und Freunde entgegen und 
ſtellt allen einen vergnügungsreichen ge— 
ſelligen Abend in Ausſicht. Eintrittskar— 
ten fojten im Norverfauf 25, ci der Stafle 
35 Gent2. i 

Seine Herbitfaifon eröffnet der Ge 
miichte Chor Fidelia am foms 
menden Sonntag mit einem rntes 
und Weinlejefeit in der Schillerhalle, Nr. 
1560 Well? Str. Das Felt nimmt um 
5 Uhr Nachmittags feinen Anfang, und 
der Auzfchuß hat unter Leitung des Prä- 
fidenten Hench Hollmann dafür ein 
reichhaltiges Programm aufgeitellt und 
natürlich auch für gute Epeifen und Ge- 
tränfe nejoret. Unter den Mitwirkenden 
werden fich einige tüchtige Komiker befin- 
den. Der Eintritt foftet 15 Eents. 


Der feit 52 Kahren beftehende Arbeis- 
ter-1Interftüßiına3perein, 
U. U. 3. ©., wird in feiner al3 Count 
bekannten Halle, Blackhawk und Sedgwick 
Etr., em kommenden Sonntag ein Fa— 
milienfeſt, verbunden mit Ball, abhal⸗ 
ten. Ein bewährter Ausſchuß iſt fleißig 
an der Arbeit. um den Beſuchern dieſes 
Feſtes genußreiche Stunden zu bereiten. 
Es wird Jedem Gelegenheit geboten, dem 
Feſt beiwohnen zu können, da der Ein— 
trittsbreis ſehr gering iſt, im Vorver⸗ 
fauf 25 CEts. für Herrn und Dame, an 
der Kaſſe 25 Cents die Perſon. Anfang 
drei Uhr Nachm̃ittags. 

Sein erſtes Stiftungsfeſt vegeht der 
deutſche Frauenverein Nor 
dica am Zommenden  Zonntag in 


üleiners Halle, Nr. 1638 N. Haliteb Str.. 


oaen der 


lommenden | 


| 
| 
| 
| 


in | 


chern ein paar recht gemütliche und Frübz | 


lihe Stimden vert"nfien, ir 3 
Eifen und Trinfe: it beiten geforat. Aır= 
iind die Frauen Clifabeth 
Kluge, Marie Bauer, Anna Nitſchke Kä— 
tie Kohl, Barbara Fremberg und Eliſa— 
beth Schill. Eintritt 25e. 


3 


Mit großem Konzert nebſt Ball wird ! 
Männerdor| 


der Wider % art 
am fommenden Zunntan,  Mbends, 
fein zehnjähriges Stiftungsfeit feiern. 
Die befannte Leiitungsfäbigfeit de3 Ver: 
eins, das jchöne Programm und die Mit- 
twirfung anderer auter Kräfte jichern Dem 
Konzert einen vollen Erfolg. Auch für 
den aejelligen Teil des Keites it alles 
Möanlide aetan worden, damit auch er 
den Teilnehmern ein jchones Veranügen 
gewährt. Eintrittsfarten folt@r im Vor= 
verfauf 25c, an der Kaſſe 50r. 

Am Fommenden Zonntaa, Abend3, 
7 Uhr, veranjtaltet der Nunger Mäns 
nerc&bor jein Herbitfonzert mit darauf: 
folaendem Ball in der Nordjeite Turms 
halle Nr. S2O N. Clark Str. Der etiva 
50 Mann itarfe Chor, mit feinen tüchti= 
gen Dirigenten Hans Piedermann, _tit 
ichon jeit mehreren Wochen eifrig an der 
Arbeit, um fich auf die prompte Durch 
führung eines jehr gewählten Programms 
vorzubereiten. Ein volles Orcheiter, To- 
vie einige Zoltitinnen werden zur Vers 
vollitändiaung des Ganzen beitragen. 
Die jonitigen Vorfehrung des Abends lie— 
gen in den Händen eines erfahrenen Ko= 
mites. Kintrittsfarten jind zu faufen 
bei allen Mitgliedetn „der an der Kafie 
fiir 50 Cents die Berfon. Sänger anderer 
Vereine haben, mit Mitaliedsfarte oder 
Abzeichen vejehen, freien Zutritt. 

Der in Lafe View allbefannte und be> 
liebte Heine - Männerchor veratt- 
ittaltet am fommenden Tonntag im 
der Sozialen Turnballe, Belmont Avenue 
und Raulina Str., jein jährliches Herbits 
fonzert nebit Ball. Das Brogramm itellt 
den Bejuchern jhone Stunden in Aus— 
ficht, und das aus den Sängern Robert 
Fri, Chas. Nichter, Ferd. Kieder, Rob. 
Feya und A. Griens beſtehende Komite 
hat alle Vorbereitungen getroffen, den 
Beſuchern einen Hochgenuß zu bereiten. 
Tickets im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 
35 Cents die Perſon. Anfang 4 Uhr Nach— 
mittags. 

Das Stiftungsfeit Lake 
View Damenverein wird am 
Samstag, dem 25. Oktober, in der Lin— 
coln-Turnballe, Diverjey Rorfivan und 
Sheffield Mve., aefeiert, zu welchem da3 
aus den Damen Amalie irauspe, Brät.; 
Emilie Schellenberg, Vizepräf.; Char: 
lotte Kremſer, Pauline Muſching, Auguſte 
Madye, Minna v. Maſſow, Joſephine 
Ambos, Eliſe Hoher, Marie Wetterling 
und A. Schart beſtehende Komite Alles 
aufbieten wird, um den Abend unterhal— 
tend und amüſant für ihre Gäſte zu ma— 
chen. Die Damen haben dem Verein eine 
prachtvolle Fahnen geſtiftet, und findet 
an dem Abend die Fahnenweihe ſtatt, bei 
welcher Anſprachen von verſchiedenen Da— 
men gehalten werden. Tickets im Vor— 
verkauf 25ec, an der Kalle Bde; Anfang > 
Uhr Abendss. 

— —— — — 


Iſt vorſichtig. 


Angebliche Verſchwörung, dem Staatsan⸗ 
walt wichtige Akten zu ſtehlen. 


Staatsanwalt Hoyne will Wind von 
einer Verſchwörung erhalten haben, die 
darauf hinausläuft, die Akten der Ver— 
handlung zu ſtehlen, die in dem Ver— 
ſchwörungsfall gegen Clarence S. 
Funk vor den Großgeſchworenen auf— 
genommen werden. Bekanntlich werden 
in dieſem Fall 2 der Angeklagten, der 
Anwalt Daniel Donahoe und der Pri— 
vatpoliziſt Iſaac Stiefel, zur Zeit im 
Kriminalgericht progelfirt.DerStaat3- 
anmwalt bewahrt die befagten Atten in 
dem Sicherheitsfchrant jeineg Amts 
zimmer3 auf, das bislang den qanzen 
Iat und die Nacht hindurch von einem 
Poliziften bewacht worden ift. 

Geitern nun hat der Staatdanmalt 
veranlaßt, daß drei Wächter, ftatt des 
einen, den MWachtdienft verrichten, um 
jeden etwanigen Verfuch, ſich der Akten 
zu bemächtiaen, von vornherein erfolg- 
log zu machen. Wer die angeblichen 
Berfchworenen find, mollte Herr Hohyne 


nicht verraten. 
— — 


Schon wieder! 


An Arkher Ave. und ©. Canal Str. 
fam e& heute Morgen zu einer Schie- 
Berei zwifchen Italienern. 

Der 35 Jahre alte Anthony Diago, 
256 W. 23. Place, wurde dur einen 
Schuß in den Unterleib wahrſcheinlich 
tötlich, der 23 Jahre alte Michael 
Alaſi durch einen Schuß in die Kinn- 
lade fchmwer verwundet. 

Diago fol zuerft auf Alafi geihof- 
fen haben, nachdem fie wegen der Be- 
zahlung für einen Kefjel Bier im 


>72 


des 


Streit geraten waren. 


— 


ber Die 


* * 
u EHER ? 
Chicago, 
** * 


hei ine 


Pal | 


| zmei Münner, 


ı Etamm, 


'man meinen Bruder 


ge fd s. 


=: 


" Wetünttes Fein. = 


Seine Einfuhr wird Ermäßigung der 
Preife bewirken. 

Die Einfuhr gefühlten Rindfleifches 
aus Argentinien, unter dem neuen 
Zolltarif zu verringerten Koften, wird 
nad Anficht der hieſigen Großſchläch— 
ter eine erhebliche Ermäßigung der 
hohen Fleiſchpreiſe bewirken. Es iſt 
bereits in New Vork die erſte derartige 
Sendung eingetroffen, und die Groß— 
ſchlächter verſichern, daß gekühltes 


Fleiſch genau ſo ſchmackhaft und nahr— 


haft iſt, wie friſches. Von der Auf— 
nahme, welche es im Oſten beim Pu— 
blikum findet, wird es abhängen, ob 
dieſer Verſuch, die hohen Fleiſchkoſten 
zu verringern, gelingen wird. Ge— 
kühltes Fleiſch iſt, wie F. E. White, 
Vorſteher des Auslandsdepartements 
von Armour ée Co. ſagte, nicht zu ver— 
wechſeln mit gefrorenem Fleiſch, wel— 
ches noch billiger iſt als jenes. Das 
argentiniſche Fleiſch iſt von beſſerer 
Beſchaffenheit, als das amerikaniſche, 
und wird während des Transports ein 
wenig über dem Gefrierpunkt gehalten. 
Es ſoll, zunächſt wenigſtens, zwar nur 
an der atlantiſchen Küſte verkauft wer— 
den, weil die Koſten ſeines Transports 
nach dem Weſten den Preisunterſchied 
mehr als aufheben würden, aber Chi 
cago wird dennoch Vorteil davon ha— 
ben, weil infolge jener Einfuhr weni— 
ger Fleiſch von hier nach dem Oſten 
geſchickt werden und der für den hieſi 


gen Markt verfügbare Vorrat daher 


— br | größer fein mird. 
Stiftungsfeſt 


— — —— 


Angebliche Shnappraähre in Saft. 


Hatten Win. Mexean mit einem Bajonett 
angefallen und zu berauben verſucht. 
Die Poliziſten Honeywell und 

Vaugh von der Bezirkswache an der 

Hudſon Ave. verhafteten geſtern Abend 

die an der Clybourn 

Ave. und Hinſche Str. den 26jährigen 

William MeLean, Nr. 2047 Nord 

Racine Str., angegriffen hatten. Ei— 

ner der beiden ſchlug MeLean mit ei— 

nem Haubajonett über den Kopf, wäh— 
rend der andere ihn zu berauben 
ſuchte. Die beiden Geheimpoliziſten 
waren Zeugen des Ueberfalls und 
machten Jagd auf die beiden Schnapp— 
hähne, die feſtgenommen wurden. Sie 
gaben ihre Namen als Herman Robin. 

1487 Elybourn Ave. und Joſeph 

1500 Mohawk Str., an. 

MceLean wurde nach dem Hoſpital der 

Alexianer Brüder überführt. Er hat 

eine Fleiſchwunde am Kopf erlitten. 


— — —— 
Erliegt ſeinen Verlezungen. 


Unbekannter, anſcheinend Alfred Wallin, 
kommt beim Abſteigen von Car zu Fall. 


Wunden, die er beim Sturz von 
einem Straßenbahnwagan erlitten 
hatte, erlag geftern im Hofpital der 
AUlerianer Brüder ein Mann, in dem 
man den 45 Xahre alten Alfred Wal- 
lin von Graysoille, SU., vermutet. Er 
perjuchte, von einem Straßenbahnma- 
gen zu fteigen, fam aber zu Fall und 
erlitt einen Schädelbrucd. Die Polizet, 
die benachrichtigt wurde, fand in fei- 
nen Iajchen einen Zettel mit Angabe: 
„sm Fall eines Unfalls benachrichtige 
Fritz Wallin, 
Graysville.“ Sie benachrichtigte Fritz 
Wallin, hat aber keine Antwort auf 
ihr Telegramm erhalten. 

— —â— — — 


Ball für ein Altenheim. 


Veranſtaltung zum Beſten eines Planes 
der St. Paulsgemeinde. 


Bekannte Deutſche von Chicago tref— 
fen Vorkehrungen zu einem Ball, der 
am Freitag, dem 7. November, im 
Goldenen Saale des Kongreßhotels 
zum Beſten der Erbauung eines Al— 
tenheims der St. Paulsgemeinde, Or— 
chard Str. und Kemper Place, gegeben 
werden ſoll. Die Herren T. C. Gleich, 
John Hetzler, Arthur Joſetti und Au— 
guſt Lüders gehören zum Vorkehr— 
ungsausſchuß. Das Altenheim ſoll 
neben derKirche gebaut werden, 57000 
befinden ſich bereits im Baufonds. 


— - 


Unter Roſſeshufen. 


Nr. 
lief 
Cly⸗ 

von 


Fuhr⸗ 


Der elfjährige Henry Gerdes, 
2958 Irving Park Boulevard, 
geſtern vor dem Hauſe N. 1515 
born Ave. in den Pfad eines 
Chris Engelbrecht bedienten 
werkes der Conſumers Paper Co., 
Nr. 156 W. Kinzie Straße, wurde 
vn den Pferden niedergetrampelt, kam 
unter die Räder und erlitt außer ei— 
nem Beckenbruch innerlich Verletzun— 
gen. Im Alexianerhoſpital, wo er 
Aufnahme fand, wird ſein Zuſtand als 
äußerſt beſorgnißerregend bezeichnet. 


—— 
Geſtrige Vereinsfeſte. 
Liedertafel Einigkeit gab geſtern ihr acht⸗— 


zehntes herbſtkonzert. 


Unter reger Beteiligung befreundeter 
Geſangvereine gab die Liedertafel Einig— 
keit geſtern in Hoerbers Halle, Blue Js— 
land Ave. und 21. Str., ihr 18. Herbit- 
fonzert, das jich feinen Vorgängern twürs 
dig anreihte. Inter der Leitung jeines 
trefflichen Dirigenten E&. W. Boehler gab 
der altbewährte Gejangberein Proben 
tüchtioen Könnens, die den Tauten Beifall 
der zahlreich erjchienenen Mitzlieder und 
freunde der Pereiniqung  hervorriefen. 
Vefonderen Beifalt errente der Vortrag 
bon Frifchers „Röslein im Walde“ umd 
Sinfel3 „Ritters Mbfchied“. Von be— 
freundeten Vereinen wirkten der Weit- 
feite 2iederfranz, der Konfordia Mäns 
nerchor, der Dougla3 Damendior und der 
Roben Konzertinaflub mit, die fich eben- 
fall3 über Mangel an Anerkennung nicht 
zu beflanen brauchten. An da® Konzert 
Schloß fich die Aufführung eine3 humori- 
ftifchen Einafter3 unter dem Titel „Auf 
der Alm“, bei der Mitglieder des Vereins 
Proben ihrer ſchauſpieleriſchen Begabung 
lieferten und lebhaften Beifall errangen. 
Ein Tänzchen ſchloß ſich an und hielt die 
Teilnehmer bis zu vorgerückter Stunde 
beiſammen. Die Leitung der gelungenen 
Feier lag in den Händen des aus den 
Herren Heinrich Brink, John Cunis, Al— 
bert Hoffmann, Rudolph Steinmetz, John 


Feinen, Otto Burandt, Albert Lewin und 
Noritz Gofimann heitehenden Feſtaus⸗ 


. Eröllnung eines großartigen Spielwanren-Cadens 


Wunderbar in Bezug auf Größe und 
von unvergleichlihem Intereſſe 


Morgen wird ein Seiertag für alle Knaben und Mädchen jein, die das 
Hlücf haben werden, diefes „Spielwaaren:MNlujeum” von wunderbaren 
Erfindungen bejuchen und dort längere Heit verweilen zu fönnen, 


22,500 Onadratfug—ein ganzer 
wunderbariten Kollettionen von 


Sloor—beinahe einen Blod lang — überfüllt mit den 
Spiehvnaren, die je in Chicago gezeigt wurdei. 


’ — ‘4 ’ ’ Zu * 
Die „Puppen-Stadt”, eine Abteilung 150 Fuß lang 
Puppen, unangekleidet, Fe bis 27.50 —Angekleidete Puppen, 100 bis 32.50—Gegliederte Puppen, alle Größeg 
— Baby Puppen, fat menfchenähnlid, Pre bis $T5— Karritatur-Buppen—und „Kathe Krufe“ Puppen, importtet 


aus Deutichland. ® 


Puppen Häuſer, Geſchirr 


und Möbel 
Puppen 


Mechaniſche Spielſachen 
Bahnzüge, Schlachtſchiffe und Hunderte anderer me— 
Spielwaaren hier in einer Auswahl, welche 


chaniſcher 
ein „Paradies“ bilden 


Häuſer, Stores, Garages 
pen-,Küche“ — Möbel-Sets f. Puppen, 25e bis $15 
—bom einfachen Cottage Style bis zum Louis XIV 
Style; Buppenhausausftattungen für jedes Zimmer— 
Parlor, Ehzimmer, Küche, Bettzimmer, Badezimmer; 
Geichirr aus Porzellan, Granite, Aluminum — Pup— 
pen = Graphophones, ITelephones, Pianos. 


‚ Zheater— Bup- 


würden für 
Jungen. In andern ebenjo reichhaltigen Partien befin- 
den fich Taufende bon jchönen Spielfachen und befiehte 
Spiele für Kinder aller Alterstlaffen. 


Duppen:Kleider und 


Duppen-Schmucjachen 


oder 


Neuheiten. 


jeden lebhaften 


bringen, 


Irunts mit Buppen-ITrouffeaur — Baſſinets — Bei— 
ten — Schmudfachen, Necdlaces, Wrift-Uhren—PBups 
pen = Korjet3, Strumpfbänder, Gürtel, Handfchuhe, 
Strümpfe, Unterzeua, Ueberkleiver, Rugs, Pelze, Blans 
fets — Knaben Puppen mit Dreb = Anzug, QTuredos 
Prince Albert Coat, Zylinder, Spagierftod, fo« 
wie Handichuhe u.f.w.—Toilet Sets, Manicure Sets, 
Dperngläfer, Lorgnetten, Sonnenschirme und ähnliche 


Die Tier: Abteilung 
Tiere in Plüfh, Skin und Holz — Pferde, von 25e 
aufmw., Ponies big zu Lebensaröße, zu SIOO— Pferde 
und MWagen— Hunde, I5e bis $45— Tiger, Löwen, 
Kühe, 15e bis $45 
fünnen und welche „muhen”— Tiere die gehen, ſchwim— 
men und Die ihnen 


Kühe, welche gemolfen werben 


eigenartigen Töne herbor- 


Spielfachen für erzieheriihe Swece im Kindergarten:Interricht | 
für Pußivaaren, Häfelarbeiten, Korbflechten, Herborbringung von Formen und Farben u. j. m. — Spielwaaren, 


welche die Konftruftion zeigen — Baublöde—verfchiedene Teile, welche zu Magen, Automobilen, Booten, Zofo- 


motiven u. f. to. zufammenzufeßen find, 


Eifenbahnzüge, Geleije und Zlusjtattung, 90c bis zu $1000 


das Arbeiten von modernen Bahnfyitemen veranichaulichend— Ge 


bis $1,000, je nach der Größe der Geleife un 


Ausftattung— Brüden, Tunnels, Blodfpiteme, Quergeleife, Stationggebäude u. f. iv. 


Bertzeugtiiten 


bänfe, Drilld, Dynamos u. f. wm. 


mit den nötigen Zubehöor—den 
Betrieb einer modernen Fabrik darftellend — Dreh- 


Soldaten 


— Infanterie, Kcvallerie, Artillerie — 
mit Kanonen, Zelten und voller Feld - Nusrüftung — 


Forts — beim GSoldatenfpiel zu gebrauchen. 


Kinder -: Fahrzeuge — Cabrioleis, Wagen, Sulties, Automobile, Lokomotiven, Handfarren, Velocipebeß, 


Bicheles, Tricncles; zu $5 bis $35. 


Eine große Auswahl von Büchern für die Jugend 


Bücher für jüngere Kinder— Mother Goofe“, Märchenerzählungen, leinene Bücher, Malbücher und Farben uf, 
Gejchentbücher, Baby Record Bücher uf. Bücher für ältere Anaben— Bon Elliot Whitney, Gordon Stuart, 
Stratemeyer, Everett Tomlinjon, Elarence Young, Arthur Winfield, Mark Imwain, W. O. Stoddard, U. T. Dud« 
len (Fußball), Kohnny Evers (Bafegall); Captain E. E. Kilbourne. Bücher für ältere Mädchen— Bon Anna Fals 
loms Yohnfon, Martha Finlay, MiR Montgomery, Mik Porter, Louifa M. Alcott, Margaret Sidney, Sufan 


Eoolidge, Marian Tagaart u. . w, 


Die „Spielwaaren-Ausitellung‘”, einzig in ihrer Art, auf dem jechiten Sloor — 
und der „Kinderjpielplat‘‘ in Derbindung. 
Befichtigt die großartigen Senjter-Auslagen in unjeren Madifon Str. Schaufenitern, 


Dormwärts Ur, 1278. 

Die Loge Vorwärt3 Nr. 1278 der 
Ehrenritter und Ehrendamen bat aeitern 
Abend in FKolz’ Halle an der Larrabee 
Straie ihr 2djähriaes Beitehen in wür— 
diger Weife feierlich begangen; die eine 
der 22 Grimmder, welche noch am Leben 
it, Frau Marie Thiemann, hatte Siranf- 
beit an der Teilnabmg verhindert, was 
allgemeines Vedauern fand. Ter Groß- 
proteftor de3 Ordens, Herr Henrh Dil: 
lenburg, fotwie Vertretungen aller deut: 
fchen Zonen des Ordens in Chicago ta> 
ren zugegen, um ihre Glückwünſche dar— 
zubringen. Das „Drillteam“ der Loge 
Nord Chicago kam in ſchmucker Uniform 
in die Halle und führte 
von Kavitän Silber eine Anzahl ſeiner 
ſchönſten Uebungen vor. Im Uebrigen 
bildeien Tanz und gemütliches Beiſam— 
menſein das Vergnügen. „Vorwärts“ hat 
104 Mitglieder, Männer und Frauen, 
beſitzt einen Fonds von 31200, aus dem 
in Krankheitsfällen von Mitgliedern 85 
wöchentlich 10 Wochen hezahlt werden; 
die Sterbekaſſe, mit von 8250 bis 32000 
ſich ſteigernden Klaſſen, iſt Sache der 
Großloge. Von den 74 hier beſtehenden 
Logen des Ordens ſind 54 deutſche, acht 
böhmiſche, die übrigen ſchwediſche und 
„amerikaniſche“. Der Hauptausſchuß des 
geſtrigen Feſtes beſtand aus den Herren 
John G. Glaſer, Charles Wagner und 
Auguſt Hahl. 

Prinz Heinrich Vr. 1. 


Der deutiche Verein Prinz Heinrich 
1 bat Abend in t8 ö ri us die 
I EA ER 


Sir. fein 


| hietingen reichen YPifall, 
inter Yeitung | 


Beſtehen recht vergnügt und umier gro 
ßer Beteiligung gefeiert. Frau Emma 
Stamm, welche als Präſidentin den Ver— 
ein die ganze Zeit geleitet hat, 
Frauen Auguſte Diejenbenne, Wilbel- 
mine Pankow und Henriette Henke, wel— 
che ebenſo lange als Mitglieder des Ver— 
waltungsrats treu gedient haben, und 
die Sekretärin, Frau Fran⸗iska Pan— 
koni, wurden mit ſchönen Geſchenken 
und, wie auch die anderen Beamten, mit 
prächtigen Blumen bedacht. Frau Stamm 
hielt auch eine gefällige kleine Feſtrede. 
Frau Luiſe Matſchke und Herr Ednard 
Beeh fanden mit ihren geſanglichen Dar— 
ebenfalls der 
Elſaßlothringer Geſangvyerein und das 
Quartett: Hans Kosmatſch, Henry Holl— 
mann, Hermann Müller und Julius 
Splittgerber. Unter den Beſuchern wa— 
ren viele Mitglieder der Frauenvereine 
Luiſe und Prinzeſſin Heinrich und des 
Unterſtühungsvereins Bavaria. Der feſt— 
gebende Verein zählt 150 Mitalieder und 
führt eime Sranfen- und Sterdefafie. 
Den Feitausfchuf; bildeten die Frauen 
Emma Stamm, NMuauite Bieienhbenne, 
Hedwig Hauſſer, Vanline Janiſch, Eva 
Hanfel, Henriette Henke und die Herren 
Arthur Kupfer und Henry Hollmann. 


„Unter den £inden”, 


Der SFrauenverein Unter den Linden 
hat geitern Abend in der Aoondale-Halle, 
Ede der Belmont und Alban Ape., einen 
recht Hergnügt verlaufenen Ball abgebal- 
‚ten... Yin umfichtiger Weile hatte der 
ngen 


die | 


| 
\ 
| 
| 
| 
| 
| 


recht reichhaltig, au Mar für Erfris» 
Schungen beitens geiorgt worden, und da 
der VBejuch auch gut war, fo war das Feit 
ein über Erivarten großer Erfolg. 


Plattdentfche Gilde Ar. % 


Die Plattdeutiche Gilde Nord Chicago 
Nr. 9 hat geitern Abend ihr 24. Stif- 
timgsfeit bei großem Befuch in Fleiners 
Halle an der Nord Halited Str. began- 
aen. Seit Wochen war der in folden 
Dingen wohlerfahrene Feitausichuß täs 
tig geweſen, um das Feſt möglichſt glanz⸗ 
voll und auch ergötzlich für die Teilneb- 
mer zu geſtalten, und das iſt ihm auch 
gelungen. Als beſonderer Leckerbiſſen 
war Hamburger Spickaal beſchafft wor—⸗ 
den, dazu gab es einen guten Trunk. 
Obendrein wurde ein kleines VBühnenpros 
gramm durchgeführt, und natürlich wur—⸗ 
de auch fleißig das Tanzbein geſchwun— 
gen. So verlief denn das Feſt in der 
ſchönſten Weiſe. 


Plattdeutihe Gilde Ar. ı1. 


Einen echten plattdütichen VBuernball 
mit der dazu aechöriaen  plattbütichen 
Mufif aab die Plattdeutiche Gilde Game 
brinus Nr. 11 geitern Abend ihren Mits 
aliedern und Freunden im einen Saal 
der Wider Barkhalle, und m noch befons 
der3 zum Eingehen auf die Abjichten des 
Keitausjchurffes, deilen Vorfigerin Frau 
Dorothea Schalt var, anzuregen, waren 
ſchöne Preiſe ausgefetzt worden, auch 
fand eine Bauernhochgeit ſtatt, ie — 
war toirklich nett, und die bielen 7. or 
mer find des Lobes voll über deu ibuen 
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2 Minuten nad) 2 Uhr Nachmittags: 
Im MWeihen Haufe zu Wajhington 
brüdt Präfident Woodrom Milfon auf 
ben Knopf eines eleftrifchen Apparates 
und im 4000 und mehr ...eilen ent- 
fernten Banamagebiet, an einer Gtelle 
etwa mittwegs zmijchen den Städten 
Colon und Panama und rund 100 
Meilen nördlich von dem PBuntte, von 
mo aus 400 Nahre früher (am 23. 
Geptember 1513) Basco Nunez de 
Balboa als erfter Werper den Großen 
Dean erblidie, hören die breis bis 
biertaufend Menfchen, die auß bem 
ganzen Panamagebiet dorthin zujam- 
mengeftrömt waren, ein bumpfe3 un- 
terirbifches Grollen und Donnern, 
feben eine gewaltige Wafjerfäule, un= 
termifht mit Schlamm und Yelds 
ftüden, auffteigen, ich ausbreiten, mie 
fie höher fteiaqt, und dann fich auflöfen 
in eine gewaltige Rauchiwolfe und einen 
Regen von Wafler, Erde und Geftein. 
Jener leichte Drud des Präfidenten 
auf den „Knopf“ de3 fleinen Appa— 
rated fandte den eleftrifchen Funten 
4000 Meilen mweit über Berg und Tal, 
bie Zitanenfraft von 1600 Pfund Dy- 
namit auszulöjen, das lebte trennende 
Hindernit, den Gamboa-Damm, aus 
bem Wege zu räumen und ein Zufams 
menfließen der Wafler des Panama= 
fanala zu ermöglichen; die Wailerver- 
Bindung zwifchen dem Pazifif und dem 
Golf von Merito, bezw. dem atlanti- 
fchen Ozean, herzuftellen, von der jchon 
por 400 Xahren einer ber Begleiter 
Balboas und mohl auch biefer jelbit 
träumte und fprad. 

Die Sprenauna, *zunächft eines 
Zeiles, des Gamboa-Dammes mar in 
jeder Hinfiht erfolgreih. ALS der 
Vräfident durch fein leichtes Drüden 
auf den Knopf de3 elettrifchen Appa= 
rates im Meihen Haufe die rund 1200 
Sprengminen zum Erplodiren brachte, 
ſtand das Waſſer im Culebra— 
Durchſtich volle ſechs Fuß unter dem 
Waſſerſpiegel des Gatun Sees, die Ex— 
ploſion riß eine an die 60 Fuß breite 
Lücke in den Gamboa-Damm und das 
Waſſer des Sees ſtrömte nun mit ſol— 
cher Macht durch dieſelbe, daß binnen 
anderthalb Stunden das Waſſer im 
Culebra⸗Durchſtich ſo hoch ſtand wie 
im Gatun See. Das erſte Fahrzeug, 
das vom See aus in den Culebra— 
Durchſtich einfuhr, war ein mit zwei 
Weißen bemanntes Kanoe, etwas ſpä— 
ter fuhren drei Motorboote durch den 
Einfnitt, und man erwartet, daß bis 
morgen, Montag, das Waffer hoch ge= 
nug geitiegen fein wird, einem großen 
Dampfbagger die Durchfahrt zu ge= 
ftatten, deffen Aufaabe es dann fein 
wird, den gewaltigen Erbmaffen zuleibe 
zu geben, die jeit dem jogenannten 
Gucurada-Erdrutfh an einer Stelle 
bis zur Höhe von 73 Fuß das Stanal- 
beit auffüllen. Man erwartet, daß 
biefe Arbeit bis zum Schluß des 
Sabres meit genug gediehen jein wird, 
" Fahrzeugen mäßiger Größe die Durdh- 
fahrt zu geitatten. 

Der atlantifhe und der pazififche 
Dean murden nicht in Wirklichkeit 
miteinander verbunden, al3 der Gam-= 
boa-Damm geiprenat und es fo den 
MWaffern des Gatun-See3 möglich ge- 
macht wurde, in den Eulebra-Durd- 
ftih einzufließen, denn der Wafler- 
fpiegel des Gatun-Gees und des 
Eulebra-Durchfticha Liegt bei Durch- 
Ichnittöhöhe 85 Fuß über dem 
Meerezfpiegel, aber Waffer flieht 
jest über da3 Rückgrat der Landver- 
bindung aller Amerifas hinmweg, bie 
Zerjtörung de8 Gamboa Dammes 
bejeitigte da3 lebte Hindernik, das ei— 
ner Befahrung des aröhten Teil de3 
Kanals im Weae ftand und brachte 
den pazifilchen Zeil de3 Kanal in 
MWafjerverbindung mit dem Gatun 
See, bon dem aud — und die Ein: 
tihtungen dazu find fo gut mie fer- 
tig — Fahrzeuge dur die Gatuni 
Scäleujen in die atlantifche Teil- 
ftredle und den Golf gelangen können. 
Man darf jagen, die Arbeit, die den 
Sahrhunderte alten Traum verwirk⸗ 
lichen joll, ift beendet; es bleibt nur 
noh Aufräumungsarbeit zu tun. Die 
Befriedigung und Freude, die die Ka= 
nalbauer ob der erfolgreihen Spren- 
gung des Gamboa Damme empfin= 
ben, ift jomit burhaus berechtigt 
und die Slüdwünjche, die ihnen und 
bem Lande und Volte „Amerika“ bei 
biefer Gelegenheit aus und von allen 
Kulturländern werden, find am Plage. 
Die Verwirklichung des Iraumes der 
Sahrhunderte ift gewiß und fchon fo 
gut wie da und freudigen Sinnes 
fann da3 amerikanische Bolt, To!- 
len fih mit ihm alle Kulturvölter 
ber Erde den Vorbereitungen für da3 
große Felt — die Weltauzftellung in 
San Franzisto in 1915 — hingeben, 
Durch das die Vollendung des Riefen- 
merf3 gebührend gefeiert und feine ge- 
waltige mwirtjchaftliche Bedeutung ins 
zechte Licht gerüdt, zu ſchneller aus— 
giebiger Ausnutung feiner Vorteile 
und Möglichkeiten angeregt merben 
oll. 
i Das Bolt der Ver. Staaten fann 

13 fein auf das Werk und mag freu- 
dem großen Feſt entgegenſehen. 
es wird groß und bes Werkes 
; werben. Denn da3 Ausland 
wird doch daran beteiligen, wenn 
es jetzi zum Teil auch noch zögert. Es 


Ausſicht trüben und, wenn's auch 
nicht geſagt wird, ſo doch unzweifel⸗ 
haft für die zögernde, laue Haltung 
der vornehmſten europäiſchen Kultur—⸗ 
mächte und mehrerer fübamerifani- 
ſchen Schweſtern verantwortlich ſind, 
müſſen noch vor dem Feſte beſeitigt 


werden. Der Gerechtigkeitsſinn und | 


ber praftifche Verftand des Volkes for- 
dern es, und Mafhington wird fich 
nicht mehr lange fträuben können. Der 
ungerehhte und tatfähhlih auf Treu 
und Pertragäbruh hinauslaufende 


Kongregbeiähluß, nach dem die ameri« | 


kaniſche Küſtenſchiffahrt abgabenfreie 
Durchfahrt durch den Kanal haben 
ſoll, muß widerrufen, und der Repu— 
blik Colombia muß Gerechtigkeit wer— 
den. Ihre gerechten Entſchädigungs— 
anſprüche müſſen freiwillig be— 
glichen werden. 

Die Ver. Staaten dürfen es nicht 
auf ein Schiedsgericht ankommen laſ—⸗ 
ſen, denn das ſchiedsgerichtliche Urteil 


würde aller Wahrſcheinlichkeit nach zu 


gunſten Colombias ausfallen, und 
eine freiwillige Entſchädigung würde 


mittelbar den Ver. Staaten das Hun-⸗ 


dertfache ihres Betrags einbringen. Es 


hat noch niemandem geſchadet, ein Un- 
Solches iſt nur 
ehrenvoll, und dem Mächtigen gereicht 
Je größer | 
die Macht, um fo ehrenvoller — und | 


recht einzugeiteben. 
e3 zur bejonderen Ehre. 


um jo größer die Unehre, im andern 
Falle. — — 


Die tüdifhen Fluten. 


Nachdem fie im Sommer, ermattet 
pon den Gewalttaten des Frübjahrs 
unter dem unerbitiliib harten 
Drud der börrenden Hitze ge— 
legen, bie nur ein träge und ge: 
jhmwächtes Hinfchleichen ermöglichte, 


rüftet ji die Flut unferer Strös- | 


me und Bäche wieder auf den Winter, 


in dem fie die alten Kräfte jammeln | 


fann, um im Frühjahr mieber ber=- 
behrend und zeritörend fich auf 


Werk der Menfchlein, auf die lachenden | 
Fluren, in die trauten Mohnftätten | 


ftürzen zu fönnen. Wenn das Eiß ber 
Hänge und Klüfte jchmilzt, wenn die 
langen Frühlingsregen niedergehen, 
dann erwacht auch der unjchuldigjte 
Bach aus feiner trügerifchen Ruhe und 
trägt Tod und Verderben mit fich ins 
Tal. Man tennt diefe feine gefährli- 
chen Untugenden Jeit Jahren, und man 
perfucht, der drängenden Wucht des 
Anfturms Verteidigung entgegen zu 
feßen. Aber daß das, was man darin 
oeleiftet, noch Herzlih ungenügend 
war, zeigten in erfchredlicher Deutlich- 
feit die Fluten bes letzten Frühjahrs. 
Man muhte einjehen, daß, um eine 
Miederholung diefer fataftrophalen 
Naturereigniffe zu verhindern, aanz 
andere Vorkehrungen zu treffen ma= 
ren; da ganz anderes gearbeitet mer- 
den muß, um den MWiderftand nicht 
wieder illuforifh oder unmirkfam 
werben zu laflen. 

Erfahrungen hat man genug in den 
Iangen Jahren jammeln fönnen, in 
denen in jedem Frühjahr mit Püntt- 
lichkeit die Fluten in den Zentralitaa= 
ten auftraten. Schon im Jahre 1860 
erklärte eine Kommilfion der Regie- 


rung, dab im befonderen beim Mifft- ! 


fippt ein genügend Dammiyitem, 
das fich fhon durch jeine Einfachheit 
empfehle, alle Forderungen erfüllen 
könnte. 


ein Senatskommite faßte ſeine Anſicht 
dahin zuſammen, im Jahre 1898, daß 
die Ländereien des Miſſiſſippi allein 
durch ein vollſtändiges und geeignetes 
Syſtem von Dammbauten geſchützt 
werden könnten. Auch einer der fähig— 
ſten Ingenieure des Landes, Kolonel 
Townſend, erklärte in einer Rede in 
Memphis im September letzten Jah— 
res, daß Dammbauten die wirkungs⸗ 
vollſte Verkehrung gegen Hochfluten ge⸗— 
währten, nur müßten ſie eben hin— 
reichend ſtark ſein und über das höchſt— 
mögliche Flutniveau anſteigen. 
rend dieſer ganzen Zeit war die 
von der Bundesregierung 1879 gebil— 
dete Miſſiſſippi River Commiſſion tä— 
tig, das Problem zu löſen. Sie be— 
rechnete die Ausmeſſungen der Däm— 
me. Und daß fie darin gründlich zu 
Werke ging, zeigten doch auch die Flu— 
ten des lebten Frühjahr. Denn 
Dammbauten de3 nördblihen Miffti- 
jippi eriiefen fich, obmohl fie noch nicht 
einmal die Mape der Kommilfion er- 
reichten, al3 durchaus braudhbar. Nun 
folte man meinen, daß man auf 
Grund diefer Iangjährigen Erfahrun 
gen und Erprobungen dazu gelommen 
märe, das Wert auch auszuführen. 
Aber der Kongrek hat fich eben damit 
begnügt, die Unterjuchungen anftellen 
und fih darüber berichten zu laflen, 
bat e3 aber verfäumt, auch die nöti- 
gen Mittel zur Ausführung der AUr- 
beit anzumeiien. Go ijt e8 gejchehen, 
daß die Regierung zwar etima 27 Mil- 
lionen bi3 zum heutigen Tage auöge- 
geben hat, aber nicht für Aufführung 
der Dämme, fondern für den Schuß 
und Ausbau der Schiffbarkfeit. Die 
Mittel für bie Verteidigung ihres 
Landes gegen die Hochfluten mußten 
aljo die Zandbefiter felbit aufbringen, 
und daß g3 biefen unmöglich war und 
fein mußte, genügend Gelb herzuge- 
ben, leuchtet ein! Die Folge war ein- 
fach, daß man Dämme aufführte, die 
in ihren Ausmeflungen ungenügend 
blieben, fo daß die nächſte Flut unge— 
hindert und ungefhmächt über fie hin- 
megfteigen fonnte.e Und nicht allein 
das, bie Flut zerftörte jedesmal bie 
harte und oftfpielige Arbeit des vor- 
hergehenden Jahres wieder, das ein- 
gejebte Kapital wurde mit dabonge- 
Ihwenmt. Die Anmohner des Miffif- 
fippi haben allein 60 Millionen aufge- 
bradt, und doch feinen großen praf- 
tijhen Nuten davon gehabt, da ihre 
Arbeit Stüctserf bleiben mußte. Hält 
man gegen biefes folofjale Kapital, 
dad von den Bürgern ber geführbeten 
Landesteile aufgebracht wurde, bie tat- 


fählichen Koften eines volltommen ce- 
enden Ausbaus des Damm- 


emss, wie fie von ben 


das | 


—F zwiſchen Staaten 


Ebenſo lautete das Urteil ei- 
ner ähnlichen Kommiſſion 1875, und 


Wäh-⸗ 


— — — —— 


— — — — — — — — — 


noch auf dem Panamakanal ruhen, die Jabgeſchätzt wurden, nämlich 58 Mil- 


lionen, ſo muß einem das Zögern und 
die Unluſt der Regierung, die Arbeit 

in die Hand zu nehmen, recht tadelns⸗ 

wert vorkommen. Denn mit Recht be— 

zeichnet man die Regelung des Miſſiſ⸗ 
ſippilaufes in dieſer Hinſicht als ein 
ebenſo großes nationales Problem 
wie den Panamakanal, ja, man könnte 
ſogar in Zweifel ſein, ob man nicht 
hälte erſt das Problem im eigenen 
Lande der Löſung zuführen ſollen, ehe 
| man den internationalen „Job“ aus= 
ı führte, — 


|  Wehnlich it die Lage natürlich auch 
ı bei den fleineren Etrömen mie den 
| Obio und feinen Nebenitrömen. Hier 
| vor allem zeiat fich das Unheil, de3 
ı aus einer Teilung der Stromaufficht 
| zwiſchen Bundes- und Staatsvermal- 
tung entſteht. Die Eiſenbahnen, die 
ſich des größten Einfluſſes auf die 
| Staatöverivaltung freuen und rühmen 
| fönnea, haben in ihren Bauten, fo- 
| weit fie in der unmittelbaren Nähe ber 
| Flüße liegen, fi nie und nimmer da- 
| zum gefümmert, ob durch ihre Arbeit 
die Entjtehung von Hocfluten begün- 
ftigt wird. Sie haben durdyihre Bahn: 
fürper und Brüden die Stromläufe 
jo eingeengt, daß notmendigermeije 
das Bett die Wafjermaffen nicht mehr 
falfen fonnte und die Ueberſchwem— 
mung jomit unvermeidlich werden 
mußte. Da Staat läßt fich wiederum 
bon der Bundesregierung nicht in fein 
Geſchäft reden, jobald e3 fih um SFra= 
gen handelt, die nicht direft mit der 
Sciffbarkeit der Flüße zu tun haben. 
| Und jelbft wenn die Bundesregierung 
; geneigt wäre, auch für Arbeiten, die 
ı nicht Direkt ihr zufommen, die aljo 
ı eigentlih nur Sachen der Staatäver: 
maltung mären, Gelder aufzubringen 
| oder Nngenieure zu ftellen, die Staa- 
ten würden ſich wahrſcheinlich doch 
nicht darauf einlaſſen, weil ſie ängſt— 
lich ihre Autorität gegen die Bundes— 
regierung zu wahren haben. Und wie— 
der iſt es ſomit der einzelne, der den 
ganzen Schaden zu tragen hat und 
dem es beinahe allein überlaſſen iſt, 
ſich gegen die Hochfluten zu ſchützen 
und das Geld dazu herzugeben. Die 
Gemeinden der Flutgebiete haben 
große Geldopfer gebracht ohne nenn— 
baren Nutzen. Und wenn ſich nicht 
andere Wege finden und keine Ein— 
einer⸗ 
ſeits und Bund anderſeits herzuſtellen 
iſt, wird es auch immer ſo bleiben, 
und eine genügende Vorkehrung gegen 
Flutunheil bleibt eine 
beit. 

Man ift nun aber boch heim Her- 
annahen des Winter ernftlich bejorgt, 
etwas zu tun, denn jomweit ift, wie e3 

| Iheint, biefes Yahr gar nichts gelei- 
‚ Net worden. Der Vorfchlag, der von 
ı den Militäringenieuren bdem-Kriegs- 
| minifter gemacht mworben ift, — der 
| Bericht murde ihm am lebten Sep— 
tember eingereicht —, befagt, daß ſo— 
fort Gejete zu jchaffen find, die den 
Bau von Brüden und ihrer Zugänge 
jomwie den von die Flukläufe einengen- 
| den Bauten anderer Art unter bie 
| Bundesregierung ftellen, alio au der 
| Kontrolle der Staaten herausnehmen 
| und einer Härdigen, durch feine ande- 


ungetane Ur: 


| ten Intereſſen beunruhigten Kontrolle 
des Bundes zu übergeben. Die Mili— 
| täringenieure find zu der Weberzeu- 
guna gefommen, daß eben diefe Tei- 
lung der Kortrolle das ganze Unheil 
berjchuldet Hat und meiter verfchulden 
wird. Mit der Wufficht über die 
ı Hauptftröme müßte dann natürlich 
auch die über die Nebenläufe verbun- 
den tmerden, ba diefe im engſten Zus 
jammenhang mit den Hauptflüflen 
ftehen. Zur rechten Zeit, verhältniß- 
mäßig, erjcheint diefer Worfchlag. 
Denn die Neubauten für die im lebten 
Frühjahr zeritörten Eifenbahnlinien 
und Brüden jollten jchon von diefem 
neuen Geift regiert werben. 


E3 ift nicht zu erwarten, daß .es 
dem Bunde fo fchnell, wenn überhaupt, 
gelingen wird, fich die alleinige Kon= 
trolle über die Ströme de3 Landes an= 
zueignen. E3 wird da harte Kämpfe 
geben, und die Staaten werden ich 
energijch auf die Hinterbeine ſetzen, ehe 
fie fi das gefallen laffen. Triftige 
Gründe für ernjtlichen Widerftand ha- 
ben fie allerdings eigentlich nicht, denn 
an ihrer Unfähigkeit allein hat es doch 
gelegen, dab die Arbeit der Flutver— 
binderung fo verbummelt und dabei fo 
wenig Gutes und Einmwandfreied ge- 
leiftet wurde. Der Bund ift willig und 
fähig, die Arbeit zu übernehmen, er 
bat auch allein das Geld dazu. Die 
Staaten, deren von Gonderintereffen 
durhfeuchte Verwaltungen überhaupt 
felten einer wirklich ehrkichen Großtat 


ı fähig find, haben bis jet immer das 


Vertrauen getäufcht, haben immer bie 
Bürger mit ihrer Not und Hoffnung 
figen laffen, ohne die Finger krumm zu 
machen. ‘ebt aber, mo man an ihrheili- 
gesRecht taſten will, wo man ihneneinen 
Teil ihrer Macht entziehen will, weil 


| fie fih unfähig eriwiefen, ihr Recht zu 


gebrauhen und damit Schaden und 
\ Verluft von den Häuptern ihrer Bür- 
| ger abzumenben. jebt werben fie auf- 
pringen mie ein Mann und ihre 
Rechte verteidigen wie die Lömwin ihre 
Yungen. Den Vernünftigen muß aller- 
dings einleuchtend erjcheinen, welchen 
großen Vorteil eine einheitliche Kon 
| trolle des Bundes über alle Waffer- 


| mege hätte, und er muß e3 ala töricht 


empfinden, menn die einzelnen Staa- 

| ten fi bagegen fträuben. Bei 

| Diefer Stellungnahme der Bar- 
teien wird und das ,näcdhfte Frühjahr 
wieder genau jo unvorbereitet borfin- 
ben tie lehtes, denn bis dahin fann 
der nübliche und vernünftige Vorfchlag 
der Marineingenieure kaum durchge— 
bracht werben. 


Möchte e3 nicht beinahe jcheinen, als 
ob die Staaten der Vereinigten Staa- 
ten viel mehr dem Eleinlichen und alles 
Große hindernden Partilaliamus hul- 
digten als die vielgefchmähten Duode- 


Wohl des Ganzen handelte? Und hier 
handelt e3 fich um eine nationale Auf- 
gabe, um das Wohl des Ganzen, ohne 
Zweifel! — — N 


„Aus Nah und Fern.‘ 
Ein ideales Hilfsmittel für Deutfch 
lernende. 


m Verlag der Parkerfchule an 
Mebfter Ave. erfcheint vierteljährlich 
ein fleines beutfches „Magazin“ als 
Hilfamittel für den deutfchen Unter: 
richt an Hochjchulen. Sein Heraus 
geber ift Arthur G. Merrill, ein tüch- 
tiger Deutfchenfreund und Förderer 
des Unterrichts in der deutſchen 
Sprache, dem als Mitarbeiter bei der 
Herausgabe eine große Zahl von ame— 
rifanifhen und beutfchen Schulmän= 
nern zur Geite ftehen. Daß in be- 
fcheivenem aber aefhmadvolfem Stil 
ausgeftattete Heftchen enthält im Ge= 
genfag zu den oft trodenen Stoffen 
der Lefebücher, die fi außerdem auf 
Ereigniffe, die der Attuellität entbeh- 
ren, beichränten müflen, immer ante- 
gende Kapitel au$ der Tagesgefchichte, 
von hüben und drüben, aus Nah und 
Tern. E38 behandelt in kurzen, in der 
Spracde einfachen und deutlichen Ab- 


fchnitten die michtigften Fragen ber. 


Zeit, wie fie für Deutfche und Deutich- 
liebende ntereffe haben. Unterftügt 
wird die große Mannigfaltigfeit des 
Stoffes durch zahlreihe Bilder und 
Bildchen, die das Büchlein ungemein 
reizpoll machen. Als Hilfe des deut- 
Ichen Unterrichts follte e8 geradezu un« 
entbehrlich fein, e8 fommt dejjen praf- 
tifchen Forderungen recht gediegen ent= 
gegen, indefn e3 Mmeniger geläufige 
Ausdrüde der Sprache erklärt und 
verftändlih madt. Alles in allem ift 
das Heftchen, das, wie gejagt, in vier- 
teljährlihen Lieferungen (jührliches 
Abonnement 50 Cents) erfcheint, ge= 
eignet und berechtigt, ein treuer und 
lieber Freund der  beutfchlernenden 
Schuljugend zu werden, aber nicht al- 
lein der nichtdeutichen, fondern aud) 
det deutfchen. 

Wird das Heftchen fchon dur 
Aeuperes und Inhalt gefallen und von 
den Kindern gern gelejen werben, feine 
Vorzüge find damit nicht erjchöpft. 
Denn auch Ermachlenen bietet e3 
reichliche Belehrung und Unterhaltung, 
da e3 auch für dieje Antereffantes ent- 
bält. Die illuftrirte Zeitung für das 
Haus. Um nur einen Begriff von der 
Neichhaltigkeit zu geben, feien einige 
Artikel der eben erfchienen Dftober- 
ausgabe angegeben: Das beutfche 
QIurnfeft in Leipzig, das MWölter- 
Ichlachtdentmal, der Berliner Märchen 
brunnen, gefchichtliche Ereigniffe des 
Tages, da3 Karl Schurz-Denfmal, 
Terienbriefe aus Deutfchland vom 
Hagenbeder Tierparf, aus der jächli- 
Ihen Schweiz, die Waldfchule Ehar- 
lottenburgs. Ein Brief aus Oftafien, 
die Goethehäufer, Helgoland u, |. m. 
Auch der Humor fommt zu feinem 
echte, jogar die Mufif. 

Daß tatfachlih der offenfichtliche 
Mert der Heftchen jchon größere Aner— 
fennung gefunden hat, beweift der IIm- 
ftand, daß 90 Hochfchulen in faft allen 
Staaten de3 Bundes zu ihren jtändi- 
gen Abonnenten gehören, die die Heft: 
chen in größerer Anzahl entnehmen. 
Für Chicago wäre ihnen eine größere 
Verbreitung erwünfcht, es ift nicht nur 
Belehrung in angenehmjter und leich- 
ter Form, fondern aucd) Unterhaltung. 
Groß und Klein, Alt und Jung, kann 
fih an „Nah und Fern“ ergöben. — 


Zolalbericht. 


—— — — — — ——— 


Wohltatigkeitskonzert. 


Es findet am nächſten Sonktag Nachmit⸗ 
tag im Auditorium ſtatt. 


Am kommenden Sonntag Nachmit⸗ 
tag, 3 Uhr, findet das große Wohl— 
tätigkeitskonzert im Auditorium für 
das Deutſche Hoſpital und dieDeutſche 
Geſellſchaft von Chicago ſtatt. 

Dieſe Geſellſchaft wird auch beſon— 
ders dadurch bemerkenswert, daß drei 
hervorragende Künſtler zugleich auf— 
treten: Geraldine Farrar, Clarence 
Whitehill und Fritz Kreisler. 

Da die Akuſtik des Auditoriums aus— 
gezeichnet iſt und ein Fahrſtuhl in dem 
Wabaſh Ave. Eingang die Beſucher 
bequem hinaufführt, können auch hier 
die Dollarſitze empfohlen werden, weil 
im Auditorium der Konzertbeſucher 
im Dollarſitz ebenſogut hören kann, 
wie die Beſucher in den 83.50 Sitzen. 

Die Eintrittskarten ſind jetzt im 
Auditorium zu haben. 

Die nachbenannten Herren und 


Damen haben Logen zu dem Konzert 


belegt: 
Henry Bartholomay, Joſeph Bolter, 
Rudolph S. Blome, Edward Butler, 
Jacob Birk, William A. Birk, 
Horace Brand, Francis J. Dewes, 
Foreman Brothers, Dr. Jacob Frank, 
J. C. Fleming, George Graue, Carl 


Gottfried, Rudolph Brand, Greene— 


baum und Söhne, Peter Hand Bre— 
wing Co., J. P. Hopkins, Charles 
Hermann, Erneſt Hamill, Max Hart, 
Mayor Carter H. Harriſon, Oskar 
Mayer, Frau F. T. Junkin, Adolph 
Karpen, Wm. Koehne, Theodore A. 
Kochs, Frau Andrew Leicht, Wm. An—⸗ 
derſen, Albert H. Loeb, Henry A. 
Langhorſt, Albert Madlener, Frau 
Madlener, Edward A. Leicht, Joſeph 
Mohr, Louis Mohr, Mandel Brothers, 
Adam Ortſeifen, F. M. Peters, Geo. 
Pruſſing, Hermann Paepcke, William 
H. Rehm, Jakob Rehm, George Rey— 
nolds, R. W. Roloſon, Landon Roſe, 
Frau Conrad Seipp, Frau William 
C. Seipp, Philipp W. Seipp, Edwin 
A. Seipp, Schuettler Brothers, Dr. 
Ernſt Saurenhaus, Roger Sullivan, 
Charles Strotz, Julius Schwill, 
Schoenhofen Brauerei, Teich, Rößler, 
Ad. Urlaub, Vopicka, Caſper, Charles 
Wacker, John H. Weiß, Frau M. 
Gottfried, J. Bobſin, Frau Auguſte 
Lehmann, Harry 
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Mahnung an Brauer 


Levy Mayer fordert fie anf, zum 
Angriff gegen Fanatiker vorzugehen. 


Verteidigung genügt nicht. 


Anwalt lobt bei Bankett der Brauer zu 
Ehren Charles J. Dopidas die Haltung 
Präfident Wiltons gegenüber den Pro« 
teften der Prohibitioniften. 


— — 


Mahnungen an die Brauer der Ver— 
einigten Staaten, ſich, wenn ihre In— 
tereſſen auf dem Spiel ſtehen, nicht auf 
die Verteidigung zu beſchränken, ſon— 
dern ihrerſeits zum Angriff vorzu— 
gehen, bildeten den Grundton der An» 
Iprachen bei einem Bankett, dba3 ber 
Eoof Eounty Brauerverband geftern 
Abend zu Ehren des neuernannten Ge= 
fandten bei den Balfanftaaten Char: 
le3 3. Vopida, Präfidenten der Atlas- 
Brauerei, im Stratford Hotel veran- 
ſtaltete. 


Anweſend waren Vertreter des 
Braugewerbes im mittleren Weſten, 
Männer, die Anlagen im Wert von 
vielen Millionen mit einem Heer von 
nahezu 70,000 Angeſtellten vertreten. 
Von auswärtigen Vertretern der In— 
duſtrie, die ſich eingefunden hatten, 
ſind John Reiſch von Springfield, 
Edward Uihlein von Milwaukee, E. 
Brandel, St. Louis, Iſaak Leiſy, 
Peoria, Otto Piebenbrink und Louis 
Sehring von Joliet zu nennen. Die 
Anſprachen der Feſtredner des Abends, 
Anwalt Levy Mayer und Percy An— 
dreae, Präſident der Conrad Seipp 
Brewing Co., die auf die gegen die 
Ernennung de3 Herrn Bopida erhobe- 
nen Protejte antmworteten, wurden mit 
großen Beifall aufgensgmmen. Das 
Amt des Spruchmeifter3 verfah W. 9. 
Rehm, der Präfident des Eoof County 
Brauerverbands, der die beiden Tyeit- 
rebner voritellte. 

Bläft zum Angriff. 

Anwalt Levy Mader, der erite Red 
ner des Abends, war ed, der die 
Brauer des Landes zum energijchen 
Vorgehen gegen die Umtriebe der 
Handvoll Prohibitioniften aufforderte, 
„Es it Zeit,“ erklärte er, „daß Die 
Brauer des Landes zum Angriff vor= 
gehen. Zu lange find fie gefügig ge— 
wejen und haben fich auf ihre Vertei= 
digung beichräntt. hr Gewerbe ijt 
ein ehrliches Gewerbe, ihr Erzeugnig 
ein Lebensbedürfnig für Millionen, 
Sie betreiben 1400 große Anlagen, 
beihäftigen 67,000 Angejtellte, von 
denen 300,000 Berjonen abhängig 
find. In Ihren Brauereien ift ein Ka— 
pital von $670,000,000 angelegt. Der 
Wert ihrer jährlichen Erzeugnijje be= 
läuft fid) auf $370,000,000. Sie zah- 
len jährlich $63,000,000 an Löhnen 
aus und verarbeiten Getreide und an- 
deres Rohmaterial im Wert von uns 
dert Millionen. Was den Wert jeiner 
Erzeugniffe anlangt, fteht das Brau= 
gewerbe unter den ndujtrien des 


Landes an 17. Stelle. Die Jnterefjen ' 


der Brauer erfordern entjchlofjenes 
Vorgehen. Sn der Wahl im Vorjahr 
erhielten die Prohibitionijten 223,566 
bon den 15,141,410 Stimmen, die ab 
gegeben wurden, Diejed Häuflein hat 
die Ernennung unjeres Mitbürgers 
Charles 3. VBopida zum Gejandten bei 
den Baltanjtaaten befämpft. Seine 
Fähigkeit, jein Karafter, feine Ehren- 
baftigfeit und Unbejcholtenheit mur= 
den nicht in Trage gezogen. Der Pro— 
tejt ftüßte fich einfach darauf, daß er 
ein Brauer ift. Glüdlicher Weile be- 
figt Präfident Wilfon eine gejunde 
Denfungsart und die Unparteilichkeit 
und den jcharfen Berjtand des Staat3= 
manns3 und Gelehrten, der den Din- 
gen auf den Grund geht. Er lieh fich 
nicht von den unvernünftigen Vorur: 
teilen eines unduldfamen Häufleins 
beeinflufien. Wie allen. ihren Unter- 
nehmungen fehlt auch diefem eine ge- 
junde, vernünftige Grundlage Wenn 
man aber,gegen ihr Geihmäß nicht 
ftet3 Front macht, wird fich die Men- 
ge vielleicht doch Tchließlich durch Die 
Iruglehren Ddiefer unpernünftigen, 
aber hartnädigen Eiferer betören 
laffen. 
Abftogende Methoden, 

„Die Methoden der Prohibitioniiten 
find felbjt in ihrer mildeiten Form ab- 
ftoßend. Durch zmweideutiges Vorgehen 
gelang e3 ihnen, feiten Fuß zu fallen. 
Seitdem find fie mit ihren Entitellun- 
gen der Wahrheit fühner geworben. 


Man muß ihnen fcharf gegenübertre=- 


ten, Wenn der Brauer nicht kämpft 
und fcharf dreinichlägt, läuft er Ge= 
fahr, daß ihm feine Rechte, Freiheit 
und Eigentum genommen werden. Bon 
Sahr zu Jahr haben die Prohibitioni- 
ften an Stimmen verloren. Trogdem 
finden ihre Lehren und Behauptun- 
gen eigentümlicher Weile in der Prefle 
mehr und mehr Beachtung. Das 
fommt daher, daß fie feit zufammen= 
halten. Daran muß fich der Brauer 
ein Beifpiel nehmen.“ 

Mit einer Lobrede auf den Ehren 
gaft des Abends Charles %. VBopida, 
den er al3 einen fähigen, tüchtigen 
Mann fchilderte, der den ihm übertra= 
genen verantwortungsreihen Poſten 
im Sntereffe feines Vaterlandes und 
der Menjchheit im Allgemeinen aus— 
füllen mwerbe, jchloß Anwalt Mayer 
feine Anfpradhe. Der zweite Redner 
des Abends, Präfivent Andreae bon 
der Seipp Brauerei, fennzeichnete bie 
Protefte der Prohibitioniften gegen die 
Ernennung des Herrn Bopida als das 
Wert moralifh angefräntelter Men 
chen, die unjer Mitleid, nicht unferen 
Zorn erweden follten. 

Der Ehrengaft. des Abends bdantte 
in einer furzen Anfprache für das ihm 
gezollte Lob und verficherte, daß er fei- 
nem Vaterland mit derſelben H 

Treue dienen werde, bie et 


Kolumbustag. 


Wird hier heute und morgen gefeiert 
werden, 
Heute, am 12. Oktober, jährt fich 


zum 420. Male die Entdedung Ameti- . 


a8 durch den genuefifchen Seefahrer 
Kolumbus. Bom Staate Allinois ift 
ber 12, Dftcher zu einem gejeglichen 
Yeiertage erklärt worden, und da in 
diefem Jahre der Tag auf einen Sonn= 
tag fällt, wird dem herrfchenden Brau=- 
che gemäß die amtliche eier bi3 Mon» 
tag verichoben, Morgen werden 
alfo die Banken, fomwie die öffentlichen 
Aemter geichloffen bleiben; zur Freude 
der hoffnungspollen Jugend fallt auch 
der Schulunterriht am Montag aus, 

Die Mitglieder der italienifchen Ko- 
lonie Ehicago3 laffen e3 fich nicht neh- 
men, das Andenken ihres aroßen 
Zandamannes in befonders feitlicher 
Meile zu ehren. Sie werben das aber 
heute tun, und zwar durch die Ver: 
anftaltung eines großen Umzuges. 
Diefer wird fich von der W. Randolph 
Strahe aus durch die Halfted Straße 
und den Jadjon Boulevard nad ber 
Mihiaan Avenue bewegen und darauf 
durch diefe erft in füblicher Richtung 
bi3 zus 14. und dann in nördlicher bis 
zur Randolph Straße. 

Auf Veranlaffung des Chicagoer 
DOrdenstapiteld der Kolumbußritter 
findet heute Vormittag in der Ka— 
thedrale zum Heiligen Namen eine 
große kirchliche Freier ftatt, bei welcher 
die Bifchöfe Paul Rhode und J. %. 
MeGavick amtiren werden. Um Nad- 
mittag wird im llinois Theater ein 
bon Nofeph VB. Farrell verfahtes Tyeft- 
fpiel aufgeführt werben. 

ui 

— Stimmt. — Hier Iefe id eben: 
Das Kameel kann eine janze Mode 
arbeiten, ohne au faufen. XS det nich 
jroßartig? — Nu ja, bei ung i3 det 
j'rade umjekehrt! 


2 ⸗* 
Fidelitas! 
233 beliebte Volls- und Studentenlieder 530 
mit Stlabierbegleitung. Breis UVC 


Mufitaliiher Sausihat! 


„Eine Eammlung don 1100 Liedern und Ge- 
fängen mit_CSingweifen und Stlavierbegleitung, 
elegant in Leinwand gebunden. Preis....81.50 


A. KROCH & CO, 


Amerilas größte Dentfhe Buchhandlung, 


59 Ost Monroe Str. 


(swifhen Wabafh und Michigan Ave.) 


TodesSanzeige, 


‚Sreunden und Belannten die iraurige Nadis 
tit, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Arthur G. Hajenjaeger 
im Alter bon 30 Jabren, 7 Monaten, am 19. 
Dttober in feiner Wohnung Nr. 6151 Lincoln 
Etr., geftorben ift. Beerdigung am Montag, 13. 
DOltober, Nahm. 2 Uhr von der Englewood 
Zurnballe, 1048 _W. 63. Str. mit Nutomobiled 
Ds Dalmoods Friedhof. Um jtille Teilnahnte 
itten 
Elſie Haſenjaeger, geb. Wahl., Gattin, 

Carl und Edward, Kinder. 


Dankſagung. 

Hiermit fprehen wir cIlen unferen Freunden 
und VBelannten unferen innigften Tanl aus für 
die zablreihe Teilnabme und die vielen Blu» 
menfpenden bei der Beerdigung unferes unders 
gehlihen Gatten, VBater3 und Bruders 

Caſpar Loeſch. 

Beſonders der American Brotherhood of Cement 
Worlters Local Nr. 2, den Beamten der Andreas 
Hofer Court Nr. 305, ſowie jenen der Seltion 
Ludwig Nr. 8 des Bayriſch-⸗Amer. Vereins und 
insheſondere Herrn Joſeph Keſtler für die troſt— 
reichen Worte am Sarge. 

Cäcilia Loeſch, Gattin, nebſt Kindern. 

Yolonda, Echwelter. 


—_ — 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer gut⸗r 
Vater 

Henry Sanders 
am 10. Oltober im Alter von 57 Jahren und 
11 Monaten ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt vom Trauerhauſe, 1630 
N. Tripp Ave. am Montag, den 13. Oltobec, 
um 1Uhr Nachm. mit Automobiles nach dem 
Eden-Gottesacker. Die trauernden Hinterblie— 
benen: 


Emilia Sanders gebor. Grünewald, 
Gattin. 


William N., Minnie ı. Lilian, Kinder 


‚Mitalied der Plattdeutfhen Gilde Unfel Prä- 
fig Air. 10. fafon 


Beerdigungsanzeine. 
Allen Freunden und Belannten zur traurigen 
Nachricht, dak unfere liebe Mama 
Anna Hurtefant gebor. Herda 
am Freitag, den 3. Dltober, plößlich aeitorben 


und am Montag, den 6. Oltober, beerdigt wors 
den ilt. 


s Die trawernden Hinterbliebenen Kinder 
und Verwandten. 


Dankſagung. 
Hiermit ſprechen wir allen Verwandten ünd 
Freunden unſeren herzlichſten Dank aus für die 
innige Teilnahme und Blumenſpenden beim Be— 
gräbniß unſerer lieben Mutter 
Frau Caroline Thies, 
welde am 7. Dltober ftarb. Ebenfall3 umferen 
beiten Dant dem Rev. Robert Fahrer, der Ada 
Str. Trinity Churh Ladied Society und dem 
Eleveland Frauenderein. 
Fran William Groß, Tochter, 
Henrh, Frederik, Herman, Emil, Wil- 
liam und Theodore Thies, Eöhne. 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen, wir allen Verwandten 
Freunden und, Belannten unſeren herzlichen 
Dayl aus für die rege Beteiligung und, innige 
Teilnahme ſowie für die reichen Blumenſpenden 
beim Begräbniß meines lieben Sohnes 

Bu. Weitphal, 
insbefondere Herrn Paftor Miller für die troft- 
reihen Worte am Carge. : 


Wilhelmine Weftphaf, Mutter, 
nebſt Geſchwiſtern. 


Waldheim. 


Einziger deutfher Tonfeffionslofer Friedgot von 
Chicago. u Meirobeiltanhognahn 4 be 
u erreichen, gleichfalls auch mit allen Straßen 
abnen. Billige Begräbnihpläke find in diefem 
ſchönen Friedhof auf Abfhlagdsahlungen zu = 
ben. — General-Difices: Foreft Park, JIT. City 
bone: Auftin 796, Zoll Line Foreft Bart 787. 
Fred %. Suttermeifter, Präf, Fred Pinad, Gele, 
Zalob Ehisab, Eupt. u. EChatm. teb19*3 


fer-, Bahern-, Strakburger-, Df- für 
denburger-, Würtiemberger-, Lah⸗ 
rer-, Schweizer, Deiterreicher et.) ILILI& 


Wholefale und Retail am bil!igften bei 


Koelling & Klappenbach, 


—— Buchhandlung und Schreibmaterialien —— 
170 ®. Mand Str 


DE SKralenderliite auf Wunfch snadent. 
ru 


August Trabandt 


aus Lanterbadh, Heilen, fann wegen einer 
größeren Erbihaft Auskunft erhalten 
duch 


H. CLAUSSENIUS & CO. 


100 N. La Salle Str. 
35. Stiftungsfeit 


verbunden mit Unterhaltung und Tanz, 
beranitaltet bon den 


Chicago Logen Order 
til raten 


Schwaben⸗, Rheinländer⸗, 2 Kalender 


'am Samstag, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


COLUMBIA] 


Clark und Randolph Strasse. 


BURLESQUE 


Jeden Sonntag neue Voritelluug 
Sieimal täglich. 
DE Gin neues Stüd "ER 


Krondwan Itädehen 


— mit — 


GEO. P. MURPHY 


(da3 ift nett) und 


Frank Wakeftield 


Urheber des „weifen“ Geſprächs 
und einigen Mädchen. 


Nächte Wohe— Honeymoon Girls 


AUDITORIUM 


Großes 
Wohltätigfeits:- 


Konzert 
Sonntag Hadım., 19. Oktober, 


um 3 Nhr, zum Beiten des 


Deutichen Hoſpitals 


von Chicago 
und der 


Deutſchen Geſellſchaft 


von Chicago 


Geraldine Farrar 
Clarence Whitehill 


Fritz Kreisler 
Site $1.00, $2.00, $2.50 und $3.50 zum 
BVerfauf in der Bor Sffice, 


Ballmanns Orchester 


Lincoln Turnhalle 


Sonntags : Konzerte! 


1. Konzert 26. Oltober, 


— — J 
Mäßige Preiſe — Großes Orcheſter. 
Saiſon-Karten jetzt zum Verkauf bei 
O. R. Witzke, Lincoln Turnhalle. 
M. Ballmann, 1257 Foſter Ave. 
‚Phones: Lincoln 1996; Edgewater 7218. 


Jöhrliches Herhſl Schaulurnen 


veranſtaltet vom 


Central Turnverein 


in Verbindung mit einer Feier des 2öjährigen 
Jubiläums des Qurnlebrers de3 Zentral Turn« 
Vereins, Herrn Dtto E. Schmidt, 
Sonntag Nah. u. Abd, 26. Dftuber 1913, 
in der Wider Park Halle, 2046 W. North be, 
Anf. 4 Uber Nachm. Einlabfarten im Vorberlauf 
2ö5c, an der Stafje 50. VBorzügl, Programm. 
0112,19,24 


u, Scieswig-Holfteiner 
\ Sängerbund 
Grohes Konzert 


mit Aufführung und Ball, 
Sonntag, den 26, Dfiob. 1913 
in der Sozialen Turnhalle, au 
Belmont Ave. u. Baulina Str. Anf, 4 Uhr Rach⸗ 
mittans. Karten an der Kalle 50c, im Vorder: 
Tauf 2ö5c, zu baben durch alle Mitglieder umd 
im Bereinslofal, 3952 Lincoln Ave, (Anutb3 
Halle). 0ft12,25 


Großes Konzert und Ball 


zum 10jährigen Stiftunnsfeit de3 


Wirker Park Hlännerdor 
Sonntag, den 19. Oftober 1913, 
Abends 7 Uhr, in der 
Wicker Park Halle, 


ö 2140 Nortb Avenue, 
Zidet3 250, an der Kaffe 50c 


o112,1% 


16. Stiftungsfeit 


— dei — 


Pfälzer Frauen- Verein 


Samftag, den 18. Oktober 1913, 
in Yondorfs Halle, Edle North Ave. und Halited 
Etr. Anfang 8 Uhr Abends, Tidet3 25c @ Pers 
fon im Bordverlfauf, an der Kaffe 50c. 


Grohe 


Stiftungsfeft und Ball 


veranftaltet dom 


Germania Frauen-Verein 


Sonntag, den 2. November 1913, 


in der Norb-Weit Halle, 2404 North Avenue, 
Anfang 4 Uhr Nahm. Tidet3 25c die Berfon. 


VBiertes Stiftungsfeit 


arrangirt bom 


Sid : Angarifchen Damencor 


am Sonntag, 9. November 1913, in Count 
Halle, 1500 Sedawid Str, Ede Pladhawt Ete, 
Anfang 3_ Uhr Nahm. TidetS im Vorverl. 25c f}. 
Herr u. Dame, an der Kaffe 25c die Berfon. 


34. jährl. Stiftungsieit 


beranftaltet bon dem 


„Driginal Schillerflub“ 


den 25. Dftober 1913, in der 
Zawndale Halle, Ogden Abenue und Trumbul! 
Ave. Tidet3 im Voraus 25c die Perfon, an der 
Kaffe 3öc. u 0112,23 


Serbit:lonzert und Ball 


mit bumoriitifhen Aufführungen, bes 


Heine Männerchor 


Sonntag, 19. Dftober 1913, in der Sozialen 

Turnhalle, Belmont Ave. u. PBaulinaStr. Tidet3 

im VBordverlauf 25c die Berfon, an der Kaffe 35c 

Kaffen-Eröffnung 3:30, Anfang punlt IR 
ol12, 


Fünfter großer Herbitball 
der Platideutihen Gilde 
HANSA Nr. 38 


am Samdtag, den 18. Dftobes 

1913, in der Shlin-Halle, 
Ede Albland Avenue und Dipifion Etr. Anfang 
8 Uhr Abends, Eintritt 25c @ Perfon. 


Dentide 


Üneofaphiihe Vorträge 
4129 LINCOLN AVENUE. 


Lu.) ui willlommen. —— 
Eintritt frei Jeder man fafon 


— 


EMIL H. SCHINTZ, 
I. Ola Str... alte B en. 


* 
7* 





P. A. STARCK PIANO C0.'S grosser |." 


PIANO-VERKAUF 


210-212 South Wabash Ave. 


al 


Piano⸗Verkauf inaugurirt, 


Beine Amahlung 


: pro 
1 u Woche 


Seht unjere wunder: 
vollen Bargains 


Ahr werdet diejelben nirgends 
anderwärts finden 


Diefe Bargains werden fhnell vrrfauit werden 


Falls Ahr je ein Piano zu Taufen gedentt, fo tut e3 jofort. 
Eud), an Eurem Eintauf $100 bi3 250 au eriparen. 
Seht Euch dieſe Preiſe an! 
n03 in Augenſchein — aber eytich! ießt Euch Schnell. 
und leicht benubten Pianos, 


tt voll garantirt. 


weiſe Liſte unſerer „Second Hand“ 
Schönes 


KIMBALL S:::.: 
VOSE Ianane-- 
EMERSON :..:-- 
STEINWAY su ......... 
IE 
HINZE ees 
KRAKAUER ©: 
WEBER sunianc: 

Nene Stark Pianos, 
Nene 


$350.00 bi8 $750.00. 
Stard 88:Noten Eoloift Spieler: Piano 


Stard-Pianss. werben auf 25 Jahre narantirt. 


nfere riefige Fabrit an GHohne, Blue JSland Ave. und Robey Straße, 

ift gedrängt voll von Pianos, und wir haben hunderte mehr dabon in 

Arbeit, welche in furzer Zeit fertiggeitellt fein merden; 
diefe Pianos Raum zu fehaffen, haben mir 
der je ftattnefunden hat. 
unfere Händler verjchleubern, geben mwir lieber den Einwohnern von Chicago 
den Vorteil von diefem großen Terichleuderungs-Berfauf. 
ger beiteht aus wohlbefannten Standard: Fabrifaten. 
fauft werden; feine werben zurüdgehalten. 
nie wieder eine derartige Gelegenheit geboten werden, hodhfeine Standard Fa- 
brifate von Pianos zu joldden lächerlich niedrigen Preijen zu faufen. 


Standard: Fabrifate zu Breijen, die 
173 bis zur 14 ——— —— 


und um für 
den größten Geld erſparenden 
Ehe wir dieſes Lager an 


Unſer ganzes La⸗ 
Jedes Piano muß ver— 


Es wurde noch nie und wird auch 


Wir garantiren 
Jedes einzelne Piano 
Kommt und nehmt die Pia— 
Folgendes iſt eine teil—⸗ 


Gutes Gebäut:- 


Mendalsohn fe, feiner 8120 
CABLE le 3 S115 f 
KENMOR! u. #135 h 
Artist Player-Piano crew... $345 
Piayer-Piano sa. $5% 
OUTSIDE-PLAYER...... $50 
Square Pianos äntanccr.. s10 
ORGELN 


8, $750 6i8 $1,000 


Bir verihiden Pianos zur freien Brobe nad 
auierhalb. ‚ Schreibt wegen Satalog etc. 


P, A, STARCK PIANO GO. 


210-12 S. WABASH AVE. (nahe Adams) 


Fabrifanten von Stard Rianos— Stark 88 Noten Solift 


Für Mufitfreunde. 


Uus den Kongertfälen. — Georg Schumannd 
neues Wert.— „Oberit Chabegt“ erfolgreidh.— 
„Die Iangoprinzeffin”. — Franz Abt Stel» 
lung in der Litteratur de3 beutichen Liedes, 

Folgende Künftlerfonzerte finden in 
nächiter Zeit in Chicago Statt: Heute 
Nachmittag Frau Melba und der Ba= 
ritonift Edmund Burfe aus London 
in der Drcheflerhalle, am fommenden 
Sonntag Nachmittag ebendort Maggie 
Tente, in Howards Tehater der Pia- 
nift Sidney Silbur und im Fine Art3 
Theater der PBianift Dakar Deis, am 
26. Oktober Nachmittags Clarence 
Whitehill im Studebaker Theater, am 
2. November Nachmittags der Paula— 
nerchor ebendort und am 9. Novem— 
ber Nachmittags im ſelben Hauſe Frau 
Roja Dlikfa. 

5* * 

Profeſſor Georg Schumann in Ber— 
lin hat ein neues Werk für großes Or— 
cheſter vollendet, das im Märzkonzert 
der Königlichen Kapelle unter Leitung 
von Richard Strauß ſeine erſte Auf—⸗ 
führung erleben wird: Variationen 
und Phantaſien mit Fuge über ein 
Thema von Bach. Außerdem hat der 
Komponiſt elf Lieder für eine Sing— 
ſtimme geſchrieben, die eine völlig freie 
Bearbeitung älterer, meiſt unbekannter 
deutſcher Volkslieder darſtellen. 


* * * 


Waltershauſens Muſiktragödie 
„Oberſt Chabert“ errang in Stuttgart 
bei det Premiere im dortigen Hof— 
theater einen durchfchlagenden Erfolg. 
Nah jedem Akt ertönte ftürmifcher 
Beifall. Hoffapellmeifter Band diri- 
girte die vortrefflihe Aufführung. Die 
Titelpartie mar durch Kammerfänger 
Meil glänzend vertreten. Der anme- 
ende Dichterfomponift murbe ftür- 
mifch herborgerufen. 

* = > ’ 

Das Berliner Thalia-Iheater ivar- 
tete mit der „Iango-Prinzeffin“ auf, 
zu welcher Gilbert die Mufik geliefert 
hat, während der Tert von Sren und 
Kraatz geſchrieben iſt. 

* * 


Franz Abt war einer der Hauptver⸗ 
treter jener Liedgattung, die weniger 
tiefſinnige Gelehrſamkeit als leichte 
Anmut, gefällige Melodie und leichte 
Faßlichkeit anſtrebte. Damit iſt ſeine 
Muſik in ihrer Totalität karakteriſirt 
und zugleich der Standpunkt angege— 
ben, von dem aus ſie beurteilt werden 
will. Mögen auch manche Beurteiler 
den Wert von Abtis Kompoſitionen mit 
einem geringſchätzigen Achſelzucken be— 
meſſen, mögen ſie, wie es wörtlich ge= 
ſchehen, behaupten, „daß er ſeine Po— 
pularität weniger der muſikaliſchen 
Bedeutung ſeiner Lieder, als ihrer 


Magenkrante! 
Zort mit der Patent⸗Medizin! 


Gegen 2 Cents Stamp gebe ich Euch 
—— —* das beſte — Magen 
beifer und billiger al3 alle 


20 1, mente, mi, 


Spieler-Piano. 


Trivialität verdanke,“ ſo bleibt 
immerhin ſicher, daß er der ent— 
gegengeſetzten Kompoſitionsgattung, 
die nur im karakteriſtiſchen Zugeſpitz— 
ten, ohne alle und jede Rückſicht auf 
das Sangbare, die Hauptaufgabe ſieht, 
ein nützliches und notwendiges Gegen— 
gewicht geboten. Werfen wir einen kur— 
zen Rückblick auf die Entwickelung des 
Liedes in Deutſchland und wir wer— 
den der Richtung Abts und deren Be— 
rechtigung näher kommen: Die Vokal— 
muſik hatte in den Gattungen der 
Epik und Dramatik bereits einen 
Höhepunkt erreicht, als man' in der 
Abſicht, neue Wege zu bahnen und 
neue Ausdrucksmittel zu ſchaffen, der 
Lyrik, der zarten liebenswürdigen 
Schweſter Beider, eine größere Auf— 
merkſamkeit zu widmen begann. Nicht 
al3 ob man bisher verfannt hätte, 
welch aroßer Wirkungen da3 gejun= 
gene Wort als Auddrud tiefinneren 
Gefühla und Seelenlebens fähig mä= 
re, aber die Art und MWeife, wie fich 
biefe Gubjeftivität geltend machte, 
Thmwantten jo jehr in den Gegenfähen 
entweder de3 Baroden, oder des allzu 
naiv Kindlichen umher, daß fein Mu= 
fterbild aufzufinden mar. Mozart, 
mit einer Univerfalität des Genius be- 
gabt, mie fie nicht wieder aufzufinden 
ift, wurde zwar in diefe Gattung hin 
ein geführt und fpracdh fi in dieſer 
Beziehung auch in feinem „Veilchen“ 
am natürlichiten und rührendfien aus, 
allein feine Verfuche ftehen zu verein 
zelt da, ala daß fie etimad mehr als ein 
eriter Anftoß zu der Entfaltung der 
mürftfalifchen Lyrif find. E3 folgt nun= 
mehr eine Reihe namhafter Liederfom- 
ponilten, die aber jämmtlich als bloye 
Nachahmer der von Mozart angeitreb- 
ten Richtung daftehen, ohne ihn an 
Snnigfeit und Gefühlstiefe ded Aus- 
bruds zu erreichen. Einem Titanen 
mie Beethoven war e3 nicht veritattet, 
in den ftillen Tälern der Lyrik zu 
wandeln. Sein, man fönnte jagen, 
einziges Lied „Wdelaide“ bezeichnet 
zwar eine ganze Epoche 
Künftlerlaufbahn, infofern als fie aus 
fast allen Werfen der erften und zwei— 
ten Periode de3 Meifter3 hervorleud- 
tet, aber fie fteht zu vereinzelt da, 
überragt auch) in ihrer Konzeption faft 
die Grenzen de3 Liebes, fo daß fie 
nicht Hinreichen fonnte, ihrem KRompo- 


— — 
— — — — — — 
— — 


| 





4 | fenbalf” begangen. 

| repertoire bietet nicht? Bemerfensmwer- 
ı te, 
| dagegen die Pläne der Großherzoali: | 
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erfreut. Doch liefen fie fie in ihren Be- 
ftrebungen auseinander, fo daß fi 

berfhiedene Richtungen auß biefem 
Gebiete bildeten. Zuerft die Schule, 
welcher Marfchner, Spohr u. U. an 
gehören und die, nach dem Vorgange 

E. M. von Webers den einfachen Ge- 
fang, mie er in ben Elementen de3 
Volksliedes am treueften enthalten: ift, 
und feine tunftgemäße Ausbildung 
zum Hauptziel ihrer Tätigkeit mach— 
ten. Falt 
Beitrebungen Mendelsfohns, der die 
reine Cantilene und ihr Herportreten 
fchon nicht mehr hauptfählich behan= 
belte und in diejer Beziehung fi) noch 
bon dem Ausläufer 
bon Robert Schumann überbieten ließ, 
ber in jehr vielen feiner Lieder dem 
zeraliederten Berftande die Herrichaft 
über das Gefühl zugefieht. Gleichfall3 
der GSchubertfhen Schule gehören 
Reiffiger-Prod und ihre vielen Nach: 
ahmer an, allein fie nahmen zu viele 
ausländifche Elemente in fih auf, als 
daß fie für das deutfche Lied von mehr 
al vorübergehender Wichtigkeit Jein 
fonnten. Im Norden Deutichlands 


machte fich eine andere Richtung gel= | 
die Schubertfchen Ele: | 
in fih aufnahm | 


tend, melche 
mente am treuelten 
und fortbildete und in diefer Bezich- 
ung bon vielleicht aröherer MWichtigfeit 
ift, al3 man ihr zugefteht. 
Richtung ift ganz zweifellos Franz 
Abt hervorgegangen. 
* * * 


Dad Großherzogliche Hoftheater in 
Weimar hat zur Uraufführung 
die beginnende Spielzeit da3 Drama 
„Zioba“ bon Frederic 


Peterfen) mit Mufif von W. Landre 
angenommen, Neben Wagners „Par: 
fifal“ wird Pfigners „Roje vom Lie- 
besgarten“ ſowie Blodecks komiſche 


J Oper „Am Brunnen“ zur Aufführung 


gelangen. Verdis 100. Geburtstag 
wird durch die Aufführung des, Mas— 
Das Schauſpiel— 


Beſondere Beachtung verdienen 


chen Hofkapelle. Hofkapellmeiſter Pe— 


| ter Raabe wird in vier Orcheſterkon- 


zerten — acht ſind projektiert — alle 
neun Symphonien von Beethoven in 
chronologiſcher Reihenfolge bringen. 


JAls Uraufführungen ſind angenom— 


men: „‚Brand“, eine ſymphoniſche Dich— 


tung für großes Orcheſter (nach Ib— 


4 | jen) von Karl Pottgieher, fowie „Ru= 


ı ben&-Duvertüre” von Philipp Rüfer. 
| Auch das 1913 erft fomponierte „Felt: 


in feiner |. 


niften eine Stelle auf dem Gebiet der ' 


Lorit zu fichern. Und dennoch follte 
da8 Auftreten Beethovens in dieſer 
Hinſicht folgenreich ſein, weil er als 
Vorläufer der Reformation, welche ſich 
nun auf dieſem Felde entwickeln ſollte, 
dafteht. Schubert wußte den meift un- 
ausgefprochenen Antentionen Beetho- 
vens den richtigen Ausbrud zu geben, 
mie er denn überhaupt in der Auffaf- 
fung diefem gigantifchen Genius am 
nächſten ſtand. Er wurde der eigent- 
lihe Schöpfer bes Liebes und durfte 
fih no an dem Glanze der neuen 
Richtung Tonnen. 

Seine Nachfolger, welche meift auf 
ber mit Glücd begonnenen Bahn fort- 
arbeiten, wußten da3 beutfche Lied im 
—— Auslande zur Achtung zu 

en, deren 8 Ti mit Recht. u 


lihe Präludium” von Ri. Strauß, 


4 | jenes machtvolle Werk für großes Or- 


hejter und Orgel, ift in das Pro- 
gramm aufgenommen. Die Konzerte 
beginnen am 13. Oktober mit Beet- 
hoven. 


TE — no 


Soziale Liedertafel, 


Seier des 25-jährigen Stiftungsfeftes am 
heutigen Sonntag. 


Zur Feier ihres GSilberjubiläumd 
veranftaltet die „Soziale Liedertafel” 
am heutigen Conntag in der ©o- 
zialen Turnhalle, an Belmont Une. 
und Paulina Str., ein Konzert und 
einen Ball. Die erite Nummer des 
Konzertporgramm3 ift „Heimatrojen“, 
ein Chor von Opladen, welchem Sil- 
herd Lindenbaum“ folgen wird. Die- 
fes Lied wird von den Mitbegründern 
bes Vereins, den Herren Jul.Schmohl, 
W. Jarchow, R. Moehring, M.Herzog, 
O. Rathke, J. Hoff und A. Kelting, 
die es ſchon bei dem erſten Konzert 
vor fünfundzwanzig Jahren geſungen 
haben, vorgetragen werden. Weitere 
„a capella“ Chöre ſind: „Daheim, 
daheim“, von Künhold, und „Heimat— 
ſehnen“ von Richter. Ihnen werden 
ſich die Chöre mit Orcheſterbegleitung 
„Der zauberiſche Spielmann“ von 
Kern, mit Sopranſolo, „Feſthymne“ 
von Weinzierl und „Wein, Weib und 
Geſang“, Walzer von Strauß, an— 
ſchließen. Außerdem umfaßt das 
reichhaltige Programm noch Sopran-, 
Bariton- und Violinſoli, ſowie Or— 
cheſtervorträge. 


Mit dem Verein feiert deſſen be— 
währter Dirigent, Hr. Julius Schmohl, 
ebenfalls ſein Silberjubiläum, denn 
er hat während der fünfundzwanzig 
Jahre der „Sozialen Liedertafel“ ſeine 
Kraft als Chormeiſter gewidmet. 


———— 


Theoſophiſcher Vortrag. 


Im Vereinslokal der deulſchen theo⸗ 
ſophiſchen Geſellſchaft, 3403 N. Pau— 
lina Str., wird heute Abend um 8 
Uhr bei freiem Eintritt ein berufener 
Redner in deutſcher Sprache das The— 
ma behandeln: „Was bedeuten die 
Lehren der Theoſophie für die ge— 
fammte tenfchheit?“ 


Wie man befferen YZuften- 
fyrup madıt, als Ihr 
kaufen könnt. 


Ein Familienvorrat, ipart $2 und voll 
garantirt, 


σ 


Ein volles Pint Huſtenſyrup — ſo viel wie 
Ihr für 82.50 laufen lönntet — kann leicht zu 
Hauſe gemacht werden. Ihr könnt nichts erhal⸗ 
ten, das einen hartnäckigen Huſten ſchneller be— 
feitigt, gewöhnli ichon in 24 Etimden. Auch 
ausgezeichnet gegen Bräune, Keuchhujten, mwehe 
Lungen, Aitöma und andere Halgleiden. 

Miſcht ein Pint granulirten Zuder mit % |! 
Pint warmen Waffers und rührt für 2 Minu- 
ten. Zut 2% 
eine Rintflaihe dann fügt den Buderfyrup 
binzu. Es Bat ſich ausgezeichnet. 
Zeelöffel alle ein, zwei oder drei Etunden. 

Dies mirlt gerade löfend genug, um einen 
Huſten & beilen. Regt auch den Appetit an, der 

ch duch den Huften geftört ift.. Der 
Geiärmad ilt angenehm. 

Die Wirkung von Tannenfaft und Auderfpr xup 
auf die entziindeten Schleimbäute ift mohlbe- 
Iannt. ®Binerx ijt die —— te, — ntrirte Zu: 
fammenfegung bon normwegi annen⸗ 
extralt, reich an — —— all den heilender: ! 
Tannenelementen. ndere Präparate find bei 
diefem Rezept ohne Eirfung, 

a Pineg und ee Rent wird et | 

bon taufenden bon Haus Dede | fr 
und Ede 2 Plan 
erfolgreiche 


entgegengefebt waren bie, 


diefer Richtung, | 


Hus diefer. 


für | 


ban (eben ! 
(deutih von Elje Diten und Arnim | 


Unzen ®iner (50 Eent3 wert) in | 
Nehmt einen I 


Aul Reihl Kreuzfchmerzen, 
Steiffeit, Eumöngo. 


Reibt Bein und Wundheit heraus mit 
einer kleinen Probe-Flaſche des 
alten St. Jacobs Del. 


| Nieren verurfachen Kreuzfchmerzen? 
' Nein! Diefelben haben feine Nerven, 
und können deshalb feinen Schmerz 
berurjachen. Eure Kreugfchmerzen wer: 
den durch Yumbago, Sciatica oder eine 
Anftrengung verurfagt, und bie 
Tohnellfte Heilung ift ſtillendes, durch— 
dringendes „St. Jacobs Del“. Reibt 
e3 direft auf die jehmerzende oder em= 
pfindliche Stelle und die Schmerzen, 
MWundheit und Lahmhbeit verfchwinden 
fofort. Bleibt nicht verfrüppelt! Holt 
; eine Zleine Probeflafhe „St. Jacob3 
Del“ von Eurem Apothefer und werdet 
gefund. _ Einen Augenblid nach ber 
Anwendung werdet Ihr Euch wundern, 
was aus dem Rüdenfchmerz, Sciatica 
oder Lumbago-Schmerzen geworden ift. 
„St. Kacob3 Del“ befeitigt fofort jeden 
Schmerz. 
brennt oder verfärbt nicht die Haut. 

Es ift das einzige Mittel. da3 man 
auf einem ſchwachen, lahmen oder 
Ichmerzenden Rüden einreiben fann, 
oder gegen Lumbago, Sciatica, Neu— 
ı ralagie, Rheumatismusd, Berreniv gen 
oder dergleichen. 


— — 


Chicago Singverein. 
u 
Proben zum Dezemberfonzert im Ganae, 
— Mehr Sänger erwünfct, 

Nach Wblauf der Sommerferien ha= 
ben vor einigen Wochen die regelmäßi- 
gen Proben des Chicago Singvereins 
wieder begonnen und erben all- 
mwöchentlih im Freimaurertempel Der 
Nordfeite, Nr. 1500 Nord Clark Str., 
abgehalten. Sie gehen unter der Lei> 
tung de3 beiwährten, tüchtigen Diri- 
genten William Boeppler, in dem ber 
Verein eine unübertreffliche Kraft be- 
ı fit, flott von ftatten. Bei der uner- 
| müdlihen Schaffens: und Tatfraft 
des Chormeilterd, der feine Sänger: 
ı Tdaar mährend der verhältnikmäßig 

furzen Dauer ihres Veftehend ſchon 

‚ wiederholt in Konzerten zum Giege 
‚ geführt bat, find die Proben nicht nur 
| lehrreich und intereffant, fondern auch 
ı ein Gewinn für Herz und Gemüt, da 
I! die Sänger in alle Schönheiten der 
| Mufik eingeführt werden. 
Gegenwärtig merben einige Lieber» 
| perlen zu dem Anfang Dezember jtatt: 
| findenden erfien Konzert der Saifon 
eingeübt. Gemwiß ift noch mancher 

Mufikliebende in Chicago, ben der 

Verein gern in feiner Mitte hätte, und 

der dazu beitragen fünnte, den bahn 

brechend auf dem begonnenen Wege 
fortjchreitenden Chor zu einem ber 
ı ftärkiten zu machen. Der Chor ver- 
folgt das Ziel,-da3 Deutfhtum auf 
dem Gebiete der Mufit im gemilchten 
Chor zu repräjentiren, dad Höchite zu 
erftreben, nur der Kunft zu dienen, 
das deutjche Lied zu pflegen und aus 
ber Fülle bes Schönen zu fchöpfen. 

Stimmbegabte Damen und Herren, 

bor Allem Alt, Tenor und Bap, die 

Sinterefle für die Sahe haben, find 
; eingeladen, einer Probe beizumohnen. 

Die Proben finden an jedem Mitt- 
moch, Abends 8 Uhr, Nr. 1500 Nord 
Clark Straße, ftatt. Sicher wird ei» 
nem ‘eben, ber einer Probe beige- 
mohnt hat, das Herz höher fchlagen, 
und der Munfch wird fich bei ihm re= 
gen, mitzumaden. GStimmprüfung 
findet vor und nach der Probe ftatt. 
Sahresbeitrag für Herren $2.00, für 
Damen $1.00. 


— 


Knaben-Militärfapelle, 


Plan einer Organifatior von Knaben in 
drei Tomnfhips. N 
Eine große Knaben:-Militärkapelle 
ſchwebt dem Guperintendenten der 
Schule in Summit und Argo, D. W. 
| D’Hara, al3 Ziel vor. Herr D’Hara 
| teilte feine dee geftern Nachmittag 
| dem Lehrerverband von Coof County 
| mit; er hofft, auch bie Tomnfhips 
| Lyons und Lemont für den Plan ge— 
winnen zu können. Eine aus Knaben 
dieſer drei Townſhips zuſammenge— 
ſetzte Kapelle würde nahezu 200 Mit— 
glieder haben, rechnet er. 


„Jeder Knabe von 19 Jahren oder 
weniger,“ ſagte Herr O'Hara, „ſoll 
aufnahmefähig ſein, und die Kapelle 

| Toll ähnlich wie die in allen Counties 
im Entſtehen begriffenen „Country 
Life Clubs“ organiſirt werden. Wir 
wollen die Knaben, auch nachdem ſie 
die Schule verlaſſen haben, im Auge 
behalten und ſie durch gemeinſames 
Intereſſe verbinden. Sollten ſich zu 
viele melden, ſo werden wir auch ein 
em und Pfeiferforp grün= 
i den.” 
' Sn den geftrigen Lehrerverfamm- 
una, die in den Büros der County 
Ihulen im Countygebäube ftattfand, 
hielten Direktoren der „Country Life 
Clubs“, O. I. Bright, T. W. Hart, 
8. €. Farrel und G. M. Bhilips, 
Unfpraden. Schulfuperintendent €. 
%. Zobin faate, daß dies die erjte Ver- 
fammluna der Lehrer mit allen Gu- 
petviforen fe. Coof County fei das 
erite County im Lande, melches Be- 
amte habe, die die Tätigkeit bes Far 
mer gewinnbringend für ihn organi= 
firen wollten, außer der Beauffichti- 
‚ gung der Schulen, - 
— 1:90. — 


Diämard-Tintergarien. 


Michel Momichines ſines Spiel der Mebdita- 
tion aus Maffenet3 „Thai“ mird von 
dem overnkundigen Publikum des Bis⸗ 
mard-Winterrarten3 al3 die borzüglichite 
Wiedergabe dieſes Stüdes, die man je 
bier gehört hat, erflärt. Die Beliebtkeit 
de3 zauberhaft fpielenden jungen Vir— 
tuofen feines Streichorchefter8 bom 
| Barifer € e de la Pair dauert unge- 
— J fort. meh —— ee 

re als angs⸗ 
je 


E3 ift harmlos und vers | 


‚gen 


Am Joßnfons Bürgfgafl. 


Die fieben weiteren Anflagen gegen 
den farbigen Preisfämpfer. 


Shadenerfak für ein Auge, 


Eitelle Shwart auf Straßenbahnwagen 
durch Steinwurf fhwer verletit. — Der 
leichtiebige Drofchfenfutfcher im Alter in 
Xot geraten. — 125 Scheidungsproseffe. 


Morgen follte der farbige Preid- 
kämpfer „Jack“ Johnſon vor Bundes: 
richter Garpenter unter ſieben Ankla— 
auf Verletzung des Mann— 
geſetzes prozeſſirt werden, er weilt aber 
in Frankreich und kritt in allerhand 
Kunſttempeln auf. Der Bundes— 


diſtriktsanwalt will num beantragen, 


| 


dah die Bürgichaft von $30,000, mels 
che der Grundeigentumsmafler Mat- 
then Baldwin in Evanfton für den 
Angeklagten geftellt bat, eingezogen 
merde, mährend Kohnfond Anmalt 
Bachrach auf Abweiſung der Anklagen 
oder wenigſtens auf Aufſchub der Ver— 
handlung dringen will. In der Woche 
von Weihnachten bis Neujahr 1910 
war Johnſon ſieben Mal von Chicago 
nach Milwaukee, wo er in einem Thea⸗ 
ter auftrat, und zurückgefahrn und auf 
dieſen Fahrten von Stella Schreiber 
begleitet worden; wegen jeder derarti— 
gen Fahrt wurde eine Anklage erhoben. 
Nun iſt aber Johnſon ſchon wegen der— 
ſelben Perſon, weil er ihr das Reiſe— 
geld zur Fahrt von Pittsburg nach 
Chicago geſandt hatte, von dem glei— 
chen Richter unter dem Manngeſetze 
zu einem Jahre Zuchthaus und 81000 
Geldſtrafe verurteilt worden, und er 
hat dagegen Berufung an den Bundes— 
appellhof eingelegt, darüber iſt aber 
noch nicht verhandelt worden. Er reiſte 
dann mit ſeiner zweiten weißen Frau 
über Kanada nach Europa. 


Eine ſchwierige Frage. 


Als die achtzehnjährige Eſtelle 
Schwartz, Nr. 1412 Newberry Ave., 
auf einem Straßenbahnwagen fuhr, 
warf in der Gegend der Weſt 14. Str. 
und S. Aſhland Ave. Jemand einen 
Stein nach dem Wagen. Der Stein 
zertrümmerte die Brile des jungen 
Mädchens, die Glasſplitter zerſtörten 
das linke Auge, und dieſes mußte her— 
ausgenommgn merden. Die Straßen 
bahngeſellſchaft beſtreitet, daß ſie haft— 
pflichtig ſei. Frl. Schwartz wandte 
ſich an den Anwalt Heymann, der nun 
entdeckt haben will, daß Steinwürfe 
nach Straßenbahnwagen in jener Ge— 
gend etwas alltägliches geweſen ſeien, 
daß alſo die Straßenbahngeſellſchaft 
verpflichtet geweſen ſei, ihre Fahrgäſte 
zu warnen und zu ſchützen. Da ſie 
das nicht getan habe, ſei ſie haftpflich— 
tig. Er hat daher die Geſellſchaft, die 
Chicago Railways Co., geſtern im 
Superiorgericht auf 325,000 Schaden⸗ 
erſatz verklagt. 


„Spare in der Zeit.“ 


Edward Dolan war wegen ſeines 
Mutterwitzes bei feiner Kundſchaft 
ſehr beliebt, und 25 Jahre lang ver— 
diente er als Droſchkenkutſcher 335 bis 
850 die Woche. Leicht wie er das Geld 
verdiente, gab er es auch wieder aus. 
Inzwiſchen war ſeine Gattin geſtor— 
ben, und vor ſieben Jahren heiratete 
er abermals. Kurz darauf begann der 
Mitbewerb der Kraftdroſchken, oben- 
drein wurde Dolan krank, und bald 
klopfte die Not an ſeine Tür. Seine 
Gattin wurde vor drei Jahren Fabrik— 
arbeiterin, ihn aber nahm ein Sohn 
aus erſter Ehe in ſein Heim, 1480 W. 
50. Str., auf. Unlängſt erkrankte die 
zweite Frau ebenfalls, und ſie und ihre 
dreizehn Jahre alte Tochter gerieten in 
bittere Not. Dolan verſuchte ſich von 
Neuem als Droſchkenkutſcher, aber er 
verdiente kaum zwei Dollars den Tag, 
ſoviel wie er an Miete für Pferd und 
Droſchke zu bezahlen hatte. Nach vier⸗ 
zehn Tagen ſtellte er den Verſuch ein, 
und geſtern ſtanden die Eheleute vor 
Richter Uhlir in der Stadtgerichtsab⸗ 
teilung für Familienangelegenheiten. 
Dr. Anna Dwyer, die Gerichtsärztin, 
ſtellte feſt, daß beide Gatten hochgradig 
lungenſchwindſüchtig und arbeitsunfä— 
hig ſind. Der Richter übergab Dolan 
daher wieder der Pflege des Sohnes 


ſchen Wohltätigkeitsgeſellſchaften, wel— 
che auch für die Tochter ſorgen werden. 


Es wird weiter prozeſſirt. 


Die National City Bank hat geſtern 
Berufung an den Bundesappellhof an— 
gemeldet gegen die Entſcheidung des 
Bundesrichters Carpenter, wonach ſie 
die Liegenſchaften und den anderen Be— 
ſitz der Frau Laura G. Rogers von 
Milwaukee an die Maklerfirma E. W. 
Wagner ée Co. ausliefern ſoll, dieſe 
wiederum an die Frau, ſowie ihre For— 
derung von 810,000 befriedigt worden 
iſt. Die Bank ſtellte 8310,000 Bürg- 
ſchaft. Der Richter hatte jene Entſchei— 
dung getroffen, weil er annahm, daß 
die Bank die Frau zu der Beſihabtre— 
tung genötigt habe, indem ſie andern⸗ 
fall3 einen Strafantrag gegen den En=- 
fel der Frau Rogers, den jugendlichen 
Spekulanten Butler R. Storfe von 
Dat Bart, in Ausficht ftellte, 


Die Scheidungsmühle, 


Von den 125 Sceidungsflagen, 
welche geſtern in Abweſenheit der ver⸗ 
klagten Partei im Superior⸗ und 
Kreisgericht zur Verhandlung kamen, 
beſchäftigten nicht weniger als fünfzig 
Richter Petit. William J. Mitchell, 
7116 Lexington Ave., erwirkte durch 
Richter Baldwin die Löſung ſeiner 

Ehe. Als Miichell eines Abends heim⸗ 
kam, fand er folgende Abſchieds⸗ 
worte ſeiner Goliin: bin nach 
Weiten get 1; Du Di 


Eigene |, 


Die Balmanntonzerte, 
Sie beginnen in zwei Wochen in der 
Lincoln Turnhalle, 


Heute über vierzehn Tage beainnen 
die allfonntäglichen Nachmittagstons 
zerte de3 Ballmannfchen Orcheiters in 
der Lincoln Turnhalle. Außer den be- 
reit3 erwähnten Soliften, melche Ka- 
pellmeifter Ballmann für fein Unter- 
nehmen verpflichtet hat, ift noch der be- 
beutende SKontrabaßpirtuofe Joſef 
Houdek zu erwähnen, der in Wien flu- 
dirt und überall Nuffehen erregt hat. 
Er wird im erften Konzert ala Soliit 
auftreten. In den Programmen mwird 
jeder Geihmadsrichtung Rechnung ge- 
tragen merden, mehrere Männerge- 
fangvereine und Damenchöre haben 
ihre Mitwirkung beftimmt zuaefagt. 
Die bisherigen Verbienfte und die per=- 
fönliche Beliebtheit des Kapellmeiiters 
werben nicht verfehlen, den Konzerten 
Erfolg zu fichern, denn jchon jegt tft 
die Nachfrage nach Saifontarten leb- 
haft, und mehrere Vereine, u. a. ber 
Turnverein Lincoln und die beutjche 
Germanialoge der Freimaurer, haben 
beichloffen, da3 Unternehmen durch 
Kauf ° von Eintrittöfarten zu unter- 
fügen, 

— —— — 

— Gaunerhumor. — Hoher Juſtiz⸗ 
beamter (ein Gefängniß inſpizirend): 
„Warum ſind Sie hier?“ — Sträf— 
ling: „Ich hab' 'n Herz geſtohlen.“ — 
„Sie erfrechen ſich, noch faule Witze zu 
machen?“ — „Ich denke ja gar nicht 
dran! 's war mit Brillanten beſetzt!“ 

— Oft verlieren gerade die Men— 
ſchen, die feſt am Boden kleben, am 
leichteſten im Unglück das Gleichge— 
wicht. 


„Kleine Linzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Suter, zuberläffiger Gewirz-Müls 
ler, Deuticher bevorzugt; dauernde Stellung 
und gute Gelegenheit zum Emporarbeiten. Adr.: 

DR 567 Abendpoſt. 


Erfahrene Hausmovers. 1810 Mil— 
waulee Avenue. 


verlang 


VBerlangt: Kolleltor, der Kaution ftellen Tann. 
Gute Bezahlung und Kommifjion. Star Muſic 
Co., 218 Sid Wabafb Ave. Borzufpreden nur 
Wiitwoh3 von 9 bis 12 Ubr. 


Verlangt: Knaben über 16 Jahre, in der Fa—⸗ 
brif zu ardeiten, Müffen nett, jtetig und willig 
fein zum lernen. Gute Gelegenheit für mehrere 
gewedte Knaben. Zu erfragen: Columbia Yea=- 
tber Co, 41345 ®. Huron Str. 


Verlangt: Verläufer und Einfammler bon 
Health, Accident und Burial Benefit Contracts. 
Lohn und Kommilfion. Erfahrung nicht erfor- 
derlih. Berbeirateier Mann —. Anzu⸗ 
fragen von 9 bis 10 und 4 bis 5 Uhr, * Süd 
La Salle Straße. 201 1wæ 


Verlangt: Paver Cutter an Shears und Slit 
ter in Paper Box Fabril; auter Lohn und ſte— 
tige Arbeit. C. 8. Wolf & Son. 153 W. Ohio 
Straße. fomodi 


Ein fleihiger Junge, 14 bi3 16 
Sabre alt, um Orders abzuliefern im Meat» 
Marfet. Anzufraaen Sonntag 11 Uhr Borm., 
1970 NR. Halited Etr, 


Verlangt: Porter, muß bartenden, fein Defter- 
teiher oder Ungar. 531 R. JIadfon Blvd. 


Verlangt: Dritte Hand an Prot und Cafes 
mitzubeifen. Vorzufprehen 3 Uhr Nachmittags, 
"4846 Fifth Ave, 2. Sl. 


Berlangt: 


Rerlanat: Sunaer Mann für Borierarbeit in 
Wholefale Eloat Gefhäft. 22 ©. Market Str, 


Verlanat: Knaden, 16—19 Sabre, Teihte, be- 
ftändige Arbeit; Geleenbett zum lernen, — 
Standard Electric, 187 NR. Clark Etr. 


Offtce » Jungen. 


für 


Wir haben eine, befonder3 aute Zufunft 
eneraifhe DOffice-Jungen in umfes 


aufgemecfte, 
ren Lificed. Müffen 16 Sabre alt, die»öffent- 
fihe Schule abfolvirt und bier_eeboren fein. 
Prinat Ehul-Zertififate, Nachzufraaen bei der 
Meftern Electric Eo., 48. Abe. und 24. Straße. 


12011w* 


Verlanat: Meber, für C Ceidenband. . Freeman, 


355 Union m Parl Eourt. 
für leichte Hola- 
um Anfang. 14, North 
Franklin Str., 3. Floor. fondt 

" Berlanat: Antellinenter unge für SWilce: 
muRk aut enalifch fchreiben Tünnen. Chicaao 
Nlufh and Leather Cafe Co, 116 North 
Franflin tr. ſondi 
—— Sehneider. Der junge Mann, der un⸗ 
ſere Anzeige beantwortete, möae wiederum vor⸗ 
ſprechen. Brauman & Co.. 19 S. Fifth Ave. 
Rerlanat: Ein Pinfterer (N Stumion). Bora 
ſprechen Sonntag Mittag. Mueller, 2831 Bels 
mont Abenıte. 


Verlanat: © Junger Mann. 
arbeit: $7.50 bi3 $9 


Nerfonat: Aunger Deutſcher für Advertiſing 
und Film Comvanh: eine gute Gelegenheit, das 
Geſchäft au erlernen und ſchnelles Emporfommen 
fir den rechten Mann, Lohn 313 die Woche zum 
Anfanga. Soſſft goſchriehene Bewerbungen unter 
Adr.: We965 Abendpoſt. ſodi 

Nerlarat: Rainter, tmeldher etwad bon Car- 
henterarhbeit berfteht. Senrh Linaen, PEAR N. 
Weſtern Ave. Fingang Südweſtecke SchubertAve. 


Verlangt: Mann, welcher leichte CarventerAr⸗ 
heit verſteht. Henry Lingen, 2048 N. Weſtern 
Avenne. 

Verlanat: Fin Shuhmaher an Reparatırren. 
Muk im Radenaethäft aut hemandert fein und 
aut enalifh fprehen. 4133 W. Mabdifon Ge 


Rerlanat: Aufaemedter Aumac bon 16 in Mas 
fhinen-Shop. Meftern Mfg. Co., 1455 Mihi- 
gan Abe. fafo 


in Pauetfeniwverkitatt: 
Adreffe: 8. 677, 
fafon 


Verlanat: Pormann 
muß Empfehlungen haben, 
Abendpoft. 


Verlanat: Gin erfahrener Agent für 
ein Wholeiale Whisfenneihäft (etablirte 


——— — —— — — — — — — — 


— ———— — — — — —— — — — — — — — — — —— — 3—— 


RNoute); derſelbe muß Erfolge aufweiſen 


können; die Stelle iſt ſofort zu beſetzen 
gegen Salair. Adr.: W 925 Abendpoſt. 


frſaſon 

Verlangt: Ein Cordſpinner für für Pofamentier- 

arbeiten; muß Grfabrung haben; guter Lohr 
für paffenden Mann. Nachzufrrgen bei A. 2. 
Siedler & Sons, 1701 Hammond EStr., gwick 
Str, Car bis Eugenie Str., 1 Blod öferich, oder 
Wells Str. Car biß Eugenie Str., 2 —8 > 
lich. 00l,1im& 
Verlanat: Schuhmacher, eriter Klaſſe Manıt. 

einer der die Champion Mafchinerie berfteht. 
Kommt fertig zur Arbeit. Stetige Arbeit und 
guter Lohn. 6173 Evanfton, Abe, frſaſomo 


Se 


Verlangt: Butcher, um beim Schlachten zu u 
fen; muß guter Wurftmader fein; man ach be 
Alter, Erfahrung und Lohn an, Fred. M, 
Roelier, Delwein, Jowa. dofria 

Verlangt: Erfahrene Piano Action Finifberz, 
Iw. Finifbers und NRegulators. Nahzufragen 
in der Fabrif von Lhon & Healy, — be, 
und Randolph Str. o—fon 


Berlangt: A Junge, 160 bis 17 
ahre alt, als Win Gaeriner & Co * 
Fabritanten von ſiemiden Inftrumenten. 

5345 Late Park Uv 8—13oft 


Berlangt: Schmiedehelfer an Wagen 
Stevens, N. Elark Str. und Montrofe. go 


—* Vorter in Saloon. 1500 — * 


Verlangt: Ein unge u Butcher, 4 2 Werde 


beforgen ahrt 
bon cago. —— Soriniag in 2310 South 


Hohne Abe, Me 


Berlan 
——— 


Gaben an —— 


—— Sean er 


en nn nn en 


Auktion! 


Mittwoch, den 15. Aktör. 198, 


beginnend um 10:30 Vormittags, 
offeriren wir 3. Verlauf auf öffentlicher Auktion 


— in — 


510 S. Wabash Ave, 


Das ganze Meberjchuß- 
lager des Fabrikanten, 


Beſtehend aus einem vollſtändigen u. modernen 
Lager von neuen 


Möbeln, Rugs und 
Haushaltungs—⸗ 
waaren 


jeder Art, wie folgt: 

Erzimmertiihe und Stühle, Davenportd, Par- 
for Euits, Nuss, Teppiche, Chiffonierd, Betten, 
Sprungfedermatrauen, Bibliothektiihe, Matrage 
zen, Porzellanichränte, Bnfietd, Stühle, Schau⸗ 
kelſtühle, Schlafzimmer⸗Sets, Couches, Schreib⸗ 
pulte, Uhren, Schreibtiſche, Nähtiſche, Bücher⸗ 
ſchränke, Naähmaſchinen, Morrisſtühle m. f. 16 
in der Tat alles, das in einem erſttlaſſigen Mo⸗ 
bellager zu finden iſt. 

Wir möchten die Käufer darauf aufmerlſam 
machen, daß dieſes Lager hochfſeine Grand NRa— 
pids Muſtermöbel ſowie nichtmehr zu führende 
Muſter von Fabrilanten u. Waaren aus Ueber⸗ 
ſchußlagern enthält. 


Verkcufsbedingungen: Baarzahlung. 


Hinterlegungsſumme von allen Käufern ver—⸗ 
langt. 


Reliable Mercantile Go. 
N. DAVIS, Auktionator, _ 


Stellungen fuhen: Männer und Sinaben, 
(Uinzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Geſucht; SKaralterfeiter Deutiher, 36 Jahre 
alt, mufifaliih, taufmänuii gebildet, au in 
seranfenpilege erfahren, jucht Stelle, Adr.: & 
757 Ubendpojt. 

Geſucht: Briih eingewanderter Modellmadher 
fuht Stelle auf irgend einer Holzarbeit, — 
Bellon, 4200 N. a7, Abe. ſomodi 


Gute erſte e Hand an Cales ſucht fie 


Gefudt: 
tigen Plab. €. Kuehl, 1636 N. Leabitt 


Geiuht: Zaloonporter, verheiratet, 
Ungar, fann bei der Bar helfen und 
foden, fucht ftetige Stelle im Saloon, 
953 Abendpoft, 


Gefuht: Junger, deutiher Mann fucht Arbeit 
im Saloon oder in Hausarbeit, Franc Cerni 
1311 18. Place. fomodt 


Gefuht: Lunchman, lann bartenden, ſcheut 
leine Arbeit, ſucht ſtetigen Platz. Chriſt Da 
3129 3129 Princeton Abe. 


Weſuch 
orter; 
Arbeit. 


Deut 
—5 
u; 


Junger Mann fuhr Gielung, 2 
fann aud Bartenden; fcheut 
728 Gardner Str,, 2. Sloor, —— 
ſaſon 


Geſucht: —9 


Bäcker an Cales 
Stelle. 


und Brot 
1414 Barry Ave, fafomo 
Geſucht: Junger Calebäcker fucht Stelle, Xel.: 
Grace 6822. fafon 


Geſucht: 
oder 


Mann, 


u 32, ſucht Arbeit als zum 
Hausmann, , 


Adr.: W. 95 U bendpojt, 
faf 


Gefucht: Erfter Klaffe Butcher und Wurftmas 
her für 3 Tage wöchjentlih. Adreffe: W, 909, 
Abendpoft. fafon 


Gefucht Selbftändiger Brotbäder fucht ſtetige 
Stelle: nücdtern und zuberläffig. U. Grimm 
2509 Ardher Abe, fafon 
—— — — — — —— — 

Gefuht: Erite Sand Bäder an Brot und Cafes 
furcht dauernde Stellung. Sohn Kreidler, 2418 
Benfacola Ude. Tel. Wellington 8694, afomo 
Gefuht: Ein auter felbitändiger Calebäcker 
fircht ftetige Stelle. Nadhzufragen 3125 Souths 
port Ave., Schuhbmerfitatt. fafon 


Gefucht: Dritte Hand Päder, arbeitete 7 Mos 
nate ol3 folder, fucht Stelle, Adam Schmidt, 
2425 N. Albland Abe. ſaſon 

Geſucht: Erſte Hand an Brot und Rolls ſucht 
ſtetige Arbeit. 4338 La Salle Str. frfafo 


Geſucht: Guter ſelbſtändiger Bäcker an Brot, 
Rolls und Cales ſucht ſtetigen Platz. 3154 Ealus 
met Abe, frfafomodt 


Gefuht: Mann, 40 Sabre, berbeiratet, mit als 
lem MWerfzeug bertrant, fucht Stelle als Ianitor, 
Kein Trinfer. Adr.: W. 901 Abendpoft. frfafo 
Geſucht: Sıraereifter jı innaer Mann, Anftreiher, 
Ladirer, Linirer, fuht,Etellung in Kindermoagens 
fabrif: übernimmt auch andere Arbeit. 3914 ®W 
26. Str. Buchsbaum. frfafo 


Berlangt: Frauen und Mädden, 
(Unzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 
— — — — — — — — — — — — 


Rüden und Sabrilem, 

Berlangt: Mädchen für „Zinting“ 
von PBillow Tops, erfahren; ebenio Näd- 
hen zum Lernen; müjjen 16 Jahre alt 
vder ülter jein. Nadzufragen bei F. E. 
Smith, 4. Floor, 317 ©. Market Str, 


Verlangt: Fleihiges intelligentes, flinles Ar⸗ 
beitsmädchen zur Hilſfe des Superintendenten 
gute Gelegenheit zum Embporarbeiten, Oriental 
Candy Eo,., 1858 Auſtin pe. 


Berlangt: Eriabrene Mädchen für KRunitblus 
men und »Blätier zu „branden“; ebenfalls 
504 S. Fifih Une, 


Lehrmaädchen. Anzufragen: 


Berlangt: t; teberinnen für Seibenbanb, res 
man, 355 Union Park Court, 


Verlangt: Frau zum reinmachen in unf 
Porzellan-Abt eilu ng; dauernde Arbeit er 
ter Lohn. Unguizagen in dem Arbeitna 
büro auf bem 14. Sloor, bon 8 bis 11 

Mandel Brothers, 
State und Madifon Straße, 


nie 


Zerlangt: Helferin an feinen Befts; e 
Arbeit, guter Kohn. 40 N. Zifty Ave, 
“ Berlangt: Fleißiges Rädchen, an Strumpf⸗ 
Stridmafhine; dauernde Beihäftigung, 1637 
Larrabee Straße. ſaſon 
Verlangt: Kleidermacherinnen, als Finiſhers 
an Waiſts, Stirts und Fancy Coat3; ftetige 
Arbeit. Madame Reichert, 2570 North Clazt 
Etr. Xel.: Lincoln 7175, afonmo 
Berlangt: Frauen, um in_Candy-Fabrit zu 
arbeiten. 217 Weit Huron Str, 3, Wioor. 
fafonmo 
Verlangt: Erfahrene Mädchen für Mafchinens 


näben, Immer 816, Adam3 Exrprei Sin. Ie 
Central 1214 ofi 


Berlanat: Spulmädden an Baumtwollgarn 
PBhoeniz Steam Dye Houfe, 1963 Eoriporn ie 
aſon 


— Berlangt: Mädchen, 16 ‚Jahre alt, in mas 
derei. 3115 Osgood Str Tottiw® 


Berlangt: Damen, um Stüdarbett N Omuis 
au nehmen; ftetige Arbeit, auter Kohn, 
Eramford Abe., alte 40. Ave., nahe 16, Strahe 


Berlangt: Erfahrene Monogramm-Sti 


nen. VBorzufprehen non 5—6 Ubr Abe 


* — 
Linen Store, 84 S. Michigan Ave. Vs F 


WBerlan Operators an Kraft⸗Näh⸗ 
maſchinen. Stetige Arbeit; guter Lohn. 
Bezahlung während der Lernzeit. WM 


Stein & Co., Congrei und Genter Ave. 
of7,102 


ie Hilfe verlangt. — Handſchut 
* rinnen, erfahren und — 
müſſen mit Maichine vertraut fein. 
Nachzufragen: Superintendents Office _ 
Neunter Floor, ſüdliches 
Carſon Birie Scott & GC, 
Retail. 


— Zuf 


” a 
Zr 70 — 


— 





 Wersnügungs - Wegmweifer. 


Deutihes Theater, , Nachmittags 
„Renailiance“, Abends „Die Tür ins Freie,“ 
. — Burledle. £ 
ztand Opera Houie. — „Stop Thief.“ 
icto — „ibe Man from Home.” 
m IL, — „A Butterfly on tbe Wheel.“ 
— „A Trip to Wafhington.“ 
— „Ihe Lady of the Slipper,“ 
„Ihe Road to Happineb.“ 
„be Governor's Lady.“ 
e Double Erop.“ 
ter. — „Ihe Winning of Barbara 


a 
ia 
le. 


T 
T 
I 

o 


a. — „Eonfeffion“. 
dgarten. — Jeden Abend Kon- 
zert von Moſchines DOrceiter. = 
lie Houfe. — Jeden Abend und Sonntag 


admiltagd Konzert. 
(Sortiegung von der 5. Eeite.) 


Berlangt: Frauen und Müdden. 
MUnzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Handarbeit. 


Berlangt: Köchin im ‚Saloon; guter Lohn. — 
2202 Blue Island Une. 


Berlangt: Engliih fprehendes Mädden für 
allgemeine Hausarbeit und walwen; muß au 
ber jein und fodhen fönnen, $6.00. Anzufragen 
Sorntag oder Wiontag Viorgen, 843 Wapdeland 


Verlangt: Haushälterin, Bäderei, für Store 
und leihie Hausarbeit. 2 PBerionen in Samilie, 
Mus proper jein. Guter Plag für rechte Perſon. 
Mub englifh ipreben. Anzufragen Diontag don 
12—3 Uhr, 7353 Süd Centre Ave, 


Mädden für allgemeine 
1415 Hood be, North 
fomodi 


Gutes 
$7.00, 


Berlangt; 
Hausarbeit, 
Edgemater. i 

Berlangt: Gutes Mädchen in der Nejtaurant» 
tüde zu arbeiten. „Zum Roten Stern“ eitau 
rant, 1528 N. Clark Etr. 

Berlangt: Haushälterin für alleinitehenden 
Mann. Anzufragen 3820 Honore Etr. 

Berlangt: Neltere Frau für Heine Hausarbeit; 
gutes Heim; guter Lohn. 1822 Eleveland Ave. 


Berlangt: Deutfche Stindergärtnerin für auf« 
gemwedten 4-jähr. Knaben für einige Stunden 
wöchentlich, in Dal Park, Offerten erbeten un- 
ter Adr.: B 8 Mbendpoft. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2 Dit 49. Str, nahe Grand Bivd. Telepbon: 
regel 8357. fomo 


Berlangt: Zivei Mädchen, eined al3 Zimmer» 


den, dba8 andere al3 Waitreß, müflen ena- 
216 preen. 2217 Ealumet Ave. Zel.: Calumet 
1. 


Berlangt: Aeltere, arbeitfane Berfon, Mübd- 
Sen oder Mittwe, um fi neben Sausarbeit 
ber Hühnergubt zu Wibmen. Mdr.: © 778 
Abenbpoit. 


Berlangt: Eine ältere Frau oder Mäbhen für 
tes Heim auf dem Land, für leihte Haus 
arbeit; Qobn $2 Dis $3. Nadhaniragen: 2671 W. 
Mabifon Etr., 2. Flat. Mrs. Biggini. fomo 
Berlangt: Frauen für Kühe und 
n 10 bis 3 für Dinner. 3 
. Sloor. 


Berlangt: Tüchtiges, enaliih Iprchendes Miäd» 
en für allgemeine Hausarbeit; Drei in der 
amilie; $7. 907 Central Ave., Wilmette, 
bone: Wilmette 322. frfafo 


Diningroom, 
328 W. Lale Straße, 


Berlangt: Anitändige, reinlibe rau, al3 
Sausbälterin bei Ysitiwer mit Kindern; Yrau 
wit: Kind unter ieh Nabren nit aus 
f&loffen; gutes, ftetiged3 Heim für die rechte 
Berien. oe Mambourg, 3511 Eaft 103, Str., 
outh Chicago. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
eine Samilie. 5829 Michigan Mpe., 3. Ant. 
rau, faion 


frion 


Berlangt: Junger Dann für Hausarbeit, Zu 
erfragen Montag Morgen S Ubr. 1615 Bels 
wıont Abe., nabe Lincoln Ave, fafon 


Berlangt: Gebildetes dritte3 Mädchen, muß 
mt näben fünnen; ein Kind. 4343 Vincennes 
be. Zelepbon Drerel 9424. 11011w* 


Verlangt: Ein lompetentes Mädchen für all— 
eine Hausarbeit; Empfehlungen. 931 Lale 
Blace, 2. Apt. Tel. Edgewater 1424. 





Berlangt: Mädchen für Sı 


sarbeit. Nachzu—⸗ 
kraen im Saloon, 1656 Addiſor 


Ave. ſaſon 
Kleine 
5848 South Parl Ave, 3, Flat 

ſaſon 


Verlangt: 
Familie. 


Verlangt: Deutſches Mädchen oder 
rür allgemeine Hausarbeit. Gutes $ 
Kinder. 6172 Broadmwan. el.: Edgew 


Verlangt: Ein Mädchen in elner „Teinten Fa⸗ 
milie, in der fie freundlich behatelt Auhrd; 55. 
Seminartf Ave. fafo 


1100 Daldale Mve., Ede Se 
Berlanat: 
ment Der 


he Köchin in Mpart- 
Dn, beite 


Emnish 
empftet 


leichte zweite 
mein nüblib maden., 
3 004 Abendvoflt., 


dchen 
lvd. 


Berlanat: Mä 
336 Aibland B 

Berlangt: Mäi 
in leiner Sami 
Adenue, 


für allaer 
fafo 


[gemeine Hausarbeit 
1413 Zamher 
fafon 


Berlangt: Deutiches 
Sausarbeit; mul; fochen 
nen; qutes $ 


deim. 


ädchen für allgemeine 
ind etwas bügeln fön⸗ 
1043 man Ave. Evanſton. 


m 


Ir 
Solniihe3 Mädchen 
R. Roientbal, 4924 


— — — en en ee rn —“ 


Inemeine Hau2arbeit. 


friafo 


Etellenvermittlungs-Bürss. 
(Unzelgen nnter biefer Rutrit 2 C’nt8 das Wort.) 


Große Auswahl don € nae 
Rorters, Sarmarbeiter, 
taurani- und Hot 
ment Agench, 173 


für Saloon⸗ 
"abrif-, Res 
) ington Employ- 
safbington Str fomomi 


euie, 


Arbeit für Alle. — Auskunft gern erteilt. 
Sofort plazirt in Saloons, Reſtaurant, 
Hotel, Fabrik, Stall oder Farm. LaSalle 
Agency, 166 N. LaSalle Str. fo—fr 


Verlanat: Frauen für Negierungdftellungen. 
ober Lohn. Schreibt für freie Lilte der zu er» 
naender Stellungen. sranflin Anftitute, Dept. 
310 ©, Rodeiter, N. 9. 26fpimo 


Berlangt: Dentihe Mädchen für Hausarbeit: 
Btellen in Ebicaao und Umgebung. Man fprede 
bor bei dem Germania Vermittlunasbüro, 755 
North Abe., Ede ı ıliteb Etr., 


Deuti& - ungariihe8 Permittlungs + Büro ber» 
angt Mänden für Hausarbeit, für Hotel und 
eftaurant. 452 North Ave. Snob*2 


Stellungen fuhen: Frauen und Mätden, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort,) 


— — — 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle für Sausarbeit, jheut feine Arbeit. 2231 
5 Mood Str, 


Geſucht: Frau in 
tellung al3 Haushält 
amilie. Adr.: % 042 


ren Jahren mwünfcht 
in in befferer Wittwer«- 
Ubendpoit. fomo 


tleren 


in3 Haus; aute Empfeblungen. Mrs, 
2723 Goutbport Ave, 


Manbart, 


Gefut: Wiener Köchin fuhrt Stelle in einfa- 
dem Hau neben zweitem Mädchen; Heine Fa« 
milie. 5134 Loomis Str. 


Geſucht: Anitändine Frau, Yatbolifh, wünſcht 
Stelle al& Haushälterin in anftändiaer Ramtlie; 
ift iparfam und reinli, Tann gut näben umd 
liebt Rinder: aute Empieblungen. Roraufpreden 
Tamltag und Eonntaq den ganzen Taa. 9 Gait 
59. Etrabe, nahe State Str., c. 0. Mrd. A. Mur: 
pbv. fafon 


Geſucht: Stellung fucht gute Köchin für, Ge⸗ 
tellfhaften. Schulte, 3600 N, SHermitage Ape,, 
Ede Abdilon ’Rhonce: Wellington 3347. 
Gefuht: Deutihes Mädchen Sucht Küdhenarbeit 
m Ealoon. 1244 ( afbtenaw Abe, fomo 


Seſucht: Eine deutiche rau ohne Anhana 
mwünficht Stelle al& Hauzbälterin, fiebt mehr anf 
auntes Heim ala hoben Lohn. Anzırfranen ihrift: 
da oder Abends müdlih. 114 Eait 114, Place, 


Seller: unge Frau mit Sjähriaem Mödhen 


fuht Stelle für Hausarbeit tagdüber, 1486 Lar- 
zabee Etr. fafon 


Geſucht: Wittwe wünſcht Wöchnerinnen aufzır 
Warten. Gerinaer Lohn. Bitte ſchreibt oder 
fprecht vor. 1640 Larrabee EStr., tm Hinterhaus. 
Dinaler. fafon 


Seſucht: Neiveltable rüftine Ältere Frau 
winiht Stellung al3 SHSau3hälterin bei. einem 
ober Atwei Herren: Inar 10 Nahre aufgdem Iet- 
ten Plak. Mr.: W. 919, Mbendpoft. fafon 

GSefuht: Frau mittleren Mltera, mit 3%, Jahre 
altem Sind, fucht Stelle al3 Hansbälterin bier 
ober in anderer Stadt. Adr.: MW, 003, Abendpoft. 


nennt — 

Bofucht: Zuberläffiae Ültere rau münfcht 
@icliung al3 Hauähälterin bei älterem Herrn. 
@obn 85.00. Mdr.: €. 740, Abendpoft. mi-fen 


Stellungen ſuchen: Ghelente. 
«Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Kid Worin Saiten Cie. KeLr Morip Tops. 


wn..... 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Uebernehmen Maurer, Blafter- und Carpen- 
terarbeit; maden -auch Reparaturen. Klug & 
Seh, 1512 Hudion Abe. 


Oeffentlider Bortrag: „Was bedeuten. die Leb- 
ren der Thbeojopbie für die gelammte Menic- 
beit”. Sonntag, den 12. Ott., Abends 8 Uhr im 
Bereinslofale 3403 N. Paulina Eir., Ede Ros- 
coe und Lincoln Abe. Dienitag bon 3—4 und 
8:15 Studientlaifen und Fragebeantwortung 
Sreunde berzlih willlommen. 

Belanntmabung! Konme für die Schulden, die 
meine Frau auf meinen Namen macht, nicht auf. 
Johann Nobval. 

Die ſchönſten und billigſten Hüte für deutſche 
Frauen, Mädchen, Kinder. 1627 Larrabee Sir. 





Holt,do,fon,di,im ! 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafcinen; 
nur gute umb reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp- 
deden cuf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
Ave. Telephon: Graceland 110. Phil. Walger. 
8ip,icfondi® 

Notarielle Beglaubigungen, Vollmadten, Te 

ftamente u. f. m. prompi und zuberläfftg bei 
Sartorius, Deffentliher Notar. 101 ©. Fifih 
de., Abends und Sonntags 1938 Mobamf Ltr. 
Solmifriomo* 


Angengläfer fol man nur von 
erfahrenen u. gelernten Spezialiſten ſich 
anſchaffen. Dr. M. Schwimmer, deutſcher 
Oktiker und Optometriſt, 625 North Ave. 

ofi1,1mE 
Beidende, befonder8 Nerben- und Blut» 
franfe, welde die volle Wahrheit über ihren 
Zuftand mwiifen wollen, erhalten genauelte arät- 
lihe Unterfuhung dur Spestaliften, nebit Blut- 
und Urin-Analvfe_Toftenfret bi3 zum 1. 
November. 2014 Dsgood Etr., 2. Ylat. — 

1001110& 


Pianos reparirt, Erpert-Arbeit; mäßige Preiſe: 
Pianoftimmen $1.20. Gliot, 2942 Lincoln pe. 
10fmifrionim 


Aaenten beider Gefchlechter verlangt für eriter 
Kaffe Verſicherungsgeſellſchaften; ausgezeich— 
nete Gelegenbeit. Großes Einlommen für Huſt⸗ 
lers. M. Hart, 1128 R. Franklin Str. Tot1wæ 


Dienſtag: Tango; Freitag: Walzer u. Two Step. 
21fep,im® 


Ehte deutihe Filsfihube und Rantofieln jeder 
Sröbe fabrizirt und bält vorrätig N. Zimmer: 
Mann, 1431 Clpbourn Ade,, nabe Zarrabee Str. 
4oftim 


—_ 


Keparirt Eure alten Defen mit 
——Rlaftolıining —— 
—oder Blaftic Stope Lining 
Takt zu allen Defen — Vlaſtic als Teia — 
verbärtet im Feuer. „Neline* Euren eigenen 
Dfen jest. Zum Verlauf in Deparıment-Stares. 
—— 15fp3m 


— —— —— — — — — — 


Möobel. Hausgerãte u. ſ. w. 
(Angzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Ruby Sunſfhine Kochofen, mit 
6 Löchern, wie neu, ſowie ein Parlor Heizofen, 
billig. 169 gocuit Str,, nabe Well Str,, 
Janitor, 


ya 
a. 


Verfaufe Dreffer und gute Gasfrone billig. 
;2 Cleveland Ape., 1. Sl., hinten, 


Zu verle Kommode 
$5, lleine h mit t 
gomi Barlort ss, 
1244 Cornelia pe, 


Marmordlatte 
morplatte 83, Maba 
2 eiferne Betten jedes $>. 


mit 


Zu verfaufen: Ganz neue Möbel, jehr billig. 
Rabzufiragen die ganze Node. 759 I r 


is8 ei 


el 4 
Wel 


Verkaufe Garland Heizofen, Selffeeder, 
billig. Dr. Schneider, 519 North Avenue. 
Jalonmmo 


udere Möbel und Nugs einer 12 Zim- 
mer Refıdenz, alles in beitem Zuſtand, ſpaniſches 
Leder Rarlor GSuit 845, Eßzimmer⸗Set 825, 
fhöne Rugs, 1—9Xx12 für $i13, Odd Schaufel» 
ftüble, ganz Leder, $7.50 bis $15; Mefiingbett» 
ftellen, vollftändig, 1 für $22, Dreijiers_ und 
Ehiffoniers, Gardinen 75c das Paar, Delge- 
mälde, Bric-a-Brac ete.: feine Gelegerbeit für 
junges Ehepaar. 550 NArlington Place, 34 Blod 
weſtlich von Clarl Str. 2200*X 


°, Dabenport, Jcebor, billig wenn 
1254 Dearborn pe. frſaſo 


Zu verlaufen: Kombinations Acorn“Kochberd, 
nur einige Monate gebraucht, ſowie ein 
Univerſal“Heizoſen: Billig; wie neu. 5050 
Soreitbille Mve,, nabe 51, Str, 2, Flat. Phone 
do —ſon 
uswabl gebrauchter Kochherde und 
vie Möbel, zu niedrigſten Preiſen. 

urn Ave., nahe Halſted Str. 
volt, 1wæe 


hre vprachtbollen Möbeln von 7 
chleudern: Sogut wie neue 840 
$100 Parlor⸗Set für $35, Näb 
er-Couh, Schaufelitüble, Davenport 
Betten, Tiihe, Stüble, Piano, 
1214 Robey Str, nabe Dipifion, 


Neuer Kochofen und SHeizofen, 
625 Larrabee Er. soflmk 


f en: Möbel und Piano, Rugs, Bar: 
berihranf, Ehzimmertiih und Stüble, 

sbiffonier etc. VBerfchleudere fofort. Nah 
8248 N, Halited Str., nabe Belmont. 

6ofimE 


auftragen 


Menen Abreife, Möbel von 5 Simmern billig 
zu berlauien, 8375, für nur $180; müffen 
% 15. Oftober verlauft fein: gute Gelegenbeit 

i Ehepaar; verlfaufe auch einzeln. 2220 
‚1. Flat, Glode recht2. fafon 


iweri 


Zu derfaufen: Billig, beraoldetes Bett, voll 
ftündig. NRorzufpreden Montag in 2921 Nortb 
Albanh Mde. Telepbon PBelmont 7986, ſaſan 

Zu verlaufen: Kochofen, 838; großer Heizofen, 
$10. 2139 Larrabee Str. ſaſon 


Muß verkaufen, ſofort: Prachtvolle neue Mö— 
bel, $100; Maboganh Barlor Set, $35;_pradit- 
volle $40 Nuas, $20: Meffinabett, NRoder3, 
Couch, Tifhe, $40; Nähmaichine, $9: neues 
$400 Mabcaanh Piano für mwentaer ala Hälfte, 
1834 N. Kimball Arpe,, nahe Armitage Ude, 

11011w* 


Spottbillig zu verkaufen: Küchenofen, Parlor⸗ 
ofen, Leder Parlor⸗Set, Couch, Viano, Dreſſer, 
chiffönier, Rug 912, Meſſinghett. Bilder, 
Spiegel, Eßzimmertiſch, Stühle, ſofort verſchleu— 
dert. Privatfamilic. 2032 N. Halflted Str., unten. 


Zu _ berfaufen: 
Evanfton Abe. 


—— ——— — — — — — 


Pianos, mufikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Ein gutes Piano muß verlauft werden zu ir⸗ 
gend einem Preis. 1761 North Park Abe. 


Bu verfaufen: Player Piano, in fehr bübichem 
Balnusbols; auter Bargain für Iemanden, 9. 
Bandrey, 2614 23. ®lace. 
Nur $85 für ein fhönes Kimball Upriebt 
Piano, $5 monatlid, bei Groß, 1549 Wells Etr.. 
nabe North Ave. sofpimt 


W 


Muß, ſpottbillig verlaufen: Krachtvolles Maha⸗ 
goni Upright Piano; größter Bargain, ſeltene 
Gelegenheit. 2032 N. Halited Etr,, 1. Flat. 


Knabe Piano, $30, wenn glei genommen. 
254 8 6 
1254 Dearborn Abe, frfafon 


Gelegenheit eines Lebens! Verlaufe $500 
Tiano mit Bank fir $150, wie neu. Dr, DeMon 
tes, 484 Deming Place, Ede Elarf. 9oflwt 


Su Zaufen gaefuht: Volle Größe Upright 
Piano, fir „etwa 350: Einzelbeiten erbeten. 
1715 North Francisco Abe, - dofriaion 


fe fpottbillia, 
if 


Ver! berriihes $400 Piano 
mit Mufif, Banl und Garantie: nur bier Mio- 
nate aebraudt. 2440 Lincoln Ave. 9of1mX 


Dame derfauft ihr praditvolles ‚8350 Piano, 
nur 4 Monate gebraucht, für $175. 1214 Roben 
Str., nabe Dipilion, erites Flat. 6ofimt 

$150 faufen unfer $600 Mahagont Piano, 10 
Jahre Garantie; 6 Monate alt. 550 Arlington 
Place, 4 Blod weitlih don Clark Str. 22ag*t 


$65 Taufern $400 Upright Piano, $5 monatlich. 
3jlt* 


1956 Larrabee Etr, 


Ehoninger3Pianos ur. VlaberPtanos, etab, 1850, 
Berlauft bon Horner Piano Eo,, 549 North Ave. 


18in*2 


— — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Zögel u. ſ. w. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ee 
Bu verlaufen: Gutes Pferd. 1228 ©. 59, Ave., ! 


Eicero, IU, 12, Str. und 60. Abe, Ear. fafon 


en nn un 


Saufs- und Berfaufsangchote. 
(Ainzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Caloon-Lizen3 zu Taufen gefucht. Will in mei» 
nem eigenen Gebäude Saloon eröffnen. Bitte 
Preisangabe unter Adr.: S 776 Abendpoft, 
120fim£ 


Eaih-Regiiter zu Taufen gefudht. Adr.: E 780 

Abendpoft. 
Zu verlaufen: Weinpreffen, 874 North Abe, 
ſaſon 


Näãhmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Uinzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 
— —— — —— — — — —— —— 


* 
* 


Er, 


| ıngariiden Mädchens 


Schmidt’ Ianzihılle, 1327 N. Clark Straße. | 


unter diefer Mubrit 3 Cents das Mort, 
— teine Unzeige unter einem Dollar.) 


eiratsgeſuch: Eine gebildete junge deutſch⸗ 
amerilaniſche Dame aus gebhlldeter Familie, is⸗ 
raelitiihen Glaubens, geſchäftstüchtig, eiwas 
Geld, wünſcht die Belanntihait eines jungen 
Sefhäftsmannes in  ähnliden Verhältniſſen, 
zwecks Heirat, Nur Ernitmeinende mögen ant- 
worten unter Adr.: 3 915 Abendpoft. 


Heiratzgeiud: Ein Mann in den fünfziger 
Sabren, von gutem Karalter und Unfchen, mit 
$9000 Bermögen, wünfdt die Befanntichait einer 
ſparſamen, guten Witime in paifendem Alter, 
aweds Heirat. Mit genauen Angaben der Ber- 
hältniffe zu adreifiren: X 970 Abendpoft. 


Heiratsaeiuh: Ein Deutiher, 37 Sabre alt, 
twelder einen qutgebenden Saloon bat, wünfct 
ih mit einer ftrebiamen Deutiden mit Ber- 
mögsu zu berbeiraten. Yor.: W 940 Abendpoit. 


Heiratsgefuh: Anftändige, reipeltable, autber: 
zige Wittwe in den 40er Jahren, mit eigenem 
Heim, wünſcht mit gutem, veipeftablem, itreb» 
famem, SHandmerfsmann belannt au werden, 
zwed3 Heirat; jehe nicht auf Bermögen, jon- 
dern auf gute, fterige Stellung. Wittwer mit 
ein oder zwei Kindern gicht ausgefchloffen. 
Berichwiegenbeit Ehreniadhe. Briefe bis nächſten 
Samstag unter Adr.: W 951 Abendpoit. 


⸗ 

Heiratsgeſuch; Ein lediger junger Mann, flei— 
Biq und aufrihtig, mit autem Einlonmen, jucht, 
da es ibm an Damenbelanntichaft fehlt, auf die 
fem Wege ein einfacdes, Iräftiges, bäuslih ge: 
finntes Mädchen von nicht zu Tleiner Statur 
fennen au lernen, aweds Heirat. Kann derielben 
ein gutes Heim bieten. Braudt hit lange im 
Sande zu fein. Adr.: B 10 Abendpoit. 

Heirat3gefuh: Deutfh:Ungar, Handwerler, 29 
Sabre alt, fucht die Belanntiaft eines deutich 
im Miter von 20 bis 24 
Dabren, zmweds baldiger Heirat. Briefe bis 
Mittwoch Abend bitte nırr deutich fchreiben, wenn 
möglich auch Bhotograpbie beilegen. Mdr.: B 
; Abendpoft, 


Hetratsgeiud: Ein Wittmann mit autem Ein- 
fommen ıumd ihönem Heim, winichtBelanntichaft 
mit einer gebildeten Dame oder Wittive bon 
43 bis 58 Nahren, ebangeliich, mit Vermögen, 
obne Kinder, zwecks Heirat. Adr.: W 
Abendvoſt. 


975 


. 


Heiratsgeſuch: Deutſcher, gebildeter Mann, 
(35), Iparfam und ftrebiam, mwiünfcht die Ber 
fanntihaft eines deutſchen, ſparſamen Fräu— 
leins oder jungen Wittwe ohne Kinder, etwas 
Vermögen erwünſcht, zwecks Heirat. Große Er— 
ſcheinung bevorzugt. Adr.: We968 Abendvoſt. 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—Lernen Sie Engliſch von Amerilanern!— 
in Chicagos Erſter, Aelteſter u. Größter Schule 
it. eriparen Sie Enttäuſchungen an Zeit u, Geld! 
Weſſrs. John Siebe, langjähriger Profeffor des 
Illinois College u. erſter Präſident des Deut— 
ihen U.-Bundes (Diſt. 381) u. Dr. J. G. Cam 
bridge find von ihrer Europareiſe zurückgekehrt 
und laden alle eingewanderten Damen und 
Herren ein. at den von ihnen periönlich acleite: 
ten Unterrichtsitunden im Enaliicben teilsuneb- 
men. Demonitrirıma der neneit eriworbenen 
dentfh-amerif. Lehrntethoden (Berlin, Yien, New 


| Porf, London) erfolgen iteis völlig foitenfrei:— 


feinste Stellungen fofort nahaewielen. Nene Auf— 
nabmen täglib, Abends u. Sonitags. Illinois 
Gebäude: 715 Nortb Apde,, nabe Salited Str 


Hcbammen- Schule. 
Unterricht in deutſch und engliſch; 
Vorbereitung zu dem vierteljährigen 
Staats-GExamen. Dr. Mai, 435 North 
Avenue. Tel.: Lincoln 1505. ot12,19 
‚ Arditeftoniices und Maibinenzeichnen, Draft: 
ing für die Se be, Stunitzeichnen und Mathe 
matif; Sonntags 9 bis 12. 824 N, Clarl Str. 
zel.: Lincoln 26823. 9. SHanitein & Son. 
7,14,21,2Sicp,5,120ft 
‚Beiter Unterricht im Englifhen erteilt Zebre 
tin.. GCinzelunteriht 50c die Stunde. Sprechen, 
Schreiben, Grammatif, Ausiprade, Erfolg ga 
rantirt,. I. Wendt, 625 Belden Mpe., 11011w* 


Engl. Sprachunterricht füt Eingeiwanderte, 1523 
Lassalle Abe. Tel.: North 4107. Ottilie Kochnfe, 
4olt falonmo,im 


NllinvisS Scbemmen 

Unterricht in Dentih oder Gnaliid. 
Hründliche Vorbereitung zum Stants- 
KSramen. Gelegenheit für praftiiche Gr- 
fahrung bei Enthindungen in und außer 
dem Ganfe. Anmeldungen 3155 Süd 
Halited Straße. dot, jafodidolmo 

Unterricht im_ Zitberfptelen erteilt, billigit: 
Joſeph Trafer, Zitberlehrer, 1828 Bırrling Ctr., 
nabe Willow tr, frrafo 


rn nme 


Schule 


Fintanzielles, 
(Anzeigen unter diejer Nubril 2 Cents das Wort.) 


Außergewöhnlich 
von 
Erſten Hypotbelen. 
Reſidenz. . . Sicherheit, 82350 
Relidenz....Sicherbeit, $2330 
Refidenz. derbeit, $3500 
i Kejidenz. cherheit, 
$1500—6 Zimmer Reſidenz. Zicherbeit, $3500 
$1750—6 Zimmer Rejidenz. cerbeit, $4000 
$2500—2- Flat Bridgebäude... cherbeit. $6800 
$2500—2- lat Framegebäude. herbeit, $5000 
$3500— 2: 5lat Bridgebäude.... Sicherbeit, $7000 
‚ Und viele andere. Nüberes auf Nachirage. 
sertia für Tofortige Lieferuna. Diele Hvp9: 
tbeien find alle auf neue Gebäude in Gegenden, 
wo die Werte fchnell fteigen. Guaräntee Po 
licie$, welde den Titel garantiren, mit jeder 
Hypothet. 
Kolleltiren von Zinſen und Kapital ohne Ro: 
ſten für den Geldanleger. 
Haentzek Wbheeler, Wortgage Banlers, 
3198 Milwaulee Avbe. Tel. Irving 305. 


gute Auswahl 


ſechsproz. 
$1000-—5 Zimmer 
$1000—5 Zimmer 
$1000-—6 Zimmer 
$1500—5 Yimnter 


Zu Teiben gefucht: Bon Privatleuten, $2700 
auf ein Sabr; zable 6% Zinien und gebe erite 
Mortaage auf Store: und Slatgebäude nahe leb- 
bafter Zransjer-Ede, Adr.: ®. 900 Abendpoit. 

frſodi 

Privatgelder auf 2. Hypotheken zu ver— 
leihen, auf verbeſſertes Grundeigentum; 
leichte Zahlungen, mäßige Raten. F. 


Plottke, 127 N. Dearborn Str., Zimmer 
1444. oti i x 


Zu verlaufen: Erſte Hhpotheken, 81000 bis 
83500, 6 Prozent netto, geſichert durch Nordſeite 
neue 2 Flat Brickgebäude. Kommiſſion an 
Brolers. 

Wim. Zelosth, 1005 Belmont Avbe. 
Tel. Lale-Biew 1641. —fr 
Berfanfe garantirte erfte 


Hypothek, 
$1200; Zinien 6 Bro3.; auf Gebände 
wert $4000. 


Oscar Kojetti, 2411 Lincoln Avenue, 


Zu leihen gefucht: $3000 auf 3-Flat Briehaus, 
erite Sicherbeit. Adr.: 9. 589, Abendpoit. falon 


Zu Teiben geiucht: $2000 zu 6% don Private 
leuten auf MNordieite 2 lat Framegebäude, 
Gute Sicherheit. Adr.: E. 754 Abendpoit. 


Darleben auf Grundeigentwn, SHäufer 
Paufteilen. Baudarlehen eine Spezialität. So— 
fortine Bebienung. 9. . Stone & &o, 
Bbone: Randolph 300, 76 W. Monroe Str, 
25ip*X 
€. &. Banling, 5 R. La Salle Str. Erite 
Supotbelen zur berlaufen, Geld au verleiben sum 
niedrigiten Zinsfuß. Telephbon: Main 250, 


imai*%2 


Sagt und, wa3 br bauen mollt, toir jagen 
Eud, was e3& Toitet, obne irgendwelche Bers 
gütung. Darleber und Pläne, ohne Kommiifion, 
Wir bauen ertra warme Gebäude; 1Tjäbrige Er 
fahrung. Allifon Eontracting Eo., 25 N. Dears 
born Straße. 2004*% 
Greenebaum_Son3 Bant & Truft 

4 Eompvanh 
berleibt Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen, Niedrigiter Zinsfuß. 

Sichere erite Hupotbelen, in beliebiger Sums 
men, auf bebautes Ehicagcer Grundeigentum zu 
verlaufen, Nordojtede Elart und Randolph Str. 


3jlrt 


Wir berleiber Geld auf Grundeigentum und 
aum Bauen, au niedrigften Binfen. Offen Mons 
taqa und Camftag Abend bi3 9 Uber. SKraufe 
Eabing® Bank, 1341 Milwaufee Abe,, nabe 
Baulina Etraße. 10ja*2 


Geld zu leichten Bebinaungen, auf ameite 
Shpothel.  Ohling, 555 North Mbenue, Ede 
Larrabee Str., Zimmer 4. 16m4*2 


oder 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Eenta das Wort.) 


—Geld au perleiben— 
— $20.00 bi3_$500.00— 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde und Wagen etc, 
a F von ein bis awolf Monate Zeu aum 
zahlen. 

Wir bezablen Eure Shulden, 
Ihr fönnt das Geld fofort haben und nad Bes 
iteben auzüdzablen in wödhentlihen oder nonats 
lien Raten. Epredt vor, ſchreibt oder teleybos 
nirt Randolvyb 3075. Fragt nah Mr, Spiter, 

Standard Credit Company, 
Bimmer 702 Hartford Bldg, 8 ©. Dearborn Etr, 


imai*z 


Niedrige Naten für Möbel» und Piano-Ddars 
leben. $25 für 75c monatl. 850 für $1.50 monatl, 
$75 jür $2 monatl, $100’für $2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Borteile, 
die Andere orferiren, Telephon: Central 5493, 

Mutual Security Co, (E, Fred Keller, Mar.) 
143 N. Dearborn Str, Ede Randolph, im. 44. 

ifo*2 

Denn 1b ımb einen 
dann hack ga und bor, da 
Möbel oder Piano leihen, 


—— 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 


u vermieten: 4 belle 


immer mit Bord und 
Zotlet. 


2613 Evergreen be. 


——— 

Zu vermieten: Store mit Wohnung, ſehr gut 
für delilateſſengeſchäft. 29418 W. Diverſey Abe., 
nabe California Ave. 

Zu vermieten: Feine neue Stored an der End 
ftation der Navdenswood-Hohbahnlinie, ra 
emporblübende Nahbbarichaft mit feinen Gele» 
genbeiten; Miete $18 bis $30 den Monat, — 
GE. 9. Eonnelly, 3402 Lawrence Ave, "Phone: 


Irving 2836. 
a 


Zu vermieten: $11 und $12- für fchöne, helle 
3 Zimmer Flats, mit Bad. 1758—60 Xarrabee 


Straße. 


Zu vermieten: Store mit Wobnung, gut für 
Shubaeihäft. Nahaufragen: 3022 W. Diveriey 
Avbenue. 


Zu vermieten: Barbierladen, mit vier Zim— 
mern; Gaslicht, Badezimmer und Veranda; guter 
lag für den rehten Mann; Miete 825. Nach— 
zufragen bei Ortloff, 1319 Sedgwid Str. 


Ein belles 6 Zimmer Flat, 
in autem Zuftand. Ausgezeichnete 
Straßenbahnderbindung. 3464 N. 
Clarf Er. a 

Zu vermieten: Neue 5 und 6-Zimmer Wohd- 
nungen. Individual Zwei-Flaıs Gebäude; grobe 
Yards und Beranda; alle modernen Berbefje- 
rungen; $22 und aufivjirts. —fr 

Bm Zelostd, 2359 Addiion 

Zu vermieten: 6 und 7 Zimmer. moderıt, ohne 
Heizung, $14 und $15. Martin, 7032 South 
Chicago Abenue. frfafon 


Zu bermieten: 
mit Bad; 
Hoch⸗ und 


Zu vermieten: Feiner Nordſeite Laden. Tel.: 


Kincoln 7520. Nachzufragen 2468 N. Clark Sir. 
dott, 1we 


ige ehesten 

Zu dermieten: Schönes, helles, mittleres 6 
Zimmer Flat mit Bad und Gas. 2837 N. Halited 
Etraße. fafon 

Zu dermieten: Store mit Wohnung, 4347 
Lincoln Ave., nabe Montrofe, paffend für irgend 
ein Geihält; aute Nacbbarichaft und Garfreu: 
zung; mäßige Rente. Nachaufragen 3013 Racine 
Avenue, ſaſon 

Zu vermieten: 
zweiter Stock, 824. 


7Zimmerflat. Ofenheizung, 
755 P = ſaſo 


3755 Perry Str. 
— —— — — 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif!2 Cents das Wort.) 
Ein Roomer verlangt. 
Slat 3, Front. 
St vermieten: Schönes Zimmer, 
zung. 1612 Gleveland Ave. 


1644 Meyers Gourt, 


Dampfbeis 

gu vermieten: 2 große, fchöne Zimmer mit 
Heizung und Gas. 2465 Benfacola Uve, Teles 
phon: Graceland 3642. 

Zu vermieten: S grobes möblirtes 
Front: und Schlafzimmer an ein oder zwei Her— 
ren oder Ehepaar ohne Kinder. $5.00 die NNoche, 
1831 Sedgmwid Str., 2, Flat. 

Nunger Mann wünfht Zimmer und Board, 
nabe Lincoln Bart, Adr.: 8 059 Nbendpoit. 


Hurmann Sonie (SO Zimmer) 8 BWlods vom 

Gourtbonfe, 155 W. Ontario nahe Wells. Dampf: 

beisung, b. %. Bad, Zimmer von $1.50_ an. 

120f,fonmifaim 

Yu vermieten: Großes Frontzimmer für zwei 

Frauen oder Mädchen, leichter Haushalt, $3 die 
Woche. 2142 Cleveland Ave, 


‚Deutiches 
diger 


Heim, finden Boarders bei anſtän 
Familie, mit oder obne Koit. 5027 ziid 
Mapicwood Avenue, 


Ein oder zwei ordentlibe Männer finden au 
tes Zimmer, auf Wunih soft, bei deutfcher 
Frau. 2613 Emterald Mve. 

Rermiete an Sberidan Road Grprek-Station 
1-—2 elegant möblirte Zimmer, Benugung Des 
Barlors und Front Bord; preiswert. Näheres: 
Arme Diete, 1254 Dearborn ve, irion 


Zu vermieten: Gin jchönes dampfgebeistes 
Zimmer, teils in Board bei deutiher Stau. — 
1829 8. Euperior Str. fajon 
gutes Heim. 

ſaſon 


Deutihe Boarder3 verlangt; 
1631 Dadbton Str., Flat 2. 


Zu vermieten: Ein einfadhes, warme: Cchlaf- 
zimmer, nebit auter deutiher Koit, an einen 
anitändigen Herrn, zu _mäßigem Preis, in Rri- 
vatfamilie, 158 Earl Str. 2, Zloor, nahe dem 
Lincoln Bart, fafo 
Möplirtes Dimmer, Teparat, 
Telepbon, Furnacebeisung, nabe Hochbahn, für 
$1.75,- 2116 FSremont Sir. fafon 


Zu bermieten: 


Zu vermieten: Freundliches, helles, geränmi- 
ac5 Zimmer, rıbige Lage, 1415 Wieland Ztr., 
ober, ſaſon 


Zu vermieten: Schönes, helles Zimmer, mit 
ſevaratem Eingang: Dampfheizung, Bad, 7 
phon; heißes und kaltes Waſſer: gute Verklehrs 
verbindung. 1545 Wells Str. Top Flat, nahe 
Nortb Ave. jafonmo 


Tele 


Zu vermieten: Billig, Schönes großes, möblir— 

tes, helles Frontzimmer, alle Beanemlichkeiten, 

Zelepbon, nabe Hohbabı, 2124 Fremont tr. 
ſaſon 


Zu vermieten: Schlafzimmer für Dame. 1938 
Howe Straße. ſaſon 
Zu vermieten: Helle möblirte Zimmer, $1.25 
die Woche; gemütliches Heim für Deutſche. 643 
Diviſion Str., zwiſchen Halſted und Larrgbee. 
ſaſon 


Zu vermieten: Zwei helle geheizte Zimmer., 
Bowen Abe., zwiſchen Cottage Grove Abe. und 
Drerel Blvd.; Strahenbabn- und Hochbahnver- 
bindung: paitend für leihte Haushaltung; Preis 
mäßig. Telephonirt Dafland 5484, faio 


Su dermieten: Echöned helles Zimmer, events 
tuell mit deutfcher Koit. 842 Garfield Ave., 2 
Treppen. fajonmo 


Chlafkellen für arbeitslofe Dienitmädden, 
1533 Larrabee Str, Emplonment Office, 
14011w* 


Zu vermieten: Helles Frontzimmer, Dampf⸗ 
heizung, pribat, am Lincoln Parl. 326 Gaxfield 
Avenue, Apart. 24. frſaſo 


Boarders verlangt bei deutſcher Familie. Bad, 
Telephon. 2624 Thomas Str. frfafo 


Zu mieten gefucht. 
(Unzelgen unter diefer Nubril 2 Cents das Wort.) 


Für neunjäbriaes aefundes Mädchen (Deutich- 
amcrifanerin) wird autes Heim aefucht. Näbe- 
re3: Gub Welitead, Nord State Str., Belbidere, 
Illinois, fafomo 


Intelligenter junger Mann fucht Zimmer bet 
alleinftebender Wittive, Adr.: WW 941 Abendpoft. 


Yu mieten aefucht: Mann (38), fucht ein 
Zimmer bei einfaher Rittwe oder alleinitehender 
‚rau, mit Board. Kinder nicht ausgeichlofien. 
Pitte Preisangabe bi3 18. Oft. im Brief, in 
deutich.Weit: oder Nordfeite, Mr: W _966 
Abendpoft. fomo 


Zu mieten aefırht: Einzelner Herr fucht für 
Ende des Monats Meines lat oder drei helfe 
immer, Rreisangabe, Bufbbed, 711 Willow 
Etrahe. frſaſon 


Rechtsanwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred Blotke, beutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti— 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 M. 
Searborn Str, Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjweet PBI., nahe Clarendon * 

4 


Wagner KBeckman, 
deutſche Advokaten. 
Praktiziren in allen Gexichten. Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Glart, Zim. 1307. 
3d3*2 
une ee ee 
AUlEert U._Rraft, Redt3anmwalt. 
Brogefie in allen, Gerihtshöfen geführt. Alle 
Rechtögefhäfte beitens_beforgt. Erbihaften eins 
peao en. Aniprühe überall durchgefebt. Löhne 
nell folleltirt. Abftzal‘e egaminirt. DBeite Ems 
pfehlungen. 1037 Firft National Bank. Bildd. 


Tip*2 


of. 9. Edelion, deuticher Rechts» 

anwalt. Affe Rechtsfahen prompt beiorgt. 

Braftizirt an aflen Gerichten. Nat frei, 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

iniimifrfon® 

Haudbefiter! Cihledhte Mieter herausgefekt: 

alle Untoften nur $8.00. €. Oswald, 555 North 


Ave., Ede Larrahee Str. Pitte Abend ober 
Eountan Moraen3 borzufpreden. 22ag*2 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 da3 Wort.) 


Grteile Auskunft Über Patentes Meines 
Bud frei. Nost. Rlokb, N, ©. Batent- 
anwalt und med. Ingenieur. 139 Mord 
Clark Straße, Zimmer 1705. 

ab2,dbidofafon® 


Automobile u. f. w. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrif 2 Eentd das Wort.) 


— Aunabanfn. 
in volllomm auten 3 


Eu 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents bas Wort.) 
De Rinematggraphbentheater 
. wegen Todesfall jofort zu verkaufen. 

300 Sitze, neue erſtklaſſige Einrich⸗ 
tung, ſehr gutgehend; billig, wenn gleich 
genommen; garantirter Reingewinn 50 
bis 60 Dollars wöchentlich und mehr. — 
Gut paſſend für zwei Partner. Zu einem 
Schleuderpreis, wenn ſofort genommen. 
Adr.: S. 724, Abendpoſt. 


Zu Lerlaufen: Schuhreparaturſhop. 1888 Mos 
bawf Etraße. 

‚$350 Taufen Weitfeite Home-Bäderet, - mit 
Portable Ofen und feinem Set Store-Firtures; 
$25 Miete für Laden, Bäderei und 4 Wohnzim: 
mer. Necie, 2627 Wafbington Blpd. 

Verlaufe 13 Zimmer. 
Dampfheizung. 


m  möblirt; Miete 
3720 Cottage Grove de, 


$25; 


Zu derfaufen: Bladfmithihop, billig, wenn fo» 
fort genommen, 212—214 ®, 62, Place, 


W 
x, 


3370 Eliton Ave. 
Fin autgehender Delifatefienitore, verbunden 
mit leichten Groceries, Milh und Badtwaaren, 
mit feiner Wohnung, in guter Nacbarichait, 
5 preiswert zu berfaufen. 1751 Laivrence ve. 


Gd-Taloon zu bermieten, 


Zu berfaufen: Grocerhitore mit Delifateifen; 
quite Nachbarihaft; muB die Ctadt verlafien, 
2013 Roscoe Blvd. nahe Robey. 


Figentümer, reift ab, muß gewinnbringenden 
„sanch Work Store“ fofort verkaufen. 1609 
Crawford Ave. (früher 40. Ave.), nahe 16. Str, 


Hu berfanfen: Delifateffen, Tundroom; feine 
Firtures; gute deutihe Nahbarichaft: auter 
Tlaß fiir deutihes Ehepaar: verkaufe jehr preis» 
wert; nebe aud Teil auf Abzabluna, oder tau: 
Ihe für Bauftelle, Tel.: Diveriey 9777. 


Schönes 22 Zimmer Roomingbaus iit billig 
zu berfaufen, wegen Verlaffen der Stadt: Miete 
365, nanz befegt mit Roomers. 1360 Wafhing— 
ton Boulebard. 


Zu verlaufen: Saloon, 
Leafe. billig. Adr.: W 


autes Bafement, lange 
969 Abendpoit. 

ı: Gin autaebendes Reftaurant, 
Eifenbabnftation. Adr.: © 778 


“ie 


Zu berfanfen: 
neben einer 
Abendpoit. 


Zu verlaufen: Wegen Geihäftsperänderung, 
mein evitflaffiaes® Wandelbildertbeater, beite 
Lage: feltene Gelegenbeit. Weberzengen Sie fi. 
Anzahlung $1500. Adr.: S 777 Abendpsit. 


Su derfaufen: SO Zimmer Roominabaus: alles 
nen eingerichtet; berfaufe wegen Kranfheit_ bil- 
Ita. 155 ®, Ontario Str, fomo 


Zu bernreten: Bäcerei, Firtires, 
Middleby⸗Ofen: Miete HI8. 


Werlzeug, 
2204 Fullerton Ave. 


‚Bu derfaufen: Sofort, billig, Reitaurant. 1416 
Wells Straße. Hader. 


Zu verlgufen: Bäckerei, gutgehendes Geſchäft. 
559 W. 47. Str. ſaſon 


Zu verlaufen: Guter Eck-Saloon in 
Adr.: W. 949 Abendpoſt. 


guter Lage. 
ſaſon 


3400 Taufen fhöne3 Grocerb- und Delifateiien- 
geihäft im rein deutiher Nahbarihait: feine 
onfurrens; Computing Scale, Eichen Gisbor, 
bollitändiges WWaarenlager; 5 arohe MWohnzim 
mer; Miete 825. 3307 N. Hohne Abe. fafon 
3ır Taufen aefuht: Saloon Lizend. Kramp. 
25 €. Windeiter Ave. 11ofim& 
_3u berfaufen: Saloon, alt etablirter Liför- 
<tore, auf der Nordweitieite, Transferede, left: 
tübriaer Gefchäftsumfag 525,000: Tann genau 
unteriucht werden und wird garantirt, Billige 
Miete, Adreifirt: M 927 Abendpoit. F 
of11,12,15,19 


— — — — — — 


Kute Gelegenheit für Schneider! Verkaufe, ver— 
miete oder nehme Partner in mein gutgehendes 
Geihäft. Grund: Zu viel Arbeit für allein: 
Itebende Frau. Tel.: Graceland 9886, ſaſo 


Zu verlaufen; Dyeing und Cleaning Geſchäft, 
Jabre im ſelben Platz pafſend für auten 
Schneider. 2949 Belmont pe, ſaſomo 


Zu verlaufen: Grocery und Market, Südſeile, 
gutes Geſchäft, Eigentümer hat es 10 Jahre; 
werde auch Marlket gllein verlaufen: guter Ver— 
laufsgrund. Keine Agenten. Adrefſe: S. 723, 
Abendpoft. miſaſon 
8120 laufen Zigarren⸗ und Candyſtore: Wohn⸗ 
zimmer; Miete 5315; Miete für Oltober bezählt. 
1247 Wells Str. frſaſo 
Zu verlaufen: Gutgehender leichter Grocerh-, 
Tabal-, Zigarren: und Kurgmwaaren-Store; billig. 
2806 Weit Harrifon Etr., nahe Soutb_ Cali- 
fornia Ave, frſaſon 


Zu verlaufen: Schubſhop. 


2483 Archer Ave, 
Zu verlaufen: Gute Schuhwerkſtatt wegen an— 
derem Geſchäft. 2938 Milwaulee Ave. Holt 
zu berfaufen: Wuritfabrif in Wisconiin. ein: 
gerichtet mit Elektrizität; die beite Gelenenbeit 
tür einen auten Wuritmadher. Adreifirt: S_ 765 
Abendpoit. HofimE 
Verlaufe Echubreparaturwerlitatt. 2622 Diver: 
ſey Ave. Tolt, 1wæ 


— 


Geſchäftsteilhaber. 
(UAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Partner, Uelterer Mann fucht desgleihenParti- 
nerin im Notion- und Grocerhftore, mit etwas 
Kapital. Adr.: W 971 Abendpoft. 


Eine Partnerin berlangt im Saloongeihäft, 
mittleren Alters, mit etwas Kapital. Adr.: W 
958 Abendpoit. } fomo 


PTartrterin verlangt, die deutich und enaliich 
fpricht. für Gold» und Eilberplattiergeichäft: 
braucht fein Kapital zu Haben, Mdr.: W 960 
Abendpoit. 


— — — — — — ——— — —— 


Aerztliches. 
Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Thomas, Epezialift für Frauen. Spricht 
deutich. Konfultation frei. Stunden bon 9 bis 6. 
740 Welt Madifon Str., Ede Halited. Soft,im X 


Dr. Weih und Frau, DVefterreid-Ungarn, bes 
andeln alle Frauenfrankbeiten, unterrichten 
ebamımen und nehmen Entbindungen an in 
und außer dem Haufe. 1756 Welt Diptfion Str. 
de Boodb Str. Telepbon: Monroe 94. PRICE | 


Dr, Rırpert behandelt Blutbergiftung, 914 
oder 806; Behandlung $5:_ Konfıtltation_ frei. 
Zimmer 609. 36 ®W. Randolph Str. 28p** 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


Mordieite. 


Zu, berfaufen: _Gefchäit3eigentum an Grace 
Straße; Preis $7000; Miete $1200, Nacdhau= 
fragen: 3766 N, Elarl Str, fafon 

Zu Taufen gefucht: 3ſtöck. Brickgebäude mit 
Eotiage binten, oder Briclgebäude mit 4 oder 5 
Slats, Ofen: oder Furnaceheisung, Nord» oder 
Aordieftieite, aufıw, bis zu $12,500, gebe fchul- 
denfreie unbebaute Edlot. 33 bei 125 Zub, 
Straße gepfaftert und bezahlt, nabe Waveland 
und NR Albland Abe, Preis $2800, bezahle Baar 
dazu, Zohbn Heim, 3148 N. Nihland ve, 


Zu berfaufen oder „Leafe“ auf 99 Jabre, 
fhöne Nordfeite Transferede,. Bridgebäude, 
Stores und „Flats, im beiten Teil der Nordjeite, 
wegen Auskunft wende man ji an John 
Heim, 3145 N, Aibland Ave, aſo 


Zu verlaufen: Kleines Echhaus mit Grocerh 
und Delelateſſenſtore; 4 ſchöne Zimmer, Gas, 
Bad, moderne Plumbing und Stall, billig. 3301 
N. Hamilton Ave. ſaſon 

Zu verlaufen: Dreiſtöckiges Brickhaus mit 
Baſement, beim Eigentümer, 2311 Roscoe Blvd,, 
unten. Agenten ausgeſchloſſen. ſaſon 


Zu laufen geſucht: 10 oder 2⸗Flat Haus, nörd⸗ 
lich von Fullerton, öſtlich vom River; 8500 An— 
zahlung und 8325 monatlich mit Zinſen. J. K. 
2548 Southport Abe. doſaſo 
Zu verlkaufen: Ein Bargain, gutes 2:Flatge: 
bäude auf der Nordieite; $300 baar, Reft auf 
leihte Abzablung. Spredt bor oder adreffirt: 
Osborn, 1144 Marianıa Str., 1. Flat. Tofim& 


Zu faufen gefuht: Gut bevaute8 Grundeigen- 
tum, Mein oder_ groß, nördlih bon Pelmont 
Ude. Küunfer an Hand, Fran! Bed, 2014 Ir 
bing Bart Blvd, z 20iep* 


Zu berfaufen: Freundlihe Cottage, moderne 
PBlumbing; bequem zur Lincoln Ave, und Bel- 
mont Ude, Gars, $2450; $400 Baar, Reit $15 
monatlich. 

Bm. Zelo3th, 1105 Belmont Abe. 
Zelephon: Lale View 1641. 
12—17oft 


Neues 2-5lat und Bafement Bridgebäude, elef- 
trifhes Licht, Dalfloord, Hartholz-Trim, delo» 
tirte Wände; Compinalion Gas» und eleftriidhe 
igtures im jedem Zimmer; 30 Yuß_Lot; gepflas 
fterte Straße; ein DBlod zu zwei Straßenbahn, 
linien, Beouem ‚zur Sohbahn. Preis $0950; 
$700 Baar, $30 monatlid, 

William BZelostv, 1905 Belmont Abe, 

Zelepkon: Lale View 1641. 

Spezieller Bargain! 2-Ylat Frame, Daltrim 
und Dal-Fukböden, Bad, Gas, heißes und Tal» 
tes Waffer in jedem lat, Nord Dalley nabe 
Belmont Abe... $3300. $500 Baar, $25 mon 

Bm. Zelosty, 1905 Belmont Abe, 
12—17oft 


: Ele | Eottage, alle 
au Ag se: bober Basoben und 
f moderne ® 


(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Nordfeite. i 


u derfanufen: 

Sprect dor in der Grundeigentums-Office bon 
ir & Lundell, 3408 Sheifield Ape., nabe 
NR, Clark Str. und Newport Ave,, für Bargaiıs 
in Saloon-Eigeiitum, verbunden mit Saloon- 
Xizens, in Lafe View, 
_ Ein zweiitödiges Frame- und Bridhaus, mii 
7: und 43immer Flats, neben Stadtgerichts- 
gebäude und Yeuerwehritation, 200 Zub Tüdlich 
bon Diberfey Parkway; jährlihe Miete $1312; 
Breis, mit Ligens, $11,000, 

Margate Terrace, zwei fch3 Apartments ent 
baltende fanch Wricgebäude; zwei Badezimmter, 
und alles auj3 bequemite eingeridhiet; Hhpothet 
$16,000—$18,000; Miete $5280 und $5640, 

Eatalya Yive., amölt 4-Zimmer Slatsgebäude, 
SRiete $5040; Hhpoibet $17,000, Breis $36,0.0, 
Aldine Ave,, dreittöd. Slatsgebäude, drei WoH- 
nungen, nebit Cottage hinten: Witete $1734; 
Boarzablung: Preis $15,000. Wells Str., nahe 
Dal Str., Stvrefund bier Flats; Dampfheizung; 
miete FH1360; Hhpotbel 7000. NRoscoe Str, 
nabe Broadwad, drei 7-Zimmer latögebäude, 
nebit Cottage; Miete $1644: Baarzablung: 
$13,000. Dlive Apde,, neues, ‚modernes dreiitöcd, 
Bricdhaus; Miete $1302; Preis $11,500, Drei 
ftöciaes Framehaus, an Osgood Str. nahe 
Wabeland Ave,; Miete $720: Preis $5700, 
Elifton Ave., nabe Roscoe Str., dreiitöd, Frame: 
baus; Preis $4350; $500 Baar; Miete $540, 
jweiltöd, Bridbaus, an Robey Str, nabe 
Mddiion Ade.-Hohbahnitation: “Miete $636; 
Hhpothef $3000. -Xortb PBaulina Str., nabe 
xeland Ave,, zweiltöd. Bridhaus; Miete $672; 
Preis $7000. Logan Blvd., ameiltöd. Stein: 
front: Flat3gebäude: Hhpotbel $2800; Preis 
$7000. Winona Ade,, Gebäude mit aivei 6-Zims 
mer Wohnungen; Furnacebeigung; Miete $612; 
Hüpotbef $2500; Preis $6500, LDafldale Ave,, 
zweiltöd. Frame: Flatsgebäude; Miete $348: 
Spreis $2400. Nemport Ave, nabe R%. Klarf 
Str., zweiitöd. Framegebäude; Preis $2800; 
$1500 Baar. Berwbun Abe., nabe Mibland Abe,, 
zweiitöd. Framebaus; Miete $456; Preis $4500. 
Ein feines 4weiltöd. 9-Zimmer Frame-Wohn- 
haus, an Wilton Ade,, nur 35500. Feine GO 
Kuh Banitelle an Catalpa Ave., $5400. 25 Fu 
Bauſtelle an NRoscoe, nahe Elark Str..Hohbahn- 
itation,- $1400. L% 

Außerdent viele andere Bargains in NMvart- 
ment-, „Sslatgebäuden, Häufern, Wobnbäuiern, 
Eottaaes, Gefchbäftseigentum, Bauftellen in allen 
Stadtteilen und Farmen in allen Zandesteilen. 

Slodin & Lundell, 3408 Cheifield Ave, 


Zu verfaufen: $2100. Chönes zwei 4-Zimmer 
Slatiaebäude, nahe Melrofe und Lincoln Vpe.; 
Miete $240 das Nabr; nur $500 Baar, Neft 
auf Abzahlung. 

3u verlaufen: $4000, Schönes großes 4-lat 
Gebäude, vier große 4-Zimmer Flats, zwei 
Front und zwei bintere Flats, Brickbaſement, 
nicht weit don Lincoln Ave, und Belmont Ave. 
Gars; Miete $516 das Sabr; nur $1500 Baar. 

Zu derfauien: $5200 für jchönes zwei 6-Zint- 
mer slatgebäude, Bad, Gas, Konfretbaieınent, 
Seitenwände und GCeiling plaltered. hoher Dadı- 
boden, Thönes 6-Zimmer Haus hinten; bequem 
aur Nincoln Ave,, Belmont Ave, und North: 
weitern:Ho&hbabnitation; Miete 853 den Monat; 
nur $1000 Baar, Reit auf Abzablung. 

Zu berfaufen: $6250. Schönes Bridgebäubde, 
5 u. 6 Zimmer Ylats, Bad, Gas, eleltriides 
Licht, 30%X125 Sub Yot; beauem nah drei Cars 
linien; $500 Baar, $40 monatlich einihl. Zinien. 

Zu derfaufen: $6500. Schönes 4-Flat Br dge- 
bäude, awei 4» u. zwei 5-zimmer "lats, auf 
Edlot 50x125; nur $500 Baar, Reit auf Ab: 
zahlung. ſaſo 

John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. 


Neues Zwei-Flat und Baſement Brickgebäude, 
ſechs und ſechs Zimmer, Hartholz Trim und 
Floors, eleltriſches Licht, Combination-Fixtures, 
30 Fufs Lot, gepflaiterte Straßen; $6250; $800 
Baar, $30 monatlich. 

12—17oft 


Wm. Zelosth, 2350 Addiſon Str. 


Bargain! Eckhaus mit Store, drei 4 Zimmer 
Flats, modern. gute Lage für Delikateſſen oder 
Meatmarfet, nabe Belmont und SHobhne Ape.; 
auter Plak Tür junge Gefchäftslcıte. Anzufra- 
gen: R, Lanafmect, 1747 Belmont Ave, sodido 


Bargain! Nortb Edgemwater Heim, 6256 Glen 
wood Ave. Erüher Soutbport). 8 Zimmer, bei- 
Bes Waifer, Furnacebeizung, 40 Fuß Lot, Ga— 
trage; Sehr feine Nachbarihaft. Macht Offerte! 
Anzuiragen Sommtag; an Nuochentagen nah 6. 

Zu verlaufen: Ein „Snap“, freundliche Cot- 
tage, 8 Zimmer, Bad, Gas, beibes und altes 
Waifer, Wellington Straße, nabe Lincoln Abe, 
Preis $2600; $700 Baar, $15 monatlich. 

Bm. Zelosfhy. 1905 Belmont Ave, 
Zelephon: Zale View 1641. 


J 


Nur 34000 für Atöckiges Geſchäftshaus, Store 
und 43immer Flat, mit Gas, und ſechs Him- 
mer Wobnung mit Bad oben; jebr gute Nach: 
barihait. 2136 Belmont Abe, > 


Neues Ziweir-Flat Brifgebäude, Dat Fukböden, 
Hartbolz-Irim, eleltriihes Licht, Combination 
Gas: und Electric Firtures; 30 Fub Lot; ein 
Blod zur Straßenbahn, bequem zur Hodbahn; 
Preis $5750: $500 Baar, $25 monatlich. 

Bm Zelodfn, 3801 %. Weftern Abe. 

: 12—17oft 

Zu berfaufen: „Snap“, 2:Flat Brid, Heiktwaf- 
ferbeizung: Eichenfloors und Irim, Mofail Kor» 
tidore und Badezimmer; elektr. Sicht; bequem 
gelegene Fabrberbindungen: 30 Fub Lot; alle 
Strabenverbeiferungen borbanden und bezahlt; 
$6650; $1000 Baar, $35 monatlid, 

"m Zelosth,. 1905 Belmont Abe, 
Telephon: Lale View 1641, 
12—17oft 


Su verfaufen: „Snap“, $5000, wert $6500, 
Steinfront Zwei-slatgebäude, fünt und Techs 
Zimmer, Birfe-Mabagonifiniib, moderne Plums 
bing: Lot 37%125;_ gepflafterte Straße, nabe 
Lincoln Ave. und Irbing Park Blod. Bequem 
zur Iebing Park Ravdenswood Hodhbahnitation. 
$1000 Baar, $30 monatlid. 

wm. Zelosty, 1905 Belmont Ave, 
Zelepbon: Lale View 1641. 
12—17oft 


Norbweiticite, 

Bu verlaufen: Rrädtiges Heim in Jrbing Bart 
nabe Northweitern Station, 8 Zimmer, großer 
Dachboden, 7 Bub Bafement, Zementfloor, 
Stationarp Tubs etc. Furnacebeizung, große 
Frontpord, beite Konitruftion,; fo gut wie neu; 
Lot 50%x173, fehr fchöner NRafen und Bäume; 
Zementwege rinasum, Straße gepflaitert, alle 
Aftehments bezahlt. Wreis $3850, Zeil Baar, 
Sebt Eigentiimer. am Plage, 3852 N, 41. Ave., 
2 Ziren füdlih don Bhron Str. 


— — 


Zu verlaufen: Beſte Baarofferte lauft Anteil 
an 1%-itöd, Cottage, zwei große fonnige 5-Fim- 
mer »lats, nabe VPart und Hochbahn; Hypothet 
$1500; Miete $360. Eigentümer, 1641 Nord 
Trohy Sir. 


Zu verlaufen: 14ſtöckiges Framehaus. Dach⸗ 
wohnung fiir 310 bermietet: Preis $3500; bes 
liebige Bedingungen für den Käufer, 2105 Ne- 
brasfa Avenue. fomo 


Zu berlaufen: BZmeiitödiges Haus fire zwei 
Familien, $28500: bringt $27 Miete, 5532 Hig⸗ 
gin3 Mpe,, Ieiferion Park. ſaſon 

Zu verkbaufen, vom Erbauer: 

Vier moderne 2-Flat Pridaebäude, Kot 30 bei 
125, an 44. Avenue, 4 Blod nördlih von der 
nenen Fitllerton Ave. Gar:Berlängerung. Eben 
falli3 ein Framegebäude mit zwei 4 Zimmer 
Kohnungen, 2640 RR. Springfield Ave, Sprect 
bor und trefit Eure Auswahl; Eigentum mird 
ichnell verfauft. Nachaufragen auf dem Grund 
eigentum oder bei Frik, 2314 N. Lawndale Ave. 
Zel. Belmont 3622 oder Belmont 4936, 


Bu verlaufen: Elegante neue 5 und 6 Zims 
mer Brid-Bungalows3 mit allen modernen Ver» 
befierungen und breiten Lots, an 61. Court, 
nördlih dom Irbing Park Blvd: ſowie 6 Zim- 
mer Cottage an Roscoe, % Blod öitlih don Els 
fton Abe, mit Furnace und Brid-Bafement, 
Breite Lot;, diefe Gebäude miüffen auf leichte 
Abzahlungen verfauft werden, oder berlanfe bils 
lig für Baar. Naent an 61. Eonrt Sonntag Nadh« 
mittag. #riedrih Walter, 2722 Fletcher Ei 

aſon 


Zu verlaufen: 7Zimmer Cottage und Baſe— 
ment. Konkret; gute Lage: in guütem Zuſtand; 
muB berfaufen, $4000, 3638 Melean Ave,, nabe 
Lawndale Avenue. 


Zu verlaufen: 2-Flat-Gebäude, VYad, Gas un) 
Furmacebeizung. 5843 Auguita Str., Auftin. 
Bu verlaufen: Bargain, 4041—4053 N, Troy 
Str., Irbing. Barf, neues 2itödiges und Baſe— 
ment Bridhaus, Lot 33 bei 125, 5 und 6 Zimt 
mer Flat3, Dal Trim, Iile Badezimmer, alle 
neueiten Werbefferungen, 1_ Blod von zei 
Strakenbahnitmien; aweites Flat für $24 ber» 
mietet; Brei $5700. Eigentümer am Pak 
Sonntags und jeden Nachmittag. ſaſon 


Zu verlaufen: Ein Haus und Lot und 4 Lots 
für 31600. 1420 Redfield Str of12,19,26 


Bu bverfaufen: Modernes 5 und 6 Zimmer 
Bridbaus, alle Verbefferungen gemadt ıımd bes 
zahlt, nur $4200, Jorgenfon, 3616 North Ave, 

fafon 
$100 Anzahlung, Reit wie Miete, Taufen mos 
derne 5 Zimmer Brid Cottage, gute Lage; Preis 

2500. Iorgenfon, 3616 North Ave. fafon 


Su verkaufen: 2ftödige® Framehaus, großer 
Store und 2 Zimmer unten, 4 Zimmer Flat 
oben. 18483 N, California Abe, fafomo 


Zu vert EAbaus, vier 


berfaufen: 


; Bohrungen. 
Eigentümer: 2701 North Troy Str, 


Dolt,im& 


Zu berfaufen: Zmweiltöd. Gebäude, In gutem 
Buitande; Konfretfundament; Prei3 $3800, Aug. 
Gromey, 1636 N. 41. Court. Zel.: Belmont 2789, 

100f1m&£ 


Zu verfaufen: Spezieller Bargain, Gefchäft3» 
Eigentum an “Fullerton Wpe,, nabe Logan 
GSauare, Store und Flat; Miete fiber 8700: obne 
Hetaung: Brei3 $6300, Regelin, Jenfon & Co. 
2569 Milmaufee Abe, fafonmt 


Sadjeite. 


w berfaufen: Bmwei Eottages, billig, 5113 
erbeen Straße. 5o8.fomofrfafo 


berf + 633 24. Blace, 
— — 
e “ * 
So er. % SotlmE 


barſchaft; 


Elngzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 
—— —— —— — — —— — — — — — 
Weſtſeite. 
Bee parte 3 
1. : 
Ad. Wind & Con, 2307 We ee 
fafonmo 


Muß raſch berfauft werben, eine 6 Zimmer 
Prid Cottage, Pierdeitall, Bar und Hühnerftall, 
billig. 3. Nithmann, 2716 ©. Lawndale Ave. 


Br, Borfädte. 


Zu berfaufen: Acre Dot zu $2.00 Yer Kuk: 
nur 9 Meilen von State und Madifon Strabe, 
— 8500 AcresU ¶ — 

209 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwat 

ier Boden — veale Hühner Farmen. 
Bringt Eure Gattin. 

Dgden le. Gar bis Berwbun Abe., ſteigt ad 

an Dal Bar be, 
Ogden, Sheldon & €©o, 
a. a. Adams, Agent. Berwyn. IT, 


25agfon® 


Bu Taufen 


Berwyn 
Hühner⸗ und Gemüſe⸗Farmen. 
So groß Wie zehn Stadt - Lotten. 
— Zum Preife von $50 per Lot, $2 per Yuk- 


u — — 
Neun Meilen von State und Madifon Straße. 
TYac Yabrgeld. 
Bedingungen: $25 — monatlich, fur 10 
ois. — 

Vehmt Burlington Eiſenbahn im Union-Bahn- 
bof nah LaBergne-Station (20 Min. Fahrt). 
Ogden Sheldon & Co, 

u. U. Adams, Agent. Ladergne, JI. 

29mafon® 


MIT 000 ——ee —ñ — 


Neun Meilen von State und Madiſon Strabe 
Acre Lotten 
— — 8500 ⸗ — 

Bedingungen: $25_ Baar — $10 monatlich. 
—Reider, ihmwarzer Boden— 
Gerade paffend für eine Hühner: oder Ger 

a 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. — 
Konmt heraus und beſichtigt ſie; nur noch 
einige übrig zu dem obigen Preis. 
—T%c Yabrgeli— 
Nebmt Burlington-Babnzüge im Unton Depot. 
fteigt ab_an der LaBergne-Station. 
den, Sheldon Eo,, 
rwyn, 


Os 
U. U. Adams, Agent. QIs, 


Stofon® 


$500 Baar, $15 —— faufen neue Cot» 
tages in Eramford; $3500 Taufen 2—6 Zimmter 
Slatgebäude in Gramford: $4500 laufen Yarm, 
120 Acres, In Antigo, Wis. Emil_Y. Jäger, 
Real Kitate, Loans, Iniurance & Yarmlands, 
2623 ©, 40. Ave. Tel.: Larondale 6965. 


oma, ſone 


u berfaufen: Große Lotten an Daben pe, 
125x130, fo groß wie 5 Stabtlotten aufammen, 
nur drei Blods bon Straßen» und Tifenbahn. 
20 Minuten Fahrt nah der Stadt. Preis vom 
$450 aufwärts, $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Binfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. A. Adams, gegenüber Berwyn 
Depot, Beriopn, Ill. 21ll,fonınifa® 


Tarmlänbereien. 

Deuntidhe Farmer gefudht für überwiegend 
deutfhe Gegend bei Mellen, 25 Meilen füdlih 
ben Slibland. Wis. 9000 Acres des beiten Hart« 
bolzlandes im Staate; erzeugt alles, was in 
Bisconfin angebaut ‚werden fanıt, 75 Purfhels 
Hafer, 48 Bufdela Gerite, 33 Bu. Wintermeizen; 
für Kartoffeln, lee und Gras unübertroffen, 
2 bi3 3 Echnitte Hew, Klee friert nie aus, Ill 
falia gedeiht vorzüglid. Alle Farmprodulte, 
einichließlih Vieh, von 20 bis 30 Bros. böbey 
im Preife al3 anderswo — fchnelle Bahnderbins 
dung nad allen Großitädten und nad den naben 
Erzlagern. Echönes Nus- und Bauholz auf dem 
Lande; feine Pine Stumpien. — Große Nndus 
ftrien in Mellen, Holzlager ringaum; Holzvor. 
rat file Cügemüblen noch für 40 Jahre. Hohe 
Arheitslöhne, Mindeftlohn $2.25 für ungefchnfte 
Arbeiter. Keine andere Stadt im oberen Ris« 
confin bat ſolch' glänzende Ausſichten. Preiſe 
von 310.00 aufwärts; kleine Anzablung, Reit 
auf viele Jahre. Lohnende Beſchäftigung das 


ganze Jahr. — 3 
Deutfches Central-Biro für Soo-Line Bahr, 
Hudfon, Wis. 1222 6. Str. 


für Bisconfin 1 e 
(Große Anzahl eingeriähteter Farmen billi 
mit kleiner Anzahlung.) frſond 


Kauft eine verbeſſerte und 
bewäſſerte Farm, fertig 
zur Uebernahme. 
Da gibt es lein Warten, nachdem Ihr eine 
dieſer idiglen Farmen gelauft habt, denn die 
Möglichkeiit, Geld zu machen, iſt von Anfang an 
vorhanden, und Ihr könnt fie fogleich überneh» 
men und mit der Arbeit beginnen, Unfere Far» 
men find Im gefündeiten und reichiten Teile bon 
Ieras gelegen. Der Boden ift don einer Fräfti- 
gen Kololadebraunen Narbe; feine Steine, Kies 
oder Wurzeln im Boden. Wir bauen ein gutes 
Wohnbau, Barn und Außengebäude, Brunner 
und Windmühle für häusliche Zwede, beforgen 
die Beiwäfjerungsanlage, bauen den Haupt» 
abilußgraben, Fence und Eroß Fence, 50% des 
Landes, das Ihr lauft, iit umgeplügt und unter 
Kultur. Leichte Abzahlungen. Schreibt  fogleich 
und unfer Vertreter wird bei Euch borfpeechen, 
zeras Land & Development &o. 
voreign Dept., $. I. Lipinsti, Mer, 

802 Me&ormid Bldg., Chicago, IU. 
9ol,dofafo;tme 

Zu verfaufen: 44 Acres Yarm, bei River tınd 
Stadt, eignet fi für Geflügelzudt oder Zoms 
merrelort. Eigentümer Kovarih, 1628 22. Str, 
nabe fbland Ave. 


8600. auf leichte Abzablung, Yaufen meine 40 
Acres Far, nade Chelbh, Oceana County, Mi- 
&igan: 30 Ucres quter hober Kieslehm, dumf« 
ler Boden: 10 Acres Gedarwald: Sellerie 
Ihwarzer Boden; faft neues Haus und Stali, 
umzäunt; guter Brunnen; GStein-Road; freie 
Roitablieferung. Kommt fofort, da ich verlaufen 
muß. Schreibt dem Eigentümer unter Adr,: S 
756 Abendpoit. 


Zwei alte Leute wünfden ihre arm zu vers 
faufen oder vertaufhen: 80 Acres Land, Vieh, 
Gerätichaften und alles was dazu gehört. Zu ers 
fragen bei T. 9. Stange, Grand Haven, Mich, 
Route 2, Box 53. 


100 Acxes Farm zu berfaufen, im Staat 
Indiana, 58 Meilen füidlih von Chicago, 2 Meis’ 
ler von Grand Beah Sommerrefort; gute Ge» 
bäude, Tebend Bieh, Mafhinerie und ganze 
Ernte, An folgenden Eifenbabnlinien: Chicago 
Lale Shore, Soutb Bend, M, €. Bahn -und R. 
M. Bahn. Adreffire: F 7851 Abendpoit. of1?2,19 

Sur vertaufden: SO Acres Mibigan Land, Tein 
Haus darauf: nehme Cottage in Taufh; Preis 
$1600, Sebt Eigentümer, 807 La Salle Ave. 

Zu berfaufen: Große Landeröffnung für An— 
fiedelungasmede am 21. Oltober; fonmt, febt die 
feinen Ernten; neue Eifenbabnen auf unflerem 
Land: nabe guten Märkten: neues Totron: gute 
Landitraßen, Schulen und Kirchen; gute Gelegen- 
beit für Gefchäftsleute. Schreibt megen Aıras 
Iunft, John Vogt, 1848 Dabhton Etr., Ebicaao. 

110f,fafodidofafe 

Nertaufße 90 Acres Farm mit Vieh und 
Ernte, 1% Meilen von Stadt, fomie 20 Acre3 
sarm mit Vieh und Mafcinerie. DO. Hoffman, 
Zimmer 20, Weit Randolph Etr, Offen Abends 
und Sonntags. ſaſon 


Cottage gewünſcht für 80 Acres Miſſourl 
Sarın und Baar, Adr.: W. 906, Abendpoit. 
110t 1w4 


Ich wünſche einen guten Mieter für meine 
120 Acker Farm, 40 Meilen weſtlich von Chi— 
cago: gutes Land, aute Gebäude, gut einge«⸗ 
zäunt. MWiünfhe einen Mann mit Tleiner sa« 
nuilie, der Pferde und Maihinerie liefern fanıt, 
um die Sarm_al3 Teilhaber zu bemwirtidaften. 
Adr.: €, NR. Johns, Union Stod Yards, Chi« 
cago, II. ſaſo 


Zu verkaufen: 20 Acres beſtes Floridg, Land 
nahe Fifenbabn: Preis 5600; muß zurück nach 
Deutihland. Adr.: W. 939, Abendpoft. ſaſon 


Wenn Ihr eine Farm kaufen, verkau⸗ 
fen oder vertauſchen wollt für Chicage 
Property, ſeht Chas. Schlote & Co. 692 
North Abe., R. 2. ſpibſonmiſae 


Wer ſchließt ſich ehrlichem, deutſchem, gebil⸗ 
detem Floridaland-Beſiedler an? 

Durch beſondere Veranlaffung, noch ausſchließ⸗ 
ih outes, garantirtes Land mit „Eiear Title* 
an Eifenbabn ımd lub, 45 Meilen vom Thalas 
baffee gelegen; nob 80 Acres Stüde au $108 
und $10 Koiten erbältlid. Offerten erbeten un« 
ter Adr.: W 916 Abendpoit. dofirton 


Zu derfaufen: Wegen Gefhäftdungelegenbeifen 
bin ih neswungen, meine 19 Ader Slorida 
Grape Fruit Farım zu berlaufen oder zır bers 
taufhen, am See gelegen, zır einem Schleudere 
preife. Wegen Näberem ipredht dor bei Cha, 
Schlote & Eo., 602 Nortb Ave,, Zimmer 2 


- 

73 Meilen von Ehicago: 10 Ader; gutes Haus, 
Stall, Scheune, Frucht, Pferd, RAub, Hühner, alle 
Gerätihaften. $1600. $800 Anzahlung. Franz 
Schneider, 3740 Wilton Abe. tfafort 


40 Ader gaute3 Gartenland nahe der Stadte 
arenze billia zu berfaufen, Win, Qoehde, 2721 
Lincoln Ave, frfafon 


Zu berfaufen oder au bertaufhen: Belte 160 
Ader MWisconfin Farm, feine große Gebäude, 
Pferde, Mafchinerie, Ernte etc., laufendes Wafa 
fer, Windmühle, Preis $8000, ein Zeil baakı 
Nebf, 164 W. Wafhington Str, Cigentämun. 

0 


Zu berfaufen: 120 Ader Farm In Wistonfin, 
31% Meilen bon guter Stadt: nahe Schule; 
fehmartiner Boden: ebengd Land: 25 Ader 
Märt, Reit mit Sartbola bemacfen: nute Gebäus 
lichfeiten; 12 Stüc Vieh: autes Gelvrann Pferde: 
nebit ganzer Ernte und Yarm-Mafchinerte; Preis 
$4000; leihte Zahlungen. Eigentümer: I. ®, 
Folg, 1943 Grace Str. 27fep,2,0 


Beridiebened. j n 
innerhalb der dert . 
tell, 804, 111 N. Dearborn © 
* Eu tt 


no Stadt; Straßenber 
gen alle gemadt und bezahlt. sem 
—— 
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Breisaufsuben. 


Rätfel (4531). 

Tor G. Michael, Haminond, Ad. 
Du mweiht e3 nicht, woher er Zonunt, 
Wenn er fängt an zu jagen, 

Kopflos jedoch, da jiehit du es 
Bis in die Wolfen ‚zagen. 


Nätfer (: (4532). 
Eingeiidt von Marie Felditeim, 
Ebicago. 
Auf deinen Zähnen — imponirt e3; 
In dichten Sirähnen — ſchmückt 
ziert es; 
Doch in der Suppe — da genirt es! 
Rätiel (4533). 
Eine Straße iit e3 eigner Net, 
Unendlich weit, unendlich zart, 
Hat feine Brüde, feinen Baum, 
Erſcheint dir wie ein Märchentraum. 
Nie hat ein Fuß jie je berührt, 
Ein Magen über fie geführt. 
Biel Millionen Lichter brennen 
Auf ihrem nebelweisen Grumd. 
An ihres Bogens weiten Rund. 
Hanmit du mir mım die Etrafe nennen? 


und 


Onadraträtiel (4534). 


on Henry LZangfeldt, Chicago. 


Sind die Bırchitaben im Cuadrat rich- 
tig beriekt, jo iind die fenfrechten und 
wagerechten Reiben gleichlautend umd 
nemmen: 

1. Würze (zu Sheifen). 

2, Geduldiges Tier, 

3. Cbriiterwerfolaer. 
Ein Blutjauaer. 


Röileliprung (4535). 


bin | ne Ihaus nimo Hin 
| ein 
| 

follit] der | dei | ter | feb'n 


wo | der j dio bens 


big | ent 


I 3 
gen —2 be | mtl ma 


Bilderrätiel (4536). 


Bon George Rüdiger, Chicago. 


€ werden wieder mindeiten® je ch 3 
3... er als Prämien für die PRreisauf- 
anben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
Page da3 2008 entjcheidet — zur Vers 

tsilung fommen — me Br; wenn befon- 
ders 3 viele Löfungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet fih nach der Anzahl 
der Löſungen. Die Verlooſung, findet 
Freitag Norgen ſtatt und bis da— 
hin ſpäteſtens müſſen alle Zuſendun⸗ 
en in Händen der Redaktion ſein. Poſt⸗ 
arten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2-Cents-Marke tragen, auch 
wenn ſie nicht aeichloffen find. 

Die NRätlelfreunde nd Dringend 
eriucht, ihre Einfendunnen an die 
„Rätielede” oder den „R. RR.“ (Nätiels 
Predatteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendvoſt Co.” abzuholen. Mer eine 
Mrämte durch die Rojt zuaeichidt haben 
toill,, muß die ihn vom Getinn benadhs 
richtinende Roitfarte und 4 Tent3 in 

Friefmarten einfenden. 


Nebenrätſel. 


1. Rätſel. 
Ich glänze am Himmel in 
Pracht, 
Ich funkle an Waffenrogen, 
Ich werde oft zwiſchen zwei 
bracht, 
Ich ſchuf einſt Oualen und Schrecken. 
Ich bin vom menſchlichen Körper ein Teil 
Und werde geſchrieben vor Noten, 
Ich künde den Chriſten Vergebung und 
Heil 
Und ſchmücke die Stätten der Toten. 


2. Zahlenichrift. 
+ rss sr rss sr rt 
1234567289 —839 
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4 rt 
Schlüſſel: 


1 2 Muſikinſtrument. 

2 5--Metall. 

292 5— Gebirge in Mittele 

552— Mürdengeftalt. 

5—Zahltvort. 

Waffe. 

2—-Deutider Dichter. 
MWeiblicer Vorname. 

52— Baum. 

3— Gewürz. 

0— Gebirge in Griechenland. 

5 10— Land in Niten. 


ſtrahlender 


444 


— 
3 
6 ropa. 
6 


2 
5 
0— 


5 
8 
1 
8 


a NET OT TORI - 
ei rn ee 


4 
1 
8 
1 
0 
35 
9 
7 


8. Wandlungsrätfel. 
Salob Boreid, Ktenofha, Wis 
Mort mit „a“, ein würd'ger ann: 
Das Wort mit ER — man raten fanıı; 
Da: Wort mit „u“, ein ebervich 
Ein leicht’res Nätiel gab’ mohl nie. 


Eöfungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer. 
Scherzräticl (4525). 

‚Bar, Kafje — Barfaiie. 

Richtig gelöit von 34 Einjendern. 


Bon 
Da3 


Silsenrätiel (4526) 


Vaterland. 
Richtig gelöft von 48 Einfendern. 


Silsenrätiel (4527) > 
Sig gelt von 8 
ichtig gelöit. von. 50 Einjendern. 


jet (4528). i 
I—naf; 2—fer; 3—-mai; 4— 
pen 


Wie u Im. 51 Einſendern. 


Zahlen ge⸗ [t 


28 S. State Str. 


Straußenfedern 
garnirte 


Montag zu 


Dieſer ſchwarze Seideſammet— 
Hut, prachtvoll mit der beſten 
Qualität von harten Flue Strau— 
ßenfedern garnirt, auch 100 


andere in ſortirten 99 
® 


Farben und Gar: 
AIG MG GI ML KG LA KL A KG BL DD 


nirungen, 
Ungarnirte Plüfd- 
und zn 


Nur 105 dieſer Plüſch und Velvet 


Hüte, in ſchwarz "oO 
Gr 


farbig, — wert bis zu 

52.50, — Muntag, 
Straußen-$edern 
200 ſchwarze Straußen Federn, 

bis 10 Zoll lang, aller: 


2 
Dunlität, wert 75e #, 
beſte Qualitä 4 J 


— Montag zu 


The Emporium, 28 $, State Str. 


Röiieliprung (4529). 
Menn dir'3 in Kopf md Herzen jchwirrt, 
Was willſt du Beſſ'res haben? 
Wer nicht mehr liebt und nicht mehr irrt, 
Der Tafie jich begraben. 
BGBoethe. 
Richtig gelöſt von 34 Einſendern. 
Bilderrätiel (4530). 
Borbezahlte Leute 
felten Zeit. ö 
Richtig aelWit von 16 Einjendern. 


Löfungen zu den Hebenrätfeln 


in voriger Hummer. 
1. Rätiel — Einfall, ein Fall. 
2. Zahlenpyramide — R — Ar — 


haben 


Arm — Harm — Harem — Rahmen — | 


Mander — Dradmen. 


3. Rapfelrätiel — Zur armen Maife | 


mand Wormund fein. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 


Wm. Deubel 
benrätſel); Frau Emilie Koch 
G. Michael, Hammond, And. 
Frau Ottilie Vocke 2); 
Kißler (4—2); 9. Baufttan, Davenport, 
Ka. (30); 8. 9. Roeßler (6—2); 
e & Winkler, Mıe Asland, N. (5— 

: Nikolaus Wilfin (5—1); Frik LTeldh- 
4 2); Tito Kaifer, Appleton, 
Wis, 3-1); 3 Emilie Hempfling 
(2—0) ; Frau VW. Gnadte (5—2); Frau 
Auguite Lehmann Marie Keld- 
jtein (43); Frl. Franzis zka Eikenköter 
(42); F. Ar Frintner, New Jerſey, 
N. F (6—2); Frau Agnes 
2); Frau Ama 2): 
rie Lange (53): Frau Bertha Janz 
(6—0); At. Spa Bardeom, Cicero, SI. 
(4—0); Frau Lina Fifcer (41); 
Louiſe Keefer (4—0) ; 


—) 


Aurguft Mühlhaupt (5—1); Ruth E. 
Reichardt (5—2); Martin Solms (2— 
0); Frau Rota Schlogt (4241); Chas. 
Herbertz ¶1) Raul Krauß (4-2); 
9. Hand (6—2); Frau Elfie Merzer 
(3—2); Haren Amicus (5—2) ; Hans 
Hempel (5—1); Ridard Kaufmann (4 

—2); Frik Koch (2—1); €. N. Teb- 
ben3 (20): Marie Wolff (4-2); 
Frau Bertha Heitmann „(5—3); Frau 
Martha Rogge (5—2): Frau Karoline 
Schmidhofer (6—1): Thereje Marfentin 
South Bend, Ind. (3—1); Louis Mürf- 
ler, Maumood, RU. (4—1); Frau Wieb- 
tina, Garden Rrairie (5-2); A. S. 
Seifert (4—1); Hermann Kornrumbf 

); Frau Hilda Vogt (4—21); Geo. 
Geerdi?, Mabtwood, N. (d—1): Frau 
Meta Stoehr (5—2) ; Frau ®. Zimmer- 
mann (5—9), . 


will nie 


(4—2); 


(® An 
V- 


(d—: 


(5—2); 


Prämien gewannen? 
Rätſel (4525) Looſe 
Frl. Marie Lange, 1329 Winona Ave., 

Ehicaano; 2003 Nr. 17. 

Rätſel (4526) Soofe 18, 
Frl. Sda Bardromw, 1342 ©, 56, Court, 
Eicero, SU.; 2003 Nr. 22, 

Rãtſel (4527) Loofe 1—50. 
Frau Bertha Heitmann, 5537 Glenionod 
Str., Ehicano; Roos Nr. 39. 

Rätiel (4528) Roofe 1—51. 
Rıl. Ruth €. Reichardt, 1832 Ogden 
Ave. Chicago, Ill.; Loos 27. 

Räãtfei (4529) Zoofe 1—34. 
F. 4. Frintner, 25 Milton Ave., Ierjen 
Eitn, N. 3; 28003 Nr. 11. 

Rätiel (4530) 


Zooje_ 1-—16. 


Hans Hembel, => Windſor Str., Ehi- 


cago Loos Nr 


erst die enäbendyonn, 


' 3603 Adam Klanl 

' 3624 Anton Chriition 

i 8626 Apfelbobm M 

| 3628 Arendt Walther 
3035 Badradh KR 


j 3639 Bar Michael 


5 Aufaaben — 3 Nez | 
(6—2); 1° 


rau ©. | 4198 


! 4208 Nand % 


‚ Gto (d— | 
Ma: | 


E. C. Koropp (5 | 


Wögent tie Briefifle, 


olamılage.üben fit "Pie ai ke der im biefigen 
rt Empfänger mit i -u 
amen be en Briefe * diefelben nicht 
innerbalb re Sagen, dom, untenftehbenden Datum 
an gerechnet, abgebo: fo werden fie nad 
der „Dead Letter ee in ſbington geſandt. 


Ehicago, den 11. Oltober 1913. 


24 Sanfien Elma 
4222 Jennes Henriette 
4230 


3609 Udemann 2 


3638 Badle 8 
252 Kaplan 9 
3646 Balg Augufte 254 Kappel Vtifo 
3662 Barz Dito 265 Kaß 5 
3666 Baslind_ 5 271 Hedi Iofef 
3668 Bauer F 275 Kerihbaum Anna 
3668 Baumann 9% 
3674 Bednann Mt 
3676 Behrens 8 
3678 Benedict 3 
3683 Berg U R 
685 Bergmann Adam 
3656 Beris #5 
3688 Bermann Vir 
3689 Bermann Sam 
90 Berndt Loıtiie 
33 Beſe hm: n E 
Beyer Joſef 
5 Biedermann Chad 
Bierſach W 
706 Bittner 9 
708 Sing Jacob I 
I B 
34 H 
Blasfe Ida 
Bleich S aa 
> Blidpahn Henry 
zBloch B 
Bolinger & & 
3 Bobmanıı Iobn 
‘ Bornitein Mar 4: 182 Kımath Anna 
28 Boneiteel Gertrude 4354 Kung Ianach 
Boos G : 304 Kuhn a” 
2 Borderdt 5 4 5 Kuß Bau 
Borenitein M 06 Zanih 5 
9 Liber Franz 
veopeld 2 9 


4276 a Alexander 
4285 Keiner Antonina 
4: 387 Klar Franz 

4280 Alein Martin 
4200 Klep Martin 

° 201 Kieiter Julius 


1: ;00 Raifınann S 
4305 Koller Mar 

1506 Roleich —— 
Korver Thereſa 
1318 Korp Mich Bismarl 
340 Stracpaer | Ghriitian 
341 Kramer Tranz 
346 Kramer John B 
347 Kran Edward 

48 Mrank Gottlieb 
57 ren; E 

50 Kronge Zygmoönt 
3650 Klos 8 

} 71 ubißel Franz 


——— dü 


SUSE TIEF FERTIG 3 2 ag 


di 
44 
PBorgmann GC 4 
2135 Born B U 4 
740 Bottner 9 4 
Braun 8 9 4 
Braun Maryanna 4 

3 Breſter Karl 4436 
3 
4 
4 
Ad 
4 
4 
ı 
4 
44 
45 


4: —— e 
42 5 Serner Abe 
42 an E 

1 sIer Shmans 
13 Cis »fev Joe 

145 Lorenz_ Joſef 
44 

4. 

45 

4 

47 

48 

ic 


l 
2 
> 


Prig Margarete 
Brom der Pit 
759 Brod Bladislaw 
3760 Broehl J 
Brugger 2 
769 Pruns © 6 
Brunswick F 
Buch Francic et 
Buchholz O F 
778 Buchner Fred 
Buehler H 
Chriſt © 
>0 uw A 
En rling F 
Dauer Paul T 
23 Zeiv B 4! 
Denmier Ad F 
45 
4 


6 Sorit I 
53 Malik S 
6 Marenbols Tevilos 
35 Maier Jatob 
78 Marzheim Jacob 
; Maromwit 
963 Natel Senrbf 
05 Medef Nobann 
1504 Mexfel Margt 
1506 Mendroburg Waniei 
4509 Meyer Henry 
1511 Michael Paul 
333 Moſes K 
542 Müller Anton 
544 Müller Alois 
46 Ragler Harry 
547 Nathan Marls 
»51 Neymann Emma H 
F 1559 Nomrud George 
zom brd wA 1564 Oeſchansty Abram 
opp 9 1580 Baul T 
Sone ber $ ® 1592 Ber Im itter D 
Zerich M 1594 Petz Walleryan 
2 Droot Sam 4598 Beternef Leopold 
3963 2 I ein! —J 4509 Bielzer 8 
95 Eifenbera D 100 Pie Frederick 
7Eliſturn R 2Pleſcher Frank 
Engelhardt Katalin 16 14 Rlens Jar 
91 Epitein E 1643 Raphael Nsrael 
2 Ende- Hanfa 1647 Nalow Tobit 
9 Eridien & 4645 Neinifer Donatas 
Eblinger eb 465] Rembaum Sarab 
; Eitin iger Eh 4552 Nesner Wanda (3) 
3 Fenerl Toni 1553 Neuzel Karl 
eiereifel GC 4657 Ritter Frederick 
7 Flick· Johaun 1608 Roſenfeld I 
‚Hedler R W 569 Rofentbal U 
Filipp J 1672 hubin Morris 
2 Singer X 4673 Rı ibin C 
Flaſch Malie 375 
Flaune H 
Dit Flet ſchmann Jos 
0 Std Filip 
Fleſche M 
Foth Joſef 


Diedrich B 
Dimling A 


Zoerr Ir 
Do 


16 Sander Rebecca 
00 Shapico Ida 
sl Schanzer Ida 


— 5 John 602 Scheel Ir 
2 Staundel R A 
5 Freeberg John 
—X iedmann 8 J 
039 Frojan Jan 160 6 ; Schong Angela 
Freu ıchter. Zinger 4097 Schofernader 
Gaeih 9 Bilbelnt 
Sans 9 1608 <hnee Friedrich 
Seide ısranl 2000 Saeiı 9 
058 Gierel Anna 90 Swreiber 8 
63 Öloeber Alva 1701 Schwarz Miofes 
64 Ölonfe Elfe 2 Shwark Natban 
67 Goldberg Abr ——— 
1068 Goldberg I 
4074 Gonberg M 


: 4078 Gorlomwis A 
; 4079 So 
ı 4087 
; 4088 Gram Balentine ‚ <teimaf 
I 4089 


4003 


tr Sottiried 
Grais 


Mar 5 Spiegel Daniel 
Adan 
ter! Marlo 
tein Viltor 
tepien Beter 
Steineler Arthur 
taderbach Andr 
1779 Stocker Wilh 
Stobbe John F 
fein Carl 
smann Max 
warb & 
5 Tabad X 
4822 Tinder Naimond 
4827 Zoman Nilolaus 
1828 Toth Frl 
tamı 1483 1 Zo'h Barbara 
Haß MF 7 Trapp zZ» 
Haufe Emma U 4838 Traub Simon (2) 
2 Hauswild Nohn 4830 Iroder Katie 
37 Hedmann © 1841 Iueber A 
a Hefiberg Harı) 4553 Ninid 2 
0 Seins Philipp 4858 > Yon Hemeher Eva 
Hilding Miauita I 
2 Hemmer John G 
Hepp Suſelle 
Herhold G 
Herolt Zain 
dermer Ada 
Hi ildebrandt P 
uls 


Gratzel Katarhna 
Greenberg Frank 
1096 Srombader X 
4097 Cron Marha 
1098 Sroichel Arına 
102 Grunt Julia 
Harch Johann 
Hammel Louis 
Hampel Jaroslaw 
Handle W 
Sanfen Ih 5 
I H9anien EN 
Hannes F 
Hanſen Felix 


Hartmann Erneſt T 


is Helena 
I; William 
vandruck L 
878 Weber Fredrick 
4879 Weber Nilolaus 


gm 


’ Hnobs 3 G 
7 Hoeffner P 


58 Hoff € 
59 Softman A 
Hoffman J 


Hoffſieder F Rufen Theodor 


5 Hoffer Gco A802 AALs botzle Auguſt 

6 Holm AU 4900 Mitt Ludwil 

9 HSolmbah Mary 3 49063Wolf Erneit 

71 Holk Chr 4907 Wolf Gottlieb 

3 Hopp Ida 4908 Rollah J 

74 Soppenrath M 4912 Wrobel Ferdinand 

75 Horn Ebas B 4913 Wulfe A 

7 Hornftein 5 4924 Jamıel Franz 
dorwits H 4956 Zermann Morris 

4937 Zernſtein Abe 


2 Horwiß © 
Jabel Ferd 4938 — Havar 
4943 Zinf 9 


4109 yadyın i jigmund 
4946 — Peter 


Narhjan 
4209 Sand Mardjan 4947 Boll A 


3 die Zunge Eures 
Kindes belegt? 


Wenn mürriſch, ich, ſiebernd, verſtopft, 
geot ihm „California Syriup 
of Figs“. 


Beſeht die Zunge, Mütter! Wenn 
belegt, ſo iſt es ein ſicheres Zeichen, daß 
Eures Kindes Magen, Leber und Ein 
geweide jofort einer leichten, aber 
gründlichen Reinigung bebürfen. 

Menn reizbar, mürrifch, teilnahm?= 
Io3, blaß, wenn es nicht jchläft, nicht 
ißt oder fich unnatürlich benimmt, oder 
wenn e3 fiebert, wenn e3 fauren 

en, Tchlechten Atem, munden Hals, 
Dufkhfall hat, wenn e3 ftarf erfältet 
ift, gebt ihm einen Xeelöffel voll von 
„Salifornia Shrup of Figs“, und in 
ein paar Stunden jcheidet aller faule, 
verftopfende Abfall, unverbaute Nah: 
rung und faure Galle langfam aus 


; feinen fleinen Eingeweiden aus, ohne 
Kneifen zu verurfachen, und Xhr habt 

' wieder ein gefundes, fpielendes Kind. 

1—34. ! 


Man braucht die Kinder nicht zu 
bitten, dieſes unſchädliche Frucht— 
Abführmittel“ einzunehmen, ſie lieben 
ſeinen prachtvollen Geſchmack, und ihr 
Befinden iſt danach ſtets vorzüglich. 

Erſucht Euern Apotheker um eine 
50e Flaſche von California Syrup of 
Figs“, auf welcher ſich deutlich bie 
Gebrauchanmeifung für Babies, Kin- 
der jeben Alter3 und für Erwachfene 
befinden. Hütet Euch vor hier ver⸗ 
kauften Nachahmungen. Um ſicher zu 
gehen, daß Ahr das echte Mitiel er- 
haltet, — ————— 

—— Syru 


2 Klingenſtein Rudolt 


Stimmt mt foweil 


Der Mörder —— qeint nicht 
geflunlert zu haben. 


Die geſtrige Rundfahrt. 


Ihr Ergebniß war, daß faſt alle ſeine in 
Frage kommenden Angaben beſtätigt 
werden konnten.Der Fall Leegſon noch 
immer ein ungelöſtes Rätſel. 


Wie ſchon berichtet, machte der an— 
gebliche Maſſenmörder Henry Spencer 
geſtern, von dem Detektivehäuptling 
Sohn 3. Halpin, dem Staatdanwalts- 
gehilfen Michael Sullivan, den Detek⸗ 
tived Irant und D’Heefe und einem 
Stenographen begleitet, die Jhon vor= 
geitern geplante, aber verjchobene 
Rundfahrt nach den hiefigen Schau— 
plägen feiner angeblichen Verbrechen, 
um feinen Begleitern an Ort und 
Stelle vorzumimen, wie er eine Opfer 
> mißhandelt oder beraubt 

at. 

Nachdem er unter Anderen den Be- 
amten an der 60. Straße und Wa- 
Ihington ve. erläutert hatte, wie er 
am 11. Februar diefes Jahres das 
fehöftödigeg Ingram Apartmentge- 
bäude niebergebrannt hat — die 
Tlammen , in denen auch der betagte 
Hausmeifter Benham den Xod fand, 
teilten fich befanntlich auch dem Kail 
Apartmentgebäude mit und legten e3 
in Aiche — fuhr man nad) dem Yad- 
fon Bart. 

Am Seeufer, am Fuhe der 64. ©tr., 
zeigte Spencer feinen Begleitern, tie 
er tin Auguft diefes Jahres einen etwa 
45jährigen Mann, der fein Handgepäd 
im New Southern Hotel aelaffen, ihn 
nach dem Park begleitet und ihm un- 
terwegs im Vertrauen erzählt hatte, 
daß er $700 bei fich habe, mit einem 
Hammer erfchlagen habe. Der Kerl 
jet ein Auffchneider gemwejen.’” Er habe 
nur $82, eine Uhr und ein paar 
Schmudjahen bei fih gehabt. Die 
Leiche hätte er, Spencer, in den See 
geworfen. 

Wie fpäterermittelt wurde, ifl im 
Auauit am Fuße der 66. Straße die 
Leiche eined Mannes aus dem See ge: 
zogen worden. Des Toten Stirn 
mies über dem linken Wuge eine 
Quetihung auf. Der Koronersarzt 
Dr. Springer ftellte fell, daß der 
Schädel und das Gehirn unverſehrt, 
die Lungen mit Blut und der Magen 
mit Waffer angefüllt waren. Er äus 
ßerte die Anſicht, daß der Tod durch Er— 
ſtickung infolge Ertrinkens herbeige— 
führt worden ſei. Die Koronersjury, 
deren Obmann H. Ruehl, Nr. 7029 
Stony Island Ave, war, gab den 
Wahrſpruch ab, daß der Mann ertrun— 
ken ſei, fügte aber hinzu, nicht feſtſtel— 
len zu können, ob er infolge Unfalls 
oder auf andere Weiſe ums Leben ge— 
kommen ſei. 

Die „verſilberte“ Uhr. 


Vom Jackſon Park fuhr man nach 
dem Julian Hotel, an Weſt 68. und 
Stewart Ave., wo Spencer ſeinen An— 
gaben gemäß im Frühjahr acht Tage 
lang unter dem Namen Henry Temple— 
ton beſchäftigt geweſen iſt. Dou⸗ ergab 
auch das Geſchäftsbuch des Hotels. 
Außerdem wurde Spencer von dem 
Geſchäftsführer E. H. Wells als ehe— 
maliger Angeſiellter wiedererkannt, 
desgleichen von James, einem Sohne 
des Stadtanwaltsgehilfen James O'⸗ 
Toole. Dieſem jungen Manne hatte 
Spencer, natürlich auch unter dem 
Namen Templeton, die dem angeblich 
von ihm im Jackſon Park ermordeten 
Manne abgenommene Uhr für 88 ver— 
kauft. Er will aber bisher nur $2 
von dem Käufer erhalten haben. 

James hatte die Uhr nicht bei ſich. 
Er hat aber verſprochen, ſie der Po— 
lizei zuzuſtellen. 

Nachdem Spencer dann noch ſeinen 
Begleitern mehrere von ihm ausge— 
plünderte Gaſtzimmer gezeigt hatte. 
fuhr man nach dem New Southern 
Hotel, Nr. 1250 Süd Michigan Ave. 

Dort entſann ſich aber Niemand, 
des Mannes, der, wie Spencer behaup- 
tet, auf feine Empfehlung hin dort ab=- 
geitiegen war, fein Gepäd dort gelaffen 
hatte und dann von ihm nach dem 
Jackſon Park gelodt und ermordet 
wurde. 

Mörderiſcher Ueberfall. 

Von dort gings nach dem Hauſe 
Nr. 2152 De Kalb Straße, mo Spen- 
cer erläuterte, wie er Frau Annabel 
Wight überfiel, mit einem Hammer 
niederichlug und um $435 beraubte, 


‚ Yrau Wight ift befanntlid an ben 
Tolgen der bei diefer Gelegenheit er: 


littenen Schädelmunden im Juli ge: 
ſtorben. 

Von der De Kalb Straße aus 
wurde die Rückfahrt angetreten. Nach— 
dem Spencer eingeſperri worden war, 
erklärte Halpin, daß er jetzt nicht mehr 
an der Wahrheit der Angaben biefes 


| Ungeheuer3 in Menjchengeftalt zmeifle. 


Die Rundfahrt fol morgen forige- 


ſetzt werben, 


Sehr lebeudia. 


Geltern Morgen mwirde an N. 


| Union und W. Kinzie Straße ein gut⸗ 


gefleidveter Mann, der $668 in feinem 


ı Befi hatte, von einem Güterzuge der 
' Chicago & Milmautee Bahn über- 
| fahren und auf der Stelle getötet. An 


geitellte- einer Brauerei identifizirten 


| mit angeblicher Beftimmtheit den To- 


ten als den Schanfwirt Michael Do- 
beriyg, Nr. 3100 W. Huron Straße, 
Als die Polizei mitteld Fernfprechers 
der „Wittme” das traurige Ende bes 
Gatten fo fchonend wie möglich mit: 
teilte, Tachte diefe laut auf. „Das ift 
ein guter Wit,“ fagte fie. „Uber irö- 
ften Sie fi) nur, lieber Mann. Denn 
mein Alter tot ift, Trieg ich “Jederzeit 
einen andern.” 
* —— ſprach un | 
Wirtſchaft * un j 
es fih um 


— — — — — — — — — — — 


Ihr könnt ſpielen — jetzt. 


welche Art Spieler-Piano Ihr habt. 


öchtet Ihr gern 
ano jpiclen?| 


Bergendet feine Zeit mit dem Wünfhen— beginnt Heute mit dem Spiel, 


Denn Ihr Euch für Mufif intereffirt, und natü 
halb dann noch Heit verlieren mit dem Wunjch, fpielen zu fönnen? 
Alles, was Ihr braucht, ift das Den 
langen zum Spielen und ein 


M.Schulz Co. 
Spieler - Piano 


Das Spieler-Piano tft die Löjung des Salles für den Mann oder die Frau, welche 
Muſikliebhaber ſind, aber nicht ſpielen können. 
Es macht einen großen Unterſchied, 
Art Spieler⸗Piano, die Ihr wollt, iſt das Spieler-Piano, das folgendes bietet: 
Leichtigkeit Des Spiels — ſo daß Ihr das Vergnügen genießen könnt ohne 
ſchwere Muskelarbeit; ferner Einfachheit, ſo daß keine komplizirte Maſchinerie vor— 
handen und fortwährend außer Ordnung gerät; ebenſo 
Ein ſchönes Piano — ſo daß Eure muſikliebenden Freunde, die die Caſten ſpie— 
len, das richtige Inſtrument für ihre Bemühungen haben, wenn ſie Euch beſuchen. 
Dieſe Art von Spieler-Piano erhaltet Ihr durch den Ankauf eines 


M. Schulz Co. Spieler-Piano 


Veberzengt Euch von diefen Angaben, indem Ihr nach unferem 
Saden kommt, jelbit feht und felbit Ipielt — dann wählt. 


SCHULZ CO. 


Die gröhten Weitjeite-Bianofabrifanten 


Waarenräume: 711 Milwaukee Ave. 


— — — — — 


rige, aber nicht wegzuleugnende Tai— 
Er fiel faft vom Sten= | 
hinter | 


fache handle, 
gel, ald er Doberty vergnügt 
dem Zadentijch ftehen jah. Der Mann | 
war fehr lebendig Die ne! 


ı ftellten hatten fich aeirrt. 


Die Berfonalien des VBerunglüdten 
haben bisher nicht feftgeitellt merden 
können. 

AA · —⸗ — 


Rordſeite Tur aille Konzerte⸗, 
ranz Wagner als eier Cellift, Side: 
Berger als Konzertmeifter gewonnen, 


Herın Win. Boeppler ift e3 gelun: 
gen, für fein Symphonieorcheiter und 
die Sonntagnachmittags-Stonzerte in 
der Norbdfeite Turnhalle Herrn Franz 
Wagner als eriten Gelliften und Dr: 
hefter-Manager zu gewinnen. Herr 
Wagner ift einer der beiten Gellijten 
des Landes, ein ftrebjamer, feinfüh- 
lender Sünftler, und Herr Voeppler 
bätte feine bejfereWahl treffen fünnen. 

Als erjten Konzertmeifter hat Herr 
Boeppler . den ausgezeichneten Solo 
geiger und namentlich bei den Befu- 
ern der Turnhallefonzerte fo fehr be- 
liebten Herrn Jfidor Berger engagirt. 
Herr Berger war der Konzertmeijter 
biefer Konzerte im legten Jahr und 
ein ausgefprochener Liebling bes Bu- 
blikums. 

Schon dieſe zwei Engagements be— 
weiſen, wie ſorgfältig Direktor Boepp⸗ 
ler in der Zuſammenſtellung ſeines 
Symphonieorcheſters vorgegangen iſt, 
das ſich auch ſonſt durchweg aus erle— 
ſenen Kräften zuſammenſetzt. Auch 
bezüglich der in ſeinen Konzerten auf— 
tretenden Soliſten iſt Herr Boeppler 
äußerſt erfolgreich geweſen, ihre Liſte 
wird demnächſt veröffentlicht werden 
und wird bei den Beſuchern der Turn— 
hallekonzerte ſicherlich freudiges 
Staunen hervorrufen. Es haben ſo 
viele Soliften ihre Mitwirkung zuge- 
fagt, daß in jedem Konzert zwei ©o- 
liften — ein Snftrumental- und ein 
Vofal-Solift — mitwirken werben. 

Das erfte Konzert findet am Sonn- 
tag, dem 9. November, ftatt. Schon 
jet herrfcht fein Zweifel darüber, daß 
die Jubiläumsſaiſon der Chicago 
Turngemeinde eine wirkliche Galaſai— 
fon werben wird. 


— Dod ein Unterfhied. — Richter 
(zum Zeugen): „Sie mollen aljo den 
Angeklagten beitimmt an feiner erfro- 
tenen Nafe ertennen....jehr Schön — 
aber die meinige 3. 8 ift auch erfro- 
ren!” — „Jaaaa, Herr Rat, aber bei 
dem ift fie wirklich erfroren!” 


BEESBHBSE 
Ich ſollte mich ſorgen“ 


ſagt die Perſon mit ſchwachem Magen 
und träger Leber; aber tut es nicht. 


Holt eine Flaſche von 


HOSTETTER'S 
Magen-Bitters 


aa — zut er — 


rlich tut Ihr das, wes—⸗ 


Die 


“De Olde Mosstoof” 


STRAIGHT WHISKEY 


Der Stimulant für 
Belunde und 
Kranke. 


Roehling & Schutz, ine: 


— & IMPORTERS 
CHICAGO, ILL. 


Gegründet 1853 


Todesfälle. 


Nawfichend beräffentliden wir die Namen ber 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundpeitäamt 
Meldung äuging: 

Schroeder, Marbin, 1 I.: 1853 MW. 20. tr, 

Rus, William, 27 _3.; 1213 W. Chicago Ylve, 
Lindroth, Harvey ©., 2, : 4016 Milwaufee Av, 
RBabit, Nohn, 2 Mo.: 5033 S. Loomis Sir. 

Martens, red, 22 I.: 5615 S.Maribfield Av, 
Hartwig, Roswell. 1 Mo.; 1438 B. Addiſon Ct, 
Kuhlmann, Bernice, 5 Mo.; St. Vincentsaſyhl. 
Klein, Eileen, 7 Mo.; 5519 Aenmwood Abe. 

Martin, James, 44 3.: 2111 W, Monroe Str. 

Schuliger, Eugene, 1 Mo.: 316 Gregory Etr, 

— Orlie, 20 I Oblong, Ill. 

'Henth, 02 S.; 5956 3 ice Sir. 
Dechnig Katberine, 49 Ar 2136 Meitofe Str, 
Mahr, John, 72 J.; 2313 Roscoe vibd 


ee 


Marktbericht. 


Chicago, den 11. Ditober 191%, 


(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hem. 
(Baarpreiic.) 
Weizen, Nr. 2, rot, neu, 92—93c; 
rot, neu, 9I—92c; Nr. 2, barter 
weizen, 86-—-87c; Nr. 3, SH—85%e. 
—6 Nr. 1, 8T—88c; 

2, 86— ‚ Nr. 3, B—B6r, 

Mais, 2 8 T1i—Tilac; Nr. 2. 
Tllac; Nr, 2, gelb, T1—Tiic J Nr, * 
70a; Nr. 3, — 70 700; Nr. 3, gelb, 
70 -7140; Nr. weiß, 6 ——e—— 

Safer, Nr. 2, weiß, 41%—412c: Nr. 3, „weiß. 
39%4—4lc; Nr. 4, weiß, 39%4—40c; Stand« 
ard, 40%- —dic. 

Beggen Nr. 2 06566 h%c; 

Nr. 4, 69-61 
Berk " Malting“, 60 ⸗830;: „Feed“, 

58%; „Screenings”, 35—50r. 

(Auf Tünftige Lieferung) 
Weizen, Dezember, 85%c: Mai, I—H1tr. 
Mais, Dezember, 68%; Mai, 70: 70%c; 

Qult, 70%—70%e, 

Hafer, Dezember. 40; Mai, 44. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den bie» 
fiaen Markt ftellte jih auf 69,000, von Mais 
auf 183,000, von, Hafer aur 282,000 Bufbels, 

Berfhidt von bier minden 43,000 Bufbels 

Weizen, 48,000 Bufbels Mais und 16,000 

Buſhels * 

Gepöt tez568perefleifo, Januar, 

10. — Mat, 8310. 67144. 

Schma ey, — $10.60; 
Mai, $10 


Riesen —— $10.75; Iam,, $10.37%; 
at, $10.50, 
Meil.. 2 20—$5,30 da3 
uß; —$3.25; „Firſt 
Glears“, jute, $83.40—$ 960: 


„Winter Bas 
tent3“, inte, $4.10—$4.25. 


Heu, (Berlauf auf den Geleifen. eg * 
310. 50 20. 503 Nr. 1, $17.0 

aß Prairie, si. 50—$18,.00; Fr. 

.00—$1 1 e. 2, $16, 00—$ 16.00: 


eu, $6.0 
————— „Countcy R2ots*,  $10.00— 
ZimotHyfamen, „County Lots”, $3.75— 
ae 
Del, 
A43 


o e⸗eee⸗ ⸗⸗⸗⸗⸗⸗⸗⸗ 
****62*4«*.4. 4 


rt. 3, 
Winter: 


Nr. 


weiß, 


Ne. 3, 60—62c; 


San., $10.52%; 


Spring Patents”, 
‚Roggenmehl, 2 


Bi 


LeinfamensDel, rob, im Yah... 
Do; GB: - Di. aaandean 
Terpentim, im Gab. 
Bensin, de. . .. 


Ealaätvieh. 


0.50 
0.51 


0.48 
0,20 


Rinder. Gute bis ausgefuhte Stiere. 89,00 


$9.55 per 100 Pfund; 
— 5 88. 75; 
Kübe, $4. 85—$0.25; 
Kälber, 39. 5411. 00; 
$5.00—$7.75 


Ztiere, 


„Ratibe 


mittlere bis gute 
gute Bis —— 
aute bis ausgeſuchte 
Bulls“, 


Schweine, Gute bis ausgeſfuchte Potelwaare 


$8.05— 
aefuchte (zum Verfandt), 
lere ‚bis 
$8.6; 
$8.00; Eder, $2.00—83. 

Schafe. „Native Wethers“, 
$41 05—$5.00: 
$6.75: ‚Native Dearlings“, 
„Ratibe Ewes* 814. 9 —$1.60. 


&3 wurden während der Woche hierher 
144,769 


48,791 Rinder, 
und 193,903 
16,735 Hinder, 601 Kälber, 
und 74,430 Schafe, 


" Moltereiprobnlte. 


4464 Kälber, 


Buiter— 
„Greamerh”, extra, da3 Bfb, 
‚Ertra Firit3”, das Piund.. 
Nr. 1. das Bund 
Kr. 2. da3 Pi 
PBudwaare, das Pfund 


ier— 


„Ched3”, das Baden... 
ies”, dad Dusend.. 

‘ „ba3 Dutend.. 

"Extras ‚ das Dutend... 
Käſe— 

Rahmläſe, „Twins“ d. Pid. 

„Loung America“, das Pfd. 

„Daiſies“, das Pfund. ..... 

Brick, neu, das Pfund . 

Schweizer, neu, das Pfund 
Limburger, neu, das Pfund 


Geflüael und Fleiſch. 
Geflügel UEebend) — 


Hübner, vor zus 
„Sprinas“, f 
Fcutbühner, 3 Pfund 
Hähne, das Kfund 
Enten, da3 Bund. c...... 
Gänſe, das PBlund...... 


Kälber (aeihladtet)— 


50— 60 Pid, Gewicht, 
60— 90 Rid. Gericht, 
90—100 Rd. Gewicht, 


Gemüie und friiches 


Mepiel, das Faß. —XE——— 
itronen, bie Kiſie 

rangen, die Kiſte 
Grave Fruit, 
Ananas, die Kit 
Rfirfiche, Michlgan 
Weintrauben, das görösen.. 
Kronsbeeren, das Seb.. 
Gurten, das —— sie 
Kra die Kiſte. 


das Duart 
Blumenfobl,; die 


. 0.09 
. 0.12 
. 0.13 


Dbit. 


..... 


Are e nen 
TEL EEFREBEFER 


-$8.25 per 100 Biund; aute bis aus 
$8.55— 8.85; 
ausgeſuchte Fleiſcherwagre, 98.50 
>: aute bis —— Ferlel, 85.30 ⸗ 


mitt ⸗ 


per 100 Bfund, 
„Feeding "Qamba”, $6.00— 


$5:00—8$5.65; 
gjusl: 


Schafe. Verihidt von bier wurden: 
34,724 Schweine 


* 


NO Om 
Bir 





Eine Einladung von Siegel Cooper & Go. 
i“ir r — —)h 

Wir laden Euch zu unſerem Progreſſiven Verkauf zu unſerm gegenſeit. Intereffe 
ein. Wir wiſſen, die Werte ſind die beſten, die in Chicago dieſer Saiſon SER 
wurden. Wir ſind ſtolz auf die Arbeit des „Komite der Captains“. Dieſe Captains wur— 
den von den Verkäuſern ſelbſt ausgeſucht und leiteten dieſen Verkauf. Wir treten den 
Laden gerne unſeren Verkäufern ab, nicht nur, weil dieſe Verkäufe ſchon Männer und J 
Damen berborgebracht haben, die wir in verantwortliche Stellungen plaziren Tonnten, 
ſondern auch, weil das Publikum großes Intereſſe nimmt an den Anſtrengungen, die 
von dieſen Herren und Damen vom Verkaufsperſonal gemacht werden. 


SiegelEooper& En, 


Deite Werte in Eonts für Damen 


Frl. May Brofman, Kapitain, 
12.75 bis 17.50 Damen:Goat3 zn 9.75 


(Ein Modell abgebildet.) — 

Plüſch, Melton, Boucle, fanch Miſchungen uſw. Die 

neuen Sport Coats in allen hellen Farben. Chinchilla, Jac— 

quard Gewebe und andere neue Stoffe ſind vertreien. Viele 

Eutamay Effekte, mit einem großen Ornament und einem 
Knopf zu befeftigen. Sehr !leivfame und prafti- 9 7 

ſche Coats. 12.75 bis 17.50 Werte, fpeziell zu Is 5 


24. 75 bis 335 Damen⸗Coats zu 


— EEE EEE —— —— — — —— —— — 
Beachtet, dies iſt unſer Verkauf. Wir planten ihn aufs genaueſte. Wir ſuchten die 
ſchönſten Waaren in unſerem Lager aus und markirten ſie, wie wir glauben, niedriger, 
als wir je zuvor Waaren markirt haben. Wir ſind ernſtlich beſtrebt, mit dieſem Ver⸗ 
tkauf einen Rekord zu machen. Es iſt der dritte Progreſſive Verkauf, der auf Verlan⸗ 
gen von Siegel Cooper & Co. abgehalten wird, und ein Verkäufer, der als „Captain“ 
in unſerem 1. Progreſſiven Verkauf Bat: wurde " — be ce ala 
ilfseinfäufer angeftellt. Wir mollen die Refords von den zwei früheren Progreffiven || — 
Berufen ichlagen, fowohl einzeln wie in Department?. E$ ift zu Eurem Vorteil wenn Siegel Stamps find frei mit jebem Einkauf im Oroffen Laden. Cie kinnen gegen Baar ad. Wan | 


BE ainfer Unternehmen unterftüßt Komite der „Captain.“ ren eingelöft werben, wie Sie e8 vorziehen. Beginnen Ste jett mit dem Sammeln. 


Kurzwaaren 


— — — 
Frl. F. Salkin, Kapitain 


„Acme“ 4 Teile 
verſtellbare Klei⸗ 
der Formen, am 
Hals, Büſte, Taille 
u. Hüften veritell- 
bar. Größe A von 
32 bi3 42 veritells 
bar, ®r. B von 86 
27.80: beritellbar. 

7. 50⸗ 
Mert, zu 4.79 

Neue Herbitstlei- 
der Formen,Jerjey 
überzogene Büſte, 

ſchwerer Draht Stirt, auf &. 


Dr. ®. 3. Meyer, Rapitain. 
10e Eraddod3 Blue Seife, 
Dub. 5de; Stüd de. 
10c Kirk Nupenile Seife, 
Dub., 7705 Stüd, 6% . 
25c Veroride of Hydro⸗ 
gen, Pfund 8c. 


50c PBeroride of Hhdrogen, 
2 Pfund 15. 


1.00 Eam Hab Katarrh⸗ 
Eure, 79. 


100 Aspirin Tablet, Fla- 
fche mit 100, 49c. 


35c Pluto Wafjer, Ot. 29e. 


Kleider, Gotwns, geichneiderte Suite 


Frl. 2. D. Anoz, Captain. 14.65 Serbit- Kleider zu 8.75 
(Ein Modell abgebildet) — 


Von Crepe Coth, ſeid. Poplins, Serges und Bedford Cords 
gemacht. Neueſte Kragen. Drapirte Skirts. Fanch beſetzt. 


18.75 Serbft - Ateider zu 1 1.75 


HübſcheFacons; alleFarben, pleatedBlouſe 
und Peplum Effekte. Fancy Spitzenkragen, drapirte Skirts; 
Meſſalines, Crepe de Chines, Poplins, Serge und wollene 
Crepe Stoffe; $18.75 Werte, für 11.75. 

Wollene Eerge Kleider für Damen, in blau, jchwarz, 
braun u. weinfarbig; Bloujen-Effelt, Seidefragen u. Gür- 


Progrelhiver Werkauf von Handfrhuhen |MProgreffiver Werkauf von Unterzerg |Brogeefive Huakmwanrenfpezialitäten | 


Stil. 


Geſellſchafts⸗ u. Straßenhandſchuhe für Damen, 2 Claſp Facon. Over⸗ 
ſeam, mitelſchw. Sorte. Von feinen Fellen, in ſchwarz, weiß, lohfarb., arau, 


tel Finiſh, mit fanch Knöpfen beſetzt, hübfch drapirte Skirts; 


87.00 Werte, ſpezieller Preis für dieſen Ver— 


fauf, zu 


4.6 


| Seidefleider für Damen, beliebte Schattirungen, fcy.Nra- 
gen, hübfche Nabot3 von feinen Spiten, blau, grün, Blum u. 


ij. m. Sfirt in dDrapirtem Effelt, hoher Hals und 
lange Aermel, $7.50 mt., für Brogreifive Verfauf, 


4.85 


Eordurohy Kleider für Damen, ungemwöhnl.Werte, die neues 
ften Herbitichattirungen, fch. Kragen, IangeXermel, Bloufen 


Effekte, mit hohem u. ausgeichn. Hals, $7.50 
Werte, fpez. Preis für Montag, zu 


530 Suits für Damen zu 
(Eine Facon abgebildet.) 


4.85 


18:9 


Mol. VBoplins, fancth Brocades und ſchwere Diagonal⸗ 
ftoffe. In grau, Blum, blau und fehmarz. Sie haben 
eingelegte Kragen von fanch Eeide, lange Sammetums | 
fhläge, mit fh. Knöpfen bejebt; drapirte Sfirt3, au 
einfach gejchn. Modelle, jpezieller Preis, zu 18.75. | 


Herbit Euit3 für Damen, 
bon den neueiten Stoffen; 


drapirte Sfirts, die Coat3 in | 
mit | 


den modernen Längen, 
auter Sorte von Atlas gefüt- 


tert, 14.75 Werte, 
morgen, für 9. 75 


E. Compton, Kapitain. 


Herbſt Suits für Damen, 
Serge, Diagonals, Basket 
Gewebe und Jacquard Ef— 
fekte. die Coats ſind in den 
neueſten Effekten. Dravirte 


Skirts. 24.75 14.75 


Werte, für 


Gefliehte Leibehen und 
Bants für Damen, creams 


fenitänder, mit Cafters, 82 
bis 44; 8.50 Wert, 1.89. 

Jerſehy überzogene Büſten 
Formen, Holz Bottom, Gr. 82 
bi3 44, 1.50 Wert, 79e. 

3. DO. Kings 200 Yard Sp. 
mweiker Mafchinen Faden, 12 
Spulen für 15e. 

Sandomw Nadelipike Sted- 
nadeln, 400, 3 Bogen, de. 

Nidelplatt. Eicherheitsited- 
nadelnd Dubend de. 

2 in 1 Schub Politur, 10c# 
Bücfen für 5e. 

Seiten Elaftic Binon- 
Garters, 3 Baar 10r, 


Fancy Waaren 
— — — — —— — — 


Gebranntes Leder Kiſſen, 
Leder Franſe, Indianer Kopf⸗ 
— — ſortirte Far⸗ 
en, mit SeideFloß 
gefüllt. Prog. Verk. 2.45 

GejtempelteChemije. Feiner 
Nainfoof, 45 mwert, 22c. 

Schwere Hudhandtücher, Gr. 
20x36, für Stiderei gejtem= 
pelt, 25c wert, zu 19. 


T5c Mellin3 Food, 59e., 

1.00 Lijterine, 52. 

1.00 Hahy3 HairHealth, 69e 

50c Pineco White Pine 
Huften Syrup, 29k. 

50-Mentholatum, 3de; 25c 
Größe, 17e. 

$1 Altobol, volles Dt. 79e. 

3.75 Horlid Malted Milk, 
$3.19. 


25c Eolgates Tooth Baite, 
20c. : 

5c Eroton Toilet Bapier, 
10 Rollen, 25. 

10c Qualisät ToiletPapier, 
4 Rollen für 25e. 

1.25 Wafferflafche, 43. 

1.50  Heihtwaflerflafchen, 
rotes Gummi, 69. 

1.25 ountain©hringe, 43c. 

2.00 Kombination Foun— 
tain Shyringe und Heißivafjer- 
Flaſche, Me. 

$2 Chocolate GummiHeth- 
waſſerflaſchen, 2 Ot., 98c. 

2.75 Chocolate Gummi 
Yountain Ehringe, 1.49. 

$1 Gummihandichuhe, 29e. 


Frl. Broderid, Rapitain. 


Weihe baumtvoll.Leib- | 


Leibden u. Bant3 für 


——— 1.0. 


(Ein Modell abgebildet.) 
Ural Lamb, Plüfch, fanch Mifchungen uf. 


viertel Modelle. 


.75 


und drei⸗ 


19 


Volle 


j 


Mit großer feidener Frog u. Knöpfen befeſtigt. 
Die Mirture Eoat3 haben Sealette Kragen und Euffs. 


Andere 


mit Broadtail Caracul, Noveltiy Sinöpfen etc. bejebt. DiejeCoat3 


anderen Karben. 


Damen Eoat3. Volle Länge 
und dreiviertel Modelle; auch 
Sport Coat3. Dieſe Coats 
kommen in einer Varietät von 
Farben, weiß, braun, lohfarb., 
blau und ſchwarz; auch inKar⸗ 
rirungen und hübſchen neuen 
Plaids. Einige ſind durchweg 
5——— ae 810 Werte, 
zrogreſſiveVerkaufs⸗ 2 
4. 85 


Preis, 


19.75 bis 27.50 Damen:Goats zu 14.75 


Damen Eoat3. Ural Lamb. Plüfh, Boucle und hübjche 
Mifhungen; auch die neuen Jacauard Gewebe find vertreten. In 
diefem -CoHrtiment befindet jich eine feinePBartie vonSammetcoat3, 
volle Länge, in rundem Eden-Effeft; fchtwarze Bengaline Kragen 
— mit großem Seide Frog Ornament; rotes, grünes, 
blaues u. and. Futter, 19.75 bi8 27.50 Werte, 


fommen in Kopenhagen, braun, lohfarbig, grau, Orford, jchiwarz u. 

Die neuen Sport Facon3 find vertreten. Eis 
nige haben Belzfragen. Viele mit Gürtel und Batdh- 
Tafchen. 24.75 bis $35 Werte, für 


19.75 4 


Sport Eoat3 für Damen, in EZ 
Novelty Elotb, Chinchilla, Boucle 
und anderen Stoffen; mit eng= 
anjchließendem Kragen, große 
Path Tafchen und Gürtel Fin 
ih. An fämmtlichen neuen 
Herbitichattirumgen; SKopenha= 
gen, Emerald, grün, NRoje und 
Mahagoni, 9.75 bis zu $15 


Merte, am Montag w 
für 1:45 


dunkle 


14.75 


9 


in? 


(7 
>} 


BAT NT, 
—— — 
z ——— —— 
— 
a — 
LER SG $ 
x a a J 


Di 


* 


R 


7 


Frl. A. Sperry und Frau N. Miller, Kapitäne, 


Orford und grün, auch) in weiß mit ſchwarz, und ſchwarze Handſchuhe 63 
mit weißer Stitching. 81 Sorte, für Progreſſive-Verkauf, Paar e c 
Ellhogenlänge weiße Glacehandſchuhe für Damen, perfekt paſ⸗ 1 88 
ſend, gute Qual. Können oft gereinigt werden, 2.75 wert, Pr. + | 


smport. Slacehandfhuhe für Damen, fehtmere Seideftiderei, zweillaip Fa- 

con, weiß, jchtvarz u. Iohfarbig, mit fhtveren Tontraftiren Farben u. 18 
Self Bad3. Spez. Preis für diefen PBrogreffive Verkauf, das Paar c 
Kaltwetter Mujterhandihuhe, Da: 


| %9 999099 2059095 DR) i 


farbig, Seconds, 


25c Werte, für 17€ 


zus a. Tights für 

amen, weiß Swiß 

gerippt, Preis X 
Baumwoll. Leibchen und 


Pants für Dam ABe 


ſchwere Corte, Preis 


Ken . Jun J— Damen 
—gefließte Qual., 
35c Wert, für 25€ 

| Leibchen u. Pants für Das 


men, gerippt od. flache 
| Wolle, $1 Sorte, zu 75e 


Weiße baumwoll. Union 


Damen, gefließt u. Wolle 
plaited, 50c Sor⸗ 


te, 


Baum. Union Suit3 
men, Dutch Hals, 34, 
386 und 38, für 


für 


3960 


f 
59e 


„Munſing“ Union Suits f. 
Mon⸗ 


Seideſamm et 
Dreß Shapes 
2.45 Werte,in 
ſchwarz, braun 
u. Marine, — 


In dieſer Abteilung ſind nur die Facons Styles u. Stoffarten, 
die in der allergrößten Nachfrage ſind, für die Anzeige ausgewählt 


82 u. 33 grelle 


Finiſh Hüte, zu 77ec 


Dies ſind die bel. öſter— 
reichiſchen grellen Finiſh— 
Hüte; großes Sortiment 
der beiten Farben u. Fa— 


worden. Preife find die niedrigiten für moderne Putzwaaren. 


Erect Pile 
Pluſh Turbans 
| $2 Werte, in 
| guten Farben 
und ſchwarz — 
Mons 


| 


Suits f. Damen, gefl. 
Fußgelent Länge, 39c 


Graue geripptes gefließtes Unterzeug für Hinder. Vefts, Pants und Beinkleider. | 


Damen, nur 4 und 5, 
$1. Wert, zu 50e 


Mänmer-Muſterhandſchuhe, perfekte 
men⸗ u. Kinderhandſchuhe, Seide wri⸗ 


Qual. Eingeſ. ſindvrix SeamCape; 
ſted Caſhmere u. Golf Handſchuhe u. 


* —* Chamois, Mocha Hand⸗ 
uhe, franz. Suedehand- Fauſthandſchuhe, ſchwarze und 
69e farbige, 35c n. 50c Werte, 19€ 


ſchuhe u. Abendhandſchuhe, 
Progrelfiver Berhau) im grohen reinen Nahrungsmittel Mache n.."* 


Kapitain. 


tag, 7 7 


— ñ —ñe — — 


BIS 


Kinderhüte, für d. Schule, zum 
Spielen u. allg. Gebrauch. An 
verſchiedenen hübſchen Facons. 
! Gute Farb., T5c u. $1 Wt., 25€ 


cons, ſchwarz, braun, grün. tag 

Garnirte u. Straßenhüte,— 
Dußende zuc Auswahl; fchwarz 
und farbig; hübich aarnirt; $2 
und $3 Werte, für 9de. 


Größen 18, 20, 22, Gröhen 24, 26, 28, Gröjien 30, 32, 34, 
-19e 25c 29e 


ee eis di 
$5 bi3 $7 garnirte Hüte, 2.45— Wunderbar; Garnirte Hüte. 300 in diefem Cortiment. In als 
len neuejten Facong. Schwarz u. neue Herbitfarben; Flajchengrün, Paprifa, Tete de 2 45 

s — 


Nigre, Taupe, etc., mit reichem imp. Band u. Novelty Effekt garnirt, $5, 56, $7, Wt. 


Hazel und New Centurh 
—* el; 12 Yeb Sad 
u 248; % Yab s 
Sad au 63€ 


Dus Wuslin-Antergeug, 


25 tin-3 m. 1. M. Ewing 

$1 und 81.25 Mustin-Anterzeug zu 671 Set 
Muslinunterzeng. Nachtfleider von feinem Nainjoof, in verjchiedenen 
hübſchen Facons. Brinceh Slips mit breit bejtidten „Ylounces. Nombi- 
nation Euit3 in feinem Nainfoot und Allover Stiderei. Weite Unter: 
röde in dem gerade Linien-Effett; einige mit breiten Slounces, AT € 


mit Spiten oder Stiderei bejeit; $1 und $1.25 Werte, zu 
75e Muslin-Unterzeug 440 

Muslinunterzeug. Nachtkleider. Nainſook Stoff. Slivover⸗ u. offene 

Front⸗-Facon, Kombinationen, in Princeß u. Waiſt Facon. Beinkleider 


in runden u. geraden Facons. Korſetſchützer mit Yokes von 44e0 


Spiten, mit Spiten oder Stiderei bejett, T5c Werte, für 
1.50 und 82 Umnterzeug I7e 

Elegante Nachtkleider von Nainfoof. Erepe und feine Lingerie Cloth 
Getwänder. Prince Slips und mweihe Ilnterröde. Handbeitidte Nacht- 
leider, Chemije und Kombination Suit3. 1.50 u. $2 Bee. 70 
Montag für 
25c Korjet Schüker und Beinfleider, Pr. 18c 
50c Beinkfleider, alles neue Yacond, morg. 2Ic 
25c Flannelette Unterröde, Montag, zu 18e 


1.50 Meſſaline Seide 
Unterröcke, alle Far⸗ 
ben, mor⸗ 


Walter Baler und Brewſter 
Premium Chotolade;: reg. Preis 
40c da3 Pfund; für den Sic 

e 


Progreffideberlauf, Pid., 
Neiner Maples u. Robr- ; 


Zuder, 20 ®id. granul, Zuder, mit 
Grocery-Beitellung_ bon, $2 oder mehr 
Fleifh, Früchte, Gemüfe, Mehl, 79€ 


Seife u. Butterine ausgefhl.), au 
ı , Hazel frühe Juni-Erb-) Cnider3 | Tomaten- 
| auder-Sirup, % Gallone | fen,, reg. Breis tft 20c die | Catfup, reg. 2öc 19 | 
Bücfe | c 
I: 


Kirl's American Family und Fels 
Napbthalaundrhy-Seife, 20 reg. 5c Stüde 


mit $1_Ginlauf oder mehr Lofer % Laundrh Seife Kifte, 100 
Tee-, Kaifeeforten, Hazel Kalao,, de } GStüde, 238 See 
Hazel Kalao, abfolut 


edit, bat den reidien wohl: 


Yairbanf3 4 Santa Claus, 


Selfe3 Butterine, 5. 
| Stwift’S Pride und Belt Family u 


+.0%- 

sam al De zu —— 
Jerſeh, 5⸗ . Bebäl- 

330 ter, Öse: fd. gu LIE 


Hazel Dlivenöl, Gall, 
Kanne, v.Mab 


3.28 Bi.slar @IC 
Eombingtion Oliven 

ıregul. 28c die Flafche, 

| a — Dw. 

| Ha en 2, 3 

bie Slalde, 2360 


Hazel Ereamerhybut- 
ie * Kir füßeite er- 
ältlich. 5 Pf. ru 
Sein Dar, 1.95 
(Jar umfonft) 


„Milford Süßtorn, 
Kiite 2 Dbd. Kannen, 
1.95; Db. Stan. 5e 
$1; 6 Kannen ® 


Qualer Dat3, 6 Pa- 


| dete, 48c; 3 u 
| Badete, 25c 


Meine und Gordials 


Herr 3. ©. Kaliidher, Kapitain. 


Der Fleifh- Markt 
Mr. Charles Meredith, Aapt. 


Hazel Brand Schinfen —* 
beſter in derWelt, echter ERPFL 
Zugar Eured, OD Ya MIR 
Iinfe: 
Ne 


1400 ®all, fpan. 
| Wein, Port oder | 
Cherry, mild und | 
reih, 2.75 Wert | 
(nur eine Gallone 
für jeden Käufer), 


u, Die 1.39 


allone, 


fhioned . Hidorh geräu: 
chert, durch⸗ 1 6? 
104€ 


fhnittlih 10 
b. 16 Pfd., Pf. 
Hazel Brand Sped, mild cured, 
moblihın. Flabor, ge 
nügend fett und mager, 20€ 
Montag. das Pfd, 
Hazel_ Brand 
räuch. Butts, 


* Zuger sr 

Säultern, füß wie — — 
eilch, fein 

Sioniag, tor. LIE | Kbra, ao. 


eine Nuß, 

ae Salz. 
dorf, . ober 

mebr, dd, 16e 


en ee Vorl: 
Schultern, i 
Montag, 1 le 

azel Br'd Schmalz 
— 


ut rein, 69€ 


Nr. 5 Bail, 


Fanch früber . Gar: | 


Büdhfen, 1.39; Bücfe, | Normwegifhe und portu« | 
Bi, 120; D, Nr. 15c | giefiihe Sardinen, in rei- | 
2 Bü. B. |nem Olivenöl, Duß. % | 





1.75; 
Aunt Jemima’s Pfann- | Größe Büchien zu 750 
fuchenmebl, 3 regus © ec 1.48: 6 Büchfen, 6 | 
läre 10c Badete zu At | Milford Tomaten, extra | 
Hazel meiber Gpargel, | Standard Dual,, Kiite mit | 
gebe Aurte, — ı2 Du. Enaten, 295; | 
2% Bf. Büchfen, © Duß. üchſen au | 

2.00: Büchfe, 3560 1.50: Büchie, 13€, 
Mit Stelaner, Kapt. 


2 — — 2 
„Bottle nen 
Bond“, SL. ic 


Export » Tafelbier, 
Kilte9dGe. (Exitra- 
beredänung für 31.) 


Great Weitern oder ı Canton Pure Mye 
Blad Seal Champag- | biste, 8 Jahre 
ner. Quart S9e. | alt, 3.75 wert; Gall, 

Gordon oder Trend» | 2-59; % Gall.1.49. 
mil Drb Gin. (Nur | Kentucdh Bourbon 
mweißslafhen an einen |22 Qabre alt, $f 

üufer), islafhe 74c. | wert, Gall, 4.75; 

Three Star Hen- | % Gallone, 2.45. 

eifey. Aub 5 Star, 


? Seiner alter 

odal Mignon. (Nur | Ihottifher MWbisten, 

eine Slaihe an jeden |Miajor ober Gt, 
Känfer), Flafhel.39. | George, FI, SBe. 


alfes 


20c 


ar A use 
| Sped, .0D, 
mebr, Pfd.. 16€ 


Früchte und Gemäüfe 


500 Fab Fanch Uepfel, Wagners Greeninad 
u. Northern Sph3, zum Wintergebraud, Sch, 53.99 
99€ 


nahe we en, fodhen fi weiß und 
Montag, > 127€ 
33e 7e 
IE | gr. Bünde, s0c ment, 180 


19 Muslin Beinkleider, hohlgef., Montag, 1% 
19c Nainjoot Korjet Schüßer u. Spigen, 12c — 
—* art) Napel 50c Flannelette Nachikleider, geitreift, zu 33e Wi 
orned Beef, 

| Pfund, 10€ 


Fancy Dueen Dli- 


ben, gr. Ma- w 
for Jar, jed, 25€ 


$1 Taffetine u. 
Sateen linterröde, 


Gute Rod: u. Eh 
üpfel, 10 Rfd., 

Fancy Californta 
Raber Feigen, Padet, 


Mefjaline u. Taffeta Seide Unterröde, exr- 
tra Qual., all die neuen Schattirungen, auch 


Bühfe, Kiite_ mit 2 Duß. | Ylafche, zu ihmecenden Flavor; 4öc 
Shredd. W Biscuits u. Fü 
Shret hegt Biscuits u Handgepflücte und ein aroßes Padet | gpip Safsion 
| 1.40; Badet, 10 Bfd., au Böc; 2 
© 28c | Radet, 3:Pfd, 98c: Mid, 
| 5 Pfund, ten-Spinat und Table 23 
| Xomatenjauce, Dug, Nr, 2 | mebl, 10 Bfd., 
1.75; die 15€ —E ai 
ed | 
Zunndg, tie_ Hübner» — u. gemobl. Ic 
Bühfe 25c; 6 _ reg. | zarte Sorte, 
Bücfen, 2.85; 6 25 
ololade, Pineapple Caramel und Cherry else 
Preis, jeder, Brot, täglich Frifch, 
Butter 
Laib, ade. _ Pfund, 25c 
Devils FoodCates in jehwarz. Gerade Linien, Fleiner 


ar .; dc, Bücht 3.45: D = 
Quart⸗Büchſe, | Bühien, 3.45; Di, 1} * — ar 
dazel Ehrebbed YOatsl| 1.78: die Alae, IC, et | ke An De 
- , 1it3 Nabye | um " \ Er 2 
| Kellogg'5 Wheat Biscuits, | gohnen, gelbe Split-Erb- | 2, Japan, 
| Dugend Badete, DE | fen ne Japan MReis, | ee 1de | moblfm. Ceylon. ausgef. 
⸗ Gu 
| „30.30. feinfte Dual, | | Br. p8c: Ad, DE 
| Rolleb OatB, * 18c| Gelbes und weißes Holbrools echter 
Sazel Pork & Beans, in gemahlenes Mais- 27€ | Eut Rüben, 3-Pfund Malszeffig, Slafche 
Büchſe, Dutz. Büchſen, 45 
oc 
Büchfe, garage 2 s 
Pierce's Kalifornia | ge ge esmal San 
MR 
fleifh, als Salat; 6 | Pmarzerpfelfer, » 
ren. 30cBüchfen 1.45; | Hazel Lachs, die Klaly 
: Ded. lange | 
20c Büchfen zu 15€ | 
880; Büchſe, ⁊ Bü. 1.46: Bü., 
Unſere Backwaaren Miß Leonard, Kapt. 
* une —— täglich wid jeder Aka” 
ree Cafes, morgiger Drei 1: E 
e oige 50€ | rei 1:Bfd. Laibe 10€ 
: —* Roſinen⸗ F Batch, — (ee ound 
tot, der | Montag, ape, da 
Home -— Made! ‚_Some -— Made 
jeder, 15€ | Brot, ber 12c 
J 


Montag, 


Ser Drachen. 
Von Karl. Winter 


Vor vierzehn Tagen — 8 mar an 
einem Sonntag —®va erhielt ich die- 
fen Brief: 

Mein Lieber! 

€3 tut mir leid, Dich für mor- 
gen Deinen amouröfen Berpflich- 
tungen entziehen zu müffen. Wir 
erwarten Dich nämlich beitimmt zu 
Zifche. 

Dein alter Frik. 

P.S. Komm etwa3 früher, wir 
haben ſehr wichtiges zu beiprechen. 
Hebe it wieder mal unglaublich! 
Ganz unten in der Ede ftand in 

flüchtiger Frauenhandſchrift: 

Ja, bitie kommen Sie! Helfen 
Sie mir! Fritz — na, Sie kennen 
ihn ja! 

Hedwig. 
Ich ſah: hier war nichts zu machen, 


und ſo fuhr ich denn am folgenden den Kinder über einem dicken, aufge-⸗ 


Sonntagmorgen mit der Elektriſchen 
nach dem Vorort hinaus, wo mein 
Freund Fritz Sanftleben ein kleines 
Einfamilienhaus bewohnt. „Man ift 
da doch der Natur viel näher!“ 
pflegt er zu ſagen, nud in gehobener 
Stimmung ſpricht er begeiſtert von 
dem Leben eines ſchlichten Landman⸗ 
nes, das er jetzt führe. Sein Land— 
gut hat die Form eines Handtuches 
und mißt zehn Meter in der Breite 
und fünfzig in der Tiefe. Es war 


— wirklich: — ein ſonniger Sonn⸗ 


tagbormittag; ich ftand auf ber bor- 
deren Plattform und fab jchon von 
weitem an der Halteftelle da3 Ehren- 

ite, da3 mich erwartete. Als der 


„Papa macht ihn felber!“ 
| 


fo | 


fie ein furchtbares Triumphgeheul. 

Der Wagen hielt, und ich konnte mei- 

nen Einzug halten, nachdem Molf 

„zertig!“ gerufen und mittel3 einer 

hatte. „Weißt bu, Ontel?“ krähte 

Eva. . . 
„a3 denn?“ 

„Wolf friegt einen Drachen!” 
„Du follft es doch nicht 
Eva!" fagte Wolf entrüftet. 

Evba ſchwieg ſchuldbewußt. 

„So, na das iſt ja fein, 
kriegt er ihn denn!“ 

Wolf ſchwieg beharrlich, 
verriet weiter. 


ſagen, 


von wem 


und Evba 


„Iſt das wahr, Wolf?“ Er ſah 
mich wieder an mit ſeinen dunkel— 
braunen, ſchwermütigen Augen und 
nickte ſtumm. Mittlerweile waren wir 


um das Haus herum und ſtanden vor 


der Veranda, wo der Vater der bei— 


ſchlagenen Buche ſaß. Er reichte mir 
die Hand. 


„Du weißt natürlich ſchon Be⸗— 


ſcheid!“ 
„Eva erzählte von einem Dra- 
| hen N 


„Natürlich Eva!" und feine Blide | 


Pfeife das Mbfahrtsfignal gegeben | 


| | —F Pies, 15€ | 


Raib, 


gen, 


Tchüttelte fih vor Lachen. Frik fah Gelächterd, das das Wort „Problem“ | bei meinem Buchhändler. Er war au- 


mich an, richtete die Augen gegen den 
Himmel, drehte den Daumen nad 
feiner Frau und feufzte. Dann 
wandte er fih mit künſtlicher Ruhe 
zu mir: 

„sh habe e8 für meine Pflicht ge- 
balten, mich zu informiren, ehe id 
ans Werk gehe. Findeft du das fo 
lächerlich?“ 

J bewahre!“ 

„Ra alfo! ch will alfo, wie meine 
Tochter dir bereit3 mitteilte, meinem 
Sohne einen Drachen bauen!“ 

„Sehr nett von dir.” 

Die junge Frau fprang auf. 

„Sehr nett, das finde ih aud! 
Wenn er nämlich fertig wird! Aber 
Fritz wird ja nie fertig mit jo etwas. 
Er Hat nun mal fein Talent dazu. 
Sch werde Wolf einen Draden kau— 
fen. Denn haben muß er ihn nun, 
weil er ihm verfprochen wurde.“ 


„Das wirft du nit tun,” ſagte 


ı Friß lebhaft, „gefauftes Spielzeug ift 


ein Unfinn und verdirbt die Finder, 
jelbft ift der Mann! Nein bitte, laf 
mich reden und fehe dich gefälligft in 
deinen Stuhl. Alfo — ich gebe. zu, 
daß ich nicht alles fann, mie manche 
Leute, die ich nicht nennen will, aber 


tubten mit einer Mifhung von männ- | vom Drachenmachen verftehe ich etwas; 


| licher Ueberlegenheit und väterlichen | 
bie | 


| Stolge auf feinen Sprößlingen, 
ſich ſchleunigſt drückten. 
Was lieſt bu denn da?“ 

Ein helles Frauengelächter ant- 
mortete. Frau Hebmwig ftand in hel- 
lem Sommerfleive im Zürrahmen: 

„Wie fönnen Sie noch fragen! 
| Natürlich den Artikel „Drachen“ im 


Die fertiggelauften taugen nie etwas. 
Du mußt nämlich miffen, daß fo et- 
mas nicht Jo einfach ift; er muß breite 
Baden haben, fonft geht er nicht fteil 
in die Luft, dann muß er die Wage 
halten und Iuftbicht fein, allein bie 


rihtige Länge des Schwanzes ift ein | müt 


Problem!“ 


bei der jungen Frau auslöſte. 
ah drüber hin und fuhr fort: 
„Und überhaupt! Kaufen heibt e3 
immer! Alles kaufen! Wir können 
nicht3 mehr, wir verftehen nichts mehr, 
ald nur das eine :barüber flug zu re- 
ben.“ Er fah feine Frau an, aber fie 
nidte nur ganz ernithaft. „Die Schu: 
lung der Hand ift gerade fo, ja biel- 
leicht noch mwichtiger al3 die Schulung 
bes Geiftes, fie macht und frei und un- 
abhängig von fremder Hilfe, ohne fie 
ift man nur ein halber Menid. 3 
it geradezu unmoralifch, feinen Kin- 
bern Spielzeug zu faufen, das man 
bei einiger Gefchidlichkeit jelbft anfer- 
tigen fann. Denn gerade unferen 
Kindern muß die Selbithilfe in Fleifch 
und Blut übergehen; nur dann fann 


' aus ihnen da3 neue Gefchleht — du 


| 


entfinnft dich, ma3 ich meine —* 

Ih entfann mid. 

„— Das neue Gefchleht entjtehen!“ 

Er hatte fih warm geiprochen und 
fah und mit feinen offenen gläubigen 
Augen an. Die junge; Yrau lachte 
nicht mehr, fie prang auf, gab ihm ei- 
nen Ruß auf die Nafe und verfcehwand 
in ber Stüche. 

Bei Tifch hörte fie fHill zu, wie Frik 
feinen Kindern die Vorzüge ded neuen 
werdenden Drachens auseinanderfehte. 
Ganz fteil muß er ftehen, und feine 
Lerchen Schießen, fonft geht er faputt. 
Eva frähte vor Vergnügen: „Sonft 
geht er taputt!" Wolf faß ftill und 
verfjhlang mit feinen braunen jchwer- 
Augen jede Bewegung, mit 
der fein Vater die fabelhafte Steig- 


Fri | genfcheinlich im Begriff, 


eine Beitel- 


99€ 


! 


ich fage nichts dagegen, denn ich habe 
viel neues daraus gelernt, aber die 


lung aufzugeben und begrüßte mich | erfte Hälfte ift jozufagen eine Weltge- 
! etwas befangen. „Sch habe mir ge- 


rabe ein Buch beftelt, du meiht ja, 


| über ben Bau von Drachen. E3 kann 
| doch nichts jchaden, wenn man fich 
| vorher ein wenig in der Literatur um- 


| fieht.“ 
| 3 


| 


» 


ftimmte zu. 
* * 


Am geftrigen Sonntag hatte mich 
eine Karte von Frau Hedwig zum 
Kaffee geladen. Die feierliche Einho- 
lung fiel diesmal aus. Wolf und 
Eva mwaren nirgends zu jehen. Das 
Ehepaar faß vereint am Tifche in der 
Veranda, beide vertieft in allerhand 
Zeichnungen. Ach fah fofort, daß fie 
Konftruftionsteile eined Drachend 
darftellten, rig fjchien etwas ge— 
brüdt. 

„Weibt du, die Sache ift nicht To 
einfach. Es foll doch aud mad Dr- 
dentliches merden. Und auch ben 
fünftlerifchen Sinn befriedigen. Da 
fhau her!" Er bradte eine Menge 
farbiger Papierftreifen zumBorfcein, 
vom hellften Gelb bi zum tiefften 
vom helliten Gelb bi zum tiefiten 
Blau waren alle Fyarben vertreten, eine 
leuchtender ala die andere. „Wie fin- 
beft du diefes Gelb? E3 Hat mas 
Kaiferliches!” Er ließ ben Papier- 
ftreifen in der Sonne glänzen. 

„Du haft da wohl eine Anleitung?“ 
Er feufzte. au >, N ; 

„Allerdings. Aber mweibt du, mit 
fagte mal ein ameritanifcher Rommi- 
litone, wenn ein Deuter ein Buch 


| 


| 
| 
! 


Tchichte, gefehen vom Sfandpunft de3 
Drachenliebhabers. Das hat mich fo 
interefjirt, daß ich nicht recht vorwärts 
gefommen bin.“ Das alles flang et- 
mas müde und beinahe hoffnungslos. 
Frau Hebmig fuhr ihm beruhigend 
über den Scheitel: „Na, er wird jchon 
noch werben, nur Mut!” 

„Meinft du?“ Der Zufprud rich- 
tete ihn fichtlich auf. 

„Wo find denn die Kinder?“ fragte 
ih. Frau Hedwig fchien etwas ber- 
legen. 

„Sie müffen gleich fommen.” 

Richtig, Thon hörten wir fie toben. 

„Schnell laufen, Eva!“ fehrie Wolf, 
fonft fällt er!” Eva lief, mas fie 


Naditalheilung 


Verdenſchwäche 


Schwa nerböfe Berfonen, 

mungstoffgei und isgien ——— Au 
pien en Ausflüffen, Bruft, Rüden» und Kopf 
x ehr ee ner Mage 583 8 * 
verftopfurg, Mübdigfeit, Erröten, Bitter, Sekı 
Hl h Beuftpetlemmun E de ae * 


—— 

erbrud nach einer Bali 

auf einen Schlag 9 werden. 
rd aillg, tmtereian e und lehr⸗ 
efte Auflage), we bon Jung 


nd 28 
e 
d e, 


efs 


Privat: Klinit 


137 East 27. 


plentedRuffle, 3.95 Wert, Montag, 


1.59 


ſchwarz umd, 
farbig, zu 49€ i 


fonnte, aber doch mohl nicht rafch ge 
nug, denn faum war fie um die Haus- 
ee, da flog ein längliches bläuliches 
Etwas auf den Kaffeetiih. Die Kin- 
der berftummten jäh, ich fah, mie Wolf 
feine Schwefter Inuffte. Frau Heb- 
wig war im Nu verſchwunden. Fritz 
ſah gedankenlos auf den blauen At- 
tendedel, der an den Längzfeiten 
rechtwintlich nach Hinten umgebogen, 
mit einem ftattlihen Schwanz verfehen 
war, die Schmanzquafte aus Zeitung3- 
papier. Aus dem Garten ließ - ji 
jegt Wolf vernehmen: 

"„Bapa!. Wirf meinen Drachen runs 
ter!“ 

Mein Freund Fri trat an bie 
Brüftung, den Drachen in der Hand, 

„Wer hat den gemacht?“ 

Molf jenktte den Kopf und fchinieg. 
Eva fagte ftolz: „Den hat Wolf des 
macht, un Mama hat dehelft!“ 

Fri warf den Dracden tunftgerecht 
in die Luft, und die Kinder fprangen 
davon. Dann fagte er Ieife: „Er 
fhämt fih! für mid!” 

Beim Kaffee hielt Freund Fıik 
dann eine jener kleinen Anjprachen, 
in denen er Meifter ift, auf das neue 
Gefhleht, das fih wirklich ſelber 
bilft, und Wolf und Eva durften mit 
anjtoßen. 


— — 

— Eine „ScheinEhe“ ift ficher die 
befte, wenn fie viele „Zaufendmatks 
Tcheine” hat! 

— Die er’3 verfteht. — Beamter 
(zu einem Kollegen): „Ich begreife dich 
nicht: Soeben hat dich der Chef wie 
einen dummen Jungen abgetanzelt, 


Ih konn 
Fünfjährige Wolf und die vierjährige —* 
Eva meiner anfichtig wurden, erhoben 


er immer mit 
Gr hatte war⸗ 


Str, NEW YORK, N. Y. 
BR ‚Halten ei 


großen Meyer, Ob, u " Se 
wor; fh In ben Shaufeltubt und | Befätlden, 


Er 
TERN ran 


und da machft Du ihm nod) eine fo tiefe: 
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„Sonntagpoft“.) 


ſurze Geſchichten. 
Potpomurt bon Albert Weibe, 
LXXXVIII 
Scharfe Beobadtungägabe 
der Kinder, 


Frau Emilie hatte bei ihrem Manne 
die richtige Erziehungsmethode ange= 
mwandt. hr Otto war denn auch den 
* heutigen Begriffen von der Stellung 
eines Ehemannes in der Familie nach 
ein ganz braudhbarer Gatte und Vater 
geworden. — Er parirte in der Regel 
aufs Wort, und tat, mas feine Frau 
wollte. Geichah einmal Soldhes nicht 
und mwiberfebte er fich ihren Wünfchen, 
namentlich, wenn dieje fih auf Aus- 
ihmüdung ihrer PBerfon oder ihres 
Haushalts bezogen, jo juchte fie zu= 
nähft durch Bitten, freundliches Zu 
reden und Schmeicheleien zu ihrem 
Biele zu gelangen. Sie war zu ihrem 
„Männchen“, wie fie ihn dann nannte, 
bie Liebenswürbigfeit jelber; beitand 
er aber auch noch. weiter auf feinem 
Willen und blieb tiderhaarig, fo 
ichlug ihre Liebensmürbdigfeit in Zorn 
aus, fie bat und fchmeichelte nicht 
mebr, fondern befahl, jchalt, drohte 
und behandelte ihren Dtto, mie bie 
Kantippe den Sofrates. — Zu fnie- 
ſchwach, um angeſichts ſolcher Behand— 
lung ſeinen Widerſtand aufrecht zu er— 
halten, bewilligte er ihre Forderungen 
und gab ſeine Zuſtimmung zu Allem, 
was ſie anſtellen oder unterlaſſen 
wollte. 

Auf ſolche Weiſe hatte ſie ihm auch 
ſein Einverſtändniß dazu abgetrotzt, 
daß ſie ihre Mutter in Milwaukee be— 
ſuche, ohne ihre beiden Kinder, die 
8jährige Lydia und den G6iährigen 
Karl, mitzunehmen. 

Er hatte ihren Grund für das Zu— 
hauſelaſſen der Kinder, nämlich, daß 
die „Kids“ der Großmama zu viel 
Trubel machen würden, mit dem Ge— 
gengrunde zu bekämpfen verſucht, daß 
die lieben, aber allzu lebhaften Klei— 
nen mangels der müitterlichen Aufſicht 
ſich ihn und das Haus auf den Kopf 
ſtellen und allerlei Unheil anrichten 
würden. — Aber ſie hatte, wie immer, 
ſchließlich ihr Stück — allerdings erſt 
nach einer recht ſtürmiſchen Szene — 
durchgeſetzt! Obendrein hatte auch der 
„gute“ Dito noch den Vorwurf bon ihr 
einſtecken müſſen, daß er ein „netter“ 
Vater ei, der nicht einmal „für ein 
paar Tage auf feine halberwachlenen“ 
Kinder achten und ihnen, damit fie 
nicht in ihrem jugendlichen Uebermute 
fiber die Stränge Thlugen, Kurzmeil 
berichaffen fünne. 

Am erften Tage nah der Wbreile 
feiner Emilie genügte er feiner Pflicht 
als bemutternde Wizemutter feiner 
Kinder, indem er den Bärenführer für 
fie jpielte und fie nach dem Lincoln 
Park nahm. 

Das tun viele Männer, denen die 
Frau pro tempore abhanden gefommen 
it, und die für die Zeit ihrer Abmejen- 
heit auch die Verantmwortlichkeit als 
Ehaperone der Sprößlinge übernom= 
men haben. — Ganz abgejehen von 
allen anderenSchöndheiten und Sehens- 
mürdigfeiten diefes öffentlichen Stabt- 
gartens, übt die Menagerie, Teitbem 
ber erfte Affe feine poffirlichen Sprün- 
ge darin machte, und fchon lange, be- 
bor CH de Bry Ordnung in die Ko- 
lone feiner qutmütigen und bösarti- 
gen Schugbefohlenen brachte, ihre un= 
mwiberftehlihe Anziehungstraft auf 
Sung-Chicago aus. Auch wir Alten, 
denen noch nicht das kindliche Gemüt 
böllig eingeroftet ift und die noch nicht 
auf das blafirte „Nil abmirari” ge- 
ſchworen haben, fchenten unfere Auf: 
merfjamfeit mit Vergnügen dem wun— 
berlihen Viehzeua, das unjer Herragott 
in den fünf Erbteilen und auf den be- 
nachbarten Anfeln hat wachen, und 
die Barfbehörde nah Chicago hat 
bringen lafjen! 

Die Kinder unferes Freundes Dito, 
bie zum erften Male in ihrem Leben 
den Lincoln Park befuchten, und mie 
piele Khresaleichen in diefer Weltſtadt 
pielleicht noch nie eine Iebende Kuh oder 
ein Schwein, gefchweige denn einen 
Löwen oder einen Buffalo in natura 
gejehen hatten, waren von Staunen 
und Bewunderung erfüllt, als der Ba= 
ter fie von Käfig zu Käfig führte, und 
bor ihren Augen Tih das ihnen 
aus den Bilderbüchern befannte Tier- 
reich erichloß. Doch war das Verhal- 
ten der Kleinen, namentlich beim An= 
blid der wilden Beitien ein ganz ver— 
Thiedenartigee. Während fich das äl- 
tere Mädchen, die Lydia, Angftlih an 
den Vater fchmiegte, feine Hand nicht 
Iosließ, und ihn befländig zum fchnel- 
Ien Vorübergehen an den einzelnen 
Käfigen drängte, zeigte der Kleirie Karl 
niht bie gerinafte Furcht, blieb fo 
lange er feinen Mentor nur aufhalten 
fonnte, vor den Löwen, Bären und an- 
beren Raubtieren ftehen, und Elatjchte 
por Vergnügen in die Hände, als ber 
große Elefant in marferfchütternden 
Zönem trompetete! Bor dem Bären: 
zivinger machte er dem Papa jogar 
den Vorfchlag, er möge ihn doch über 
das Gitter heben, damit er mit dem 
Eisbären fpielen fünne! ... 

Papa nahm diefen Vorihlag des 
Heinen Would=be-Daniel3, wie natür- 
ich, nicht an, fondern verließ, da bie 
Dunkelheit jchon einfegte, mit den 
Kindern dem Park und brachte fie nad 
Haufe und zu Bett. 

Da die Kleinen die üble, von ihrer 
Mutter vergeblich befämpfte Gemmohn- 
Beit Hatten, fidh auf dem gemeinfamen 


(Für bie 


Lager eine Weile lang miteinander 
berumzubalgen und großen Radau zu 
machen, ehe fie fanft und feliq einfchlie- 
fen, jo beviente er fich bei dem Zubett- 
bringen der Kinder einer neuen Me- 
thode, um dem Uebelftande, der jchon 
fo oft fein Mikfallen erregt hatte, ab= 
zubelfen. — Als ehemaliger Angebö- 
tiger de3 deutjchen Heeres fannte er 
den oberften Grundjag der Moltte- 
ſchen Taktik: „Getrennt marſchiren, 
vereint ſchlagen!“ Dem vorliegenden 
Falle anpaſſend, modifizirte er des 
großen Strategen berühmtes Motto 
dahin: „Getrennt zu Bette bringen, 
zuſammen ſchlafen laſſen!“ — Er legte 
alſo den Jungen in ſein eigenes Bett, 
das ſich im Zimmer neben der Wohn— 
ſtube befand, und brachte das Mädchen 
in ein anderes Bett in einem anderen 
Zimmer, um, wenn Beide eingeſchla— 
fen wären, ſie nach dem gemeinſchaft— 
lichen Lager zu tragen. — Da er vor— 
ausſah, daß bei der Aufgeregtheit der 
Kinder der Schlaf nicht ſo bald über 
ſie kommen werde, nahm er eine Zei— 
tung zur Hand, legte ſie aber ſogleich 
wieder fort, als er ſeinen Stammhal— 
tee rufen hörte: „Papa, fomm’ doch 
ein bischen zu mir”, — 

Papa tat’3. 

„Bapa, Du bift doch mein Tieber, 
guter Papa! Bilt Du nicht?“ Tchmei- 
chelte der Junge und fchlang feinen 
Heinen Arm zärtlihd um den Naden 
jeine® Erzeugers. 

„sa, gewiß, Junge! Und Du biit 
mein artiger Sohn Karl, Aber nun 
ſchlaf'!“ 


„Gib mir noch einmal einen Gute 


Nacht-Kuß. Ich will Dir zeigen, wie 


gut ich Dir bin!“ 

Auch dieſe Bitte wurde dem lieben 
Kinde gewährt. Die allzu große Zärt⸗ 
lichkeit und das wiederholte Verlangen 
nach Gute Nacht-Küſſen, die er ſonſt 
wegen der ſtechenden Bartſtoppeln im 
Geſichte ſeines Erzeugers dieſem immer 
bloß widerwillig und bisweilen nur 
nach Androhung von Prügeln gab, rie⸗ 
fen in unſerem Freunde den Verdacht 


wach, daß ſein Junge etwas auf dem 


Rohre habe, und daß die Verſchwen— 
dung ſeiner Liebenswürdigkeiten „ad 
hoc“ — verzeihen Sie dieſen aus dem 
Zeitungslatein entnommenen harten 
Ausdruck — alſo zur Erreichung eines 
beſtimmten Zweckes erfolgt ſei. Dieſe 
Vermutung erwies ſich ſogleich als 
richtig, denn Karl ließ auf die Frage, 
warum er heute Abend ſo außerordent⸗ 
lich lieb und brav ſei, das Pferd aus 
dem Stalle. 

„Papa, lieber Papa!“ bat er, „kauf' 
mir doch einen Eisbären und einen 
Elefanten. Ich möchte gar ſo gerne mit 
ihnen ſpielen. Gelt, Du tuſt's, Papa?“ 

Der Karl tft doch ein ſmarter Junge. 
dachte Sieſer, er will ſeine Küſſe und 
Liebkoſungen gegen ein Stück Mena— 
gerie eintauſchen, und bei dieſem Han— 
del ſeinem Vater einen Bären aufbin— 
den und einen Elefanten aufhalſen. 

Laut aber ſagte er: „Du ſchlechter 
Bengel ſtellſt Dich alſo nur ſo, als ob 
Du mir wunder wie gut biſt, bloß um 
mir ein ganz neuartiges und teures 
Spielzeug abzuſchmeicheln? Schämſt 
Du Dich denn gar nicht?“ 

„No, Papa“, gab Karl weinerlich 
zurück, „ich ſchäme mich nicht. Mama 
macht es doch immer gerade ſo wie ich, 
wenn ſie etwas von Dir haben will, 
und ſie ſchämt ſich auch gar kein bis— 
hen. Warum ſoll ich eg tun?” 

Ehe der Vater noch mit ſich darüber 
einig war, ob er ſich über die ſcharfe 
Beobachtungsgabe ſeines Sprößlings 
und die Konſequenzen, die dieſer aus 
ſeinen Wahrnehmungen zog, freuen 
oder ärgern ſollte, wurde er durch das 
bitterliche Weinen und wiederholie er⸗ 
ſchreckte Aufſchreien ſeines Töchter— 
chens ins andere Zimmer gerufen. 

„Was fehlt Dir, mein Kindchen?“ 
fragte er, das vor Erregung glühende 
Geſicht der Kleinen ſtreichelnd. 

„Oh, Papa, ich habe ſolche Angſt v 
dem Löwen mit dem großen Maul un 
den ſchrecklichen Tatzen.“ 

„Lydia, Du träumſt!!! Der Löwe 
iſt ja nicht hier; er ſitzt eingeſperrt in 
einem ſtarken, eiſernen Käfig im Lin— 
coln Park.“ 

„Aber, wenn er doch herkäme?“ 

„Das iſt ganz unmöglich! Aber, 
wenn es geſchähe, würd' er bald wieder 
fortlaufen. Ich habe keine Angſt vor 
Löwen; ich würd' ihn ſo hauen, daß er 
heulend und mit eingeklemmtem 
Schwanze aus dem Hauſe ſtürzen 
würde. Aber das iſt ja alles dummes 
Zeug — er tommt nicht. Alfo, Kind» 
Sen, fei ganz rubig und jchlafe jchön 
ein!“ 


Klein Lydia mukte wohl die Grund- 
Iofigfeit ihrer Befürchtung, daß ber 
Löwe ausbrechen und ihrem Haufe ei- 
nen Befuch abjtatten mwerbe, einfehen; 
den Heldenmut, beffen fich ihr Vater 
rühmte, aber ftarf bezweifeln. Das 
bemwiejen die folgenden Fragen: 

„sa, aber Du Hatteft doch Anaft 
bor dem bengalifchen Tiger, dem bie 
Augen fo blutgierig im Kopfe fun- 
ten?” — 

„Richt die geringfte! Ach würde ihn 
einfach totfchlagen, ober wie den Lö- 
ven nad dem Lincoln Park heimgei- 

en!“ 

„Wirklich? Und mirft. Du aud 
feine Furcht vor dem großen Elefan- 
ten haben?“ 

„Auch nicht! ch fürchte mich vor 
einem Menichen oder Tiere!” 

Lydia jhien fih das Gehörte eine 
Weile zu überlegen. Sie richtete fich 
dann im Bette auf und meinte: im 
überzeugten Zone: — 


* — 


vor nieder, betete, ſang 
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Chicago, Sonntag, den 12, Oktober 1918, 


„Sp, Papa, dann haft Du alfo vor 
nichts bange, als vor der Mama, 
wenn fie böfe wird und mit Dir 
zantt!" — 

* ” * 

Das beivies, dat Lydia an fcharfer 
Beobachtungsgabe ihrem Bruder Karl 
nicht3 nachgab. 

* * * 
LXXXIX. 
Donna, & mobile . 

Kennen Sie, ' werte Leferin, die 
Anekdote von dem Geiftlichen, der 
durh Schilderung des Märtyrertodes 
der Apoftel Peter und Paulus die 
Mitglieder feiner Gemeinde zu Trä- 
nen rübrte, aber dann, um den allzu 
Tchmerzlichen Eindrud, den feine Pre- 
digt gemacht hatte, abzufchmwächen, am 
Schluffe derfelben fagte: „Ja, lieben 
reunde, diefe heiligen Männer ha= 
ben einen furchtbaren Tod erlitten! 
©o erzählt uns die Legende — — — 
„aber Gott weiß, ob e3 auch wahr 
iſt!“ — — — 

Nicht weil wir vorausſetzen, daß 
unſere werten Leſerinnen durch das 
nachfolgende Geſchichtchen in allzu 
große Betrübniß verſetzt werden könn— 
ten, — dazu iſt es wahrlich nicht an— 
getan — ſondern weil wir befürchten, 
daß ſie ſeine Glaubhaftigkeit bezwei— 
feln könnten, möchten wir, obgleich die 
Sache uns von einem durchaus ver— 


trauenswürdigen Gewährsmann ver— 


bürgt iſt, wie jener Geiſtliche dazu be— 
merfen: „Gott mweiß, ob es auch mahr 
iſt!“ — 

f * * * 

Als Johannes Schmidt — dieſer 
Name tuts ſo gut wie jeder andere — 
im ſiebenjährigen Kriege mit ſeiner 
Anna gelegen hatte, war er des ewigen 
Haders müde, nahm eine gehörige 
Doſis Strychnin — und ſtarb. — 

Die meiſten Frauen, die ihren 
Mann bei Lebzeiten en canaille behan- 
belt haben, find bei feinem Tode un 
tröftlih. Diefe auffallende Erfchei- 
nung, tm nicht zu jagen, diefen Wider- 
Ipru im Karafter der Frauen zu er= 
lären, überlaffen wir der berufenen 
Feder eines Kollegen, der fich mit pfy- 
hologifchen Studien befaßt hat. Für 
unfern Zmed genügt e8, die-Tatfache 
zu fonftatiren, daß Frau Anna in 
dem Augenblide, al® Schmidt den 
legten Atemzug tat, fich gebärdete, als 
ob die Welt um fie herum verfinte. 
Sie erhob ein marferfchütterndes Ge- 
fchrei, raufte ihr Haar aus, warf fich 
über feine Leiche, und mälzte jich in 
der nächften Minute in fonvulfipifchen 
Zudungen auf dem Teppich, fodak fich 
die Angehörigen ihres Mannes ge- 
zwungen ſahen, die hyſteriſch, wenn 
nicht wahnſinnig Gewordene, aus dem 
Zimmer bringen und unter die Ob— 
hut von zwei handfeſten Kranken— 
ſchweſtern ſtellen zu laſſen. — A 
nächſten Tage war ſie ein wenig ru— 


higer — aber noch ſo angegriffen und 


elend, daß der Arzt ihr verbot, das 
Bett zu verlaſſen. Auch der Feuerbe— 
ſtattung, die wegen ihres Zuſtandes 
um zwei volle Tage verſchoben wurde, 
konnte ſie nicht beiwohnen, da man be— 
fürchten mußte, daß ſich bei ihr die 
Ausbrüche der Verzweiflung und der 
Raſerei bei dieſer Gelegenheit wieder⸗ 
holen würden. Die Anverwandten 
des Toten hatten beabſichtigt, ihn be— 
erdigen zu laſſen, aber ſie hatte darauf 
beſtanden, daß ſeine Leiche verbrannt 
wurde. — 

„Wenn Ihr ihn begrabt!“ hatte ſie 
leidenſchaftlich geſchriern, „nehme ich 
mir auch das Leben. — Ich will ſeine 
Aſche haben. — Die ſoll mich ſtets 
daran erinnern, daß ich den beſten, 
teuerſten Gatten gehabt habe, und 
mich jede Stunde mahnen, da3 An- 
denten an meinen einzigen, geliebten 
Sohannes Heilig zu halten!” 

©&o hatte fie, fhwach wie fie mar, 
gegen ben MWiberftand ber ganzen 
Verwandtfchaft ihren Willen burd- 
gefeht, und der Bruder des durch ihre 
Tchlehte Behandlung zum Celbit- 
mord getriebenen · teuren Johannes“ 


hatte ihr verſprechen müſſen, die beſte 


und koſtſpieligſte Urne aufzutreiben 
und darauf mit echtgoldenen Lettern 
die Inſchrift ſetzen zu laſſen: 

„Das Einzige, mas mir bon mei- 
nem unbergeßlichen Gatten geblieben 
— feine Afche!” 

Als der Bruder fein Verjprechen ge: 
balten und die foftbare Urne mit der 
gewünſchten Inſchrift ins Haus ge— 


bracht hatte, erhob ſie ſich, obwohl ſie 


kaum auf den Füßen ſtehen konnte, 
pilgerte per Automobil und in Beglei- 
tung der beiden bandfeiten Kranfen- 
fchmeftern nad dem Graceland?zried- 
hof hinaus, um dag „Einzige, mas ihr 
pon ihrem unvergehlihen Johannes 
geblieben war”, aus dem Kremato- 
rium zu holen. Sie ließ dann von 
einem Kunfttifchler ein munberbar 
Thönes Möbelftüd aus folidem Eben- 
holz, da3 eine verzmeifelte Aehnlichkeit 
mit einem Reliquienfchreine hatte,- an= 
fertigen, und ftellte da3 Gefäß mit der 
Alche des jeligen Sohannes in eine 
Nifhe ihres Parlord, Jeden Morgen 
und Abend und wenn fie jonft das Be- 


bürfnis dazu trieb, verrichtete fie von. 


da ab anfangs unterAffiftenz der hand. 
feften Krantenjchmweftern, und als bieje 
bei der Blasphemie nicht mehr mit- 
machen wollten und ftreiften, und aud) 
der Schaffeur und die Dienftmagd für 
ten Mumpig nicht länger zu haben 
waren, allein, einen regulären Gößen- 
bienft vor ber Utne! — Sie kniete da⸗ 


I m | 
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Buch Mofis und beging allen mögli- 
chen, andern, wie Gotteöbienft aud- 
fehenben, religiöfen Unfug — Der 
Pastor, zu deffen Gemeinde fie ge- 
börte, erfuhr von ihrer Ybolatrie, und 
ermahnte fie, feiner Pflicht gemäß, 
davon abzuftehen. Nachbarn und Be- 
fannte ärgerten fich meidlich über jte 
und falten fie ins Geficht und mehr 
noch hinter ihrem Rüden ein verrüd- 
tes SFrauenzimmer. „Sie befigt feinen 
unten von Schamgefühl!" jagte die 
Verwandtihaft ihre Mannes. 
„Alle Welt foll es erfahren, mie fte 
bon Gemwiffensbiffen geplagt wird, daß 
fie durch ihre Schändlichkeit unferen 
SKohannes in den Tod getrieben hat!” 
— Doch die Ermahnungen des Seel» 
forger3, der Spott der Nachbarn und 
die Entrüftung der Verwandten üb- 
ten feine Wirkung auf fie aus; ſie 
fuhr in der Vergötterung ihres feligen 
Sohannes fort, bi8 — ja, bis endlich 
der Mann in die Erfcheinung trat, 
den fie für würdig und vom Scid- 
fal dazu berufen hielt, die Stelle des 
feligen Sohannes an ihrer Seite und 
in ihrem Herzen einzunehmen. — Ein 
in Ausficht genommener zmeiter Ehe= 
mann wirft befanntlich auf das liebe- 
volle Andenten und die Trauer einer 
MWittme an den erften, mie Scheide- 
mwaflfer auf eine verroftete Kupfer— 
münze. — Der Zmeite (in pe) frikt 
den Roft, der fich beim Scheiben de3 
eriten (a. D.) an da3 Herz der betrüb- 
ten Wittwe gejegt hat, fort; — und 
da3 von den Schladen der Trauer be- 
freite "Herz wird zur Freude des fpä= 
teren Abnehmer® mieder blanft und 
boffiwertig, mie der geübte SKupfer- 
grojchen! 

Als der „Kommende Mann” nad) 
dem erjten Bejuche, bei dem er bloß 
die Vorbereitungen zur Beſchießung 
der Feitung gemacht hatte, dad Haus 
verließ, drehte die bisher trauernde 
Witte, die unter Krofodiltränen das 
Lachen jett nicht verbergen fonnte, die 
Urne nad der Wand, jo daß die In— 
fchrift darauf nicht gelefen merben 
konnte. 

Nachdem der Freiersmann beim 
dritten oder vierten Beſuche aufs Gan— 
ze gegangen war und um ihre Hand 
angehalten hatte, trug Frau Anna die 
Urne in ein Kloſet, das als eine Art 
Rumpelkammer diente, in die niemals 
ein Sonnen- oder Mondſtrahl fiel, die 
aber dafür ein beliebter Tummelplatz 
für Ratten und Mäuſe geworden 


RR 

Es iſt bekanntlich häßlich in Chi— 
cago und auch wo anders eingerichtet, 
daß man, ehe der roſenbeſtreute Weg 


— 


nach Hymens Altar angetreten wird, 


erſt den Dornenpfad nach dem Schal—⸗ 
ter des Heiratslizens-Büros, der von 
allerlei verliebten, alſo mehr oder we— 
niger unſinnigem Volk umlagert wird, 
wandeln muß. — Als der, von Frau 
Anna am Tage zuvor erhörte Freiers⸗ 
mann ſie zu dieſem Gange abholen 
kam, ſtolperte er auf der mit Glatteis 
bedeckten Vordertreppe und brach 
ſich das Schienbein. 

Hinkend, und mit Mühe ſein Flu— 
chen unterdrückend, kam er zu der, ihn 
bereits mit Schmerzen erwartenden 
Braut und fragte im unwirſchen, faſt 
vorwurfsvollen Tone: 

„Anna, warum läßt Du bei der 
Glätte keine Aſche auf die Treppe und 
auf das Trottoir vor der Tür 
ftreuen?” 

„sa, mein Schab, entfchuldige! Wir 
tmohnen hier in einem bampfgeheizten 
Haufe; da haben mir alfo feine Aiche, 
Das Streuen derfelben muß ber Ya= 
nitor beforgen!“ 

„So?“ ermwiberte der aljo Belehrte 
und rieb fich die jehmerzende Stnie- 
fcheibe. „So? Wenn alfo diefer Ma- 
jor Domus feine Pflicht nicht tut, Fön 
nen fi) die Leute, die im Haufe moh- 
nen oder darin verfehren, in Gottes 
Namen Hals und Bein breiden, Das 
ift ja eine nette Wirtfchaft!“ 

„Dem Webelftande foll jogleich ab— 
geholfen werben!” ermiderte fie ruhig 
und flingelte nad dem bienenben 
Geifte des Haufes 

Anna erfhien, gemwärtig des Befehls 
ihrer Herrin. Ahnen bie werten Lefe- 
rinnen mwohl, wie diejer Befehl lau- 
tete? — Nein? So wollen wir ihn 
verraten! „Anna, holen Sie die 
Urne mit der Afche meines ſeligen 
Sohannes ‘aus der Rumpelfammer 
und beftreuen fie damit die Vorber- 
treppe und dad Papement!" — „Stop, 
Anna, tun Gie e3 nicht!” ‚hielt der 
Mann mit dem zerfchundenen Knie 
das Mäbchen auf, das den Befehl aus- 
zuführen im Begriff ftand, ehe ich auf 
ber Alche des Mannes, deffen Nachfol- 
ger zu werben ich in biefer Stunde in 
Gefahr ftand, herumtrampelte, will ich 
mir doch lieber Hals und Beine bre- 
hen! Empfehle mich allerfeits, 

* * > 

How is that for High? 

Ende. 


— Billige Hilfe. — Baron: Alfo, 
Sie wollen mir helfen, wenn ich Ih— 
nen ehrlich meine Schulden geftehe? — 
Bankier: Jamohl, Herr Baron! — 
Baron: Wa3 mürden Sie mir denn 
leihen? — Bankier: Für’3 erfte mein 
Ohr! 

— Das Stadtkind. — Klein-Ella 
fieht auf einem Spaziergang über 
Land zum erften Mal eine im faftig- 
fen Grün prangende Wiefe. — „Ma- 
ma,” ruft fie aus, „da. fann ich mich 
ch nicht drauf fehen, bie Wiefe it 


“rem 


Ein deutſches Heldenmaädchen. 
Zum 100. Todbdestag Eleonore Prochaslas. 
Von Ernſt Edgar Reimerdes. 


Als Tochter eines ehemaligen Unter: 
offiziers wurde Eleonore Procdhasta 
am 11. März 1795 in Potsdam gebo- 
ren. Die leine Cleonpre mar ein 
munteres, aufgemwedtes Kind, für Mu- 
fit zeigte fie befonderes Antereffe. 
Früh erlernte fie das Flötenjpiel und 
brachte e8 darin zu einer gewilfen Fer— 
tigkeit. Später, al3 fie einen Dienit 
ala Köchin angenommen hatte, war es 
ihr größtes Vergnügen, in ihren 
Mußeftunden die Flöte zu blafen. Auch 
für die Bühne hatte fie Talent, bei 
einer Aufführung anläßlich eines Fa— 
milienfeftes im Haufe ihrer Dienit- 
berrfchaft erregte fie durch ihr Flottes 
Spiel allgemeines Auffehen. — Die 
Schmah Deutfchlandg machte auf 
Eleonore, da3 Geldatentind, einen 
tiefen Eindrud und erfüllte ihre Seele 
mit Bitterfeit und Groll gegen die 
franzöfifchen Unterdrüder. — Eine 
große Zeit Schafft große Menfchen, aus 
Sünglingen wurden über Naht Män- 


| 
| 


| 


| 
| 


ner und au in den Seelen der Mäb- | 
hen und Frauen erwachte der Mut zu ; ftalt. gelang e3 Eleonore Prochasta 


männlichen Taten. 


| 


„Gebt dem Weibe eine dee, und e3 
fann fümpfen und töten.“ Die Wahr: | 


heit diefer Worte 
Sleonore Prohasta bemiefen; im 


Sean Pauls Hat 


März 1813, in den Tagen allgemeiner | 


Begeifterung für die Sache der Be- 
freiung des Vaterlandes, verließ Tie 


' pferfeit aus, 


heimlich da3 Elternhaus und trat un= | 
ter dem Namen Auguft Renz beim 1. | 


Bataillon der Lühomichen Jäger zu 
Fuß ein, in welchem fpäter auch, Anna 
Lührmann aus Bremen unter dem 
Namen Krufe diente. 

Zwei Briefe, welche Eleonore aus 
bem TFeldlager an ihren 15 Jahre al- 
ten Bruder richtete, find auf uns ge= 


ı Küche verftebe, 


im Kriege fieht Gott nicht den Budel, 
fondern da3 Herz an, wenn das nur 
cuf dem rechten led fit. Mit dem 
halt’ ich zufammen und nähe und mwa= 
che fleißig, und meil ich mich auf die 
mögen fie mich alle 
gern. — Lieber, guter Bruder, Du 
fagteft mir einmal, ich müßte Dein 
Herz nicht zu dem eines Weibes herab- 
ftimmen, fondern in Dir allen Mut zu 
erwecken ſuchen. Sieh, Lieber, To 
ben?’ -ichijeht von Dir und habe bie 
fefte Uebergeugung, daß Du, Water 
und Caroline mir nicht böfe find und 
To aehe ich, durch diefen Gedanten ge— 
ftärkt, voll Mut und Entfchloffenheit 
in den gem Komme ich einit glüd- 
lich wieder, dann guter Bruder, wird 
meine Freude überfchwenglich jein. 
Komme ich nicht wieder zurüd, dann 
fage ih Dir in diefem Brief das lebte 
Lebemwohl, dann teurer auter Bruder 
lebe ewiq, ewig wohl. ch kann vor 
Tränen nichts meiter jagen, al3 daß 
ih no im Tode treu und mit Liebe 
fein werde Deine Dich emig liebende 
Schmeiter Eleonore gen. Auauft 
Renz.“ 


Vermöge Ihrer hohen, fchlanten Ge- 


leicht, ihr wahres Geſchlecht zu ver— 
bergen. Schnell erwarb ſie ſich das 
Vertrauen ihrer Vorgeſetzten und die 
Freundſchaft ihrer Kameraden. Von 
Anfang an bis zulegt zeichnete jich 
„August Renz“ durh Mut und Tas 
er galt für einen der 
tüchtigften Soldaten des ganzen Frei- 
forps. Aber nur allzubald follte ich 
fein Gefchid erfüllen. Zu dem Streif- 
forp3 von 13,000 Mann, melches ber 


: ruffifche Generalleutnant Graf Wall- 


ı Ichaar, 
| Fußpolf. 


fommen, fie zeugen von der Gefinnung | en Def 
—29 lichen Vorpoſten im Göhrdewalde an— 
zugreifen, einem bei Dannenberg ge— 


des mutigen Mädchens: 


„Aus unſe— 
erſten Bivouac 


1813. Lieber 


Bruder! Nun habe ich Dir noch etwas 
ganz Neues zu erzählen, worüber Du 
mir aber vorher verſprechen mußt, 
nicht böſe zu ſein. Ich bin ſeit 4 Wo⸗ 

zn — fecht vertrieben wurde. Hinter dem 


chen ſchon Soldat! Erſtaune nicht, 
aber ſchelte auch nicht, Du weißt, daß 
der Entſchluß dazu ſchon ſeit Anfang 


des Krieges meine Bruſt beherrſchte. 
—— Schaar ein heftiges Feuer, als dieſelbe 
aus dem Walde hervorbrach. Lützow 


Schon 2 Briefe von Freundinnen er— 
hielt ich, welche mir vorwarfen, ich ſei 


feige, da alles um mich her entſchloſſen 


iſt, in dieſem ruhmvollen Kriege mit— 


zukämpfen. Da wurde mein Entſchluß 


unumſtößlich feſt; ich war im Innern 
meiner Seele überzeugt, keine ſchlechte 
oder leichtſinnige Tat zu begehen. 
denn ſieh nur Spanien und Tyrol, wie 
da die Weiber und Mädchen handelten! 
— Ich verkaufte alſo mein Zeug, um 
mir erſt eine anſtändige Mannesklei— 
dung zu kaufen, bis ich Montirung er— 
halte, dann kaufte ich mir eine Büchſe 
für 8 Thlr., Hirſchfänger und Czako 
zuſammen 314 Thlr. Nun ging ich 
unter die ſchwarzen Jäger. Meiner 
Klugheit kannſt Du zutrauen, daß ich 
unerkannt bleibe. Ich habe nur noch 
die große Bitte, daß Du es Vater 
vorträgſt, ſo vorteilhaft wie möglich 
für mich. Vater wird mir nicht böſe 
ſein, glaube ich, denn er erzählte ja 
ſelbſt Skizzen von den Spanierinnen 
und Tyrolerinnen, wobei er meinen 
Entſchluß deutlich auf meinem Geſicht 
ſehen konnte. Ich habe aus Vorſicht 
meinen Namen geändert; wenn Du 
mir chreibft, fo unterzeichne Dich mit 
meinem angenommenen Namen als 
mein Bruder, denn Du meiht, Briefe 
haben mandherlei Schidfal. Wir erer- 
ziren, tirailliren und fchießen recht flei- 
Big, moran ich fehr viel Vergnügen 
finde; ich treffe auf 150 Schritt die 
Scheibe. — Lebe recht mohl, quter 
Bruder! Ehrenvoll oder nie fiehft Du 
mich wieder. Grüße Vater und Ka- 
roline 1000 mal, fage ihnen, verfichere 
fie, daß mein Herz ftet3 qut und ebel 
bleiben wird, daß feine Zeit, Schidfal 
oder Gelegenheit mich zu Graufamtei- 
ten ober böfen Handlungen verleiten 
foll und daß ftet3 mein Herz treu und 
bieder für Euch fchlägt. Mit emiger 
Liebe Deine Eleonora gen. Auauft 
Renz, freiwilliger Xäger bei dem 
Lüßow'ſchen Freikorps im Detache— 
ment 1. Bataillon.“ 

Der "andere Brief lautet: „Das 
Datum meiß ich nicht, wir haben fei- 
nen Kalender und man merft e3 gar 
nicht, wenn Sonntag ift. — Lieber qu- 
ter Bruder! Uns ift gejagt, daß mir 
Thon in 3 Tagen vor den Feind fom- 
men, e3 ift aljo vielleiht das lebte 


— — — — — — 
——— — — — — — — — — —— — — — — — 


moden, ein geborener Hannoveraner, 
im Auguſt 1813 an der Unterelbe ver—⸗ 
ſammelte, gehörte auch Lützows Frei— 
500 Reiter und 3000 Mann 

Am 16. September erhielt 
Major Lütomw den Befehl, die feind- 


legenen Forſt mit dem Jagdſchloſſe 
Göhrde, welches von Franzoſen beſetzt 
war. Mitten im Walde ſtieß man auf 
den Feind, der nach 1ſtündigem Ge— 


Walde, in einem hügeligen Terrain, 
faßten die Franzoſen von neuem fe— 
ſten Fuß und eröffneten auf Lützows 


ſelbſt wurde durch einen Schuß in den 
Unterleib ſchwer verwundet, ſo daß er 
den Angriff aufgeben und ſich zurück— 
ziehen mußte. Außerdem war die 
Mehrzahl der Offiziere des Freikorps 
getötet oder verwundet worden und 
ſomit wenig Ausſicht vorhanden, den 
Feind zu ſchlagen. In dieſem kriti— 
ſchen Augenblick trat ein Ereigniß ein, 
welches entſcheidend für den Verlauf 
des Treffens werden ſollte. Der be— 
fannte Hiftorifer Friedrich Förſter, der 
al3 Leutnant im FFreiforpg das Ge- 
fecht bei der Göhrde mitmachte, und 
einen Schuß in den Oberarm erhalten 
hatte, ließ fich, auf einer franzöfifchen 
Itommel fitend, die Wunde verbin- 
den. Um zır verfuchen, ob der Kno— 
chen unverleßt geblieben jei, ergriff 
Förſter das Inſtrument und verſuchte 
zu trommeln. Da ihm das nicht be— 
ſonders gelang, nahm ihm Auguſt 
Renz die Trommel aus der Hand und 
trommelte ſehr geſchickt darauf herum, 
worauf ſeine Kameraden ihn lobten 
und ſagten, er vecrſtände auch alles, er 
könne ſchneidern, waſchen, kochen, ſin— 
gen und dabei ſchießen, wie keiner von 
ihnen: „Ein Potsdamer Soldatenkind 
muß ſich auf alles verſtehen“, erwiderte 
Renz und trommelte luſtig weiter, wo— 
bei er ſang: „Zuſammen, zuſammen, 
ihr Lumpenhund! Ihr ſollt zu eurem 
Hauptmann kommen! Ihr ſollt 'nen 
Buckel voll Prügel bekommen!“ — 
Durch den Klang der Trommel ange— 
lockt, kamen die verſtreuten Jäger von 
allen Seiten herbeigelaufen und unter 
Vorantritt des Tambours marſchirte 
die Schaar auf eine Anhöhe zu, den 
Steimker Hügel, auf dem man plötzlich 
franzöſiſche Infanterie und zwei Ge— 
ſchütze erblickte, die ein heftiges Feuer 
auf die ſich zurückziehende Kavallerie 
Lützwos eröffneten. Die Situation 
ſchnell überblickend, ſchlug Auguſt 
Renz Sturmmarſch, und mit Hurra— 
geſchrei jr Su die nur zum Teil mit 
Bajonettgewehren ausgerüftete kleine 
Schaar (60 bis 70 Mann) den Hügel. 
Bevor fie den Gipfel erreichte, wurde 
fie durch eine Kartätfchenladung bezi- 
mitt. Obmohl linf3 und reht3 bie 
Kameraden fi in ihrem Blute mälz- 


Mal, daß ich mit Dir, geliebter Bru- ; tem, fehritt Renz mit feiner Trommel 
der, noch eine Unterhaltung habe. Jh | ruhig meiter, bis auch ihn eine Kugel 
bin zwar fehr mübe, toir haben in 5 | traf. Mit den an förfter gerichteten 


Tagen wohl an 30 Meilen zurüdge- 
legt und morgen früh um 2 Uhr mar- 
fchiren wir jchon mieber meiter. Aber 
troß aller Müdigkeit will ich mich bie- 
fen Abend nur mit ben Meinigen be- 
Thäftigen. €3 ijt mir noch) immer ge- 
glüdt, ganz unerfannt zu bleiben! fann 
ich nicht ein QDuartierbillett für mich 
allein befommen, fo ift gemöhnlich ber 
fleine Arnold von 15 Nahren mein 
Kamerad. im Bioouac Hab’ ich mein 
Lager für mich allein. Wegen meiner 
Stimme neden fie mich; da hab’ ich 
mich für einen Schneider ausgegeben, 
bie fönnen au) eine feine Stimme ha- 
ben, Zu tun gibt e8 im Bipouac auch 
genug, denn außer mir ift nur noch ein 
Schreiber bei ber 


| Kompagnie, 
al ach Säunden bs 


“ 1 nr 


Morten: „Herr Leutnant, ich bin ein 
Mädchen”, brach Eleonore Procdhasta 
zufammen; eine Kartätfchenktugel hatte 
ihr den linken Schenkel zerſchmeittert. 
Die kleine Heldenſchaar aber drang 
von neuem auf den Feind ein und er— 
oberte deſſen Geſchütze, nachdem die 
Bemannung niedergemacht worden 
war. — Nach dem Gefecht fand man 
Eleonore Prochaska“ ſchwerverwundet. 
Ohne einen Laut der Klage auszuſto— 
Ben, ließ ſie ihre Wunde vom Arzt un— 
terfuchen und verbinden. Aber Hoff- 
nung auf Erbaltung ihres Lebens war 
nicht vorhanden. Man fchaffte das 
beidenmütige Mädchen nad Dannen- 
berg, mo fie nach qualbollen, mit gro- 
Oktober — 
tb und am 7. 


gängniffes berichtete ein Zeitgenoffe 
folgendermaßen: „Heute morgen 9 
Uhr murde die Leiche der in ber 
Schlaht bei der Göhrde vermundeten 
Eleonore Prohasta zur Erde beftattet, 
melche als Jäger im Lütomfchen Frei- 
forp3 unerfannt ihren Arm aus rei- 
nem Patriotigmus der heiligen Sache 
des Vaterlandes geweiht hatte. Gleich 
einer Yeanne d’Arc Hatte fie mutnoll 
gefämpft den Kampf für König und 
Vaterland, Trauernd folgte bem 
Sarge, der von ihren Waffenbrübern 
getragen wurde, das hannöverifche und 
ruffifch-deutfihe Jägerkorps, ber 
Oberft Graf SKielmannsegga nebft 
fämmtlichen Offizieren. Der fönigli 
preußifhe Grand Maitre de fa Gar 
berobe, Minifter und außerorbentlicher 
Gefandter Graf de Groote hatte Tich 
ebenfalls eingefunden. Eine breimas 
lige Gemehrjalve rief der vom Sturm 
des Krieges aefnicdten Lilie den Iehten 
Gruß nad) in3 Grab.” 

AL König Friedrich Wilhelm TIL. 
bon Eleonore Procdhasfa und ihren 
Heldentaten berichtet wurde, fagte er, 
„ed werde für bie Erhaltung be 
tußmreichen Andentens ber für König 
und Vaterland in den Tod gegangenen 
Eleonore Prodasta Bebacht genom- 
men merben.“ Dabei ift es allerdings 
geblieben. 

Fünfzig Yahre nad Ihrem Tode 
murbe Eleonore Prochasfa auf bem 


Hriebhofe zu Dannenberg ein Grab- ’ 


benfmal errichtet; auch ihre Vaterftabt 
Potsdam ehrte ihr Gebächtnig durch 
ein jchlichtes Monument. Tyriebridh 
Rüdert hat die Heldin in feinem ‚bes 
fannten Preisgebicht verherrlicht, 


Die Yernwirtung der F-Strahlen 


Die Verfuche, die der italienifche Ans 
genieur Ulivi dor einer franzöjiichen 
Militärlommiffion in Hapre mit dem 
bon ihm erfundenen Apparat angeftellt 
bat, durch den er auf eine Entfernung 
bon mehr als zwanzig Kilometer Hin 
ohne Zuhilfenahme eines Drahteß Er- 
plofionen berporrufen konnte, wurden 
in der Oeffentlichkeit lebhaft diskutirt, 
das Geheimniß, das jedoch die Ent— 
deckung des Italieners noch immer ber- 
barg, wurde durch vage Deutungen und 
Erklärungen nicht gelüftet. Midj hat 
ſich nun kürzlich zu einem Mitarbeiter 
des Exzelſior über die Idee und Me— 


thode jeiner Erfindung etwas ausführ- 


licher geäußert. Er erinnerte zunächit 
daran, daß alle phyfikalifchen Erfchei- 
nungen, wie Wärme, Licht, Magnetis- 
mus, Elektrizität und Afuftif, auf Be- 
mwequng beruhen. Dieje Bewegungen 
werden durch die Schwingungen ber 
Luft hervorgerufen, und die Wellen alö 
Träger ber Bemwequng find in ihrer Art 
fehr verjchieden. Einige diefer Wellen 
find genau betannt, fo die Lichtmellen 
bon Rot, die jehr lang und von gerin= 
gerer Schwinqungaftärfe find, bis zu 
Violett, deifen Wellen die türzeften 
und bemegtetten jind. Die Milfen- 
Thaft hat aber noch die ultrabtofetten 
Strahlen entbdedt, deren Wellen viel 
fürzer find ala die von Violett, und 
weiter die infraroten, deren Wellen 
länger find als von Rot. „Bet meinen 
Derfuchen,“ igate Ulivi, „handelt e& 
fih um elektrifche Wellen ähnlicher 
Art, wie fie bei der drahtlofen Telegra- 


— 


phie Verwendung finden. Da für alle 


Strahlungen das einheitliche Gefek 
gilt, je kürzer die Wellen, deſto größer 
die Anzahl der Schwingungen, iſt man 
nun im praktiſchen Falle vor die Auf- 
gabe geitellt, jolche Wellen zu erzeugen, 
die für den vorgefahten Ztmed die ent» 
fprechende Länge und Frequenz bes 
fiten. Damit ich auf Diftanz eine Er- 
plofion hervorrufen kann, bedarf ich 
zweier Apparate. Der erfte ift ein 
„Sucher“. Seine Aufgabe bejteht im 
mwejentlichen darin, feftzuftellen, in mel« 
her Entfernung fich der Erplofinför- 
per, auf ben gezielt werben foll, befin- 
bet. Er ift eine Art Rabiogonometer, 
ein Strahlenmeffer, der angibt, melche 
Frequenzitärte nötig it, um auf das 
gewünſchte Objelt mirken zu können. 
Der zweite Apparat ift ein „Ausſen⸗ 
der“, der die Wellen in der nötigen 
Länge und Stärke produzirt, die im 
fpeziellen Fall Verwendung finden fol- 
len.” Der Gelehrte erklärt weiter, daß 
er mit Hilfe feiner Apparate imftanbe 
fei, auf Diftanz Pulverfammern und 
andere Anhäufungen von Erplofipftof- 
fen in die Luft zu fprengen. 


— Malizis.— In der alten Reichs- 
ftabt M. erhielt der eine lange Reihe 
bon Jahren dafelbft tätige Lehrer Auf 
feine Beförderung al3 Seminatober- 
lehrer nad H. Ein Wihbold erlaubte 
fih nun Abends beim Schoppen dem 
Herren Pfarrer gegenüber die Aeuße— 
rung: „Bedaure jehr, Herr Pfarrer, 
daß Sie daran find, Ihren guten Ruf 
zu verlieren!” — Mie von einer Ta= 
tantel geftochen, fuhr nun der Herr 
Pfarrer auf und erwiderte: „Was aibt 
Ahnen, mein Herr, Veranlaffung, mid 
fo zu beleidigen?" — Mit lächelnber 
Miene erplizirt nun wieder der Wib« 
bold: „Abfolut feine Beleidigung, Herr 
Pfarrer, nur die Wahrheit: ift. eg demm. 


nicht Tatfache, da der quie Rufnah. 


H. verfeht wurde?“ 

— Sonderbare Frage. — Schüler 
(erzählt feinem Profeffor): Meine 
Mutter habe ich nicht gelamnt, fie 
Brofeffor: Om! Saft Du noch mehe Ger 

ofeffor: Hm! u 
Hwifter? — Schüler: Ja, noch pier.— 
Pre 5 So? Biſt du der iun 


vier Wochen alt war —— 





: 2  Ontel!“). 


‘ niebrigendes tun. 
- wo Anton grinite. 


Röschen. 


‚ wird bir nicht alle 


Oberſt und Wanda erſtarrten. 
lanie entfuhr es entſetzt: 


— RE 


zlocken unter 


dem Wailer. 


Roman von Kurt Edbere. 


(7. Yortjegung.) 


“Die Müäbchen firedten ihm Die 
- Hand entgegen und rebeten ihn jehr 
‚ abfichtlih mit „Sie“ an. 
" a, da& ließ er fich gefallen. Stolz 
ſchwellte ſeine Bruſt. 
Seine Freude war aber nur ein 
furzer Wahn, der graufam vom 
SOberſt zerſtört wurde. 
„Den dummen Bengel merbet ihr 
° Doc nicht „Siegen“! Ihr jeid Ber- 
wandte, ihr duzt eu. Schliekt Brü- 
© Derichaft, gebt euch einen Kup!” 
„Einen Kup? Was?" 
Ruß _ 
*  Mnton jtand am 


Einen 


Yüfett - und 


- geinfte. 


Dear war fozufagen — erichoflen. 

Er — die : dummen Dinger füffen? 

‘ Er füßte überhaupt nicht. Nie in fei- 
» nem Leben mürbe er jd etwas Er= 
Und no Dazu, 


Ich küſſe keine Mädels,“ ſagte er 


trutzig. 


Iſt das 'n Jurge!“ rief Trudchen. 
Srauchſt du auch nicht,“ kicherte 
„Wir werden dich küſſen!“ 
Sie rückten näher auf ihn zu, 
tückiſch, herausfordernd; ihre Augen 
ſprangen wie die luſtigen Teufel. 
Anſons Mund wurde breiter und 


vreiter, er reichte beinahe von einem 


Dbr zum andern. 
In Maren: Zügen piegelte ſich 
ſchreckliche Angſt. 
Ich laß mich aber von Mädels 
nicht küſſen,“ wehrte er ſich verzwei⸗ 


felt. 


Das wär' noch beſſer,“ lachte der 


Oberſt, der ſich gar zu gern als Er— 
ſatzmann für Max geſtellt hätte. „So 


So was Gutes 
Marſch, 


reizende Kuſinchen! 
Tage. 
vorwärts, Junge!“ 

Noch näher rückten die Mädchen, 
und der Oberſt kommandierte belu— 


ſtigt: „Eins, zwei und —“ 


In Maxens Hirn ſprangen die Ge— 
danken wie die Hagelkörner. Küſſen 
ließ er ſich nicht! Nein, er ließ ſich 
nicht küſſen! Und impulſiv, mit 
Blitzesgeſchwindigkeit, die ſonſt nur 


Affen eigen, ergriff er ein Glas Waſ— 
ſer, nahm einen raſchen Schluck. — 
Und als im nämlichen Moment das 
Wort „drei“ 
Waſſer von ſich wie ein Nilpferd. 


fiel, das 


Der 
Me⸗ 


ſprühte er 
Die Mädchen kreiſchten auf. 


„Aber Mar, haft du denn gar feine 


Erziehung!“ 


Anton fuhr fofort mit der Servir- 


Aferviefie auf die Tropfenden zu und 


wollte ihnen die Gefichter trodnen. 


“Sie aber mwiejen ihn lachend zurüd. 


„Gut gezielt, Nilpferd,“ riefen fie 
fröhlich. 

Der Oberſt fahte den eigenartigen 
Scherz nicht jo gut auf., Er erteilte 
Anton einen jtummen Wint, und die- 
fer ergriff verjtändnispoll Marens 
Geded und trug es ins Nebenzimmer. 

Während der Mahlzeit brachte An- 
ton der Dberftin zwei Bifitenfarten 
herein. 

Melanie jah ihren Gatten fragend 
an. „Baron von Ricarda?“ 

Der jüngfte Bruder des Majorat2- 
herren; von Ditpreußen fominen fie 
bergereift, um mir die Tiichorbnung 
zu erjchweren. Bedauern!“ imarf er 
Anton zu. 

Trudchen fühlte Mitleid mit dem 
Abgewieſenen. Der freute fi bo 
gewiß jo auf da® Tanzen. „Herren 
fann man nie genug haben, Ontel.“ 

„se mehr Herre.., je mehr Vergnüs 
gen,“ flötete Röschen Tyhieße, „denn je 
mebr Herren, deito mehr Tanz.“ 

Ich verſteh euch nicht,“ ſagte 
Wanda. „Man will doch die Inner—⸗ 
lichkeit eines Menjchen kennen lernen.“ 

„Ah mad! Mit dem Sinnern 
[pringt man nicht herum.“ 

„Man tanzt mit den Beinen.“ 

Der DOberit late. Wanda fchüt- 
telte verfonnen den Kopf. Melanie 
hatte genug des Gejchwafels. 

„Hrau Rembrandt war vorhin hier 
nit den vier Amerifanerinnen.“ 

„Nette Mädchen?” 

„Eimas jehr auffallend,“ 


Wanda. 
„Doch nicht etwa mauvais 
meinte der Oberſt miß- 


genre?“ 
zauifch. 

„Dh nein,“ beeilte Melanie fi) zu 
'agen, „fie betrugen fich recht artig.“ 

„Ra, Mama,“ warf Wanda mit be- 
Icheibenem Wiberfpruch ein, „ihre Ele- 
ganz überfchritt die Grenzen der 
uten Form.” 

„Wenn ihre Ballfleider jo Hhper- 
nodern ausfallen, wie ihre Tailor» 
nabe3, dann kann man fich die Augen 
wbalten. Sie famen im Automo— 
il.“ 

Was doch alles in Liebenſtadt her⸗ 
ımfleucht,“ jagte der Oberft. „Man 
jrardkt bloß einen Ball zu geben, 
(eich fallen Goldfafanen ein.” 

‚Mei. . rinnen find fehr reich,“ 
‚Jegte Yruddhen. 

„Und fehr voraus,” fagte Röschen. 

„Und Ethiterinnen,” fjagte Irud- 


fagte 


ten 
„Und Moniftinnen,” fagte Röschen. 
„Und gar nicht Häuslih,“ ſagte 
Srubchen, „denn alles Tebt ba, in 
Boardinahoufes.” s 
„Über tanzen können fie alle nicht.“ 
„Das glaub ich,“ Flocht Melanie 
ein; „benn Grazie ift dad Erzeugnis 
einer alten Kultur. Am allgemeinen 
find Ameritanerinnen fteif.” 
- BSecfür können fie um fo befler 
Hugen Kappen.” 
„und Blide feuern.“ 
„Em Ende fangen fie fi Hier noch 
einen!“ 


„Einen ' von‘ beinen Leutnants, 
yurta, das mär famos!" Gie 


re 


a un mern an mem 


aus,“ wehrte diefe. 

„Das ift doch gerade -intereffant!* 
| „Was find denn für Heitatsluftige 
| da? Mollen gleic; einen Netten aus» 

ſuchen.“ 

Nein, Trudchen, die Netten reſer⸗ 

vieren wir für uns.“ 

„Du willſt dich doch nicht gleich 

aufs Kapern legen?“ 
wahr, 
Onkelchen ? 


„Warum nicht? — Nicht 

„sit ja gar nicht mehr modern,” 
fagte Trudchen mit erhobener Nafe 
und erfünftelter Würde. „Heutzutage 
heiratet man überhaupt nicht mehr. 
Durch jolche Abfiht maht man fi 
nur läherlid. Der Mann foll nicht 
unjer ITprann, er joll unjer Anbeter 
fein. Er foll uns nicht quälen, er 
fol uns zu Füßen liegen, uns verhät- 
Igeln „..” 

„Hört bloß die,“ lachte Trudchen. 

„Du jtehjt wohl auf der Höhe der 
Situation?” ironifierte Wanda bes 
Iuftigt. 

Irudden jah Wanda pollian. 

„sch fultiviere moderne Prinzipten. 
Häusliche Sorgen, damit bin ich fer- 
tige. Sch will der Kunft leben und 
meinen Neigungen. Auäleben will ih 
mid. Was brauch’ ich da den foge- 
nannten Mann!” 

„Und die Kinderjtube?" 
Melanie herab, 

Irubchen erfaßte di: Frage eifrigft. 

„sc bin für freie Liebe!” verfegte 
fie prompt und jo naiv, daß jed:r 
wußte, fie hatte die Gloden nur zehn 
Meilen weit ab läuten gehört. 

Alles lachte; jogar Wanda, 

„Bift du nicht für freie Liebe, 
Wanda?“ 

„sh?“ fagte Wanda erfchroden. 
„Um Gottes Willen.“ 

Irubchen feie ernft den Finger auf 
bie Bruft. 

„Aus Prinzip. Heutigen Tages 
tut man alle3 aus Prinzip. Ich auch. 
Ich Ihmwärme aus Prinzip, ich wähle 
aus Prinzip, ich Huldige meiner Rich- 
tung aus Prinzip ... Die freie Rich: 
tung it Schließlich auch nut ein Prin- 
zip. Und aus Prinzip ftellt man 
Theorien auf. An diejen hält man 
wiederum fejt auß Prinzip. Kurz — 
das Prinzip fteht deutzutage obenan.“ 

„Red’ doch nicht fo’n Unfinn,” fagte 
Röschen mit empörtem Stolz. „So 
was fann au nur eine Beamtentod): 
ter von fi geben, die die höhere 
Strömung nicht fen-t.” 

Trudchen nahm den ihr befannten, 
freundichaftlichen, burfchilofen Ton 
nicht übel. 

„Hobo, bitte! ch gehe ebenjo in 
alle Vorträge, wie bu, und ob ber 
Papa Profejjor oder Direktor ift, hat 
mit unjeren Auffaffungen gar nichts 
zu tun. Sin Jena fann jeder die Un» 
jicht Haben, die ihm paßt.“ 

„Wenn aber jemand kommt, der 
dich ftandesamtlich Heiraten will, dann 


nimmft du’n boch.“ 
Ihlog Wanda 


„Aus Prinzip,“ 
lachend. 

„Das fragt ich,” meinte Irudchen 
pitz. 

„Sie nimmt bloß einen Freien, der 
ſie nachher ſitzen läßt,“ wihelte Rös— 
chen. 

. Trudchen begehrte auf. 

„Das würd' ich mir ſehr verbitten! 
Im Stich laſſen! Das wär noch beſ⸗ 
ſer!“ 

„Siehſt du wohl? Etſch!“ Rös— 
chen machte eine lange Naſe. „Erſt 
willſt du frei ſein, dann legſt du dich 
ſelber an die Kette“ 

„Aber „Freie Liebe“ klingt doch fo 
ſchön!“ 

Melanie ſchlug die Hände über dem 
Kopf zuſammen. 

„Kinder, Kinder, Kinder! Was iſt 
aus der Welt geworden, feit ich jung 
war,” 

„Richt3 anderes ala damals,” Tachte 
Hermann. „Sie ift nur um zmei 
Strudelföpfe reicher. Geſegnete 
Mahlzeit!“ 

Wanda, welche mit Eifer während 
ber beiden legten Tage an einer Börfe 
aus jilbergrauer Cordonnetjeide gehä- 
felt, machte fich daran, fie zu vollen» 
ben. 

Die beiden Kufinen ftedten jogleich 
die Näschen über den Hätelhaten. 

„Was wird denn das? 

„Was dentt Yhr wohl?" 

„2b, ich weiß, eine Börje. — Für 
den Onkel?“ 

Trudchen ſtieß Rösſchen mit dem 
Ellenbogen an, aber verſtohlen: „J 
wo für den Onkel nicht.“ 

„So was macht man nicht für den 
Alten. Das kriegt ein jüngerer; be— 
ſtimmt! Ein Verehrer! Stoß an, 
Wanda. Du, Wanda, wer kriegts?“ 

„Raten macht jchlau,” fagte Wanda, 

“Sei doch nicht fo, Kufine! —" 

„sh weiß überhaupt nicht, wie bu 
bit! Wien zujammeggemidelter 
Igel.“ 

„Als ob ſehr viel in dir ſteckte, 
was du nicht ſagen willſt.“ 

„Gar nichts,“ lachte Wanda. 

„Man möchte dich immer ſchüt— 


teln.“ 
Ihre 


fragte 


„Aber, bitte, fchüttele nur.“ 
— richteten ſich fröhlich auf Rös— 

en. 

„Feenaugen und Teenhaar”, bes‘ 
munderte diefe. „Gud mal, Trub: 
chen, mie Seide! 
Das fprüht gewiß Funken, wenn man 
darüber ftreicht.” 

„Rur in dunkler Nacht,” ſagte 
Wanda. 

„In dunkler Nacht! Wie poetiſch!“ 

„Wanda, du biſt gewiß himmliſch 
ſchön in dunkler, Nacht!“ 

„Schmeichelkahen,“ ſagte Wanda, 
nsht, merbet mich noch ganz eitel ma= 


en, 

Beide ftellten fich wieder vor fie 
bin und fahen ihr_auf die Hände, 
Da fam Mar ins Zimmer gejchlichen. 
Stille Liebe und Veradhtung feffelten 
ihn an eine ferne Ede, wo er an fei- 
nen Nägeln faute, 

Aa ja > Wanda, für men 


Br 


„Dentt euch doch nit Romane 


Und fon Glanz! | 


tannte niemand. 


„Natürlich 
von der Seele, 


für ihm,” lich Mar ſich 


diefem Grunde Dee Polka ihn 


Nigger erfeßen. Denn man.foll nie 


„a5“, machten beide und fuhren | mand, jelbft einen Flachſchädel, zu 


nah Mar herum. 
Wanda fprang nervös auf. 


- „Run wirb’3 mir aber zuviel.” Da« 


mit war fie binaus, x 


- Röschen und ITrubchen fchoffen auf 


Mar los, 


„Rilpferd, du bift mirflich nicht fo 


dumm, wie du ausfiehft. -Seit mann 
macht er ihr die Cour?“ 

Mar griente. Er fühlte fih. End- 
lich .tonnte er mal fein Herz erleich» 
tern. 

„Roh nicht fo lange, wie akob 
ber Rahel,“ entlehnte er der Bibel. 

„Und fie liebt ihn?“ 

„Ra, wenn ichs doch ſage. — 
Stiert ſie nur mal bei Gelegenheit 
recht an; da werdet ihrs ſchon mer— 
fen. Mein roter Schlips iſt nichts 
Fa — imenn fe rot wird, mein’ 
ich.” 
„Zanzt er gut?“ 
„Ra... ." meinte er, „tut Eu 
mal feine Beine an. Die find ela= 
ſtiſch wie Pferdeſeſſeln.“ 

nsst er nett?” 

Maren3 militärifcher Stolz reate 
fih. Er warf fih in die Bruft. 

„Papa bat nur nette Adjutanten.” 

Hurra, jebt mußten ſie's. Sie 
gaben fich einen heimlichen Fußtritt 
und feßten das Berhör fort. „Warum 
erflärt er fich denn aber nicht?“ 

„SA 2. 0 zögerte er und machte 
ein verichmigtes Geliht: „. . . das 
ift jo eine Sache. — Die Minne Tiebt 
immer das SHeimliche.“ 

„Laß dich küffen, Nilpferd, du bift 
Gold mert.“ 

Er Thlug nah ihnen. 

„Höre“, jagte Röschen, „einen Lohn 
haft du dir verbient, und wenn du 
ihn nicht al8 Kuß Haben millft, fo 
ſollſt du'n auf Franzöſiſch als „bai- 
ser“ bekommen.“ 

„Aber erſt, wenn Wanda ſich ver— 
lobt hat,“ begrenzte Trudchen das 
Verſprechen und trällerte ein Couplet, 
was fie auf einem Theater-Ausgange 
einem Trupp berauſchter Studenten 
abgelauſcht hatte: 


„Die»Liebe ift der Heim der Wonne. 
Er ilt ihr Stern, Sie feine Sonne. 
Doh wenn fie erft zufammen mwanten, 
©o fangen fie fi) an.zu zanten.” 


„Wie war das?” drängte fih Mar 
mwilfensdurftig an fie heran, 

„Richt3 Für Heine Kinder,“ fertigte 
Trudchen ihn ab, und Röschen fehte 
einen Nafenftüber dahinter. 

Mar verließ entrüftet das Zimmer. 


* * * 


Im Durchgangsraum, welcher zii: 
Ihen George Haftings Gejchäftszim: 
mer und dem den Yugang zur Jtels 
lertreppe vermittelnden Flurabjchlag 
fich befand, ftand Judas Baruch und 
verhandelte mit George, Er. war died» 


mal nicht gerufen mworden, fondern: 


war von jelber gelommen, denn er 
mollte George Haftinagd für ein Ges 
Ihäft gewinten. E3 lag ihm viel an 
einem „ja“, denn die Sache warf ein 
hübſches Sümmchen für ihn ab. Und 
Geld mar fein Idol. Er hatte feine 
Finder, feine näheren Angehörigen, 
überhaupt niemand, der ihn liebte, 
oder den er liebte. Mit allen Ber: 
manbdten hatte er fich entzmweit um bes 
Geldes halber. Aber das Geld felbft 
war ihm geblieben, und jeder Atem 
zug, den er tat, war eine Beltrebung, 
e3 zu vermehren. Er mar alt. 
hatte feine rechte Freude mehr; aber 
auch feinen rechten Werger; denn all 
fein WUerger war ihm Gelchäft, und 
Geihäft war ihm Freude, Sein Ges 
Ihäft aber blühte. Für die Melt 
war er Weinhändler. Er haufte mut 
terfeelenallein mit feinem Arnheim 
am Schmeinemartt in deren Kams 
mern, melde er ber zweifelhaften 
Ordnung einer Gtundenfrau über- 
ließ, jaß tagsüber in feinem foge: 
nanmen Kontor, gab Drber3 auf, 
nahm Orders entgegen, und rechnete 
und rechnet, Er hatte fein Kleinge- 
Ihäft; es handelte mit Fudern. Un 
ter feiner perfönlichen Aufficht lieh er 
die großen Fäfler, die durch ein im 
Hofe gelegenes Tor in den Keller 
hinein» und berausgerollt wurden, 
auf Flafchen ziehen. Nie fam jemand 
ohne feine Begleitung in bie Keller- 
gewölbe. Ließ er unten arbeiten, fo 
dröhnten und quraelten die verjchie- 
denen Lärmgeräufche: dad Wälgen 
der Tonnen, da3 Aufbringen ber 
Fäſſer auf Lagerböde, die Schläge 
der Holzhämmer und dad damit ver- 
bundene Schurren und Schreien ber 
Rollfutfher und Küfer mie Hölltfcher 
Lärm unter der Erde Hin und 
pflanzte fich zufolge einer feltfamen 
Akuftit Tpufhaft in den Gemölben 
fort, daß man e8 an den Ausgangs: 
mündungen und in ben anltoßenden 
Höufern wie dumpfeßetöfe vernahm. 
Der RVollamund pflegte dann zu 
fpotten: Schmweine-Baruh rauft mit 
dem Teufel um feine Ceele. Dabei 
mußte man ihm nicht etmad Schledh- 
te3 zu bemeifen, wenn auch niemand 
den Kopf für feine Biederfeit einge- 
ſeht hätte, 

Audas war nicht über bie Straße 
gefommen, fondern verjtohlen, durch 
ben Keller, und mar bie enge, außs« 
getretene NRundftiege heraufgefrochen, 
leife, wie ein Geift der Unterwelt. Er 
fam in Filgichuhen, damit niemand 
feinen fchweren, jchlürfenden Gang 
börte, denn niemand follte von feinen 


Beziehungen zu Haftings - willen. | M 


Zwar der Schwarze „.. . Nun ja der! 
Der war unverfängli. Mpupi wuß- 
te ja nicöt einmal, wer er war, mie 
er bie und mo er Hingehörte; er 
fannte ihn nur ala „Mafter“. Und 
mochte ihn wohl für einen Erbgeift 
balten, denn er ftarrte ihn - immer 
ganz erjchroden an. Mpupi Tonnte 
nicht einmal nach ihm fich erfundigen. 
Mpupi konnte fein und 
Machte er Ein- 


h Er; 


Er- 


tief in feine Verhältniffe jchauen 
lc \ 

udas Baruch hatte bereits feine 
Propoſitionen gemacht. Es umfloß 
ihn feierliche Würde. 
Er ſah zu Boden. Er liebte es 
nicht, jemand ins Geſicht zu ſehen, 
| wenn er verbandelte; und er verhan—⸗ 
| delte immer noch, troßdem ihn Ha=- 
| ftings abgemwiefen. Er gab fo leicht 
' feine Sade nicht auf. Dft befinnen 
ih Menfchen noch im legten Mo: 
ment, und manche Menjchen ändern 
auch ihre Entichlüffe, wenn man ih: 
nen recht zu Gemüte redet. 

Hin und wieder machte er Furze, 
' febhafte Bewegungen mit dem Ober: 
| förper, oder fuhr fich mit feiner lang« 
ı fingrigen Rechten in den weichen, 
dünnen langen Bart, 

„Se werben Bugeben, daß de Sadıe 
i3 der Mühe mert, überlegt Bu mer» 
‚den, Mifter . . . mie haiht?“ 

„Da tjt nichts zu überlegen, Mr. 
Barud.“ 

re machen iß fe... . geben je 

u‘ “u 

„Well... ich vente... möglich 
fönnte es jein... ." 

„Nur ich kann fe nich machen.” 

„sh dente, nein.“ 

„Aber Sie können fe machen.” 

„Nicht für Die Welt.“ 

„Aber für Proßente, Mifter. Und 
weil Sie je nich tun jollen for um: 
J 

„Man tut nie eine Geſchäftsſache 
für umſonſt.“ 

„Woßu ſo viel reden! Wir haben 
gearbeitet nu ſchon ſo viele Jahre 
miteinander. Sie können ſe machen, 
ſag' ich.“ 

„Und ich ſage Ihnen, ich kann 
nicht.“ 

„Wie haißt!“ Ein kurzer Aufblick 
der braunen runden Augen. „Se 
haben doch Sſutritt ßum Herrn 
Oberſt und ßu Herrn Hauptmann 
Rembrandt. Können Se ſich nich 
laſſen führen in de Kaſerne? Kön— 
nen Se nich daßu umhängen 'n gro— 
hen Havelock? Können Se nich währ— 
nehmen 'n unbewachten Moment und 
laſſen verſchwinden 'n Gewehr unter 
dem Havelock?“ 

George ſchüttelte den Kopf. 

„3 kann ſein 'n Gewehr ohne Ba—⸗ 
jonett. Aber das neueſte Modell. 
Das neueſte!“ 

Haſtings wählte ſich einen Tiſch 
als Sitzgelegenheit, um Baruchs Ge— 
ſichtszüge beſſer ins Auge faſſen zu 
können. Einen Stuhl wählte er 
nicht, da war er wiederum Judas' 
Blick zu leicht erreichbar. 

„Sie drängen vergebens, Mr. Ba 
ruch. Dies Geſchäft verträgt ſich 
nicht mit dem meinigen. Das Mo— 
dellgewehr kann ich Ihnen nicht ver⸗ 
ſchaffen.“ —— 

„Ru, denn nich,” ſagte Baruch gif⸗ 
tig, fuhr aber gleich fort: „Nu, denn 
beſorgen Se was anderes. — Wiſſen 
Se, was ein Mobilmachungsplan is?“ 

„Das weiß ich.“ 

„Gut, verſchaffen Se mir 'n Mo— 
bilmachungsplan. Ich werd'n gut 
beßahl'n. Werd' ich. Gott der Ge— 
rechte! 

„Sie haben mir noch gar nichts 
Beſtimmtes geſagt, Mr. Baruch.“ 

Durch Judas' Körper ging ein 
ſichtbarer Ruck froher Meberraſchung. 

„Sage ... dreitauſend Mark. — 
S' viel, ſ'is hölliſch viel!“ 

„Ich muß bedauern, Mr. Baruch.“ 

„Gott der Gerechte, was ſoll ich 
machen! Krieg ich doch ſelber bloß 
dreitauſend 'ſuai hundert dafür.“ 

George ſann einen Augenblick. 

„Ich kann Ihnen den Mobilma— 
chungsplan nicht beſorgen.“ 

Baruch erhob beide Hände. In 
ſeinen gebeugten Körper kam Bewe— 


gung. 

„Gott der Gerechte, Se können aber 
auch gar niſcht!“ rief er wehklagend. 
„Wenn ich hätte Sſutritt ſum Herrn 
Oberſt ... Gott der Gerechte! Den 
dritten Tag würd' ich haben,“ er 
zählte an den Fingern ab, 's Ges 
mehr, und 'n Mobilmachungsplan, 
und de filberne Suppentelle, und be 
Brillantbrofhen von der Frau Oberft 
daßu.“ 

„Und den vierten Tag würden Sie 
im Gefängnis ſitzen,“ vervollſtändigte 
George mit ſtoiſcher Ruhe. 

„Nu was —“, wegwerfende Hand— 
bewegung, „komm ich rein, komm ich 
auch wieder raus.“ Und zu Haſtings 
geradezu: „Sie kommen auch wieder 
raus, Herr Haſtings.“ 

„Sch ziehe aber vor, nicht hinein 
zu kommen.“ 

„Gott der Gerechte, was ſind Sie 
für'n Chammer! Nich ßu machen ſo'n 
Geihäft! Wo Sie doch fünnen ver- 
dienen dreitaufend Mark!” 

George blieb ungerührt auf feinem 
Plate figen. 

Am Handel war niemand Yubas 
Baruch über. , 

„Wie wär’3 benn mit ’ner Tleinen 
Pferde » Nepartition?” fragte er 
lauernd,. „NR blaues Heftchen. So 


„Großes Bureauformat? — Aus⸗ 


geſchloſſen.“ 

„Wie haißt! Se werden wegtragen 
noch größere Gegenſtände.“ 

„Ausgeſchloſſen.“ 

„Meinetwegen . . . ba bleiben mir 
beim Mobilmahungsplan.” 
— Sie ſich weiter feine 
ühe.“ 
Judas nahm einen Ton an, der 
beinahe an Weinen grenzte. 

„Für die dreitauſend Mark! Is 
doch wie 'ne Kapitalsanlage mit drei— 
tauſend Percents.“ 

George blieb eiſenfeſt. 

„Für dreitauſend verkauft man 
nicht die Sicherheit ſeiner Stellung 
und ſeiner Exiſtenz.“ 
orgen Se ’n for viertaufend®?“ 
" Mr. Bar — Ku; 


nad einem Sahre durch einen anderen |. 


„Nein, Mr. Barud,“ 

„Auch nic for jehstaufend?" 
Bnru mitte fh ben Cielh 
ruch mifchte fi Schn 
von der Stirn. Er ſeufzte ſchwer. 
„Das iſt das Aeußerſte.“ — Aber 
er ging immer noch nicht. "Er feßte 
fih auf eine Kleine Bank dem Feniter 
gegenüber. „Sie benten fich’s viel- 
leicht jehr jchmer, Mifter; aber ich 
Ihwör Ihnen, daß de Sade id das 
reine Kinderjpiel. An meinen fünf 


Fingern könnt ich's Ihnen abzählen.“ 


George ſtand auf. 

Zählen Sie's ab.“ 

Er ſteckte ſich eine Zigarre an und 
vertauſchte den Sitzplatz auf dem 
Tiſch mit einem Hocker, der am Fen⸗ 
ſter ſtand. Sein Rüden war dem 
Licht zugewendet; ſein Geſicht erſchien 
auf dem hellen Hintergrunde des Him—⸗ 
mels tief beſchattet. Sein Mienen- 
ſpiel — falls er überhaupt eins hatte 
— war Baruch unſichtbar. Zuweilen 
neigte er den Kopf hintenüber, ließ 
aus den dünnen, langen Lippen kleine 
Rauchringe ſteigen und ſah zu, wie 
einer dem anderen wagerecht und ker— 
zengerade folgte und die erſten ſanft 
in Nichts zerfloſſen. 

Baruch wandte ſich gegen ihn hin. 
Er ſchob die Hände in die Aermel des 
taftanähnlichkn Rockes, denn es war 
nicht ſehr warm in dieſem Zimmer, 
da Haſtings es nicht bewqhnte und 
es nicht heizte. 

„Se wiſſen,“ ſagte er gedämpft, 
„was 'n eiſerner Geldſchrank is — 
wiſſen Se das?“ Der kritiſche Ernſt 
des Augenblicks drückte ſeine Mund— 
winkel tiefer als ſonſt herab; das 
Kinn trat mehr als ſonſt hervor. 
Ein Hauch von Röte färbte die kalk— 
gelblichen Wangen. Die Abendſonne 
ſchien das fahle Geſicht verſchönen zu 
wollen; aber es gelang ihr nicht. 
Das Durchſichtige fehlte: es blieb 
hart und ſtarr. 

George hob die linke Hand und 
zeigte mit ausgeſtrecktem Daumen 
nach ſeinem Arbeitszimmer. 

„Ra ja; gerade jo. — Gerade fo 
einer fteht im Dienftzimmer des 
Oberſt Brederlint. Woher ich das 
weiß? Sch weiß alles. Sch weiß, daß 
tagsüber immerpu mer i8- im Bus 
teau; im Dienftzimmer vom Herrn 
Dberft iS der Mdjutant oder der Herr 
DOberft jelbf, und nebenan im 
Schreiberzimmer find die Schreiber, 
die Drdonnanzen und au Offiziere, 
melche fich beim Herrn Oberft melden 
mollen, 3 geht wie im Tauben 
[hlag. Der eiferne Schrant i3 nie 
alleine. Aber abends um 6 Uhr aeh'’n 
alle weg. Da iß der eiferne Schrant 
ganz alleine —" 

Die lebten Worte verhauchten im 
Flüſterton. Baruch machte eine 
Paufe. Die Paufe war fehr bedeu- 
tungsvoll. 

Georges Rauchringe ſtiegen wage— 
recht und kerzengerade in die Luft 
und löſten ſich in nichts auf. 

„Haben Se'n Poſten geſehen, der 
vor'm Hauſe ſteht?“ hub Baruch wie 
ein orientaliſcher Märchenerzähler 
wieder an. „Der Poſten hat'n Ges 
wehr an der Schulter. Das ſieht 
ganz unſchuldig aus — ganz unſchul⸗ 
dig. Aber es ſteckt meiſtens eine Ku— 
gel drin, Mr. Haftinad. Und die 
Leute können alle fchießen. Und wenn 
einer mollte eindringen unbefugt in 
das Bureau, das würde die fleine Kus 
.gel nicht leiden, und mürde Jich rein- 
mifchen ind Vergnügen. Und dann 
mürde der Mobilmahungsplar — e3 
i8 nur’n fleined Buch, Mr. Haftings, 
nur'n kleines blaugraues Buch — nie 
bis ßu mir laufen, und de ſechstau— 
ſend Reichsmark würden nie bis ßu 
Ihnen laufen. Und Se würden ſich 
niemals darüber bei mir beſchweren 
können über de kleine Kugel, denn Se 
würden ganz ſtill ſein ganz ſtille —“ 

„Das nennen Sie an den Fingern 
abzählen?“ 

„Kommt no, Mr. Haflingd; war» 
ten Se nur. Ge müllen do Be» 
fcheid miffen über alle Verhältniffe.” 

Ich weiß Beſcheid.“ 

‚Wiſſen Se auch, wer de Schlüſ⸗ 
ſel hat ßu den eiſernen Schrank? — 
Der Oberſt und der Herr Adjutant. 
Se tragen de Schlüſſel immer bei ſich. 
Se müſſen ſe bei ſich tragen; es is 
Vorſchrift. Und wenn ſe ſe mal nich 
bei ſich tragen, denn müſſen ſe ſo be— 
wahren, daß kein Unbefugter an de 
Schlüſſel ran kann. Doß is auch 
Vorſchrift.“ Ein kurzer Aufblick. 
„Wie haißt! Aufbewahren, daß keiner 
ran kann? Der Geſchickte kann über⸗ 
all derßzu. Ich könnte Ahnen vers 
ſchaffen de Schlüſſel pom Leutnant 
bon Bergen, Woll'n Se je?" 

George fagte nicht8. 

„SH fann je Ihnen verichaffen 
morgen. Morgen abend um fieben 
Uhr. ch weiß, Se find auch auf dem 
Balle beim Heren Oberft. Der Herr 
Leutnant i3 auch auf dem Balle. Der 
Burfche hat ’ne Liebfte, ’ne Kellnerin 
im „Roten Rob“, drüben am 
Schmeinemartt. Meinen Se, daß er 
wird de Liebfte warten laffen, wenn 
der Leutnant fich begeben hat zum 
Ball? Der Hafe läuft immer Fur 
Häfin.“ 

George rauchte, aber er tauchte 
nachdentlicher; feine Rauchringe / wa⸗ 
ten nicht mehr jo regelmäßig. 

„Sa brauchen nicht alle Gäjfte 
pünttlih Bu fein, Mr. Haftings. Der 
Adjutant muß fein der rrfe. Er 
muß inftruieren de Ordonnanzen; er 
muß-engagieren de Tochter; er muß 
feh’n nach dem Wein; er muß ordnen 
de Zanzlarten. Sie Srauden nid 
fo Baitig Bu fommen, Mr. Haftings, 
haben Se doch nicht? Bu tun mit’'m 
Mein und mit de Tanztarten. Se 
haben Hloß act Bu geben auf de 
Schlüffel, die in Xhrer Kafche find.“ 

a —“ machte George unmill» 
fürlich. 
Der kurze — Baruch wie 
Hon ins it. 
„Bas weiter gejhieht 
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Se werden gut 
ten. Se werden alle fein beihäftigt 
mit fich und ihrem MWohlfein, und der 
Posten wird geh'n unten immer auf 
und ab, auf und ab; und mwird hören 
de Mufit bald im Viervierteltatt und 
bald im Dreivierteltatt. Und mird 
denten an de fcheenen Stunden, mo 
er hat getanzt fein Mädchen im Arm, 
Und wird gehen auf und ab» wie im 
Dienft; aber de Gedanken werben ihm 
meitab fein. Und de Leute geh’n an 
ihm vorüber, und er merkt fe nich.“ 

Haftings rauchte nicht mehr. Die 
Zigarre hörte auf zu dampfen. 

„Unterdeffen wird drinnen im Bus 
reau der Schlüffel vom Oberleutnant 
von Bergen fich fchleihen in das 
feine Schlüflellod. Eine Kleine 
Blendlaterne wird Licht merfen in 
alle Fächer und Eden und wird den 
Augen und der Hand meifen ihren 
Weg. — Und weil da id große Ord» 
nung in alle den militärifchen Sachen, 
fo wird das Büchlein dafteh'n, nur Bu 
greifen mit de Buai Yinger. Dann 
wird der Schlüffel fich wieder trennen 
bon dem Schlüffelloh und mit dem 
QVüchlein zufammen verfchwinden in 
der Tafche vom rad, damit nicht de 
Drdonnanzen e3 könnten finden im 
Paletot. Und der Ball dauert bis 
Buai. Aber 'Se find Bu alt Bum Kos 
tillon, Sie werden gehen vorher, oder 
mitten drin, oder gleich nad Schluß. 
Uber nich als eriter, nein, al3 Buaiter 
oder dritter. — Der Adjutant gebt 
immer als fehter. Er muß fagen, 
daß e3 iS gemejen jehr fcheen; er 
muß jagen, daß de Frau Oberft i8 
geweien jehr liebenswürdig, und daf 
der Herr Oberft kann ftolz fein auf 
fein Yrailein Xochter und auf das 
Felt. Er muß fagen Schmeicheleien 
an de Tochter und wird fich meglicher: 
tweife mit ihr verloben. Und e3 mwirb 
dauern eine Stunde länger alö der 
legte Gaft, wenn er den Baletot ans 
Bieht, um Bu geh’n. Wenn er aber 
wird. Bu Haus kommen, dann wird 
er finden alles unverändert. Der 
Shreibtifch wird fein Bugefchloffen 
und de Schlüfjel werden wieder drins 
nen fein, genau fo, mie er je hat hin» 
gelegt, ehe er Bujchloeh. Und das 
Büchlein wird jein in den. Händen von 
Sudas Barud) gegen eine Entjchädi- 
gung von 6000 Mark. Hier find fe.” 

Mit diefem Knalleffett 30g er meh» 
tere Kaffenjcheine aus feinem Rod. 
Ein Goldftüd — Barud trug ftets 
loſes Geld in der Tafche — Hatte fich 
dazmwiichen geichoben und fiel flins 
gend zur Erde. Baruch hafchte da= 
nah wie nach einem Schmetterling. 
Doch rollte e3 eine Sefunde lang vor 
ihm ber. 

In diefem Moment kam Mpupi 
mit einem Scheit Holz für Die Bade— 
fube aus dem Seller. Er jah das 
Goldjtüd leuchtend feinen Halbfreis 
ziehen. Mit funfelnden Augen pi ung 
er darauf lod. Dodh im nämlichen 
Augenblide padte ihn fein Herr am 
Arm und hob ihn aus dem Zims 
mer, 

"AZudası Hatte impulfiv, um des | 
Goldftüdes willen, jeine Scheine im | 
Stich gelafien; jegt ftürzte er angit: 
voll auf dieje los, überzählte fie und 
Ihob jte in diejenige Tafche, in mel» 
cher das loje Geld nicht war. . 

„Ru, wie ftent’s, Mifter?“ fragte 

er. „Möchten Se verdienen de 6000 

Mark?“ 


George zügerte noch mit der Ant» 
wort. Er jchwantte nicht zmwijchen 
Gut und Böfe. Gut und Böje gab 
e3 für ihn nicht. Er hatte fih aus 
der Hefe des WVolfes mit der dem 
Yankee eigenen Gerchäftsgenialität 
emporgefchtwungen, Nie hatte jemand 
fih beftrebt, ihm einen Begriff von 
Rechtichaffenheit,. Hochherzigteit oder 
Gelbitlofigteit beizubringen. Ehr— 
und “flichtgefühl verlachte er als 
törichtes Philiftertum. Ihm galt nur 
der eigene Vorteil, Das mar fein 
Kompap. An ihm maß er alle andes 
ten Yaltoren ab, befonders die Ges 
fahr des Mißlingens. Auf der Leiter 
ſchlauer kaufmänniſcher Berechnung 
war er hoch und höher geſtiegen. Er 
bektam den Reichtum zu koſten; er 
koſtete den Einfluß. Es erwachte in 
ihm ein mächtiger Drang nach Macht. 
Der gefürchtete Sturz in's Nichts zu— 
rück, das war ſein Gewiſſen. Gold⸗ 
glanz und Vorſicht ſtanden in ſeinem 
Leben einander gegenüber uind regel—⸗ 
@n ſeine Exiſteng. Eine Sucht nach 
äußerer Anerkennung miſchte ſich hin⸗ 
ein. Er hätte nicht wie Baruch ſein 
dunkles Gewerbe treiben, nach Hun— 
derten trachten und fi mit den Eis 
nern begnügen mögen, alle® Geiftige 
außer Auge lafjen, vie Pflege ver 
äußeren Erjcheinung vernachläfjigen 
mögen. Baruch betrachtete er als 
meit unter fich jtehend; er verachtete 
ihn. Sener war der Krümer, er der 
Großtaufmann, Aber er brauchte 
Barud; ohne ihn fonnte er nicht 
arbeiten. * Das Simili - Gefühl, ein 
Gentleman zu fein, in welches er fi 
bineingelebt, war ihm ein Bedürfnis. 
Der Umgang mit Leuten der vorneh- 
men Welt war ihm innere Noimwens 
bigfeit; und zwar nicht nur vom 
Standpuntt feines geiwinnbringenden 
Gejchäftes aus, fondern weil er einen 
geiftigen Hunger nad) Eleganz und 
Formen der vornehmen Welt empfand, 
Sein beliebtefter Sport war, die Men 
jchen in ihren LZeidenfchaften zu tarie- 
ten und fie an den Fäden feiner Be» 
rechnung tanzen zu laflen wie Puppen 
eines Marionettenfpiels. i 

Schon wieder hatte er ein glänzen» 
bes Gejchäft im Gange. Affäre Aber» 
cron und Fenchel; fie trug die Ges 
Ihäftsnummer 25 und 26, 

Abereron war tief verfchuldet und 
ariff wie ein Ertrinfender nach einem 
Rettungsanter. Mehrmals hatte Bas 
ru ihm jchon gegen Mechjel Geld 
geliehen, aber daS Zoch wurde immer 

ößer. Da —3 ag ihm als 
Röder die Umerifaı A Er 
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von Haſtings 
zugrunde. Die bisherige Manier, die 
Offiziere dingfeſt zu machen und die 
Damen im Argloſen zu laſſen, war 
verbraucht. Vorkommniſſe, die im 
deutſchen Heere Anftoß erregt hatten, 
rieten zu Neuerungen in dieſer 
Brande. Haftings kam ruf die Jdee, 
den Spieß umgudrehen. Er zog bet« 
mögende Damen zu den Kontratten 
heran und ließ die Herren im Unmifs 
fenden. So war bad Geihäft ge 
ſchickt und ſicher. Die betreffende 
Summe. war vor Einleitung der 
anzulnüpfenden Beziehungen feftzus 
legen. Sie war zahlbar al Kaution 
am Xage der Einführung de‘ Hei« 
tatstandidaten in die Yamilie und 
verfiel beim EChefhluß oder aber im 
Tale der Auflöfung der Verlobung, 
Auf diefe Weife fam die Sache nie- 
mal zur Senntnis - der beteiligten 
Herren und natürlich auch nicht zu 
Wiffen der Vorgefegten, Auf biefe 
MWeife konnte Haftings ruhig feine 
Beziehungen zu dem Offizierkorps 
fortfegen und womöglich die betrefs 
fenden, unter die Haube gebrachten 
Damen noch ald Schlepper benupen, 
mie ihm dies bei Minnie Rembrandt 
fo famo3 geglüdt war. Minnie war 
nämlich nicht jelbit im Befige ihres 
Vermögens gemejen, jondern ihre 
alte, in geiftiger Auflöjfung begriffene 
Zante hatte e& gehabt. Agenten hat» 
ten ihm die beiten nachgemwiejen und 
fie durch, Weberredung nach Norderney 
gebraht. , Dort Ihloß er auf ge | 
jchichte Weife ihre Belanntjchaft und 

Thlid, fih in Minnies Vertrauen, 
Mit Leichtigkeit fuggerierte er dem 
Heinen leidenfchaftlichen, ehrgeizigen, 
aber gänzlich meltunerfahrenen Pers 
fünden die Sudt, eine bornehme 
Heirat zu maden. Er erreichte bon 
ihre obne viel Weberrebung einen 
Wechjel auf 40,000 Mart, fällig nad 
bollzogenem Ehefchluß, oder aber — 
fall3 fie dann noch nicht im Wefige des 
Vermögens war — fällig nach Able: 
ben ihrer Tante. Binnen furgem 
mußte er fich beliebt zu machen. Den 
älteren Damen bradte er Blumen, 
den jungen Mädchen Huldigte er fo 
fühl als möglich beim Tennis, mit 
den Herren fpielte er Stat und Bils 
lard. Im Stat ließ er fie gewins 
nen; furzum, er war ber reizendite 
Menſch, den man ich denken konnte. 

Nicht Iange, jo brachte er Minnie 
auf die Bühne, allerliebft arrangiert, 
im GStrandforb, im Schoße Blumen, 
die fie band; auf dem Kopfe einen 
Panamahut mit blauen Schlüpfen, fo 
groß faft, daß fich das Kleine Figür—⸗ 
en drin hätte zu Bett legen können, 

Bald gaufelten die Schmetterlinge 
um die lieblihe Blume herum. Und 
einer verfing fich in dem ihm geftell- 
ten Ne. E3 war einer der deutichen 
Hochariftofratie ... er mar ME Majos 
rätsherr yon Richarbadorf. "Er ver» 
lobte fih mit ihr, Das Verlöbnis 
währte faum vierzehn Tage. Da ers 
ihr Bräutigam meder 
eine Hofitellung nod eine Stellung 
beim Militär inne hatte, daß er über» 
haupt »feine Stellung befleive. Sie 
lief, zornig wie fie diefe Enttäufdhung 
gemacht hatte, joforf zu Haftingd ins 
Hotel, auf fein Zimmer, und erklärte, 
fih mit fo einem „vulgar man“ nicht 
verheiraten zu wollen. Einen Mann 
ohne Stellung heiraten, das fünne fie 
in Amerifa auch, dazu braude ſie 
feine fremde Hilfe. Alles Zureden 
von Haftings war umfonft, fie war jo 
eigenmwillig und ftörrifch wie nur mög=» 
lid. Schlieklich warf fie fi) auf bie 
Erde und beiam MWeinträmpfe. Erit 
das Verjprechen eines befferen Erfah» 
Mannes vermochte fie zu beruhigen. 

Die nächte Stunde brachte ihr bie 
Abjage ihres Bräutigamd, E3 er= 
fohien ihr mie eine Strafe, und jebt 
begann e3 ihr leid zu tun. Uber 43 
war nichts zu machen. Dito von 
Richards hatte bereit3 Norderneh vers 
laſſen. 

Auch gut. Nun konnte man ſich 
um ſo beſſer nach einem Andern um— 
ſehen. George ließ die erſte Serie 
der Kurgäſte abreifen, damit niemand 
ihm ins Handwerk pfuſchen konnte. 

Da kam Horſt. Er nahın im Kurs 
hotel Wohnung. Seinen Mittagsplat 
erhielt er neben George. George 
fannte feinen Mann fehr bald, 309g 
Nachrichten über ihn und feinen Eha= 
tafter ein und ftudierte ihn nach allen 
Richtungen. Er fand bald Heraus, 
daß Horft Jdealift mar und den n= 
trigen der großen Welt ebenjo fern 
jtand, wie noch vor kurzem Minnie, 
Er bemertte au, daß Lieblichleit und 
Naivität auf ihn einen tiefen Eindrud 
machten. Er trug den bunten Rod 
des ftaifers ... das war fein Manni 
Horft fpielte Tennis. Minnie Lieb» 
lingsfport war da3 Tennis, Horſt 
batte eine Uniform mitgebradt. Als 
ein beutjches Kriegsfchiff anlief und 
zu Ehren der Offiziere im Kurfaal 
ein Ball ftattfand, legte er fie am, 
Minnie war entzüdt von ihm und feis 
nem lange; fie war tatfächlich in ihn 
verliebt. 

Die Sadıe ging glatt. ALS Bergen 
fam, fannte Horft nur nod) einen Bes 
griff: Minnie. Binnen turzem ver- 
Ichte er fich mit ihr. Die Ehe wurbe 
mit ameritanifhher Gefchwindigteit ges 
ſchloſſen. 

Das Geldgeſchäft erledigte ſich nicht 
ſo glatt. 


Gortſetzung folgt.) 


— Aus der guten alten 
Zeit. Bürgermeifter: „Nun — 
= habt Yhr mit dem des Mordes 
verbäßtigen Andividuum angefan⸗ 


gen 

Dorfpolizift: „U, Bürger» 
— —538 ja (on 
feft und mollten ihn ins Sp . 
haus — aber da gie er, er 





Sunstore: 


STATE MADISON “= DEARBORN STS 
Kleider für Baby und kleine Schweſter 


Dritter Floor —State Str. — 


liefwirlung abgezielt wie 3 
Michelangelos David. &ison jetzt, 
bei der Aufſtellung im Innenraum, 
deſſen Begrenzungen doch noch der 
vollen Wirkung gegenüberſtehen, kann 
man den gewaltigen, impoſanten Ein— 
druck des Denkmals und dabei noch 
die vornehme, zurückhaltende Ruhe, 
die von dem Kopfe ausgeht, auf ſich 
wirken laſſen. In der ganzen Figur 
lebt etwas von dem „Ethos“, das die 
griechiſchen Bildwerke der beſten Zeit 


B.\ bei 


1906-1908 Wabash Avenue 
Dffen Samitag Abend bis 10 Nr. 


1901-1911 State Strasse 


Dffen Samitag Abend bis 10 Ußr, 


822.824 W. 63. Strasse 


Norboft-Ede Green Str. 
Dfien Dienstag, Donnerdtag u. Samdtag Abend. 


3036-3038 Lincoln Avenue 


Strabenbahn hält vor ber Tür, 


654-656 W. North Avenue 


Ede Orchard Straße. 


Nordfeite-2äden offen: 
Abends, andgen. Mittwochs u. Freitags 


Eoat3 für Kinder, von Chinchilla, Cordireon, fehlichten 
Glotb3, Zibeline, Boucle, einige mitSäimmetfragen und 
Sürteln, die Facons dieſer Saiſon find Die bübjcheiten, 
die feit Langem seaegt | wurden. Loat⸗ für Kinder, 2 
bis 6 Nahre, 
aufivärt® bi3 


beiten. 

Im Kreife jcharten jih um das 
Dentmal die geladenen Gäjte: die 
Staatsminifter p. Anillina und nv. 
Breunig, Minifterialdiretor v. Mei— 
nel, Minifterialrtat Dr. Winterftein, 
Univerfitätsprofeffjor Dr. F. Mun— 
der, Geheimrat Prof. Marta, Ober: 
bürgermeiſter v. Borſcht, v. Poſſart, 
zahlreiche Vertreter der Wiſſenſchaft 
und Kunſt, u. a. die Profeſſoren v. 
Hildebrand, v. Stuck, Fr. v. Thierſch, 
v. Stieler, Riemerſchmid, Floßmann, 
Herterich, fanden ſich ein. Neben dem 
amerikaniſchen Geſandten machte 
Reichsrat Ferd. Frhr. v. Miller mit 
ſeinen Brüdern Reichsrat Oskar und 
ProfeſſorFritz v. Miller ſowie ſeinen 
Neffen die Honneurs. 

Gegen halb 12 Uhr trafen der Re- 
gent in Begleitung feines Orbonanz- 
offiziers Frhrn. dv. Perfall und einige 
Zeit jpäter au) Prinz Alfons ein. 

Nahdem vom verdedten Projze- 
ntum eine mweihenolle Mufit eingelegt, 
erariff Rechtsanmalt Harry Rubens, 
der Vorfigende des Goethe-Denfmal- 
Komites in Chicagd, dad Wort: 

Eure Königliche Hoheit 
und meine Damen und Herren! 
63 drängt mich, im Namen des 
Goethevereins von Chicago fomie 


| Seht nah dem Bilde ded arofen Fiſches. | 


Haupt-Geschäft, 1906-1908 Wabash Avenue 


Kururile enalilie Darlor -» Einrichtung 


Ein pradtvoller, Iururisjer Entwurf — ein Modell 
von reiher Gleganz und mafliver Schönheit, 
hübich gepolitert in Royal fpaniihem Leder. 82,00 
per Monat bezahlt Für Ddiefce elegante Einrichtung. 


ur Sinie diefer herrlichen Parlor-Einrichtung zeugt 
von Reichtum, Schönheit und Eleganz. Es ift der berühmte 
moderne englifche Entwurf, welcher jet fo populär wird. Er ift ungewöhnlich majlin 

im Ausfeben, mit hoher, bequemer Rüclehne und geformten Armen. Die Polfterung 
ift in einer reichen Schattirung von Royal fpantfchem Leder — ein reicher brauner 
Effekt, welcher viel zu dem eigenartigen KRarakter diejer elenanten Einrichtung beis 

trägt. Ihr müßt diefe Einrichtung 

fehen, um ihre großartige Schönheit 

und außergewöhnliche Qualität wür- 

digen zu fünnen. 


| Seht nah) dem Bilde de3 aroßen friiche®. | 


Schwere Clothb Coat3 für Kinder, in marineblau und 
grau, mit en vu. Euffs, Größen 1 95 
2 bis 6 Jahre — 83.50, Montag Au — J 


Kinderkleider, von farbigen Kammgarnen, 
ſchwarze u. weiße Karrirungen, ſchlichte 
Caſhmeres, blau u. weiß geſtreifteSerges, 
mit ſchmalem rotem Piping und vergolde— 
tensnöpfen beiest, 2 bis 6 Jahre Größen, 


1. 19, 1. ‚46 and 1. — 


Geſtrickte Unterröde für Kinder, 
Größen 1 bis 6 Jahre, 


Waſchitoſfe, Bettlaten, 


FloorDearborn Straße — 
Kleider Poplins, in 36 ölfig e echte e eng:  Ceite > Dallas —* 
cken bon, jeid. Sac- \roja, blau, SHelio, JJ Shirting Bett uche 5 STORE 
auards,Zcide abpr. Nile, Reſeda, loh— für Hemder ee > —— 
Soiſene 38 1. 27: J an e Bajamas für) Man — 72 
V arbig, carine, ner, die Yard zum 90 Zol 
zöll. fchy.Boiles, bes | — — 
it ck kten —R it. u T on ars um weit; * Preiſe 3340 
wert, die ie 419 Die Yard IC * —— ige 
Yard.... c IComforter Weber 
IE Ed ter Nurle ges | züge, un p cat tools |" 
Fabrikreſter engli- ſtreifter Gi igham; len. ntwürs | 72X 99301, er 
jher Suitings, in ‚in allen Regulas | fen um rben ſchwere hohlge⸗ 
set Enrmü rich ton Strei fer I. 12&c Sateen —— ſaumte Bettücher — 
Se Qual * Werte, Die I Die - dan c gewöhnl. ⸗ ac 
es. 10:c Yard... d(14C für. J 1, 75c, zu PD 
a ge Tag Fee in meinem eigenen Namen den al- ten itarfen Bargainfatalog. 
Oefen und — derabgeſegt lerherzlichſten Dant dafür auszu— —_ b 
* — ſprechen, daß unſerem Unternehmen 
— a | bie in München ein jo huldvolles 
Roft J— x | und warmes ntereffe entgegenge- 
10Dderite Ser; a J .. = = 
usgejeic nel ei bracht worden iit. 
Dem gewaltigen geiitigen Heros 
29, 98 des deutichen Volfes joll in der 
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Käufer jehreibt nach 220 Sei- 





Alle Waaren 
mit Dentlichen 
Zahlen 
marfirt 


Ablieferung in 
unmarfirten 
Automobil Trucks 
nach allen 
Teilen der Stabt 
unb den 
Vorſtädten 


ſtolze Denkmal errichtet werden, ein 
beredtes Wahrzeichen des hohen 
A a Schmwunges der deutjchen Poefie 
— nicht nur, ſondern auch der hohen 
Machtſtellung der deutſchen Kultur 
auf faſt allen Gebieten. 
Immer enger knüpfen 
wirtſchaftlichen Beziehungen des 
größten Kulturvolkes der alten 
Welt zu dem größten Kulturvolke 
ut 0% 86.49 || er neuen Welt, immer enger aber 
* Be . auch die.geiftigen Bande, Unter 
Ele urmace Ccoops, Be uns Amerifanern deutjchen Stam- 
4“4* 48 ihiniedeifern WBWge ter me3, unter den Männern drüben, 
in deren Adern deutjches Blut rollt, 
find gar manche, die fich nicht da= 
— —— mit begnügen wollen, Urſprung und 
—* ann unten Weoiler Sven MILES RL Herkunft ftol3 zu betonen, die es 
‚une vielmehr als eine patriotifche Pflicht 
dem neuen Baterlande gegenüber 
erachten, die fulturellen Errungen= 
Ihaften der alten Heimat auch in 
der neuen lebendig und frudtbrin- 
gend zu erhalten. Und dabei dbe= 
friedigen fte auch in jchöner Weiſe 
Herzensbedürfnis, 


$3.00 Anzahlung — 82.00 per Monat 
Fiſh's Stamps mit allen Einkäufen 


EI Settee ift grof, geräumig und bequem. 3 hat 

da3 elegante und bequeme Ausfehen, wie man e3 nur bei den feinften Mör 
bein findet. E3 hat anziehende Wing Projektionen und ift out gepolftert, modurd) 
Ruhe und Bequemlichkeit gefichert it. Der Schaufelituhl und Stuhl find von den 
jelben mafjiven Proportionen wie das Settee—fachkundig fonftruirt und lururiös ges 


poljtert. Die Sibe find mit unferer garan- 

tirten Stahl Eoil Spring Konitruftion ver- 7 5 
ſehen — garantirt nicht einzuſinken oder los— 
zubrechen. Dies iſt in jeder Hinſicht ein hoch— 
gradiges Parlor Suite — eins, das Down— © 
tomn Läden nicht unter $45 verfaufen. Spe= 


ziell nur diefe Woche in allen fünf Läden. 
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mer der Hinterlaffenichaft Goethes 
zu begeiftern, fondern auch der 
deutfchen — und vornehmlich auch 


Das dem größten deutjchen Ge— 
nius gemweihte Standbild joll in der 
Wunderftadt ehren: 


ſiren können. Auch fann man die Mi- 
ne — als Grundminen — ehr tief 


Die Zündung erfolgt in den meiiten 
Fallen auf elektrifchen‘ Wege. Die 
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Das GoetherDentmal für Salsa. 


Dbaleich in der Sonntagpoft bom 
28, September durh eine Sonder: 
tabeldepeſche über den „Ehrentag Chi— 
cagos in der bayriſchen Reſidenz Mün— 
chen“ ſchon ausführlich Bericht er— 
ſtattet wurde, ſcheint es doch ange— 
bracht, nun auch noch den nachfolgen— 
den Bericht der Münchner Neueſten 
Nachrichten über die Goethe-Denkmal— 
Feſtlichkeit zu bringen, da daraus er— 
hellt, welch' große Bedeutung man ihr 
„drüben“ beimißt und wie außeror— 
dentlich hoch der Kunjtivert des Dent- 
mals eingefhägt mird. (Die Re- 
daftion.) 

München, 27. September. 


Zu einem feitlichen Att, deifen Be- 
deutung über den einer gemöhnlichen 
Belihtigung eines neuentitandenen 
Runftmwertes hinausgeht, geitaltete fich 
die eier, die heute vor dem jüngft 
fertiggeftellten Goethe-Dentmal für 
Chicago ftattfand. Der Kreis der il- 
Iuftren Berjönlichkeiten allein, die 
Märme der TFeitreden, die Anmwejen- 
heit Sr. fal.Hoheit des Prinzregenten, 
wie der daran intereffierten Minifter 
und namhaften Künftler deutete auf 
die innigen Beziehungen bin, Die 
Amerika und Deutfchland, die alte 
und neue Geiftesiwelt, verbinden. 
Stärfer vielleicht noch wie das inter- 
nationale Element mag aber zum 
ſchönen Verlauf der Umijtand beigetra- 
gen haben, daß Bayern und jpeziell 
Münden Stolz tft, für ein Riefenmwerf 
über dem Ozean die jchaffenden Mei- 
fter geitellt zu baben; ferner daß an- 
berjeit3 der Deutjich-Amerifaner fich 
gerabe in der Gejtalt Goethes eins 
fühlt mit der alten Heimat und ihrer 
Aultur. 

im Gußhaufe der Kal. Erzgiehe- 
rei bon Miller wurde der feitliche Akt 
ber — — Kunſtwerkes be⸗— 
gonnen. Die Koloſſalſtatue für das 
Denkmal zeigt den jungen Genius 
Goethe mit dem Aar, als Symbol für 
den geiſtigen Höhenflug. Profeſſor 
Hermann Hahn, von dem auch wir 
hoffentlich bald das Bismarck-Denk— 
mal in Hoyerberg bei Lindau am Bo— 
denſee erhalten werden — eine Idee, 
für die man nicht genug werben kann 
— iſt auch der Schöpfer dieſes 
Siückes deutſcher Kunſt, von der wir 
aun Abſchied nehmen. 

Es iſt als ein glücklicher Gedanke 
des Denkmalkomitees zu bezeichnen, 
von einer Portraitfigur Goethes Ab⸗ 
Task u — — die — 
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Gröhe des Lincoln-Parks in Chicago, 
auf dem da3 Dentmal feine Aufftel- 
Iuna finden wird, miberfpricht jeder 
realijtiichen Daritellung in Leben3- 
größe, die fih auf der meiten Fläche 
vollftändig verlieren würde, Und 
jelbit wenn man die Gejchmadlofig- 
feit begangen hätte, einen jech? Meter 
hohen Goethe Hinzuftellen, jo wäre e3 
doch immer noch die Frage geweſen, 
melche von den zahlreichen Goethes 
bildern der Künftler zur PBorlage 
hätte nehmen follen, welcher Weſens— 
jeite Goethes er hätte Ausbruch geben 
follen; hätte er den Stürmer und 
Dränger, den Dichter der „Sphigenie” 
oder des „Faust“ daritellen jollen? So 
ift die Aufgabe, ein ſymboliſches Denk⸗ 

mal, da3 dem Wefen und der Bebeus 
a des Dichtergenius gerecht mird, 
zu Schaffen, als qlüdlichite Löfung zu 
bezeichnen; eine unperjönliche Art der 
Erinnerung, mie fie jchon die Griechen 
und die italieniichen Meilter der Re- 
naiffance aemwählt haben. Als „Göt- 
terjüngling“, um %._9. Jacobiß Be- 
zeichnung zu gebrauchen, hat Her— 
mann Hahn feine fombolifche Geftalt 
geichaffen, den füihnen Geijtesflug de 
Genius durh den Adler veriinnbilb- 
Iihend, Die Figur hat da3 Tinte 
Bein — das Standbein — feit auf 
den Boden aufgeitemmt, da3Spielbein 
auf einem Felblod aufgeltügt; ein 
Mantel, der um Schultern und Rüf- 
fen der im übrigen unbefleibeten Fi— 
aur gejchlagen ijt, fallt noch auf den 
rechtwinklig abgebogenen rechtenOber— 
ſchenkel, auf dem der Adler ſich an die 
Hüfte anſchmiegend ſitzt. Der Blick 
der großen Augen iſt ſinnend in die 
Ferne gerichtet, das Haupt hoch er— 
hoben, der linke Arm ſelbſtbewußt 
in die Hüfte geſtemmt, während der 
rechte ſich mit dem Adler beſchäftigt. 
In glücklicher Erkenntnis, daß das 
Beſtreben, ein Denkmal auf mehrere 
Anſichten einzuſtellen, nie reſtlos be— 
friedigend zu wirken imſtande iſt, hat 
der Künſtler nur auf eine Anſicht, die 
von vorne hin, die Figur gearbeitet. 
Und die bedeutenden Größenverhält⸗ 
niſſe — der Sockel allein, auf den das 
Denkmal zu ſtehen lommt, mißt über 
zwei Meter, während die Höhe der 
Figur ohne Sodel faft jeh3 Meter 
(5,80 Meter) beträgt — zwangen 
dazu, die Wirkung der Geſtalt einzig 
in der gejhloffenen Silhouette und 
einer Zerlegung in möglichft großen 
Flächen zu fuchen, da jedes zartere 


Detail ja doch für das Auge verloren 


geht; Jo _ift bier auf die gleiche. Re- 


Wenn Stolz auf neuen Glanz fie bliden, 


Der auf das Siernenbanner fällt, 


So baut das Herz dod gold’'ne Brüden, 
Sinüber in die alte Welt, 

Dhne die deutiche Einwanderung 
und ohne die Kultürfortfchritte 
des deutjchen Volfes, melche auch 
und zugute famen, hätte die Ent- 
widlung de3 jungen Sammelvolfes 
einen ungleich langjameren Verlauf 
nehmen müflen. 


Zuerft fam die beutjche Arbeit, 
melche uns bei dem rauhen Pionier: 
merk half, den Urwald zu Hären 
und nad) und nach einen ganzen 
Kontinent der Zipilifation zu. er- 
obern. Dann fam das beutiche 
Handwerk und ſetzte uns in den 
Stand, eine mächtige Induſtrie zu 
das einfache, aber ewig ſchöne 
deutſche Volkslied und nach ihm in 
immer reicherer Fülle der ſchier un— 
erſchöpfliche Schatz der deutſchen 

Kunſtmuſik. 

Dann nährten wir uns an den 
Brüſten der deutſchen Wiſſenſchaft; 
die deutſchen Hochſchulen erzogen 
viele unſerer Lehrer und Gelehrten 
und erſt in der jüngſten Zeit ſchick— 
ten wir in Chicago unſere erſten 
Pädagogen zu Ihrem Oberſtudien— 
rat in München in die Schule. Es 
kam auch die deutſche bildende 
Kunſt, allerdings etwas ſchüchtern 
und zögernd, und wenn ſich auch 
hier und dort ein freundliches 
Pförtchen öffnete, ſo konnte ſie ſich 
bisher doch nur neben der älteren 
und üppigeren Schweſter aus dem 
Lande jenſeits der Vogeſen und de— 
ren in ihrem Geiſte erzogenen ame— 
rikaniſchen Schülern nur ein ver— 
hältnismäßig beſcheidenes Plätzchen 
erobern. 

öge dieſes Denkmal dazu füh— 
ren, unſer Volk nicht nur zu im— 
mer allgemeinerem und tieferem 
Eindringen in die reiche Schatzkam— 
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der Münchner — ARunft im neuen 
Lande millflommeneren Einlaß zu 
erwirfen. 


Und daß diefem Denfmal eine 
freundliche Aufnahme nicht verjagt 
werben wird, dafür bürgt der herz- 
lie und warme Geleitbrief, der 
ihm durch die heutige, überaus 
glanzvolle VBerfammlung und be- 
fonder8 durch die Huldoolle Anme- 
jenheitt Eurer Königlichen Hoheit 
mit auf den meiten Weg gegeben 
wird. 

Darnach lprach Geheimrat Dr. v. 


Heigel: 


Königliche Hoheit! 
Meine Herren! 

Auch mir ſei geſtattet, nru mit 
wenigen Worten den Empfindungen 
Ausdruck zu geben, die ſich bei der 
Beſichtigung des für Chicago be— 


ſtimmten Goetheſtandbildes und — 


beim Abſchied von dieſem Kunſt— 
werke aufdrängen. 

Denn ein Kunſtwerk, ein edles, 
echtes Kunſtwerk haben wir vor 
uns, dieſe Ueberzeugung wird wohl 
von allen Anweſenden geteilt wer— 
den, — eine von jenen Schöpfungen 
der Kunſt, die nach einem Wort 
Goethes zugleich den Geiſt anregen 
und die Sinne erquicken, wie der 
Sonnenſtrahl den Kosmos zugleich 
erhellt und erwärmt. 

Doch beredter, als ich es ver— 
möchte, lobt das Werk ſelbſt ſeinen 
Meiſter. Deshalb hätte ich nicht 
—— gehabt, das Wort zu ergrei— 
en. 

Dagegen erſcheint es mir dring— 
lich geboten, den ſelbſtloſen, ener— 
giſchen, patriotifhen Männern 
märmiten Dant auszufprechen, bie 
mit Weberwindbung nicht geringer 
Hinderniffe durchzufegen mußten, 
daß dem deutjchen Dichter, den 
Wieland den arößten unter ben 
menjchlichen Menjchen genannt hat, 
mitten in der Sturmflut des ame- 
rikaniſchen Volkstreibens ein Eh— 
renmal aufgerichtet und daß der 
Auftrag einem Deutſchen, einem 
Münchner Künſtler anvertraut 
wurde. 


Das durch die Initiative des 
Chicagoer Schwabenvereins ins 
Leben gerufene Werk ſoll eine hohe, 
wichtige Aufgabe erfüllen. 

Das einzig mögliche Mittel, die 
an ſich gewiß des Sieges würdige 
Idee des Weltfriedens zu fördern, 
iſt darin zu finden, daß ſich die 
Völker ſelbſt einander beſſer ver— 
ſtehen und würdigen lernen. Ein 
wirkſames Bindeglied, das die Na— 
tionen Deutſchlands und der Union 
einander näher bringt, ſoll auch die 


Stiftung desGoethevereins in Chi— 
cago werden. Ein Volt, das Goethe | 


fennt und ehrt, mirb aud dem 
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des Weſtens 
volles Zeugnis geben von deutſcher 

Geiſtesarbeit und deutſcher Kunſt, 

ſoll ein Wahrzeichen des Deutſch— 

tums ſein für unſere lieben Brüder 
in der Fremde, wie für die aufrich— 
tig hochgeachteten ſtammvperwandten 

Bürger der neuen Welt. 

Unſere innigen Wünſche begleiten 
dich in die Ferne! 

Nachdem der Regent eine Anzahl 
der Herren ins Geſpräch gezogen und 
längere Zeit bewundernd vor dem 
Denkmal verweilt hatte, war die ein— 
drucksvolle Feier zu Ende. 


— —— — — 
Die Seemine. 


Von Dipl.-Ing. U. Samm (Verlin.) 


Das Alter der Seemine ijt gar nicht 
gering, im amerifanifchen Freiheits- 
friege wurde fie von David Bujhnell 
zum erften Male, wenn auch ohne iel 
Erfolg, verwendet, Xhre moderneyorm 
erhielt fie erit Durch Robert Fulton,den 
Erfinder des Dampfichiffes. Seine 
Mine beftand aus einem verankerten 
Schwimmförper, aus dem ein Bügel 
herausragte. Stieß ein Schiff geaen 
biefen, fo wurde ein Flintenlauf abge- 
feuert und brachte die aus 100 Pfund 
Pulver beitehende Ladung zur Erplo- 
fion. Auch eine ganz moderne Ein- 
richtung beſaß dieſe Mine, eine Toge- 
nannte „Entihärfung”. Nach einer be= 
jtimmten, einjtellbaren Zeit jtieg fie an 
die Oberfläche und fonnte dann gebor- 
aen werden. Fulfons Verfuche verlie- 
fen ehr erfolgreich, jo 3. ®. die 1805 
por William Pitt ausgeführte Spren- 
gung der Brigg „Dorothea“, die er 
durch die Erplofion einer mit achtzig 
Pfund Pulver geladenen Mine voll- 
ftändig zerftörte. Iroßdem fand er 
meber in Europa noch in feinem Hei- 
matlande genügende Unterftügung und 
wandte fich mißfällig von feinem 
Werte ab. 

Die nächte Verbefferung mar die 
Einführung der eleftrifchen Zündung, 
die im Xahre 1841 erfolgte. Seitdem 
unterfcheidet man die unabhängigen 
bon den (von einer Landftation) ab- 
hängigen Minen. Die erjteren werben 
in den zu fperrenden Gemwällern ven 
Spezialichiffen ausgermorfen und durch 
ben Stoß des dagegen fahrenden 
Schiffes zur Erplofion gebracht. Die 
legteren find durch ein Kabel mit dem 
Lande verbunden. Sieht man, daß 
ein feindliches Schiff fich in der gefähr- 
beten Gegend befindet, jo wird duch 
Einfchalten die Mine zur Erplofion 
gebracht. Diefe Art Minen hat den 
Vorteil, daß die eigenen Schiffe un- 
en a EZ die gefperrten —* er 


MEINES; 


legen, jo daß fie vor Beichädiqungen 
geſchützt iſt. Daß — z. B. in Frank— 
reich — ſolche Grundminen ſchon im 
Frieden ausliegen, zeigen mehrfach 
vorgekommene Minenexploſionen in 
den Hafeneinfahrten, die durch Blitz— 
ſchläge hervorgerufen waren. Die 
techniſch vollkommenſte und wichtigſte 
Minengattung iſt die unabhängige 
Mine in der Form der Streumine. 
Durch die neuere Entwicklung der Mi— 
nenkriegführung iſt ſie durchaus in die 
erſte Linie gerückt worden, ſo daß wir 
uns im folgenden ausſchließlich mit ihr 
beſchäftigen wollen. Außer der Zünd— 
einrichtung weiſt ſie noch drei Hilfs— 
mechanismen auf: die Zünderverſiche— 
rung, die ſelbſttätige Tiefeinſtellung 
und die Entſchärfung. Die Zündver— 
ſicherung dient dazu, die Mine erſt 
einige Zeit nach dem Auswerfen ſcharf 
zu a oh damit nicht da® ausmer- 
fende Schiff von einer feiner eigenen 
Minen zeritört wird. Diefe Vorrich- 
tung ift jehr einfach und beiteht nur 
cus einem Galzftüd, das in einiger 
Seit — eima zmei Stunden — vom 
Waffer aufgelöft wird und die Zün— 
dung freigibt. Das farakteriftiiche 
Merkmal der Streumine ift die jelbit- 
tätige Tiefeneinftellung, die e3 möglich 
macht, in jedem beliebigen Fahrivafler 
Minen auszumerfen, ohne daß man in 
Gefahr läuft, daß fie bei Flut jo vief 
im Waller liegen, daß fein Schiff fie 
mehr berührt, und andererfeit3 bei 
Ebbe aus dem Waffer herzusragen, To 
daß fie weggeräumt werden fönnen. 
Diefe Vorrichtung beiteht aus einer 
Itommel, auf der das Anfertau auf: 
gerollt ift, und einer auf Maflerdrud 
reagirenden Klemmoorrichtung. Zuerit 
fallt die Mine auf den Boden, nad) 
turzer Zeit jteigt fie auf, und da3 Tau 
rollt fi jo lange ab, bi3 e3 bon ber 
Klemmovorrichtung feitgehalten wird. 

Die dritte und äußerft wichtige Vor- 
richtung, die eine Streumine befiten 
muß, ift die Entihärfung. Sie fol 
verhindern, dat eine abgetriebene Mine 
Unheil anftiftet, wie es leider noch im 
ruffifch-japanifchen Kriege mehrfach 
vorgekommen ift. Am einfachiten be- 
nußt man dazu den Auftrieb der an 
ihrem Unter zerrenden Mine, um eine 
Feder zu fpannen, die die Zündung 
freigibt. Xreibt die Mine ab, fo 
Jehnappt die Feder zu und verhindert 
die Zündung. 

Nun aber zur Hauptiahe: Womit 
wird denn die Mine geladen und mie 
erfolgt die Zündung? Nun, zur La- 
dung dient, man fann wohl fagen 
jelbftverftändlih, die Sciehbaum: 
wolle. Nicht nur, daß fie eine 5mal fo 
große Erplofivfraft hat als das alte 
Schwarzpulver, jondern fie erplobirt 
auch no in ftarf durchnäßtem Zus 
ftande. Das ift natürlich für die La— 
gerung äußerft wertvoll. Nur muß 
noch eine befondere \nitiallabıma von 


ee  tredener Wolle vorgefehen werben. bie 


Zündleitung fann dauernd eingejchal- 
tet fein, nur ift das ftromliefernde Ele- 
ment ohne Flüffigfeit und daher außer 
Funktion. Die notivendige Säure be- 
findet jich in Gläfern, die, durch Blei- 
fappen geihübt, aus dem Körper her- 
austragen. Werden fie durch den Stoß 
eines Schiffes umgefnidt, jo ergießt 
jih die Säure in das Element, der 
Strom beginnt zu fließen, und bie 
Erxplofion erfolgt. Diefe fdg. Blei- 
fappenzünbung ift heute wohl die per= 
breitetſte. 


Die Art der Verwendung der Mine 
wird ſich weſentlich danach richten, ob 
derjenige, der ſie auslegt, Verteidiger 
oder Angreifer iſt. Der Verteidiger 
wird z. B. die von den Blockadeſchiffen 
des Gegners befahrenen Gewäſſer heim⸗ 
lich zu verſeuchen ſuchen, wie es die 
Ruſſen in Port Arthur mit großem 
Erfolg getan haben. Der Angreifer 
wiederum mird die Ausfahrt eines 
blodirten Hafens möglichft vollftändig 
zu |perren fuchen, um bie gegnerifche 
Hlotte vollftändig lahmzulegen. Die 
originellfte Art der Verwendung er- 
fanden die Japaner, indem fie während 
der Schlacht vom 10. Auguft 1904 
durch rafch ausgemworfene Minen bie 
Auffen zu einem ungünftigen Mand- 
ber zwangen. VBorbebingung für 
Jolhe Manöver ift, daß zum Ausmwer- 
fen ein genügend fchnelles und mit 
Artillerie verfehenes Spezialfchiff por» 
handen ift, da3 fleinere feindliche 
Schiffe fich felber vom Leibe halten 
fan. Diefe Einficht hat dazu geführt, 
dat die Marinen neuerdings dem Bau 
joler Schiffe befondere Aufmerkfam- 
teit ſchenken. 


Paſtor 
Kneipps 


Nalurheil⸗ 
Anflalt 


20- 22 Sü id StateStr. 


Wir furiven wenn andere fehlichlagen. 


Rheumati3mus, Nerbofität, Fallſucht, Ber- 
ftopfung, Flechten, Steinleiden, Mrebs, Maffer» 
fucht, Arteriofclerofis, Seraleiden, Schwindfucht, 
Blutdergiftung, Gicht, Ausfhläge, Zumor3, Pla» 
fentatarch, Epilepfie, Magenleiden, Neurafide 
nie, Sämorrboiden, Gchme, nervöfe Erihöpfung, 
Rüdenmarlslähmung, Aſthma, Fettſucht 2 
ftesfrantbeit,” Darmfatarrb, Blei Sud, 
ihwollene Adern, Gefchtwüre, Adfaelfe, 
den, Lungen» und Nierenleiden, Befhlehti 
beiten, Franenlranfheiten und alle anderen jr 
genannten unheilbaren Krankheiten, 


Keine Medizin. Keine Operation, 
Buch frei. 
Die Anftelt it new und Hödhft- elegatın 
Wir machen Euch geimnd; retten and 
verlängern Cud das Leben. 


Koninktation ift frei. Unteriuchung toftet will 
Seit 20 Jahren beitehend. 


PASTOR KNEIPPS 
Katur:Deilanftalt 


@. Marend Rothihitd, Mt. D 9 Du 
a Tee 


* Sa: ; 





Northwestern Stove Repair Co. 


I Ofen 


— Größtes — 


Reparatur-⸗Geſchäft 


ver Welt 
Wir führen Ofenteile für jeden Ofen, Herd, Furnace und Heifiwaller - Heizer. 


Bringt nahitehende Angaben oder das zerbrodene Stüf Eures Dfens, 
Furnace, 


oder 


und wir deden Euren Bedarf fvfort. 


Gebt Namen des Dfens oder Furnace (Alles was darauf fieht)......unenenuneer 


Die Nummer des Dfens oder Aurnace. (Wie fie auf dem Dfen iteht } 
gewöhnlid am Pipe Eollar oder Frontteil oben, Serrennnnnn. 


Name bed Babriltanten 


Behted Datum bed Patents................... 


“rn ee ⸗⏑ ⏑⏑ ⏑6⏑ ⏑] 226 


Db jetzige Ofenfüllung aus Brick oder Eiſen beſteht 


Do Sfen einen flachen Roſt hat oder ob er in zwei Stücken iſt ................. 
Dſ Kotzlen auch von vorn eingeſchüttet werden lönnen oder ob 


Wir haben drei Läden: 


1662-666 W.12. Str., nahe Halsted. Tel. Monroe 6600 
| 22 W. Lake Str., nahe State 

1106-108 N. Desplainas Str., nahe Washington | 
Ü 5 


nur bon oben. 


Sinanzielle:®. 


m 


Foreman Bros. 
Banking: Co, 


5..W.:Ehe La Calle u. Wafdinglan Ste, 


Che: Kontos erwünſcht. 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeſſertes Chicago Grundeigentum 
zu den niedrigſten Raten geliehen 


Allgemeines Baulgefchüft 
Kapital u. 8 1 ‚500,000 


Aeberſchnß —* 


Sicherſtellung Ihres 
Bermögens. 


te oft hört man von Nadıläf- 

fen, die durch Unfähigkeit od. 

——— von Teſtamentsvoll⸗ 

tteckern oder Verwaltern ver— 
chwendet werden. 


eber ein halbes Jahrhundert 
erſtreckt ſich unſere Geſchäfts— 
tätigkeit, und in dieſem Zeitraume 
iſt kein Cent von Geldern oder Ver—⸗ 
mögen verloren gegangen, die uns 
ur Verwaltung überlaſſen worden 
fin Da3 Anlegen von joldden Gel- 
ern in ficheren Hüpothefen ilt uns 
fere Spezialität. 
Unfere Verwaltungs = Abteilung 
fteht Ihnen gerne zu Dieniten. 
Verlangt das Büchlein „Wertunffe 
Snformation“. 


BREENERAUM SONG 


AND TRUST COMPANY 
Gegründet” 1855. Kapitat 1,500,000, 
Helteites PBanfgeihäft in Chicago. 
Nordoit-Ede Glart und Nandelph Str. 
Banl-, Verwaltungs: und Geldanlage- 
Abteilungen, 

3% Binfen an Sparlontos von 81 oder 
mebr. fep14,fon* 


Wollen Sie reich und 
felbfifländig werden? 


Das Geheimnik Iiegt in dem 
Ben neuen. ohne dazfelbe, 
ganz gleich, wie groß eines Manz 
ne men, tit Reichtum und 
ge unmöglid. Bes 
ge jest, Euer Geld zu fparen. 

ezahlen 3% Binjen auf 


«Anlagen. — Binfen halb» 
(ebene gutgejchrieben. ’ 


North Ave. 
State Bank 


Ehe North Ave. und Larrabee Str. 
Dilen-Bamdtag Abend von 6—9 Uhr. 


Schiffskarten 


Billiger als anderswo. 
Kommt und überzeugt End. 
Wotterdam, Bremen, Hamäurg, Antwerp 
Dberbers, Wien, Budapelt, Temedvat 
und allen Blägen in Europa. 

Bon New Yort nad, Hotterdam $45.00 
im Kajüte, — Estsa billig im dritter Klaiie, 
nn ſchnell und ſicher. 

siumente 
wie Bollmacsten u. f. iv. werden bifti 
berftändig ne —— 


OV. ZINERG CO. 


= 
‚ Weöhte deutihungariihe Agentur in Chicags. 
ee Str., Ede Randolph St. 
| 
Bitten 


8 Morgen3 bis 6 Abenbd. Sonnt. 9—18, 
s > 518 N * s — 
onnta — 

ibsfe" 


Schiffstarten 


extern Billig auf den Dampfern ber 
URamıum STEAMSHIP Go,, LTD, 
Gou New Mort Rotterdam ufım, 

Be Ynktante menden Sie fi an 
J. V. ZINNER & CO, 
Weitlide Generalagenten. . 
>» Dearbsrn Str., Ecke Randelph 
8 Mo bis 6 Sbends, Gonrtag 9—12 

Wale: 619 W, North Avenue, 

Dtlen 8 bis 8 Abends: Eonnt. 9—1, 
: . lands, joumonıite® 
Wir berlaufen Sciffslar- 
ten für alle Linien und 
nad allen Häfen der Welt. 
Wir Beforgen den PBafiagie- 
' ren Belheinigungen, mit 
8 melden fie frei über bie 

Grenze geben lönnen. 
Nähere Informationen ers 

teilt das 


Russian-American Bureau, 
160 9. Siftb Ave., wii. Lale u. Randbolyb Str, 

Geöffnet Bes bis _ 8:30 Abends und an 
Gonntagen bi3 4:30 Nachmittags. 


Konker &heumatifce Tapfelten 


embpfeblen wir biermit 
das 


Tfep,dfon 


(Für die „Eonntagpoft“.) ⸗ 
ſtunterbuntes aus der Großſtadt. 

Auf dem Marlte des Lebens. — Wie Einer fi 
aus einer Berlegenbeit zu helfen verſucht. — 

Ungarifher borgeblider Edelmann Hinter 

amerjlfaniihden Zudthausmauern. — Nod 

Semand in Berlegendheit, und zwar Chicago 

angeftammter Bürgermeifter, & ⸗ 

Von verhärteten Peſſimiſten und 
anderen ſchlechten Chriſten wird ſo 
lange ſchon und mit ſo beharrlicher 
Bosheit der Standpunkt vertreten, daß 
in der Welt von heute ſchlechterdings 
Alles Waare ſei, ein jedes Ding nicht 
nur, ſondern auch eine jede Perſon 
ſeinen, bezw. ihren Preis habe, 
man ſich nicht wundern darf, wenn 
hie und da ein merkwürdiger Verſuch 
gemacht wird, dieſe Auffaſſung prak— 
tiſch zu betätigen. Werden auch in 
Staatsverfaſſungen und anderen mit 
mehr oder weniger poetiſchemSchwung 
abgefaßten Dokumenten gewiſſe Dinge 
für unveräußerlich erklärt — es gibt 
Gelehrte des Staatsrechts, welche dieſe 
Zuſicherungen als bloßes Schellenge— 
klingel und leeren Phraſenſchwall be— 
zeichnen. Unter ſolchen Umſtänden 
liegt kein beſonderer Grund zum 
Staunen vor, wenn jeweils auf dem 
Markt und beſonders auf dem Markt 
der Großſtadt ein Käufer auftaucht, 
der nach Sachen oder Perſonen Um— 
ſchau hält, die nicht gerade zum Ver— 
kauf ausliegen; 
ſtandenen Nachfrage findet ſich viel— 
leicht doch auch ein entſprechendes An— 
gebot. Derartige Käufer werden zuwei— 
len von Uebermut und frevler Laune 
getrieben, zuweilen aber befinden auch 
ſie ſich in einer Zwangslage, der ſie 
durch den beabſichtigten Handel ſich zu 
entziehen wünſchen. 

Veranlaßt worden ſind die vor— 
ſtehenden Betrachtungen durch eine Zu— 
ſchrift, welche dieſer Tage aus einer 
Landſtadt im Staate Illinois an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung einge— 
laufen iſt, und deren Inhalt darauf 
ſchließen läßt, daß der Verfaſſer ſich 
in einer argen Verlegenheit befindet. 
Der betreffende Zeitgenoſſe wünſchte 
ein Inſerat in die Zeitung gerückt zu 
haben, und zwar drei Mal. Die Faſ— 
ſung dieſes Inſerates ſollte, nach der 
vorliegenden Urſchrift des Auftrag— 
gebers folgende ſein: 

„Suche gute 
piere ſowie Leumundzeugniſſe; die— 
jelben fönnen in 3—4 Monaten zu: 
rüdgegeben werden. Gute Belohnung 
zugelichert.“ 

Dffenbar benötigt der aute Mann 
die gemünfchten Bürgerpapiere und den 


Nachweis eines quten Leumunds ehr | 


dringend. Da er auf andere Art nicht 
dazu gelangen kann, jucht er fie fäuf- 
lich zu erwerben, wenn auch nur zeit- 
meilig. 

Melcher Art die Gründe find, bie 
den fraglichen Herrn zu feinem Kauf: 
gefuch veranlaft haben, das ift auß der 
Entfernung und bei gänzlicher Ilebe- 
tanntichaft mit ihm, natürlich fchmwer 
zu erraten; man wird indeilen nicht 
fehlaehen, wenn man fie — vom 
Standpunftt der Moralphilofophie — 
für veriwerflich Halt. Für ihn felbft 
werden jie aber wohl triftig genug und 
deshalb zureichend fein. Er mill fi 
die Sade ja auch etwas koften laflen. 
„Sute Belohnung zugefichert“ Tchlieht 
fein Anferatentwurf. 

Man muß indeffen nicht 
daß der bedrängte Mann 
Landitädihen den Chicagoer Markt 
überichäßt hat. Daß er hier finden 
fönnte, wa3 er fucht, ift nicht fo ganz 
ausgeihloffen. Nur hat er, aus Un: 
fenniniß der Verhältniffe, die Sache 
nicht richtig angefangen. Anitatt bei 
offenem Tagezliht und „durch die 
Spalten eines weit verbreiteten Blat- 
tes ans Ziel gelangen zu wollen, hätte 
er fih nächtlicher Weile und beim 
Schein einer Blendlaterne auf 
Suche machen müffen, vielleicht unter 
Zuhilfenahme eines Kriminalanmwalts 
tütigfter Sorte. Ein VBürgerbrief, 
wie der Gejudhiteller 
würde fich freilich wohl nur mit Hilfe 
eines gemerbömäßigen Dofumenten- 
fälfher® von großer Erfahrung her- 
ftellen laffen; mer aber wollte befirei- 
ten, daß e3 unter der Millionenbevöl- 
ferung Chicagos auch folche Talente 
mebr als zur Genüge gibt. Weit leich- 
ter merden die Leumundzeugniffe zu 
erhalten fein. Gegen die in Ausficht 
geitellte Belohnung werben fich in ftil- 
len Winteln des Marktes gewiß Leute 
finden, die auch in diefem alle bereit 
fein würden, nur gute zu reden bon 
dem lieben Nächten und ihm behilflich 
zu fein, Alles zum beften zu fehren. 

* * * 


Bundesbeamte in Chicago find hin- 
ter einem vorgeblichen ungarifchen 
Strafen Namens Corrumpa her geive- 
fen, von dem fie in Erfahrung gebracht 
batten, daß er aus Crawfordsville, 
Ind., ein fünfgehnjä Mädchen 


glauben, 
in dem 


Sul! Teile welt Palme Anke: 


daß | 


auf Grund der ent= | 


Bürgerpa- 








die | 


ihn benötiat,' 


von den hieſigen Bundesgroßgeſchwo⸗ 
renen, unter der Mannakte, eine An—⸗ 
klage gegen den Patron erhoben, und 
man gedachte, recht raſch zu bewirkn, 
daß dieſer zur Prozeſſirung hierher 
ausgeliefert werde. Die Bundesbehör⸗ 
den in Jowa ſind indeſſen noch flinler 
geweſen. Sie haben den Herrn Gra— 
fen aufheben und vor das Bundesge— 
richt in Davenport bringen laſſen. 
Von dieſem iſt er pünktlich ſchuldig be— 
funden, zu Zuchthaushaft von zehn— 
jähriger Dauer verurteilt und zur Ver— 
büßung der Strafe nach Stillwater 
abgeſchoben worden. Seine Abführung 
nach der Strafanſtalt war ſchon er— 
folgt, als Chicagoer Agenten der 
Bundespolizei in Davenport eintra— 
fen, um Corumpa abzuholen. 

Daß dem Herrn Grafen — ob er 
nun echt iſt oder unecht — in Daben— 
port nicht zuviel geſchehen iſt, dürfte 
das Ergebniß der Erhebungen zeigen, 


die man über das Vorleben Corrum- 
pas angeſtellt hat. Danach iſt der edle | 


Magyar im September vorigen Yab- 
reö nach den Vereinigten Staaten ein- 
gewandert. 
Zuchthauſe ſeines Vaterlandes, und 
zwar hatte man ihn wegen Mädchen— 
handels abgeſtraft, den er lange und 
ſchwunghaft betrieben haben ſoll. 


* * * 


Der regierende Bürgermeiſter macht 
krampfhafte Verſuche, die Verantwor— 
lichkeit dafür, daß der ſtädtiſche Ab— 
fallkarren ſo gründlich verfahren wor— 
den iſt, dem Stadtrat und beſonders 
dem Finanzausſchuſſe dieſer wohl⸗ 
edlen Körperſchaft aufzubürden. In 
den Kreiſen der Eingeweihten rufen 
die einſchlägigen Bemühungen des 
Herrn Harriſon nur ſpöttiſches Lä— 
cheln hervor, wo nicht lautes Hohnge— 
lächter. Natürlich iſt der Stadtrat 
und iſt deſſen zuſtändiger Ausſchuß 
in dieſer Sache von Schuld nicht frei. 
Man weiß aber ziemlich genau, daß 
ſeitens des Finanzausſchuſſes die An— 
gelgenheit nicht in ſo verdammlicher 
Weiſe verſchleppt worden wäre, wenn 
aus der Mayorskanzlei rechtzeitig zur 
Eile ermahnt worden wäre. Weil 
ſolche Mahnung unterblieb, hat man 
im Ausſchuß offenbar geglaubt, die 
Verſchleppung würde gewünſcht, und 
Wünſche der Mayorskanzhei ſind für 
die Mehrheit des Finanzausſchuſſes 
nicht minder, als für die überwiegende 
Mehrheit des ganzen Stadtrats Be— 
fehle, denen mit Eifer nachgekommen 
wird. In dieſem Falle glaubte man, 
dem Befehle durch Untätigkeit zu genü— 
gen, und man erwies ſich in dieſer 
als Meiſter. Der erhaltene Eindruck 
mußte unbedingt weſentlich verſtärkt 
werden durch das Verhalten vonHerrn 
Harriſons Oberbaukommiſſär Law— 
rence Me Gann. Als der Finanzaus— 
ſchuß des Stadtrats dieſen Herrn im 
leßtverwichenen Februar anmwies, nocdh- 
mals Angebote einzufordern bezüglich 
der Einrichtung einer Anlage zur Be- 
feitiqung von Abfällen, da tat Herr 
MceGann zunähft aar nichts in ber 
Sacde, und ala er nach ziei, dreiMo- 
naten nach der Urfache Jeineg Zögern? 
gefragt wurde, erfundigte er fich mit 
dem harmbofeften Geficht von der Welt, 
ob der Auftrag denn ernjt gemeint ge= 
weſen ei. War es fehon im Februar 
ziemlich fpäat für die Sache geworden, 
fo fonnte darin natürlich 


des mehr aeleiftet werden. Und To 


tam e3, dah Ende Auauft die „Chicaao | 


Reduction Co.” und deren der Stabt- 
verwaltung politifch fehr nahejtehenden 
Anwälte das Heft in den Händen hat- 
ten, oder doch in den Händen zu haben 
meinten. Und man darf nicht etwa 
alauben, daß der poraenannte Ober: 
baufömmiffär auf den Kopf aefallen, 
oder irgendwie beariffäftubia ift. Im 
Gegenteil — menn e3 im Rathaufe 
überhaupt einen Beamten qibt, der fi 
gründlich in feiner Abteilung und in 
den Bebürfniffen der Stadt audfennt, 
fo ift e3 eben biefer Herr McOann, 
und e3 foll ihm das3 Zob nicht vorent- 
halten werben, daß er in der Reael 
beftrebt ift, feine Pflicht zu tun, fomeit 
ihm dazu freie Hand gelaflen wird. 
Mas die Haltung de3 Bürgermei- 
fier3 in diefer Frage anbetrifft, fo 
dürfte in Bezug darauf die Auffaj- 
fung die richtige fein, daß Herr Har= 
rifon wieder einmal nicht geneigt gemwe- 
fen ift, „guten Syruenden und getreuen 
Nachbarn“ die Kreiie zu ftören. Erft 
al3 die Sache anfing, brenzlia zu 
werden, al3 er zu bemerfen alaubte, 
dak ihm bei diefer Gefchichte politifch 


| und vielleicht fogar andermeitig Ge- 


fahr drobe, fah er fich nach einen? Aua- 
meq um, und in der Eile hat er dann 
ben richtigen nicht finden fünnen. 

* * 

In ſeiner jüngſten Jahresbotſchaft 
an den Stadtrat hat Mayor Harrilon 
aufmerffam gemacht auf „bie Ichmad- 
bolle Ueberfüllung” der Straßenbahn- 
und der Hohbahnmagen mährend ber 
verfehräreichen Morgen» und Abend- 
ftunden. Aus dem Hinmweiß in ber 
Botichaft erhellt, daf die einfchlägigen 
Zuſtände dem Manor nicht fremd find. 
Gejchehen ift aber in diefer Ungelegen- 
heit jeit der Ablieferuna jener Bot- 
Ichaft nichts. Weber der Verfehrsaug- 
ausſchuß des Stadtrats, noch der foge- 
nannte Verfehrserperte der Stabtber- 
maltung bat auch nur ben Teijeiten 
Derfuh gemadt, die Verhehrägefell- 


Seit 50 Jahren das befte 
Saudmittel gegen 


Er fam frijeh aus einem | 


im April | 
oder Mai erjt recht nicht? Entfcheiden- | 


m 


Thaften zur Vermehrung ihrer Was 
genzahl anzubalten. Seitens . der jos 
genannten Auffichtstomiffion ift ledig- 
lih ziffernmäßig feftgeftellt worden, 
wie viele Wagen die verfchiedenen Ge- 
ſellſchaften weniger befiten, ala fie 
zur Bewältigung des Verkehrs haben 
jollten, und welche Zeit e& — unter 
gewöhnlichen Umständen — erfordern 
wiirde, die Wagenzahl in angemefje- 
ner Weife zu verbollftändigen. Der 
Diayor hat fich weder bemüßigt ae= 
jeden, einen Drud auf die Verfehrs- 
tommiffion auszuüben, no auch hat 
er einen Wechfel vorgenommen in der 
Befegung des Erpertenpoftens oder in 
ter Vertretung der Stadt in der Auf: 
fihtstommiffion. Die in feiner Jah: 
resbotſchaft beregte „ſchmachvolle 
Ueberfüllung“ dauert nicht nur an, 
ſondern wird mit jedem Monat ärger. 
Nach allem Vorhergegangenen darf 
man ſich kaum Hoffnung darauf ma— 
chen, daß es beſſer werden wird, wenn 
über kurz oder lang das nun von den 
Straßenbahngeſellſchaften beabſichtigte 
Verkehrsabkommen, der gemeinſchaft— 
liche Betrieb der Anlagen in Kraft 
tritt. Es wird auch dann durch eine 
entſprechende Einrichtung der Fahr— 
pläne weiter dafür geſorgt werden, 
daß es mehr Standesperſonen auf 
den Straßenbahnwagen gibt, als ſeß— 
hafte Leute. Das Publikum aber 
wird man weiter zu beruhigen verſu— 
chen, mit dem Wiegenliedchen von der 
hohen Abgabe, welche die Stra— 
henbahngeſellſchaften von ihren Ueber— 
ſchüſſen an die Stadt entrichtet — 
an die Stadt, welche mit dieſen Ab— 
gaben nichts anzufangen weiß, denn 
ſie darf ſie „nur für Straßenbahn— 
bauten“ verwenden, kann aber zu kei— 
nem Entſchluſſe kommen bezüglich des 
Endes, an welchem ſie damit anfangen 
ſoll. Auch in dieſer Hinſicht wartet 
man zu, verſchleppt und verzögert man 
die notwendigen Maßnahmen, und jede 
neue Verkehrseinrichtung, die getrof— 
fen werden mag, wird die Verkehrs— 
miſere nur zeitweilig mildern, ſie aber 
nicht aufheben können. Die Verant—⸗ 
wortlichkeit dafür fällt zum großen 
Teile auf das Syſtem, bezw. die Sy— 
ſtemloſigkeit der Harriſonſchen Ver— 
waltung und ſollte deren Oberhaupte 


angekreidet werden. S8. 


— — 


— — —ñ— 
Das Anorganiſche der menſchlichen 
Organe, 

Daß ber menfchliche Körper nicht 
nur aus Jogenannten organifchen 
Stoffen beiteht, die aus Wafferjtoff, 
Stidftoff und Kohlenftoff zufammen- 
gejegt find, fondern au au3 man- 
herlei anorganifchen Verbindungen, 
das lehrt vor allem das Beifpiel ber 
Knochen, die zum größten Teil ihres 
Gewichts aus phosphorfaurem Kalt 
beitehen. Eine vollftändige Ueberficht 
über den hemifchenAufbau des menjc- 
lihen Körpers ergibt aber eime meit 
reichere Lifte. Al3 unentbehrlich für 
das Leben find, vor allem die Kalifalze 
zu bezeichnen. Verbindungen vieles 
Leichtmetall3 mit Phosphor in ver- 
Ichtedenen Bemeffungen jeten etwa 
ziwei Drittel der in den Muskeln ent- 
haltenen Mineralftoffe zufammen. 
Auch das Natrium, das wir in großen 
Mengen mit dem Kochjalz einnehmen, 
it ein notwendiger Beftandteil. Die 
Milz enthält dreimal mehr Natrium 
als Kalium, während bei der Leber ae- 
rode das umagelehrte Verhältniß ob- 
maltet. Das Natrium aber ift haupt- 
jächlih in der Verbindung mit Chlor 
zur Bildung des Magenfaftes notwen- 
dig. Auch im Blut ift Kochfalz enthal- 
ten, und zwar in jo araßer Menge, 
daß die Ajche von verbranntem Blut 
zur Hälfte daraus beiteht. Knochen- 
ajche enthält nur 1.2 v. H. Natrium 
und Kocfalz.  Doppeltfohlenfaure 
und boppeltphosphorfaure Verbindun- 
gen haben die wichtige Aufgabe, die 
Kohlenfäure von den Zellen der ver- 
ſchiedenen Organe nad) den Lungen zu 
befördern. Daß foldhe Salze auch) un- 
ter den Urzneien eine große Rolle fpie- 
len, ift befannt genug. Der Wirkungs- 
freis erjtreckt fich nicht nur auf Magen: 
befchmerden, fondern auch auf Stein- 
leiden und Gallenfrantheiten. Der 
phosphorfaure Kalk bildet die Hälfte 
der ganzen Sinochenmaffe, aber Kalt- 
folge finden fi auch fonft in allen 
Körperteilen und fcheinen für viele 
Drgane eine Vorkedingung gefunder 
Betätigung zu fein. Sogar der Schlag 
be3 Herzens mie auch die Zufammen- 
ziehung der Muskeln fünnen ohne bie 
Gegenwart von Kalkfalzen nicht vor 
jich gehen. Auffällig ift die Erfchei- 
nung, daß beim Hungern die Kalkaus— 
Theidung durch denHarn fteigt. Außer: 
dem find Kalfverbindungen mahr- 
cheinlich beim Gerinnen des Blutes 
tätig, das zu den michtiaften Eigen- 
Ichaften des roten Lebensſaftes gehört. 
Chlorfalt ift bei direkter Berührung 
für das Herz giftig, vermutlich vurch 
die Entjtebng von Salzfäure, doch 
wird es al3 Mebifament vielfach ver 
mwandt. Phosphorjaurer Kalt ift die 
gegebene Waffe gegen die enaltiche 
Krankheit. Wie in den Gefteinen der 
Erdfrufte, fo findet fih auh im 
menjchlichen Körper der Kalt vielfach 
in Gefelihaft mit dem verwandten 
Elementmagnefium, da3 aber mie 
überall zurüdtritt. So befteht bie 
Knochenaſche zu noch nidt 1.2 
bon Hundert aus phosphorſaurem 
Magneſium. Auch die Muskeln haben 
ſtets Magneſium, aber nur in ſehr ge— 
ringer Menge. Phosphorſaures Mag⸗ 
neſia findet eine vielfache Verwertung 
in der Medizin, namentlich zuqunften 
erichöpfter Nerven. Das Chlorfalz 
biefes Leichtmetall3 verurfacht einen 
gefteigerten Gallenfluß. Eifenverbin- 
dungen leiften bei der Bildung des ro- 
ten Blutfarbftoffes einen unerläßlichen 
Vorſchub, und auch fie gehören daher 
zu den wichtigen Mebilamenten. Die 


- Phosphorfäure felbft bilbet 9 bis 11 
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«S. & 9." Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf, Zimeiter Yloor-Eingang nad allen Hochbahnzügen. 
Eingänge an State Straße, Jackſon Boulebard und Van Buren Straße. 


Kleider, Unterröcke, Dreſſing Sacques 


Spezielle Partien für diefe Gelegenheit zufammengeftellt 3°" 


Kein Kleidungzftüd ift an diefen t 
Robe, mie in nebenftehender Abbildung gezeigt. Un 
aber diefes ift viel tleidfamer als die durchſch 

ift angefertigt aus gemuftertem Ylan 
bon Tarben, befegt mit Cord Tiez und hat Xafche, borzüglicher 


Wert zu 


NegligeesRoben, aus ſehr ſchwe⸗ 


rer Qualität fanch figurirtem Fla⸗ 
nelette, in Empire Facon gemächt, 
mit breitem afnch Border bejekt; 
V:Hal3, $1.25 Wert, morgen zu 


—s880 


Velhzeug-Verkauf 


80e Bettücher zu 59e 


Zweiter Floor, Süd, 


Extra fchmwere gebleichte Bett- 
tücher, Größe 81X 90, nahtlos (nur 
6 auf jeden Kunden), reg. m 
80c Qual., morgen, Stüd, 59% 


Blankets, ee — deutſcher 
Wolle Finiſh; ſpegz. für 
Montag nur 19€ 
Spezielle Partie von geftidten 
uud hohlgefäumten Kifjenbezügen, 
angefertigt au3 Neftern, wert bis 
zu 39c, marfirt für Mon- 19c 
tag, das Stüd zu 


Yanch Unterröde, an 


Lapover Schürzen, die Euer 
Kleid vollftändig bededen, ertra 


gute Qualität Percale— 66 
c 


zu 


Ertra Größe Meffaline Unterröde, „Accordion“ plaiteb 
extra Underlay — zu 


Ertra großeGemänder 
bon Muslin,Slipovers 


od. hoher Hals⸗ bon engl. EheletLisl 
690 4 X ——50e 


Flounce finiſhed mit Ruffle, 
Franz. Gewänder, 
bon feinem Stoff, — 


hübfch bei 1 95 
+ 


Hand beit. 


Facon, fpes. 


üblen Herbitmorgen angenehmer, als eine warme, bequeme 

. U fere Defigns find zwar ftet3 fehr beliebt, 
nittlichen Roben zu demfelben niedrigen Preife. Sie 
tet Tuch in einer Auswahl 


$2.10 


Plannelette Gotons, aus rofa u. | 


au geitreift. Flannelette gemacht; 
runde 9) 


warm und bequem; 
Montag markirt zu 


ofe, oder mit Kragen — 
fpeziell für 


390 


gefertigt aus einer ausgezeichneten itä 
weicher Zaffeta, Accordion plaited Flounce, wie * en 


Abbildung, reg. $2.50 Wert, markirt für morgen zu 


51.66 


Gowns aus einer extra feinen 
Dualität Nainfoot, mit fcalloped 


en durch⸗ 8 1 .00 
53.25 


Schwarze Prince Cloth 
Unterröde f. Damen, lounce 


Männer ftehen fich hier am beiten 


$1.00 und $1.50 Herbſt⸗Hemden, GOc 
Ein Gelegenheit 3-Eintauf des Ueberfchußlagerg eines 


1. $loor, nördlich. 


mohlbefannten Fabr ifanten von Hemden von bejjerer Qua= 


Ität, jedes Hemd gebügelt und in 
lo8; Eoat Styles, angebrachte Cuffs, 


Madras uner Percale; einfach Nealig 


jeder Beziehung tabel« 
gemacht aus feinem 
ee; pleated 


in einfachem Weiß; eine große Auswahl von hüb- 
chen, deutlichen Streifen und Figuren — $1.00 


und $1.50 Werte, Auswahl morgen für 


nur 


——50e und 75c feidene Halatrachten, 25: — 

Taufende von präcdtigen feid. Kour-in-Hands, 
offene Enden und wendbare Facons, aus geitricte 
reinfeidene, hunderte von hübjchen Muitern in Fir 


guren, Eireifen, Ched3 u. gewebten Effek⸗ 


ten, pafiend für Feittagdgejchente, für 


25e 


Dertanf von 52.25 orientaliicher Flonneing, dc —— 


Einer der vielen Bargains in der Spiken 


und Stikerei:Abteilung morgen 


1. Sloor 
füdlich 


Menn nur eine einzige Yard übrig bleibt, wenn der Zag zur Neige geht, jo fommt das daher, 
meil die Damen die volle Wichtigkeit diefer Offerte nicht richtig erfaßt haben. &3 ift eine echte 2.25 
Qualität orientalifche Flouncing in Weiß oder Cream, breit gearbeitet, viele mit Baby Iriſh De- 


figns auf feinem Ne—befonders geeignet für Abendkleider oder Party- Kleider für Kinder, 


fpeziell markirt für diefen Verkauf, morgen, die Yard zu 


Schwarze feidene Allover Spiten, Hübjche Defigns aus feinem Net. Sie find $1.50 mert 
—in diefem Verkauf zu weniger als der Hälfte des eigentlichen Werthes, per Yard zu 
$2.25 Net Flonneings, 31.45 
27350. Net Flouneing, in weiß oder fchtvarz, bes 


$1.45 


itit in Gold oder Silver, wert 92.25; 
für diefen Verlauf marfirt zu 


nährung der Nerven, def’ Gehirns und 
deg Rüdenmarts dient. Daher hat 
fih das Lezithin feit der genauen Er— 
iorfhung feiner Bedeutung eine befon- 
vers geachtete Stellung unter den Arz- 
neien und Kräftigungämitteln erobert. 
Daß ein anorganifcher Stoff aud in 
winzigen Mengen eine Lebensfrage 
fein fann, bemeilt das Jod in der 
Schild: und der Thymusdrüfe. Den 
aröhten Vojten für das Gewicht des 
menfchlichen Körper aber jtellen bie 
an fich gafigen Elemente, Sauerfioff 
und Wallerjtoff, die in ihrer Verbin- 
dung zu Maffer rund drei Fünftel des 
ganzen Körpergemicht3 ausmachen, da 
fie ein Hauptbeftandteil aller Gewebe 
und Flüffigkeiten bilden und außerdem 
auch in vielen chemifchen Verbindun- 
gen des Körpers vorfommen. Schwe— 
fel findet fi im Blut, in der Milz, 
Leber, Lunge ufm., Fluor in den Zäh— 
nen, auch in den Knochen. 


ee 
Wie Dante feinen Häfhern ein - 
Schnippchen ſchlug. 

Von der Schlagfertigkeit des Schö— 
pfers der „Göttlichen Komödie“ gibt 
ein in italieniſchen Blättern mitgeteil— 
ter Auszug aus jüngſt neuentdeckten 


Familienpapieren Dantes Kunde. Die | 


Gefchihte jpielt in der traurigen Zeit, 
als Dante ald Verbannter und zum 
Feuertode Verurteilter herumirrie, Er 
hatte als Gaftfreund der Grafen Guidi 
bon Romena auf dejjen Burg in Ca— 
fentino fhließlih ein Afyl gefunden 
und ritt eines Tages über die alte rö- 
mifche Brüde von Nomena, als er fi 
plöblich zwei mit Piten und Degen 
berjehenen Häfchern der Republik Flo- 
renz gegenüberſah, die ausgeſchickt wa— 
ren, ihn zu verhaften und in den Ker— 
fer abzuführen. Da fie Dante nicht 
fannten, fragten fie den.Heiter, ob fich 
Dante Aligheri auf dem Schlojfe der 
Grafen Romena befände, die ald3 Ba 
fallen der Republit zur Auslieferung 
de3 Gerichteten verpflichtet waren, 
„Als ich dort war, war er noch dort,” 
war Dante zmeideutige Antwort. 
Daraufhin aber gab er feinem Pferde 
die Sporen und fprengte in entgegen 
gejegter Richtung davon. Die Solda=- 
ten aber fagten fih: „Wenn er nod 
da war, als jener dort meilte, ift er 
ficher auch jet no da. Wir wollen 
ihn, da wir ihm glüdlich auf der Spur 
find, ohne Zeitverluft 
Wind von unferer Anmefenheit be- 
fommt.” Während fie den Weg nad) 
dem Schloffe einfhlugen, hatte Dante 
fchon die rettende Grenze erreicht und 
lachte fich ins Fäuftchen, feine Verfol- 
ger durch ein gefchictes Wortfpiel jo 
erfolgreich genaöführt zu haben. 


— Immer Gefhäftsmann. — Mao- 
tig: Du, Tateleben, der Herr ba drü- 
ben i3 ü Profeffor von mir! — Bater: 
&p — in mas for an Xrtitel? 
eine Kneipe tomme, fo 
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ſRuriiin Tagen 


79e Allover Spitzen, 39e 
Schattirte Net Top Entwürfe und Venice, — in 
weiß od. Cream. volle 18 Zoll breit, wert 
79c Yard, ſpez. Verkauf, die Yard 
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Krampfaberbru „Waſſerhruch 
ergrößerte Venen 
(ohne Messer oder Schmerzen) 


Ih werde Jedermann Iuriren, der an Harnröhrenberengerung, Blutbergiftung, Hauts 
Iranfbeiten, Wunden, Magentrantkheiten, Waflerbruh, Krampfaderbrud, Nervenihmwäde, 
Geihlehtäfrantheiten oder geihlehtliher Ehwäde, Hämorrhoiden, Biiteln, Nieren und 


Blajentranfheiten leidet. 


Sind Sie frant oder fchwach? 
Dieſe liberale Offerte gilt allen Denen, die fhon große Summen Geld für Aerzte 
und Medizinen ausgegeben haben ohne Nuken dabon zu haben und meine Abdficht ift, 
allen diefen Leuten zu beweifen, daß ich die einzige Methode habe, mit der ih Sie boll 


ftändig und auf die Dauer Iuriren werde, 


Erlangt Eure Gefjundbeit wieder 


Kommt nad meiner Office und confultirt mid im Pertraugt, 
Ihr beiommt den beiten Rat, habt den Vorteil 


geſprochen. 


Alle Sprachen werden 
einer großen Erfahrung, 


die ih mir in 16 Jahren al3 Svezialift obengenannter Krankheiten angeeignet habe. 
Sch werde Euh zeigen, wie Ihr Iurirt werdet, 


Sch Eurire pofitiv Magen-, Lungen:, Nieren: und Blaſenkrankheiten 
Gebt fein Geld aus für erfolgfofe Behandlung —(Reine Kur, feine Bezahlung) 


Geheime 
Sranfheiten 


der Männer 


werden fchnell und dauernd 
unter abfoluter Heimlichkeit 
kurirt. Nervenſchwäche, ver⸗ 
lorene Mannesfraft, Harn» 
ftrenge, Blutvergiftung, Urin» 
ſchwaäche. 
Lungenleiden 

Aſthma, Luftröhren⸗ u. Lun⸗ 
genleiden werden nach meiner 


neueften Methode pofitib Tu- 
rirt, 


Onfultation Trei. 


Eine dauernde Kur wüniht Yedermanıtz id) werde Euch vollftändig Furiren, wenn Yhr mir 


mäßig, meine Behandlung eine jorafältige und Die 


Euren Fall anvertraut. Meine Gebühren find 


Meine Kur iit panernd 


Männer und Frauen 


Blutvergiftung 
und alle Hautfranfheiten, mie 
Miteffer, Ausihlag, Beulen, 
Kräte, Hämorrhoiden, Drüs 
fengeihmwülite, Samenverluft, 
ſchleichende Kranlheiten. 


Frauen⸗ 
krankheiten 


Bedenkrankfheiter, Nüden» 
Ihmerzen, Weißfluß und alle 
andere Leiden Furirt, 


Wir fprechen deutich. 


Unterfuchung frei. 


Medingungen jehr leichte. Kommt heute wech ıınd laßt Eud) von Eurem Beiden befreien. 


DR. ZINS, 183 


Spreihitunden: 8 Uhr 


Eine gute Antwort, 


Ein englifches Blatt berichtet fol— 
gende amüfante Anekdote, die den Vor— 
zug hat, wahr zu fein. in einem Lon—⸗ 
doner Theater befand fich fürzlich ein 
ftadtbefannter Wucherer unter den Zu- 
Ihauern. Zufälligermweife war in dem 
Stüc des Abends mehrmals vonRedt- 
Tchaffenheit die Rede, und e3 fchien dein 
MWucherer, al3 ob der Schaufpieler bei 
diefen Stellen ihn jebesmal befonder3 
ind Auge faßte. Er erwartete ihn nad 
der Vorftellung und fragte ihn brüst: 
„Was verjtehen Sie denn unter Recht- 
Ichaffenheit?”" „Wozu die Frage“, ant> 
mortete der Schaufpieler fühl, „warum 
befümmern Sie fih überhaupt um 
Dinge, mit denen Sie nie etwas zu tun 
hatten.” Diefe Antwort fol den Hals- 
abfchneider zufriebengeftellt Haben: 


Zuverläffige Zahnarbeit! 
Schmerzlos Erz] 
* 


0 Jahre garantirt, 
geibtacen,. 


Union! Dental Co. 


408 $.Wabash Ave. gm 
&tund.: Xägl. 8:30 Um. 5, 9 Ubds, : 
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CHICAGO 


Unfer „Eurela” Anya- 
eat hält jeden Brud ohne 
Schmerzen. Sehr einfach zu 
handhaben und dauerhaft. 


Wir fabrigiren alle Sorten 
—— — pparate nach der 
weltberühmten Heſſing Metho⸗ 
de, ſowie Gummiſtrümpfe, künſt⸗ 
lihe Gliedmaßen, Geradehalter 
und Binden zur Hebung bon 
Zeiöbejitwerben. * 

a e Preaie 
J 8 Preif erinchung und 


Dr. WOLFERZ CO,, 


154 Nord 5. Avenue 
nahe Randolph Etr, 


Auch Sonntags offen von 9 bis 19, _ 


Bronditis, Aithna, 


Kraben im Halfe, gefolgt von anhaltendem Hu⸗ 
iten, fo ftörend des Nachts, Heiferleit, wie alle 
Luftröhren-Erlranlungen, follten, bei Zeiten bes 
feitigt werden duch Neimers 
bon taufenden erprobt und gelobt. Ylaihe 50€ 
und $1.00 per Poit berfandt, ober direlt erhält- 
ih in Neimerd Laboratorien, 
Ave., Ede Diverfey. Tel, Lincoln 5274. 


nchial Elirir, 


2783 Lincoln 
ol2,dofrfafon—310f 


Retien Eile nad Europa? 
b 
eher Si a m an 
Beuläe Rei —— jede „Bose. 
188 Dearborm Gtr., icago. — 
208 ©, 4, ruhe —— nn. 


Smifafo 


Spreöt.: 10 bis 1 Uße, 15 
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Bon Albers Wetde. 


Lehmann: Ed kann Euer Ne: | 
fhimpfe uff meinen Freund Carter 
nich’ mehr anhören! Wat wollt hr 
kon ihm? Die Küchenabfälle un’ mat | 
fonjt um die Häufer un’ in die Jaflen | 
ftinfen dat, mußte meg, un’ meil Se | 
fahr in ’n Verzuge, oder wie wir La= 
teiner jajen, Pericleg in Morea (Eie | 
meinen: „PBericulum in Mora“) war, | 
fo fnüpfelte mein Freund nich’ Iange | 
an den jordijchen Sinoten der Müllab- | 
fuhr, fondern zerhaute ibn mit dem 
Befehl: „Rinn mit dem Schlapp un’ | 
Dred, wo er binjehört; — in’3 Dred- | 
(ch! — | 

Grieshuber: Was ift dadurch 
erreicht? — Weniger als nichts. Bi3- | 
ber lagen die Küchenabfälle lofe oder 
in Heinen Haufen in Höfen und Gaffen 
umber und ftanten ftillvergnügt, aber 
Ihändlich, bis fich die „Reduction Eo.“ 
einmal — und da3 aejchah Selten ae= | 
nug — der angejtuntenen Menjchheit 
erbarmte, und das efelhafte Zeug ab» 
holen und verbrennen ließ. Sarri 
man aber jet den Stinkftoff auf einen 
Plat zufammen und läßt ihn dort Iie= | 
nen, fo verbreitet er Peitgerüche, die | 
im Umfreife von Meilen die At: 
mofphäre mit mephiftifchen Dünjten 
veritäntern. — 

Lehmann: Det is fozufajen un’ ood) | 
jewiffermaßen richtig, un’.id hätte et | 
ooch lieber jefehen, wenn Carter uff | 
meinem Borjchlaje innjejangen märe. | 

Duabbe:C&o? So? Darf man | 
fragen, wie der Vorfchlag lautete? — 

Lehmann: Wie Carter Hals über 
Kopp mejen diefe Anjelejenheit nach 
Haufe fam, berief er mir bei nadt- 
Ichlafende Zeit zu eine Konferenz in | 
feinem PBrivathaufe. „Aujuft,” Tagte 
er, in Pantoffeln un’ Schhlafrod zu 
mich, „na, nu’ red Du! — Du bit zu= 
fülig noch nüchtern, die „Reduction 
Eo.” hat mich den Stuhl vor die Füße 








un’ fich jelbjt uff ’m hohen Pferde je- 
fett, um’ die jroßartige dee, von ’n 
Dredloh, mo id von meinen Vater 
felig übernommen, wird, det meeh id 
janz jenau, bei .unfere feinnafije Bür- 
jerfchaft ooch nich” den jebührenden 
Anklang finden. — Wat du’ id?"... 
Wie immer, mo et fih um Staat3- un’ 
jelehrte Anjelejenheiten handelt, war id 
jleih mit meinen Rat bei die Hand. 
„Garter!” ermidert’ ic, „eine bon Deine 
fmarteften Wldermänner hat in feine 
lette „Sommerfrifche" drüben in 
Mihijan die Entdedung jemacht, det 
Allen, wat 'n Schmein i3, Küchen 
abfälle mit jroße Jefräßigkeit freſſen 
dut. — Daraus ſollteſt Du die Nutz— 
anwendung ziehen, det 'n verſtadtliches 
Schwein der einzig wahre Jakob ſein 
kann, wo uns koſtenlos un' mit jroße 
Bereitwilligkeit von die achte egyptiſche 
Plaje befreien kann! — Koofe — am 
Unfang werden et 1000 Schweine wohl 
dun — alſo uff Stadtkoſten dieſe 
Koppzahl möjlichſt verhunjerter Irun— 
zer an, laß ſie tagsüber frei durch die 
Jaſſen der Stadt und die Höfe der 
Häuſer loofen un' Abends von ſtädti— 
ſche Anjeſtellte zuſammentreiben un' 
im Keller von det Rathaus, wo plenty 
Platz davor is, for die Nacht unter— 
bringen! — 

Duabbe: Ung unjer, jonjt auf den 
Rat feiner 51 Freunde, zu denen Sie 
felbftverftändlih auch gehören, ftet3 
reagirender Bürgermeijter, fonnte fich 
für diefen famofen Plan wirklich nicht 
erwärmen? 

Lehmann: „Nee, Aujuft,” meinte er 
fhmerzlich, mit den Kopp fehüttelnd, 
„et jinge wohl, aber et jeht nih!! — 
Don Schmweinstreiber3 fönnte id in 
eine Stunde ein janzes Rejiment in 
bolle Kriejsftätfe zur Stelle haben, 
ER ed 

Duabbe: Entfhulbigen Sie bie In 
terbrehung! MVerriet Ihnen der Bür- 
germeifter nicht, wie er das Kunftftüd 
fertig friegen wollte? 

Lehmann: Natürlih! „Xe könnte,“ 
erklärte er mich, „bei diefe Refrutirung 
bon Schmweinästreiber eine janze Pors- 
tion von die Nemterjäger, imo mich die 
Bude innrennen, verforjen!" — 

Duabbe: E3 ift aber jehr die Frage, 
ob die Herren, die, auf ihre Verbienfte 
um feine Ermählung pochen und te2- 
halb eine gute Anjtellung von ihm for= 
dern, fich mit einem Pojten ala ftäb- 
tifche Sauhirten beanüaen würden. — 

Grieöhuber: Mit Handfuß, Mr. 
Duabbe! Ein ftäbtifcher Eumaios 
würde aum Mindeiten auf der Rang: 
und Gehaltäftufe eines Strahenfrabers 
ftehen! — Diefe Leute follen von jebt 
ab, wenn ber Antrag bes Alderman 
Ryan im Stadtrat durchgeht — und 
iver mollte daran zmeifeln? — $3.20 
täglich, oder möchentlich $19.20 erhal: 
ten. Das maht im ahre $998.40, 
ein Gehalt, mit dem draußen ein alter, 
etatmäßiger Affefor oder ein junger 
Kreisrichter zufrieden fein muß! Und 
ba Sfölten bie Warbbummler und 
Zehn⸗Cents ⸗Lodging⸗Houſe⸗Bums“ 
für das, durch die viele Uebung ihnen 
ſo leicht werdende Stimmen für Tote 
und Andere, denen das Stimmen man⸗ 

gel3 einer Stimme fehmer fällt, und 
für das Bischen rege ſolches 


Doch wir 


find vom Thema abgekommen! Leh⸗ 
mann, lüg’ weiter: Warum alfo nahm. 
Harrifon Deinen Vorfchlag nit an? | 

Lehmann: Er is fehr feinfühlerig. 
Er kann for feinen Dot feine faulen | 
Kalauer nich’ leiden, un’ bejonbers | 
jene nich’, wo uff feine Koften jeriffen | 
werden. — Un’ det mär’ ficher jes | 
ichehen, denn untillfürlih um’ janz | 
natürlich hätte Jeder jefagt, det bet | 
Unterbringen von die Schweine im 
Kathaus vollftändig überflüfftg i8, da 
ja doch fchon Seit Jahr un’ Tag bie 
jrößte Schmweinerei darin herrfcht! — 

Charlie: Das Shlimmite bei | 
dieſer ganzen widerlichen Geſchichte iſt, 
daß Harriſon, der ſich mit Vorliebe als 
einen großen Freund des Deutſch- 
tums aufſpielt, eine Gegend für die 
Wolfsſchlucht“, in die die ſcheußlich— 
ften ftinfenden Abfälle gemorfen mer= | 
den follen, au3erforen hat, in der die | 
Deutichen am dichteften in ganz Chi- 
cago gejät find. 

Grieshuber: Mit der feiner von ihm | 


| jelbjt vielgerühmten Freuindichaft für | 


uns Deutiche fünnen mir feine Bilder 
herausfteden! Sie ift eine Eintags- | 


| fliege und nur ein Mittel zum Zweck. 


Mie alle amerikanischen Streber tlopft | 


| er vor der Wahl uns auf die Chulter | 


und zieht vor dem Mitbürger „teutoni- 
Icher“ Abftammung tief feinen Yebora= | 
but; nach der Wahl find wir, wenn er | 
e3 auch geradezu nicht ausfpricht, die | 
nee Dutchmen“, und die Bolten, | 
bie er zu vergeben hat, friegen die Jr= | 
fänder!... | 

Lehmann: Det is nu’ einmal nich’ | 
anderfh in biejes jefegnete Land | 
Malhörika. Ick will ooch far nich’ | 
meinen Freund Carter jejen dieſem 
Vorwurf verteidijen. Aber det er det 
Dreckloch jerade unter die Naſe der 


Deutſchen buddeln läßt, daran Ind | 
| 


wir felbit Schuld! — Wir haben im= 
merzu jeficdt un’ jeficht, det Harrifon | 


| dur ein Drabtfieb. 


| alles mifcht man mit 


in Flafchen und verforkt 


% — * 
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un 


größeres, menſchliches Scheuſal als die y kühlt ift, rührt man ettoas Butter zur 


New 
Schmidt im Verwahrfam hat, ift auch 
wieder zu Wafler geworben. — Spen- 
cer, der fünfundzmwanzig und einen hal= 
ben Menfchen auf dem Gemiffen haben 
wollte, fann nur mit großer Mühe 
und mit Ach’ und Krach bemeilen, daf 
er einen oder zwei Morbe begangen.. 

Duabbe: Diefer Mörder verdient 
noch mehr den Ananiad-Orben erjter 
Klaffe, ald den Gtrid. — Heiliger 
Brahma! Der Kerl hat das Lügen 
los! — Bolizei, Staat3anmwalt, Preife, 
man fönnte jagen, ganz Chicago iit 
auf feine Rinaldo-Rinaldini-Gefchich- 
ten bereingefallen. — Und,da3 gründ- 
li 


Kulicke: Er klähmt, daß er ſchlechte 


Kompanie in die Penitenſcherie gemie- 


tet hat, dort kruell getrietet iſt, die 
Opiumhabbit gekätſcht hat, und for 
den Rieſen ein ſolcher bad Felow ge— 
worden iſt. — 

Quabbe: Dieſe Ausſage Spencers 
wirft ein ſchlechtes Licht auf die Zu— 
ſtände in unſerem Zuchthaus. — 

Grieshuber: Da wird wohl einer 
unſerer Reformer herkommen und wie 
der Osborne in New York das Zucht⸗ 
hausleben aus dem F.-F. kennen ler— 


nen. ber er müßte noch im Reform: | 


eifer meiter gehen, und fich zur Ber- 
bollftändigung feiner Erfahrungen 
auffnüpfen laffen. Das tut’3, — und 
bier find die Karten! — 


Zür die Rüde. 


Ketchup (catfup). — Auf Ver: | 


langen. Bon den verjchiedenen Arten 
ber Ketichup fei hier das Rezept einer 
ber gewöhnlichiten gegeben. Man neh: 
me einen halben Bufchel Tomaten, 


| kocht fie recht weich und tut fie dann 


Dazu nimmt 


| man nun 1 Quart guten Effig, 3 Pint 
| Salz, 3, Unzen gemahlene Welten, 1% 
| Unze Allfpice, 3 Unze roten Pfeffer, 


2 Knoblauchzehen feingehadt, 
mablene Mustatblüte (Mace). 


& ge: 
Dies 
den Tomaten 
zujammen und focht fie unter öfterem 
Umrübhren etwa drei Stunden, bi3 e3 
ungefähr auf die Hälfte reduzirt ilt. 
Dann läpt man es erfalten, füllt e& 
& gut. 
Dieje Art von Ketfchup hält fich meh- 
rere Jahre. Wenn man fie jchärfer 
eilen mill, fügt man % mehr roten 
Pfeffer zu. — 

Hamburger Walfuppe — 
Man kocht Bouillon von Rindfleifch 
und Schinfentnöchel mit Suppentraut 
und Yalfraut (etwa3 GSauerampfer, 
Thymian, Majoran ufm.), etwas ge: 
Ichnittener Peterjilienwurzel und ©el- 
lerie. mei bis drei Pfund Wal, die 
borher abgezogen und eingefalzen find, 
werden, nachdem fie reingemwajchen 
find, in der Yleifhhrühe gar gekocht. 
Man dämpft getrodnetes Obft (Bir: 


ung bei die Nemterverteilung nich’ mal | nen, Pflaumen) ober au frifche Bir— 


em Broppen riechen läßt; — dieſe 
ewije Sraulerei hat ihm bemojen un’ 
fozufajen veranlaßt, det er una nu’ 
mat Gtärferes aus den Stinkloch zu 
riechen jibt! 

Ulle: Au! Au! Au! 
the Hoat!! — — 


Raus! Get 


Sharlie: Kein Deutfch te d | große Krebje, 1 Tafje Rahm, ein Eh= | 
arlie: Rein Deutiäier follte babe: | löffel Butter, 1 Eplöffel gehadte Pe: 


jet no für Harrifon ftimmen, au) 
wenn er bloß for den Pojten als Hun= 
defänger laufte. 

Lehmann: Du follteft Dir ala Ejfel 
Ihämen, dem franten Löwen einen 
Fußtritt zu verſetzen! 

Charlie (wütend): Das tue ich! — 
Selbſt Efell — 

Lehmann: Ja, det du'ſt Du un' det 
is unedel von Dich! In Folge von 
dieſe vermaledeite Dreckloch-Jeſchichte 
is ſein Name ſchon ſo wie ſo MeDin— 
nis 

Quabbe: Sie irren ſich, in der Ent— 
rüftungsverfammlung der Nord-Weit- 
jeiten, an der fich nicht nur Laien, fon= 
bern auch die hohe Geiftlichfeit — und 
dieje gerade in ganz bejonder3 herbor- 
tagender Weile beteiligte, murbe er 
wegen jeiner Verdienite um die Mull- 
abfuhbr auf den Namen „Elayhole- 
Harrifon”, d. H. „Lehmaruben-Harri- 
fon” unmetauft. — 

Lehmann: Hanz egal! Ein 
Shimpfname i3 fo jchleht mie der 
andere; jedenfalls liegt er in politifche 
Beziehung uff fein Dotenbett, mie je 
ner fabelhafte Löwe. — Et is alfo ’ne 
Semeinheit von Dich, ihm noch mehr 
Ichlecht zu maden, un’ und, Deine 
Stammjäfte, jejen ihm uffzumiegeln. 

KRulide: Wa3 meine Sifter-in- 
Zah ift, die Drugftore Wittmwe, die hat 
in die Päper3 genotieft, daß Einer in 
die Indignäjchen-Meeting die Mojchen 
gemacht hat, den Mähr zu killen und 
zu jtälpen. — 

Grieshuber: Diefen liebenswürbdi- 
gen Vorfchlag, unjern Mayor zu tö- 
ten und zu jfalpiren, hatte der An- 
tragjteller wohl nicht gemacht, menn 
Harrifon neulich nicht in feiner Office, 
aljo gemwifjermaßen „er ofjicio” erklärt 
hätte, daß er ein Indianer oder mwenig- 
ftens ein Stüd davon jei. — 

Kulide: Zft das nicht funnig? — 

Lehmann: Gar nit funnia, fon= 
bern wahr! Als ich ihm neulich zum 
Schnaps inlud, jehüttelte er mit dem 
Kopp, nahm ein Glas Bier und in 
geradezu Kaffifches Indianiih: „Skit- 
tiwahoe Kawin Niſchiſchin!“ — 

Kulicke: Was iſt die Miening von 
dieſe flabbergäſted (Kauderwelſch) 
Längwitſch? — 

Lehmann: Jottlieb, det weeſt Du 
ni? Det heißt do ſoviel als: „Feuer⸗ 
waſſer is det pure Jifte!“ 

Grieshuber: Auch für unſere Po— 
lizei könnte die Anerkennung feiner 
indianiſchen Abſtammung und die Be— 
hauptung, daß er ein direkter Nach— 
komme der Prinzeſſin Pokahantas ſei, 
unangenehme Folgen haben. — Chi— 
cago iſt ſchon immer das Mekka der 
Halsabſchneider-Zunft geweſen; ſo iſt 
doch jetzt zu erwarten, daß ſämiliche, 
die Großſtädte unſicher machende, Apa⸗ 
chen“ hierher kommen werden, weil un⸗ 
ſer Bürgermeiſter ſich für einen Ih⸗ 
resgleichen ausgibt. 

Charlie: 
unferer dolen daß 


| grüne Erbjen. . Man fchmedt 


| wird dazu gegeifen. 


nen und tut fie in die Suppe, ebenjo 
junges Gemüfe, mie Karotten und 
die 
Suppe mit Ejjig und Zuder ab und 
tut Schwemmflöße hinein. 


Depiled Grab: — Zmölf 


terfilie, 2 Eplöffel Mehl, 4 hartge— 
fochte Eier, fpanifcher Pfeffer und 
| Salz. — Die Krebje werden in Galz- 
\ waflfer ungefähr eine halbe Stunde 
gekocht, dann abfühlen laffen. Dann 
wird das Fleifeh aus den Schalen ge- 


| nommen, bon dem Körper’ wird nur | 


| da3 meiße Wleifch verwendet, außer: 


| Fleifch und hartes Eiweiß werden zu= 
fammen aehadt. Der Rahm wird im 
Milhtocher auf den GSiedepunft 


| Jammengemifcht, dann mit dem Rahm | 
ı zu bidliher Sauce gerührt, in melche 


auch die Harten Eibotter, 


rührt, gemifcht werden. Dazu fom= 


men Galz, jpanifcher Pfeffer, Pater: | 
das Fleiih. Die, 
Schalen werden mit der Mafle gefüllt, 
oberauf werben feingefiebte Weihbrot= 


filie und zuletzt 


frumen geftreut; in heißem Dfen 10 
Minuten baden laffen. 
Reispudding — Der Reis 
wird abgebrüht, in Mil und etwa? 
ganzem Zimmet und Zitronenfchale 
langfam gar und fteif, nicht breiig, ge= 
focht. Nachdem er ein menig abge- 


Anverdaulidkeit, Gas, 
Magen-Elend, 


| 
| 
| „Papes Diapepfin“ beruhigt fanren, 
franten Magen in 5 Minnten 
— Seht nad) der Uhr. 
| 


Säuren, gafigen, verborbenen Ma: 
gen, Anverbaulichkeit, Sodbrennen, 
Dyspepſia; wenn die Nahrung; die 
Shr ept, ich durch Gährung in Galle 
und harte Klumpen verwandelt; Euer 
Kopf fchmerzt und Nhr Trank und 
elend feid, dann beginnt Khr die Wun- 


ber von Pape’3 Diapepjin zu mwürdi- | 


gen. &3 befeitigt alle Magenleiden in 
fünf Minuten. 

Wenn Euer Magen in beiklinbiger 
Aufregung ift, wenn hr ihn nicht re= 
guliren könnt, verjucht, bitte, in Eu- 
rem eigenen Sntereffe Pape’3 Diapep: 
fin. &3 ift jo unnötig, einen ſchlechten 
Magen zu haben — madıt Eure nädjite 
Mahlzeit zu einem Vergnügen, dann 
nehmt ein wenig Diapepfin. Ihr wer⸗ 
bet Euch nicht elend'darnadh befinden 
— et ohne Furcht. Pape’3 Diapepfin 
regulirt tatſächlich ſchwache, kranke 
Magen, daher der Verkauf von Mil⸗ 
lionen Schachteln. 

Holt eine große 50c Schachtel Papes 
Diapepſin von irgend einer Apotheke. 
Es iſt das ſchnellſte, ſicherſte Magen⸗ 
mittel und bekannte Hei 


rker Polizei an ihrem Hans Sahne, gibt Zucker, 


Der Aal 


dem das in den Scheeren befindliche. 


ge⸗ I 
bracht, Butter und Mehl werben zus | 


mohlver: 


| abgeriebene Zi⸗ 
ı tronenfchale, Eidotter, den Reis und 
; Rofinen dazu und mifcht zulegt den 
feſten Schaum der Eier leicht durch). 
' Dann tut man die Mafje in eine gut 
‚ mit Butter außgeftrichene Form und 
! tocht fie 24 Stunden. E3 wird eine 
ı Schaumfauce dazu gegeben, und man 
| bereitet diefe, wie folgt: 4 frifche Eier, 
4 Quart Rotwein, 1 Zeelöffel Mehl, 
‘etwa 2 gehäufte ERlöffel Zuder, et- 
| was Fruchtfaft oder Gelee und ganzen 
‚ Zimmt fohlage man auf rafchem 

Teuer, bis der Schaum fteigt (kochen 


| darf die Sauce nicht), jhütte e& rafch | 


| in ein bereit fiehenbes Gelhirr und 
ı Ichlage noch eine Minute weiter, um 
| das Gerinnen zu verhindern. 
Reispudding. 3 Pfund 
Reis wird mit 2 Taſſen Milch, 2 Un— 
zen Butter, 2 Unzen Zucker weich ge— 
tkocht. Wenn die Maſſe erkaltet iſt, 
| tommen 4 Eigelb, etwas feingemwiegte 
| Zitronenschale, etwas Vanille und zu= 
‚lebt der jteife Eimeißfchnee dazu. 
' Die Maffe wird in die mit Butter 
ausgeftrichene und mit Wedmehl be- 
ftreute Form gefüllt und eine halbe 
' Stunde gefodht. Chaudeaufauce iſt 
' jehr gut hierzu. 
Reis-Auflauf mit 
'gunder — Diefer muß in einer 
| Form gebaden werden. Die Yorm 
| wird mit frifcher, nicht zerlaffener 
Butter ausgeftrihen, mit dünnen 
‘ Semmelfcheiben, welche man feft an- 
| brüdt, zierlich ausgelegt, alddann der 
| Reis, der wie zum einfachen Reisauf- 
| Tauf zubereitet wird, hineingetan, oben 
wieder mit Semmelfcheiben, melche 
man dünn mit Butter beftreicht, be- 
dedt, und zmei Stunden gebaden. 
Ein Quart Burgunder wird mit Zuf- 
fer, Zimmet, Zitronenfchale und eini- 
gen Zmiebaden, mohl zugebedt, bis 
auf die Hälfte eingefocht, dann dur) 
ein Haarjieb geitrihen und in einer 
Sauciere zu dem Auflauf gegeben. 
Reisauflauf. — 4 Pfund 
Reis wird, nachdem er mit kochendem 
Waſſer bebrüht, mit 2% Taflen Milch 
und 1 Teelöffel Salz aefodt, dann 
2 Unzen Butter hinzugefügt und zum 
Erkalten fortgeftelt. Nun mwerden 4 
Eigelb und 23 Unzen Zuder Thaumig 
gerührt, 8 gqebiebene Mandeln und et= 
mas Zitronengelb Hinzugefügt, hier- 
auf abmwechjelnd der ‚abgefühlte Reis- 
brei und 4 Eierfchnee untergerührt 
und zulegt 2 Unzen Rofinen hineinge- 
geben. Dann wird die Maffe in eine 
Auflaufform gefüllt und eine Stunde 
langfam gebaden. 
Reisflammeri. — in 3 Taſ— 
fen Mil kocht man: 1, Pfund ge- 
wafchenen Reis weich, mit Zufat von 
etwas Vanille, einigen jüßen und 2 
bi8_ 3 bitteren gejchälten Mandeln, 
‚ einem fleinen Stüdchen frifeher But- 
ter und einer Prije Sag. Dann 
rührt man 31% Unzen geftoßenen Zuf- 
ter mit drei Eidottern zu Schaum, 
mifcht den Reis darunter und füllt ihn 
in eine tife Porzellanplatte, ftreicht 
den —fteifen Eierfhaum gleichmäßig 
darüber und läßt die Speife im Brat- 
ofen bei Schwacher Hite ziehen (ja nicht 
baden) und bejtreut fie zulegt mit Va— 
nillezuder. ’ 
| Pfeffermünz-Liqueur. 
— Um einen ſolchen für den Hausge— 
brauch ohne Deſtillation leicht herzu— 
ſtellen, tut man zwei Hände voll friſch 
gepflückter oder auch ganz friſch ge— 
trockneter Pfeffermünzblätier in zwei 
Quart3 feinen, doppelt reftifizirten 
Branntwein, am bejteh Cognac oder 
Kirfchwafler, doh kann man aud) 
guten, echten Korndranntmwein hierzu 
benüben. Man läht den Branntmwein 
mit den Blättern in einer großen, feit 
verkorkten Flaſche. 


Herrn Ernft Gramatte: Ihre Anfrage 
ift au unllar gehalten. Wir find jo nit im 
‚ Stand, eine bejtimmte Antwort zu geben, 


Bur: 


— — — — 
(Gũr die „Sonntagpoſt“.) 
Polizeiſtation und „County Jail“⸗ 


Selbſt Erlebtes. Geſchildert v. Paul Fiſchl. 


„Kommen Sie mit zur Polizei⸗ 
ſtation, Sie werden dort gewünſcht“, 
mit dieſen Worten packte mich der ſechs 
Fuß lange iriſche Poliziſt beim Rock— 
ärmel und führte mih zur Meit 
Chicago Avenue PBolizeiftation. Ich 
war ein wenig enttäufcht, denn ich Hatte 
‚ mir die Sache romantifcher vorgeitellt, 
ı mit „Im Namen bes Gefees“ oder 

ähnlichen Formeln. Bor dem Eingang 
| zur Station waren "ungefähr ein hal- 
; bes Hundert ungewafchene und un= 
' gefämmte junge Burfchen verfammelt. 
Bei meiner Ankunft wird hin und her 
geitritten, ob ich einer der Banfräuber 
wäre, bie einen Boten‘ an der Meft 
Madifon Strabe.ausgeplündert haben, 
während mich einige wenige diefer un- 
gefeiften „Rotte Korah“ „nur“ füc 
einen einfachen Straßenräuber halten. 
| Wir gehen die Treppe herauf. Am 
| Bult des GSergeanten mwerbe ich nach 
ı Namen, Mdreffe, Alter und Ehe: 
| verhältnif aefrant. Dann geht e3 hin- 
ı unter zu ben Zellen. Diefelben Trra- 
' gen, darauf flirrt das Schlüffelbund, 
\ „e& Öffnet fich behend ein zweites Tor“, 
‚ und ich bin eingefchloffen. 
| Sn meiner Zelle befindet fich nur 
| eine Holzbanf, als Toiletteneinrichtung 
| dient eine Rinne, in der Waffer laufen 
| follte. Da das Maffer aber meiftena 
ı nicht abläuft, fo ift die Luft betäuhbend. 
ı Ein junger Mann fit auf der Bant, 
raucht Zigaretten und flucht mit gro— 
Ber Regelmäßiakeit. Auf Befragen 
teilt mir mein Leidensgenoffe mit, daß 
ı fein eigener Onfel ihn habe verhaften 
laffen, um ihm eine Lehre zu erteilen. 
Sein Onkel ift Anwalt und in ber 
Station fehr befannt. Der junge 
ı Mann hat fich im Dienste diefeg Herrn 
Untegelmäßigfeiten zu Schulden fom: 
men lafjen, und ba biefer feinen Neffen 
nicht vor Gericht bringen will, läßt er 
ihn ſchon ſeit zwei Tagen ungebucht, 
alſo ohne Verhör, in der Zelle ſitzen. 
Soweit ſind wir die einzigen Infafſen 
der Station, und die Sache droht 
langweilig 


— 


dann machen wir aus Zeitungspapier 
die Figuren. gewinne das erſte 
Spiel, wohl das einzige, das je an die» 
fem Plate gefpielt wurde. Anzmwifchen 
wird das Mittageſſen ſervirt. Es be— 
ſteht aus einem „Sandwich“, das einem 
der farbige Porter in die Zelle reicht. 
Seht wird der Verkehr etwas leb⸗ 
hafter. Ein junges Mädchen, deſſen 
Beruf nicht zu verkennen iſt, wird in 
eine der für Frauen beſtimmten Zellen 
gebracht. Sie verfucht, über den Korri- 
der hinweg mit ung ein Gejprädh an» 
zulnüpfen und tmechjelt mit meinem 
Zellengenofjen mehrere gemeine Reben3- 
arten, bis fich die Schließerin einmijcht 
und zur Ruhe mahnt, Seht bringi 
man eine Frau, die ein Baby auf fvem 
Arme trägt und ein Tleines Mädchen 
an der Hand führt. Gie tft fo be= 
frunfen, daß die Schließerin fie ftühen 
muß. Sobald fie eingefchlojjen ift, 
beginnen bie beiden Kinder ein ohren⸗ 
betäubendes Gejchrei, das erft nad 
einigen Stunden aufhört. Dann er- 
fcheint der Vater und nimmt feine 
Familie mit na) Haufe. E3 wird jekt 
dunfel, und die Matrone wie auch der 
Chließer gehen nach Haufe. Abend» 
elfen mird den Gefangenen biefer 
Station nicht verabreicht. Vor unferer 


-Zelle liegen eine Menge Kopftijfen und 


Deden aufgehäuft; auf meine bie3- 
bezügliche Nachfrage erfahre ich jedoch, 
daß diefelben nur für „Ladies“ be— 
ftimmt find. Da auf der einen Bant 
nur für einen bon uns Plat ift, lege j 
ich kurz entfchloffen eine Zeitung auf 
ben Fußboden, rolle meinen Rod als 
Kopftiffen unter den Kopf und lege 
mich auf den harten Steinboben, 

Bon Schlafen konnte natürlich feine 
Rede fein. Die Station füllt fi jet 
tajh. ES werben Betrunfene berein- 
gebracht. Einige derfelben jind jo be> 
raufht, daß jie nicht einmal ihren 
Kamen angeben können, in einer Zelle 
Jingt und jchreit ein Dann ohne Un 
terbrehung 5—6 Stunden lang. In 
ber Zelle neben mir ‚werben einige 
„Ihwere Zungen“ eingeliefert. Sie un- 
terhalten jich ganz ungenirt über ihre 
Ausfichten. Der eine teilt mir mit, daß 
er 38 Jahre alt ift und davon über 20 
Sabre eingefperrt war. Aber Alle er: 
warten diesmal freizufommen. Ich 
will gleich hier bemerten, daß ich auch 
in der „County Jail“ bei fajt allen 
Gefangenen denjelben Optimismus 
gefunden habe. Gelbjt in den boff- 
nungslofeften Fällen erwarten die 
„Herren Verbrecher“ zuperfichtlich 
freigefprochen zu werden, oder glauben 
zum mindeften im furzer Zeit gegen 
Bürgfchaft auf freien Fuß zu fommen. 

Selbft die längfte Nacht geht zu 
Ende, und fo fehe ich nad und nad 
durch ein Fleines Fenfter am Ende des 
Korridor3 das Tageslicht hereindäm- 
mern. ebt wird das Frühftücd ge- 
bracht. Es beſteht aus ſchwarzem Kaf— 
fee, ohne Zucker, ohne Milch und wohl 
auch ohne Kaffee. Dazu gibt es zwei 
Scheiben altbackenes Brot. Jetzt wer— 
den alle diejenigen, welche vor den Po— 
lizeirichter kommen ſollen, in eine Zelle 
gebracht und um 11 Uhr n ein kleines 
Vorzimmer geführt, wo ſie den Ruf 
vor den Richter erwarten. Sie werden 
dort von einem Poliziſten beaufſichtigt, 
einem alten, netten errn, der ſie zu trö— 
ſten und aufzuheitern verſucht. Alle 
gehen voller Hoffnung in den Gerichts— 
ſaal, aber die meiſten kommen ſehr dar— 
niedergebeugt; viele in Tränen, zurück. 
Endlich wurde auch mein Name geru— 
fen. Da ich die „County Jail“ aus 
eigener Erfahrung kennen lernen 
wollte, erſuchte ich, meinen Fall vier 
Tage zu verſchieben. Der Richter wun—⸗ 
derte ſich ein wenig, daß es mir un— 
möglich ſein ſollte, die kleine Bürg— 
ſchaft von 5500 aufzutreiben und be— 
willigte dann mein Geſuch. Darauf 
wurde ich in meine Zelle zurückgeführt 
und dort erhielt ich wieder mein 
„Sandwich“. Um 6 Uhr Abends fuhr 
das Polizei-Automobil mit mir als 
einzigen Inſaſſen zur „CountyJail“. 
Dort wurde ich auf das Genaueſte un— 
terſucht, gebucht und vor den Arzt ge— 
bracht. Bobald man in das eigentliche 
Gefängniß eintritt, rufen einem die 
Gefangenen aus den Zellen zu: „Hut 
ab“. Unwillkürlich nahm ich meine 
Hauptbedecktung herunter, zur großen 
Heiterkeit der Wärter und der geehrten 
Herren Verbrecher. Nach der Unter⸗ 
ſuchung nimmt man ein Brauſebad 
und wird dann für die erſte Nacht in 
die Empfangs-Ward geführt. Hier 
ſind kleine Zellen für je zwei Mann, 
mit zwei Lagerſtätten über einander, 
aber ohne Stuhl oder Bank. Ich war 
allein in einem Raum, neben mir 
gröhlt ein Betrunkener oder Wahnſin— 
niger die ganze Nacht hindurch. So— 
bald der Schließer zu ſeiner Zelle 
tritt, überhäuft er ihn mit einer Flut 
der gemeinſten Schimpfreden. Aber 
dieſer ermahnt bloß zur Ruhe, ohne 
grob zu werden, und läßt Alles ruhig 
über ſich ergehen. Ich will hier voraus— 
bemerken, daß ich das Perſonal- der 
„County Jail“ im Verkehr mit den Ge— 
fangenen durchweg höflich und freund— 
lich gefunden habe. Der Verkehr mit 
den „Zrufties”, das find Leute, welche 
Haftftrafen abbühen oder freimillig 
Arbeit verrichten, fann fogar fordial 
genannt werben; manche rufen ich 
mit den Vornamen. Am nädjften Tage 
mwurben uns unfere definitiven Zellen 
angetviefen. Diefe find geräumiger 
“und enthalten: zwei Betten überein- 
ander, einen MWafchitand, eine Bant 
und Toiletten-Einrihtung. Diefe Zel- 
Ien find fauber und frei von Ungezie= 
fer. Die Trufties haben von 6 hr 
früh bi3 8 Uhr Abends freie Bewe— 
gung, ihre Arbeit iſt leicht, meiſt nicht 
mehr als 4 bis 5 Stunden pro Tag. 
Die übrigen Gefangenen haben 2 
Stunden Vormittags und 2 Stunden 
Nachmittags freie Bewegung in einem 
großen, geſchloſſenen Raum. Sie un—⸗ 
terhalten fich dort, fpielen Karten oder 
Iefen. In diefem Saal, „Bull Ben“ ge- 
nannt, befindet fich au ein Piano, 
an tmelhem Sonntag „Heilaarmee” 
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Verkauf von Sammet⸗ und Plüſch— 
Hutformen zu 9e 


Dritter Floor. 

Dieſer Verkauf von Hüten wird alle unſere früheren Rekords in den 
Schatten ſtellen. Jeder einzelne iſt abſolut perfekt; dieſelben ſind nur aus 
Sammet und Plüſch gemacht. Die beliebteſten und modernſten Hüte für 
den jetzigen Gebrauch; etwa hundert verſchiedene Facons; ſie repraſentiren 
eine Erſparniß von 82.00 bis 83.00 an jedem Hut; hand-blocked in den 


neuen halbſteifen und weichen Kronen-Effekten, ſowie die hand— 
gemachten drapirten Hüte. Spezieller Verkaufspreis für Mon— 
tag zu wenger als der Säüiftteee 


50e 


II 


Ihöne Whip: Federn, 
morgen zu 15e 


.. ‚ven eLnie)e.n.n.n 2. ä——— 


Fünf prachtvolfe Stüde von imitirten Aigret- 


tes, 


garnirt mit Weder Tips, um den jet fo 


modernen nenen „Whip“ = Effelt hervorzubrin⸗ 


gen. 


Diefes die forreften Bejatftoffe für die an«- 


gezeigten Sammet- und Plüfd- } 
Hüte. Kommen in einer großen 
Farben - Auswahl — 

pojitiv 50c wert, au 1 hc 
nur 


Verkauf von Blanktets, Bettüchern, 
Bettdeden u. ſ. w. 


Baſement — Mitte * 
81.75 baumwollene Blankets, in der großen 702803ölligen Größe, in 


rau oder weiß mit netten Borders, ſchweres Gewicht, warme ge⸗ 
ließte Blankets, Montag, das Paar für nur 


$1.35 


$3.75 Blanfets, vorzänlihe Dnalität Wolle Nap und mwollegemifcht- 


fommen in gran, weiß, lohfarbig vder Plaids — volle Größe; 


igweres Gewicht; das Paar nur 


50c Bettlafen, voll gebleicht, gute 
Qualität, in der 72X 90zÖlligen Grös 
Be; nur 6 an jeden runden; 37 c 
Ipeziell für Montag, jedes, 


32.69 


$2.50 Bettdecken, extra e 
Corte, fehwere Qualität, Derjeitehe 


Mujfter; gehäfelte Deden * 1 67 


ein echter Bargain, zu 


60e Tafel⸗Padding, ſchwere Oualität Filz Patting, 54 Zoll breit; ausgezeich⸗ 


nete Qualität, welche einen idenlen Tifchichuts bildet — ſpeziell für 


Montag die Yard für nur 


10c gebleichter Muslin, 36 Zoll 
breit, gute Qualität; 10 Yard3 6c 
an jeden Hunden, Yard, 


10c Nurfe geitreifter Ginaham, alle beliebten Streifen, oder 27s 
zöll. einfacher Chambray, alle Farben, 20 NYard-Grenze, Yard, 


Fancy Waaren zu 


Te 


6c wafhechte Challies, volles Sortis 

ment von hellen und dumflen 4 
Muftern, 20 Md.--Grenze, Dd, HC 
64€ 


großer Eriparnif 


Zweiter Sloor 
Battenberg Lunchtücher, Größe 54x64 Boll; ertra breiter Spikenrand, 
fanch Stitches, eng aearbeitet, LeinensZentrum, mit prachtvollem „Brafon 
Mord“, nie vorher zu diejfen Preifen verfauft. 


Größe 54 Loll, $4 mert, zu $1.95. 


Gröhe 36 Zoll, $1 mert, 69e. 


Battenberg Drefjer Scarf3, Leinen-Jentrum mit Dratun Work, pradits 
voller Spibenrand, fanch Stitches, eng gearbeitet, gut gemacht, jedes Stüd 


ein Bargain. 
Größe 18x52 Zoll, T5c wert, Ade. 
— REF! TE Fuer I Tee — 


bald die Anſprache und Predigt be— 
ginnt, ſind ſie wieder verſchwunden. 
Das Piano ſteht an derſelben Stelle, 
an welcher im Bedarfsfalle der Galgen 
errichtet wird. 


Ich meldete mich gleich freiwillig 
als Truſty und da meine Bürgſchaft 
nur 8500 war, wurde ich angenom— 
men und hatte Gelegenheit, den ganzen’ 
Betrieb zu beobachten. Das Gefängniß 
zerfällt in vier Teile. Im erſten iſt die 
Jugend untergebracht, im zmweiten find 
die Frauen, im dritten die Yarbigen 
und im vierten die ermachjenen männ= 
lihen Weiten. Ym Verkehr mit den 
Gefangenen fällt einem zunädjt das 
ungefällige Benehmen derjelben unter 
einander auf. Ein wenig Tabat, ein 
Streihholz, eine alte Zeitung werden 
häufig vermeigert. Ein alter Herr, 
dem jeine Augengläfer abhanden ge= 
fommen find und melcher gerne einen 
Brief jchreiben möchte, bittet lange ver= 
geblich, daß ihm Jemand eine Brille 
leihen oder ihm den Brief jchreiben 
möchte. Doch foeben jchlägt der Wäch- 
ter mit feinem Schlüffel an die Eifen- 
ftange ala Zeichen, daß die Mußeftunde 
borüber ift, und die Gefangenen, mit 
Ausnahme der Truftieg, begeben fich 
zum Mittageffen in ihre Zellen. Das 
Mittagmahl in der „County Zail* it 
fehr ausgiebig und vorzüglich zube- 
reitet., Zäglih, mit Ausnahme des 
Treitags, gibt e3 ein Yrleifchgericht mit 
Kartoffeln und Gemüfe. Dreimal 
möchentlich gibt e8 Abend Suppe mit 
Brot, an den übrigen Abenden Kaffee 
mit Brot. Das Brot wird in ber 
„Counth Jail“-Bäckerei hergeſtellt und 
iſt gut und ſchmackhaft. Gefangene, 
die über Mittel verfügen, können ſich 
ihre Mahlzeiten vom Reſtaurant kom— 
men laſſen. Auch befindet ſich ein 
Laden im Gefängniß, der zu recht bil- 
ligen Preifen liefert 3. ®. Kaffee und 
Brötchen 5c, Tabak oder Zigarren 5c, 
Briefpapier, Kouvert und Marke Se, 
Eier-Sandwich 5c uf. 

Bon 6 bis 8 Uhr Abendg haben die 
Zrufties ihre Muße- und Unterhal» 
tungsftunden. Zu diefem Zmed finden 
fih alle Trufties in einem großen, ab— 
aeichlofjenen Saal ein (ſelbſt die Far— 
bigen find dabei), die Schwarzen un- 
terhalten fich meift durch ſcherzweiſes 
Boren und durch Cafe Walk-Tanzen, 
die Weißen fpielen meijt Karten. Bei 
biefer Abendunterhaltung hatte ich 
Gelegenheit, zwei der fchwerften Ver—⸗ 
brecher in ihren Zellen zu beobachten. 
Beide find Neger, der eine ift deö Dop- 
pelmorde3 der andere de3 „Straßen 
raubes mit bewaffneter Hand befchul- 
digt. Befonders der ded Mordes An- 
geflagte ift fehr Fidel, tanzt in feiner 
Zelle und ruft den farbigen Truftied 
unten Scherziworte zu: Die Zellen 
diefer fchweren Brüder find nach zwei 
Seiten mit Eifenftäben vergittert, fo 
daß man diefelben von allen Seiten 
beobachten kann. Sie bewohnen 


ſellſchaft. 


Größe 18x54 Zoll, $1 wert, 69e 
meine Zelle eintrete, liegt mein Stu: 
bentollege im unteren Bett und Hieft 
eine alte Zeitjchrift. Larjen, unter 
diefem Namen wurde er verhaftet, ijl 
ein Heiratsſchwindler der ſchlimmſten 
Sorte. Er iſt etwa 26 Jahre alt und 
bon däniſcher Abkunft. Mir gegenüber 
gibt er zu, daß er mehr als 50 Frauen 
geheiratet hat. Zwei bis drei Tage 
nach der Hochzeit nimmt er ſeinen Gat⸗ 
tinnen das Geld ab und verſchwindet. 
Hier in Chicago hat er ein Mädchen 
nach zwei Tagen Bekanntſchaft gehei- 
ratet, hat ihr dann 8300 entlockt und 
iſt verſchwunden. Das arme Ding 
ſieht jezt Mutterfreuden entgegen, 
trotzdem beſchwert Larſen ſich auf das 
bitterſte über ihre Falſchheit, ihn der 
Juſtiz auszuliefern. Ich verſuche ihm 
klarzumachen, daß er dieſem Kinde ein 
ſchreckliches Unrecht zugefügt habe, aber 
er beharrt darauf, daß er im Rechte 
fei. Sein Optimismus überfteigt all« 
Grenzen. Er glaubt nicht, daß eine 
feiner Gattinnen gegen ihn megen 
Doppelehe ausfagen mürbe, Babel 
gibt er zu, mehrere berfelben aus 
Dakota und Minnefota beim Tehten 
DVerhör gejehen zu haben. ch frage 
ihn, weshalb er glaube, daß diefe Das 
men bergefommen jeien, aber er befteht 
darauf, daß fie nicht gegen ihn ads« 
jagen würden. Da3 von feinen Opfern 
erichmindelte Geld verausgabte Larjen 
mit Chormädchen und in Iuftiger Ges 
Er fagt, die $300 hätten 
etwa 10 Tage vorgehalten. Er iſt 
topifh für die meiften Snfaffen. 
Egoismus und Optimismus find jes 
dem Gemohnheitöverbrecher angeboten, 

Nach viertägigem Aufenthalt in der 
„Sounty Zail” wurde ich dem Richter 
borgeführt, und natürlich prompt ent« 
laffen. Ich verließ die Polizeiftation 
„und begrüßte das rofige Licht." Nur 
noch eine furze Schlußbemerkung. Die 
Weſt Chicago Ave.-Station ift ein 
Schandfled unferer Zivilifation. Das 
gegen jcheinen die für die „County 
Sail“ verantwortlichen Herren Alles’zu 
tun, um da3 203 der Gefangenen er- 
träglich zu machen. Dafür fann man 
ihnen nicht genug Lob fpenben, 
denn ſelbſt Gewohnheitsverbrecher 
ſind ſchließlich Menſchen, und wenn 
auch die Geſellſchaft das Recht und die 
Pflicht hat, ſich zu ſchützen, ſo ſollle 
dies doch keine Veranlaſſung ſein, jene 
Unglücklichen unnötigerweiſe zu mar⸗ 
tern und in ihrer Geſundheit zu 
ſchädigen. 


Naturheilanſtalt Kosmos 


E. Lahn, M. D., deutfiher Naturarat. 
aila Sherman Avenue, Ede Simpfon Strabe, 
bone 1729. Evanſton Ill. 
zu — und operationslofe — 
— e—— Luft, un 
e t, begetar e toll, Zufls 
bäder, Unterfudung durch nn 
Spredigeit 8—11 und 3—8. 5 
Verlauf don Büchern und der ed 





”  Luropaüche Aundldian, 


Prvinz Brardrnburg. 

Berlin. Der Arbeiter Willi 
Hellmann, Grünthalerftraße 32, fürz- 
te ztoifjen Prenzlauer und Schön⸗ 
hauſer Allee aus einem Stadibahu⸗ 
zuge und erlitt ſchwere äußere und 
nnere Verletzungen. — Wegen Stel⸗ 
lungstofigteit hat fich der Z1jahrige 
Vericherungsbeamte Dtio Richter 


aus der Fürftenitraße 9 erjchoflen. — | 


An der Friedenftraße 52 ſtürzte ſich 
der 48 Jahre alte Schneidermeiſter 
Karl Werblow aus einem Fenſter ſei⸗— 
ner -im vierten Stod gelegenen Woh- 
nung auf den Hof hinab, Er blieb 
mit zerſchmetterten Gliedern liegen 


und ſtarb wenige Augenblicke ſpäter. 


— Der Kreisarzt Mepizinalrat Dr. 


fondere für Kraftfahrzeuge, zrifchen 
Rügen und dem Feitlande getroffen. 
Stargard, Der Freitag in 


Stargard hat in feiner Ieten Sigung ° 


eine Vorlage betreffend die Ueber- 
nahme der jelbftichuldnerfchen Bürg- 
ichaft für ein von der Provinzhilfs- 
' Taffe zu entnehmendes Darlehen von 
einer Million Marf angenommen. 
Ufedom. Der Apothefer Tour- 
bier bat feine Apothefe in Ujedom, 
Kreis Ufedom - Wollin, für 126,000 
Mark an den Apothefer Zabiensty in 
ı Stettin verfauft. 
| Provinz Schleswig: Solltern. 
Kiel. Sn der Provinz Schled- 
; twig = Holftein ift’ein zweites Melio- 
rations =» Bauamt mit dem Site in 
| Neumünfter errichtet morden. Gleich- 
| zeitig ift die Provinz in zwei — ziwi- 
ichen Kiel und Rendsburg durch die 


Guftan Kacobjon in Berlin ift ın Den | Mittellinie des Kaifer = Wilgelm- 
Rudeitand getreten. An jene Stelle ı Kanals, zmwifchen Rendsburg und 
wurde der Kreisarzt Dr. med. Mar | Morbjee durch die Mettellinie der 
Knofpe aus Schilvberg berufen. — | Eider getrennte — Meliorationsbau- 
Der Magiftrat hat den Kandidaten | pezirfe geteilt worden. Der nördliche 
des höheren Lehramts Erich Schnee= | Bezirt (das ehemalige Herzogtum 
weiß zum Oberlehrer am Hriedrichs= | Schleswig) ift dem Meiiorationsbau- 
Symnafium gewählt. — Der Bundeds | mte in Schlestsig, der füdliche Bezirk 
tag der Bäder (Konditor)-Gehilfen | (das ehemalige Herzogtum Holftein 
Deutfchland:, der 1906 in Berlin ı mit der \injel Zehrmarn) dem Melio- 
auf nationaler Grundlage errichtet | zationsbauamte in Neumünfter al 
iurde, findet in diefem Jahre im | Dienftbezirf zugemwiefen worden. 

Magdeburg ftatt. — Durh eimen; Burga. 3. Seinen 90. Geburt- 
Sprung aus dem dritten Stod nahm | tag feierte der frühere Oberpolizift 
fi in der Nacht der 44jährige Maus | unferer Stadt, 9. Peterfen, eine auf 
zer Wilhelm Thieme aus der Berge | der ganzen Infel befannte und geadh- 


z 
z 


ſtraße 129 zu Neufölln dad Leben 
wegen eined unheilbaren Leidens. 
Bad. Freienwalde a. D. 
Der Stabtältefte Königl. Mufitdiret- 
tor Profefior Guftan Ferdinand 
Selle ift am 31. Auguft im 85. Xe- 
bensjahre gejtorben. Der Verewigte 
hat im hieſigen Gymnaſium, der Hö- 
heren Töchterſchule, an den Mittel⸗ 
ſchulen Jahrzehnte hindurch als Ge— 
—3 gewirkt. Vom Jahre 1895 
hörte er der ſtädtiſchen 


bis 1905 ge 
als Magiſtratsmitglied 


Verwaltung 


an. 

Eihbrud. Hier fand durch den 
fol, Baurat Prejama aus Yriedeberg 
in Gegenwart de3 Pfarrers und Des 
Gemeindetirhenrat3 die baupolizeiliche 
Abnahme de3 neuerbauten Pfarrhaus 
ſes Statt. 2 

Sgriedeberg, Nm. Sein 50jäh⸗ 
rxiges Meiſterjubiläum beging der 
Glaſermeiſter Julius Krauſe bier, 
Bon der Handwerkäfammer in Yrant- 
furt a. D. murde der Jubilar durd) 
einen Ghrenmeifterbrief geehrt, Der 
ihm durch den Zimmermeifter Rudolf 
Boeje von hier überreicht wurde. 

Yrovinz Oltpreußen. 

Sohannisburg. ntolge eis 
nes Herzichlages ftarb plößlic der 
Ratmann, Obermetiter Johann Mül- 
ler von bier, im 99. Lebensjahre, 
Stadtverordneter war er jeit dem 1. 
Sanuar 1899, Ratmann feit dem 16. 
Wai 1906. 

Nitolaiten. Durd ein größe- 
res Feuer wurde die Nahbarjchaft 
Wosnitzen heimgeſucht. 
die Schmiede und ein Wirtſchafisge— 
bäude des Schmiedemeiſters Pinaski 
aus Wosnitzen. Obwohl die Löſch— 
mannſchaften rechtzeitig in Tätigkeit 
traten, vermochten ſie bei der großen 
Dürre dem Brand keinen Einhalt zu 
tun. 


beträchtlichen Schaden. 


Wormditt. Der langjährige 


Kaſſenbote des hieſigen Vorſchußver⸗ 
eins, Schuhmachermeiſter Franz Bor⸗ 


nowski, beging ſein 5803ähriges Mei— 


ſterjubiläum. Ebenſo lange gehört er 
auch der Schuhmacherinnung an. Die 
Handwerkskammer ehrte den Jubilar 


durch einen Ehrenmeiſterbrief, den 
ihm der Dbermeifter Lingnau feier» 
lich überreichte. Auch die Glückwünſche 
bed Magiftrats wurden ihm ausge- 
fprochen. 

grovinz Weltpreußen. 

Dirihau Der 16jährige Ar- 
beitsburjche Bernhard Schmwantomäfi 
ertrant beim Freibaden in der Weich- 
fel dabier. 

Gemlit (Danziger Werder), Ein 
größerer Brand hat Etall und Scheu- 
ne de3 SKüjereipächter® Herrn Herr- 
mann bierjelbit gänzlich eingeäjchert. 
Zeider fielen au 55 Schweine dem 
verheerenden Glemente zum Opfer. 
Mitverbrannt find ferner die Tutters 
borräte. 

Kahlberg. Eine Liebestragö- 
die hat fi in unferem Badeort zuges 
tragen. Hier erihoß der 29 Jahre 
alte Pantoffelmaher Grabomäti die 
19 Sabre alte Plätterin Martha 
Knorr und richtete dann die Mord» 
weffe gegen fich jelbit. Beide Opfer 
dieſes Liebesdramas ftarben auf der 

‚ Stelle. Grabomgfi, der dad junge 
Mädchen mit Liebesanträgen über: 
bäuite, aber abaemwiejen murde, joll 
aus Eiferfuht zum Revolver gegtif- 
fen haben. 

Marienburg Das Mentier 

akob Jacobſenſche Ehepaar in 

Hmanddorf, Krei3 Marienburg, bes 
ging das jeltene yeit der diamantenen 
Hochzeit (6Ojähriaes Ehejubiläum) im 
Kreije jeiner zahlreichen Freunde, Zu 
der Tyeier war auch der Drtägeritliche 
Herr Pfarrer Lenzen aus IThiensdorf, 
erjchienen, der eine Ehrengabe dem 
noch ziemlich rüftigen Jubelpaare na= 


mens der evangelifchen Kirchengemein= | 


de übermittelte. Der Yubilar zählt 86, 
feine Gattin 87 Yahre. 


Provinz Ponmtern. 


Stahlbrode. Den Betrieb 
der bisherigen fiskaliſchen Fähre Gle— 
wiß —⸗Stahlbrode hat, nachdem der 
Fis kus den Fährbetrieb eingeſtellt hat, 
nach längeren Verhandlungen die 
Kreisverwaltung Rügen übernommen. 
An Stelle des alten Segelbootes iſt 
nun ein neuer großer Motorfähr⸗ 
prahm in den Dienſt geſtellt worden. 
Die Glewitz —Stahlbroder Fähre 
wurde vom Jahre 1397 bis 1873 von 

der Stadt Greifswald und alsdann 
vom Fiskus betrieben. Durch die 
moderne Einrichtung der Fähre iſt 
e gute Vertehräverbindung, insbe⸗ 

792 “ $ e - 


— 


Vorderrad der Maſchine erfaßt und 


Es brannte 


Die Baulichkeiten waren zwar 
verſichert, gleichwohl erleidet P. einen 


tete Perſönlichkeit. 

Flensburg In einer Mer— 
gelgrube ertrank der 18jährige Knecht 
Th. Thompſen, als er mit drei ande— 
ren jungen Leuten dort badete. 

Nortorf. Die Einweihung des 
neuen Bahnhofs fand hier ſtatt. Ein 
großer freier Platz vor dem Emp— 
fangsgebäude läßt den Blick frei durch 
die Bahnhofsſtraße bis zum Rathaus— 
platz. Während der nördlich liegende 
Güterſchuppen ſchon im Frühjahr in 
Benutzung genommen wurde, iſt im 
Laufe des Sommers das Verwal— 
tungsgebäude fertiggeſtellt. 

Brovinz Schlelien.· 

Breslau. Seit langem iſt das 
Sedanfeſt in Breslau nicht mehr fo 
begangen worden, wie dieſes Jahr in 
der Jahrhundertausſtellung. Die 

Straßenbahn konnte den Verkehr 
kaum bewältigen. Mit Einbruch der 
Dunkelheit erſtrahlte das ganze Ge— 
lände der Jahrhundertausſtellung im 
magiſchen Buntfeuerlicht, das nament— 
lich die Gebäude prachtvoll hervorhob. 
Ein großes Waſſerfeuerwerk bildete 
den Abſchluß. 

Krotoſchin. Auf der Kreis— 
hauflee Deutih Kofhmin » Brunom 

| berunglüdte der einen Dampfpflug- 
| transport begleitende Chauffeearbeiter 
| Sofef Karlinzfi dadurd, daß er aus- 
ı glitt und vor die Mafchine zu liegen 
fam. Da er nicht fehnell aufftehen 
| fonnte, wurde er von dem rechten 


ihm der Kopf vollitändig zermalmt. 

| Landeshut. Der Derein 
„Knabenhort” beging das Felt eines 
ı 25jährigen Beftehens durch eine 
Ihlichte Feier am Grabe feines Grün- 
| ders, des 1888 verjtorbenen Paſtors 
Trogiſch in Michelsdorf. 

| _Neufalz a. ©.  Pfarrbilar 
Scholz in Wirſchkowitz iſt zum Paſtor 
der Kirchgemeinde Liebenzig bei Neu— 
ſalz einſtimmig gewählt worden. 
Wüſtengiersdorf. m be 
nachbarten Audolfswaldau brannte 
| die Beligung des Schuhmachers Wies— 
ner nieder. Die Ehefrau fand beim 
Retten der Zieaen ihren Tod. Bein 
' Auffinden der Leiche bemerkte man 
in ihren Händen eine erjticdte Henne, 
welhe die Frau ebenfalls retten 
wollte, 

| Xropinz Polen. 


| Pojen Nah dem von der 
Stadt Bojen aus Anlaß der Rathaus 
einweihung veranitalteten Feſtabend 
find zahlreiche Teilnehmer an Vergif— 
tungsericheinungen erfranft, die aber 

| alüctlichermweife bisher für feinen der 
Beteiligten außer Iebhaften Magen- 
berjtimmungen irgendwelche erniten 

Folgen zu haben ſcheinen. Man 

nimmt an, daß die Vergiftung auf 

den Genuß von Hummer zurückzufüh— 
ren iſt, der mit dem kalten Büfett ge— 
reicht wurde. 

JGoſtyn. Oberlehrer Kurt Schütt 
von der hieſigen höheren Schule iſt 
als Rektor an die Höhere Knaben— 
ſchule in Koſchmin gewählt worden. 

Krotoſchin. Der hieſige deut— 
ſche Männerturnverein beging kürzlich 
ſen 50jähriges Beſtehen in feſtlicher 

Weiſe. Am Abend fand ein Feſtkom— 

mers ſtatt, an welchem ſich die bereits 

erſchienenen auswärtigen Turner be— 
teiligten. Am nächſten vormittag fan—⸗ 
den Wettſpiele, dann ein Frühſchoppen 
ſtatt und mittags ein Feſteſſen. Um 

2 Uhr bewegte ſich der Feſtzug durch 
die Straßen der Stadt. Um 4 Uhr 
fand einSchauturnen, Feſtkonzert und 
abends die Feſtaufführung „Bei den 
Lützowern“ ſtatt, woran ſich ein Feſt⸗ 
ball ſchloß. 


SBroving Sachlen. 
Oſchersleben a. d. Bode. 


| Unter außergewöhnlich großer Zeil- 
ınchme — die Kirche war biß zum 


| letten Plag gefüllt — erfolate in | 


‚ der St. Nitolaitirche die Einführung 
| de& neuen Oberpfarrer3 und Gu- 
perintendenten der Diözefe Dfchers- 
leben Brodes duch den General» 
juperintendenten Dr. GStolte aus 
Vragdeburg. Nach Verlefung des fö- 
niglihen Patente® vom 29. Auli d. 
3. und de3 Anftellungsdelret3 des 
Konfiftoriums zu Magdeburg erfoig- 
te die Verpflichtung. 

Shönebed. m Betriebe des 
Gas und Eleftrizitätäwertes, Noon- 
ftraße, entftand durch Einatmung von 
Gas ein tötliher Unfall, dem der 50- 
Kuse Urbeiter Ballath zum Opfer 
iel. 

Stendal, Mehrere Tage dau—⸗ 
erte das Jubiläums-Schützenfeſt des 
hieſigen Schützenvereins, der auf ſein 
Miäãhriges Beſtehen zurückblidt Nach 

‚ einem am Sonnabend veranſtalteten 


 Sepfenftreich, der von einer fehr ‚geo- 


nn rn 


Ben Menfchenmenge begleitet mar, 
folate in ber „Union“ ein Yeltlom- 
mers. 
ſprachen Oberbürgermeiſter Dr. E. 
Schütze und Stadtrat Kramer. Am 
Sonntag mittag nahmen viele Schüt— 
zenbrüder an dem Feſtmahl im 
Hauptſchen Saale teil. 
2ropınz Ssunnoper. 

Hannover Apotheker a. D. 
Schaper, der Direktot des hannover— 
ſchen Handels- und Induſtrie -Mu— 
ſeums, vollendete am 7. September 


ſein 70. Lebensjahr in voller Friſche 


und Arbeitsfreudigkeit. 
Bentheim. Der Poſtſekretär 
Hemmein in Bentheim tritt in den 
Ruheſtand. Der 
Aſſiſtent Gutzeit in Wilhelmshaven 
iſt zum Oberpoſtaſſiſtenten ernannt 
und dem Oberpoſtaſſiſtenten Gerlach 


in Wilhelmshaven bei ſeinem Schei- 


den aus dem Dienſt der Charatter 
als Poſtſekretär verliehen worden. 
Hann.-Münden. Die älteſte 
Mühle Niederſachſens iſt dem Ab— 
bruch verfallen. Es iſt die herrſchaft— 
liche Mühle oder Werramühle bei 
Hann. =» Münden, die nicht nur bau: 
fällig geworden ift, deren Bejeitiqung 
wegen der neien Stauanlagen au 


notwendig fein fol. Die herrichaft- | 


lihe Mühle ift die altefte Mühle Nie- 
derfachfeng; fie muß jchon im 9. 
Sahrhundert beftanden haben. Teit 
jteht, daß fie bereits 1070 das Korn 
für die Schloßbewohner in Münden 
lieferte. 

Norden. Bei den Hafenarbei- 
ten in Norderney ereignete fich beim 
Rammen der Reibpfähle ein Unfall, 
der den jofortigen Tod des Arbei- 
ters Dftendorp zur Folge hatte. Das 
Koppeltau, womit der Pfahl an der 
Ramme befeitigt war, hatte fich uner— 
wartet gelölt. Der Pfahl befam das 
durch einen jo großen Abftand ven 
der Ramme, daß der Rammbär vor 
beiftel, den Leititod von Dftendorp 
traf und diefen dem legteren jo heftig 
an den Kopf fchleuderte, dab der Tod 
jofort eintrat, 

Yrovinz Weltfalen. 

Arnsberg. Tot vom Fahr: 
rade gejtürzt ift auf der Sundener 
ChHaufjee bei dem Meilenftein 3,8 der 
Kreisarzt Dr. Rieden von bier. Baj- 
fanten fanden die Leiche. Dieje wies 
tleine außere Verwundungen auf. 
Man vermutet infolgedejien einen 
Herzichlag. 

Barop. 
jec Friedrich” geriet der Beramann 
Kadosfavic aus Eichlinahofen beim 
Rangieren unter die Zechenbahn, die 
ihm Arme und Beine vom Rumpfe 
trennte. Im Krankenhauje erlag R. 
jeinen fchweren Verlegungen. 

Redlinahauten. 
abfallendes Gejftein gerieten auf 
Schacht 1-2 der Zee König Qudmig 
zwei Bergleute. 


€3 hielten bier u. a. Ans. 


Dbertelegraphen= | 


Auf der Zeche Kei⸗ 


mann Franz Klüh vollitündig, 
Unter her⸗ daß dieſer den Tod durch Erſticken 


"mann im Hauſe Wilhelm Zimmer⸗ 
mann «e Co. feierte ſein 25jähriges 
Arbeitsjubiläum und wurde durch 
namhafte Geſchenke von Chef, Ange— 
ſtellten und Arbeitern, ſowie Freun— 
den und Bekannten reich geehrt. Die 
im Reſtaurant „Zum alten Schöffer— 
hof“ veranſtaltete Jubelfeier verlief 

in der froheſten Weiſe und zeigte den 

guten Einklang, der zwiſchen den Ar— 
| beitgebern und Wrbeitnehmern der 
obigen Firma beſteht. 
| Frantenberg. Beredtes Zeug- 
nis bon der Verehrung und Wert: 
| Ihägung für das NJubelpaar Herrn 
| Lehrer a. D. Nofeph Wertheim gab 
| die fo alanzvoll verlaufene goldene 

' Hochzeitsfeier hierfelbft. Nuch einem 

Frühgottesdienft überreichte Propin- 

zial = Rabbiner Dr. Munt aus Mar 

burg die Ehejubiläumsmedaille. Aus 

Ber den: Kindern und Enteln waren 

au viele Ehemalige Schüler und 

Freunde von nah und fern erjchienen. 
Hersfeld An GSlelle des am 

1. Oktober au3 dem Amt jcheidenden 

Gymnafialdireltors Dr. Steiger ift 

Profefjor Dr. Karl Köhler vom Kal. 

Wilheim3 » Gymnafium in Berlin 

| zum Direktor unferes® Gymnafiums 

| ernannt worden. 
Silberhaufen Die goldene 

Hochzeit feierten die Eheleute Heinrich 

und Maria Therefia Mai hierjelbit 

im Kreife ihrer Kinder und Entel. 

| Der Ortögeiftliche überreichte ein Ge= 

ı fchent vom Kaifer. Mat tft Veteran 

| von 1866 und 1870-71. 

Wıtteldeutiche Staaten. 


Bernburg. Ein Soldat eines 
hier aarnifonierenden Infanterie-Re- 
ginnents, der 5 Kinder auf der Saale 
\pazieren ruderte, ijt mit Ddiejen zus 
janmen ertrunfen. Der Goidat, ob» 
aleich ein ausgezeichneter Schwimmer, 
erichöpfte fich bei dem Reitungsmerf 
dermaßen, daß er mit den Stindern 


= 


zufammen den Tod in dem Fluffe | 


fand. 

Buhlenporf. nm einer Yeld- 
| Scheune brach) ein großes Schadenjeuer 
aus, das an den Erntevorräten reich- 
liche Nahrung fand. Die Scheune 
brannte vollftändig nieder, Der an 
' gerichtete Schaden beträgt etwa 50,- 
009 Mart, 
| &osmig. Der 26jährige Klemp- 
ner Nidel wollte nach einem Ballver- 
| gnügen au8 Webermut die Elbe durdhe 
ſchwimmen. Trotzdem er als vorzüg— 
licher Schwimmer bekannt war, ver— 
ſank er inmitten des Stromes vor 
den Augen ſeiner am Ufer ſtehenden 


| Kameraden und ertranf. 


Geiſa. Im SKalibergwerf Neu— 


ı hof ftürzte eine Salzwand ein und 


begrub den 20 Nahre alten Berg- 
10 


fand. Drei meitere Bergarbeiter 


ı mucden ebenfalls teilmeife verjchüt- 
Während der eine, | tet. 


Sie wurden aber rechtzeitig ge- 


der Bergmann Mar Mofe, nur leicht , rettet und ins Krankenhaus einge- 
verlegt wurde, ift der polnifche Berg- | liefert. 


menn Konrad Roszazynialla, von 
de⸗ Funkenſtraße in Redlinghaufen- 
Sud. jofort getötet worden. Der 
LEEMANFENR war 24 NYahre alt und 
edig. 

Witten. Ein ſchreckliches Un— 
glück ereignete ſich an der Drehſcheibe 


des hieſigen Lokomotivſchuppens auf 


Bahnhof Witten-Weſt. Der Schup— 


penarbeiter Bernhard Brock, Kirche | 


hofſtraße hierselbjt wohnhaft, bediente 
die Drehicheite, die außer Handbe— 
trteb auch eleftrifchen Antrieb bejıkt. 


Eın Verjehen hat e3 gewollt, daß ». | 


den Handbetiieb nicht abaeitellt Hat, 
bevor er die Elektrizität einjehte. Er 
wurde daraufhin von der Handkur= 


bei, die jich beim Einjegen der Elet- 


trizität in ſchnelle Bewegung ſetzte, 


an den Kleidern erfaßt und mehrere 


Male mit herumgeſchleudert, ſodaß 


ihm hierbei ein Arm buchſtäblich aus 


dem Leibe geriſſen wurde. Brock, 
der verheiratet und 38 Jahre alt iſt, 
ſtarb an den erlittenen Verletzungen 
auf dem Wege zum Krankenhauſe. 


Rheinproving. 


Benrath. Der Anvalide Jo⸗ 
hann Schier aus Urdenbach erhielt 
für Rettung eines Kindes aus den 
Fluten des Rheines ein Geldgeſchenk 
von 30 Mart. Dieje Rettung ver- 
dient noch eine beiondere Anerten- 
nung, da Schier nur einen Arm und 
ein Bein bat, jo dab ihm die Ret- 
tungsarbeit jehr erjchwert und die 
Lebensgefahr für ihn erheblich ver— 
größert wurde, i 

Düfieldorf. Der Babemär- 
ter Herr Heintih Schallüd von der 
Badeanftalt Münftenjtrape beging 
am 10. Geptember da3 Yubilaum 
feiner 25jährigen Tätigkeit in jtädti- 
ſchen Dienſten. 

Eſchweiler. Das diamantene 
Prieſterjubiläum feierte am 6. und 
7. September Pfarcer Wilhelm Ha— 
macher im benachbarten Orte Weis— 
weiler. Der Jubilar hat vor eini⸗ 
gen Tagen ſein 83. Lebensjahr vol⸗ 
lendet. 

Grevenbroich. In der Fa— 
brit von Erdens & Cie. brach bier 
euer au. MWermutlich ift das Feu— 
er dur Gelbitentzündung in einer 
Arpreturmafchine entitanden. Ver 
brannt find Mafchinen, da3 Dach der 
Appretur und ein Teil der Bedahung 
der Weberei. 

Großenbaum Der Xrkei- 
ter Zimmermann, der bei den Anla- 
| ger des neuen Güterbahnhofes an der 
Weddau beſchäftigt war, wollte an 
| einer Brücke ein Winteleifen anbrin- 
| gen. Er verlor dabei das Gleichge- 
| mıcht und ftürzte aus 6 Meter Höhe 
| Berab. Dabei fiel er fo unglüdlich 
| mit dem Kopf auf den die Brüde 


| tragenden Betonboden, daß er einen | 


Schädelbrud erlitt und in3 Fran 
tenhaus gefchafft werden mußte. 


Provin, Seffen: Nallau. 
Kaffel. Kürzlih waren 25 
Jahre verfloffen, feit Frau Clara 
| Quentin al& Mitglied beim Chorper- 


‚ Tonal des Kol. Theaters eintrat. 


iche U teilen den 
— 


zur | 


Sünteräberge. Ber Bünterd- 


| Berge am Harz ift ein anhaltifiher 


ı Gendarm der Rache einiger Zigeuner 
zum Opfer gefallen. Der Gendarm, 
der eine Zigeunerbande, die aus Anz 


ı halt ausgewiefen worden mar, über 


ı die Grenze geleitet hatte, wurde von 
den Zigeunern von hinten durch fünf 
‚ Schüffe niedergefchoffen. Der Be 
amte, der durch zmer Kugeln im 
Unterleib jchwer verwunder ift, wur= 
de erjt nach mehreren Stunden hilflos 
ı aufgefunden. Die Zigeuner entta- 
men. 

| Sachſen. 


| ‚Bösdorf b. 2. Der Bautech- 
ı nider Schred aus Leipzig und feine 


| 
| 


ı Geliebte wurden erjchofjen aufgefun- 
‚ den. Allem Anfchein nach hat Schred 
zuerit dag Mädchen und dann fi 
jelbjt erfchoffen. Der Grund dürfte 
darin zu juchen fein, daß Schred das 
| Verhältnis löfen wollte, womit dag 
Mädchen nicht einverftanden mar, 

Chemniß.: Die goldene Hoch» 
zeit feierten der Hausmann Karl 
Auguft Grohmann und feine Che: 
frau, * 

Kamenz. Im Alter von 72 
Jahren verſtarb Herr Rittergutsbe— 
ſitzer Arthur von Kanig auf Milſtrich 
bei Kamenz. Seine Beiſetzung erfolgte 
auf Friedhof Oßling. 

Lommatz ſch. Ihr 96. Lebens⸗ 
jahr erfüllte die älteite Einmwohnerin 
ı der Etadt, die am 26, August 1817 
zu Sleintagen bei Meiben geborene 
Johanne Chriſtiane verw. Seydewitz, 
geb. Reinhardt, welche ſich noch ziem— 
licher geiſtiger und körperlicher Fri— 


ſche erfreut. 
Leisnig. Glück im Unglück 
hatte der bei der Ueberlandzentrale 
Gröba Gezirk Leisnig) angeſtellte 
Monteur Schkade. Als er in Sta— 
tion Gleisberg die 15,000 Volt-Lei— 
tung einſchalten wollte, bemerkte er 
nicht, daß bei der Schaltſtange die 
Iſolierglocke geſprungen war. Er er— 
litt deshalb einen elektriſchen Schlag; 
der Strom ging durch die rechte Seite 
des Körpers und fügte ihm Ver— 
brennungen am Arm und Fuß bei. 
Sonderbarer- und auch glücklicher— 
weiſe ſind dieſe aber nicht ernſter 
Natur, ſo daß ſich der Verunglückte 
| bald von feinem Unfall erholen 
| bürfte. 
Sbeffen:Darm'tadt. 

Darmftadt. Die hiefige 
——————— verurteilte den Anarchi—⸗ 
ſtenführer Eiſenreich aus Offenbach 
wegen ſchwerer Einbruchsdiebſtähle zu 
ſechs Jahren Zuchthaus und zehn 
' Yahren Ehrverluft. _ 
Alzey. Das in der Spiehgafle 
gelegene, den Geichwiitern Hörkein ge= 
‚ hörige Wohnhaus ging zum BPreife 
| bon 16,000 Mark an den Gattler- 
i meifter ©. GStellmagen in Alzey über. 
Die zum Haufe gehörige Scheuer 
nebit Stall Faufte Frau Auguft 
Rothmann, Witte, zu Alzey für 5500 
Mar, 
Bodenheim. Einen fehredlichen 
Zod fand das 3 Jahre alte Töchter» 

der milie Beder von bier. Das 


var 
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che, wo in einem großen u 
Bohnen abgerührt murben. Da 
tam e3 dem mit föchender Brühe an» 
gefüllten Kefjel zu nahe und ftürzte 
hinein. Obwohl man da3 arme tleine 
Mädchen auf das Gefchrei der Finder 
fofort herausholte und rafch nach dem 
Rochushojpital zu Mainz brachte, 
fonnte es doch nicht mehr gerettet wer- 
den. 3 ftarb bald nach feiner Ein» 
lieferung ind Krankenhaus unter 
qualvollen Schmerzen. 


Bayern. 


Umberg. Gertoroberlehrer ber 
Lehrerbildungsanjtalt in Amberg 
Wilhelm Paulus, über 40 Sabre im 
Lehramt, heging am 10. September 
mit jeiner Gattin die filberne Hoch- 
zeit. 

Mannheim Mor einigen Tas 
gen ftarb im biefigen Krantenhaufe 
der 21 Jahre alt Ausläufer Auguft 
Nhein aus Wiesloch, nachdem er 18 
Iage ohne Bemußtjein gelegen hatte. 
Er hatte einen Schlag auf den Kopf 
erhalten, der ihm das Bewußtjein ges 
taubt hatte. Zurzeit ijt eine Unter: 
juhung gegen die Täter anhängig. 
Rhein Hat die Mißhandlung, an der 
er ftarb, provoziert, Er hebte, an- 
Icheinend in betrunfenem Zuftande, in 
Stvesheim und Feudenheim einen 
Hund auf Kinder, von denen eine 
Anzahl aebilfen morden fein follen. 
Als er obendrein in Yeudenheim in 
ein Haus eindrang, fielen mehrere 
Bürger, verheiratete Männer, über 
ihn ber und übten eine Art Lynch» 
jujtiz an ihm, die den erwähnten 
Ihmeren Erfolg hatte, Verhaftungen 
find bisher nicht vorgenommen Mor=- 


den. 
Pfarrer 


Neuendettelsau, 
Sabel in Neuendetielgau blidt nun= 
mehr auf ein 25jähriges Wirken am 
dortigen Diakoniffen-Mutterhaus. E& 
wurde ihm aus diefem Anlaß das 
Ehrenbürgerrecht verliehen. 

PBartentirhen Nah furzem 
Leiden ift in Partenfirchen der in 
weiten reifen befaunte und beliebte 
Pofthalter und Hotelbefiter Andreas 
Ze im 53. Lebensjahre geitor- 
en. 

Pfaffenhofen. Am 1. Sep- 
tember waren es fünfundzwanzig 
Jahre, ſeitdem der verdiente Ober— 
lehrer Joſeph Lutz an die Stadtſchule 
in Pfaffenhofen a. J. berufen wurde. 

Regensburg. Hier beging Ge— 
richtserpeditor Eduard Grenzner ſein 
25jähriges Dienſtjubiläum. 

Württemberg. 


Baiersbronn, Oberamt Freu— 
denſtadt. In dem gemeinſchaftlichen 
Mohnhaus von Gotil. Beilharz- und 
Flafchner Chr. Züfle brach Feuer 
aud. 3 gelang ven Bemühungen 
der Tyeuermwehr, das angebaute Wirt- 
Ihaftsgebäude zum „Anker“ zu ret— 
ten, während das Wohnhaus einge— 
äſchert wurde. Der Gebäudeſchaden 
beträgt 6000 Mark. 

Ebersbach a. Fils. In dem 
Gaſthaus und der Metzgerei zum „Lö— 
wen“ hier brach Feuer aus. Der 
Dachſtuhl und der zweite Stock, ſo— 
wie die reichlich mit Erntevorräten 
angefüllte Scheuer fielen dem Brande 
zum Opfer. Ein weiteres Umſich— 
greifen konnte von der Feuerwehr 
verhindert werden. Es wird Brand— 
ſtiftung angenommen. 

Ebingen. Dieſer Tage wurde 
hier, der älteſte Wundarzt unſeres 
Lames, Wundarzt Beck, im Alter 
von 78 Jahren zu Graobe getragen. 
Der Verſtorbene erfreute ſich hier 
und in der Umgebung allgemeiner 
Liebe und Wertſchätzung. 

Lauffen a. N. Schon wieder 
iſt von hier ein Unglücksfall zu be— 
richten, der tötlich verlief. Der 62 
Jahre alte verheiratete Dreſchmaſchi— 
nenbeſiher Johann Geißler aus 
Bayern, der ſeine Dreſchmaſchine hier 
aufgeftellt Hatte, geriet vor einigen 
Tagen mit dem Kopfe in die Stroh 
prejfe. Er erlitt dabei ftarfe Duet- 
Ihungen, an deren Folgen er jtarb. 

Münfingen Der 15 Jahre 
alte Hölz von Tigerfeld, der mit dem 
Rad von Eglingen nad Wefieritetten 
fuhr, ftürzte jo unglüdlidh, daß er 
nah einer Biertelftunde feinen Ber 
legungen erlag. 


Baden. 


Karlaruhe. Da der Rektor der 
hirſigen Techniſchen Hochſchule, Geh 
Hofrat Prof. Dr. v. Zwiedineck-⸗Sü— 
denhorſt, einen Ruf an eine auswärti— 
ge Univerſität ablehnte, veranſtaltete 
die hieſige Studentenſchaft einen Fak— 
kelzug, der einen glänzenden Verlauf 
nahm. 

Falkau. Ein an einem Neu— 
bau mit Dachdeckerarbeiten beſchäftig— 
ter Arbeiter namens Lamp ſtürzte 
vom Dache ab und erlitt ſo ſchwere 
Verletzungen, daß er, ohne das Be— 
wußtſein wieder zu erlangen, ſtarb. 

Eichſtetten. Hiee feierte unter 
gewaltiger Anteilnahme der Bevölke— 
rung und fremder Vereine der Män— 
nergeſang-Verein Eichſtetten ſein 70— 
jähriges Jubiläum, verbunden mit ei— 
nem Geſangswettſtreit, an dem ſich 
18 Vereine aus der ganzen Umgegend 
beteiligten. Zapfenſtreich und Böller- 
fairen verfündeten den Beginn be3 
Feſtes, das zwei Tage- dauerte, 

Freiburg i. B. Der ſeit 1910 
hier im Ruheſtand lebende ehemalige 
Landgerichtspräſident Otto Kern iſt 
nach längerem Leiden geſtorben. Kern 
bat der Zmeiten Kammer ald Zen» 
trumävertreter de8 20. Landtagd- 
mwahlfreifes Emmendingen-Eitenheim 
bon 1881 bi3 1884 und ala Vertreter 
bon Freiburg II. von 1885 bis 1886 
angehört. Sin weiteren Kreifen wurde 
er durch die „Motion Kern“ belannt, 
durch die erftmals, und zwar auf dem 
Landtag 1881—82 die Einführung 
des direkten Wahlverfahrens für den 
Landtag verlangt wurde. Am Schluß 
feiner parlamentarifchen Tätigkeit ge- 
hörte er zum perfönlichen Flügel bes 
Zentrums, der mit dem Staat Frie- 


EI Tele ara 
Schopfheim. 1a 
‚beging. den, Rabresian, an ! 


ı Körpers bebedten, 


nierzig Jahren * jeiger Präſident 
Herr Oberreallehrer —— in den 

Verein eintrat, durch eine würdige 
Feier. Die aktiven Sänger brachten 

unter Leitung des Herrn Reallehrers 

Moll dem Jubilar ein Ständchen und 

eine Sängerdeputation überbrachte 
ihm die Glückwünſche des Vereins zu 

dem Ehrentage. 

2iheinpfal;. 

Bad Dürtheim m Zuge 
Hreinsheim-Bad Dürkheim, welcher 
um 4:10 Uhr bier eıntrifft, erlitt ver 
43 Sabre alte Mechaniter Philipp 
Yud aus Freinsheim einen Herz- 
Ihlag. Der Mann murde tot au 
hiefiger Station aus dem Abteil ge- 
tragen. 

Finkenbach. Der 10jährige 
Sohn des Schreiners Karl Schäfer 
von hier kam zwiſchen zwei Wagen 
des Ackerers Heinrich Müller und 
wurde derartig verletzt, daß er mit— 
telſt Auto nach der elterlichen Woh— 
nung gebracht werden mußte. Dr. 
Raab in Obermoſchel leiſtete die erſte 
Hilfe. 

Langmeil. Einen ſchweren 
Unglücksfall erlitt der Heizer Peter 
Rech aus Kaiſerslautern beim Ran— 
gieren im hieſigen Bahnhof. Derſelbe 
hatte ſich vermutlich beim Paſſieren 
der Ladenſchablone zu weit hinaus— 
gebeugt und war gegen dieſe geſto— 
ben. Der Verunglückte wurde mit 
dem Zuge 6:17 Uhr nach Hochſpeyer 
verbracht und von dort durch das 
Sanitätsauto in das Diſtriktskran— 
kenhaus Kaiſerslautern überführt. 
Seine Verletzungen ſind nicht unbe— 
denklich. 

ElſaßTothringen. 

Algringen. Auf ſchreckliche 
Weiſe verunglückt iſt der 17jährige, 
auf der Hütte Friede beſchäftigte Hüt— 
tenarbeiter Jatob Henſeler. Er trat 
in der Meinung, die Maſchine wäre 
ſchon abgeſtellt, auf die Kuppelung 
und wurde durch dieſelbe hindurchge— 
zogen. Er erlitt ſchwere Quetſchun— 
gen des Bruſtkorbes und des Kopfes 
und verſchied noch auf dem Trans— 
port nach dem Krankenhauſe. 

Aume ſtz. Tot aufgefunden wurde 
auf der Landftraße der Bergmann 
Petry, Da derjelbe eine jchmere 
Kopfwunde aufwies und neben jei- 
nem Fahrrad lag, konnte zuerjt nicht 
feitgejtellt merden, ob Petry einem 
Unfall oder Verbrechen zum Opfer ges 
fallen war. Nuimehr hat e& fich her= 
ausgeftellt, daß der Verunglüdte an 
einer abjchüfligen Stelle in einen vor 
ihm berfahrenden Magen gerannt ift, 
den er wegen der herrjchenden Duns 
felheit nicht bemerkt hatte. 

Diedenhofen. Ein Opfer der 
Mofel wurde der 10jährige Nikolaus 
Rotter aus Monhofen. Nach dem 
Mittageflen ging er zur Mofel, um 
zu baden. Kaum war er im Wafler, 
al3 er einen Herzichlag befam, der 
ihn untergehen ließ. Erjt nach zwei— 
ftündigem Suchen fonnte der Junge 
als Leiche geborgen werden. Der 
Schmerz der armen Eltern ijt unbe— 
ſchreiblich. 

Groß-Eich. Durch eine explo— 
dierende Patrone hatte der 12 Jahre 
alte Sohn des Bahnarbeiters Müller 
ſo ſchwere Verletzungen erlitten, daß 
man für ſein Leben fürchtete. Die 
Lebensgefahr iſt jetzt behoben, doch 
wird der arme Junge auf beiden Au— 
gen erblinden. 


Mecklenburg. 


Schwerin. Die Mecklenbur⸗ 
giſche Sparbank und die Medlen- 
burgiſche Lebensverſicherungsbank be— 
gingen am 1. September den Tag 
ihres 60jährigen Beſtehens. In frü— 
heren Jahren ſtanden beide Banken 
unter einer Direktion. 

Röbel. Das Wohnhaus des 
Tiſchlermeiſters Ramlau in der Pre— 
digerſtraße iſt total niedergebrannt. 
Das Mobiliar konnte nur teilweiſe 
gerettet werden. Gegen 5 Uhr mor—⸗ 
gens entſtand in dem Wohnhauſe 
des Bäckermeiſters Rösſsner am 
Markt Feuer, wodurch ein Giebel 
eingeäſchert wurde. Die Entites 
hungsurſachen ſind unbekannt. 

Strelitz. Der Schlachtermeiſter 
Ernſt Schröder verkaufte ſein an 
der Fürſtenberger Straße gelegenes 
Hausgrundſtück mit Schlachterei und 
Inventar an den Schlachtmeiſter 
Karl Müller aus Alt- Lüdersdorf 
für 17,700 Mark. Die Uebergabe 
erfolgte am 1. Gepter:ber. 

Sireie Städte. 


Hamburg. Nhren 90. Geburt3- 
tag feierte Frau Profeſſor Thekla 
Ullrich, geb. v. Trauwitz. Unter den 
Glückwünſchenden erſchien auch der 
Preußiſche Geſandte Kammerherr v. 
Bülow im Auftrage der Kaiſerin, 
um der alten Dame eine herrliche 
Vaſe aus der Königlichen Porzellan— 
Manufaktur in Berlin mit ben 
Initialien A. V. und der Kaiſer— 
frone zu überreichen und die Aller- 
höchften Glüdwünfche zu übermit- 
teln. Das Töjährige Beltehen 
feiner Papierhandlung feierte Herr 
Emil Barnbrod, Königftrafe 11. — 

Bremen. Der Norddeutiche 
Lloyd bejtellte je einen Yradtdamps 
fer beim Bremer Qulfan und bei 
der Flensburger Schiffbaugefell- 
ihaft. Die Dampfer merden 12, 
000 Tonnen groß. 

Lübed. Ein furdtbares Vers 
brennungsunglüd bat fi in Eleves 
brüct ereignet. Gegen 11 Uhr hör 
te man plößlich aus einer®illa gellene 
Hilferufe. Gleich darauf ersjwıen 
auf dem unteren Balton eine meib- 
lihe Geftalt in Flammen gehüllt. 
Das Kinderfräulein de3 Lübecker 
Beligerd der Billa war beim Benut- 
zen der Brennjchere unvorfichtig mit 
dem Brennftoff umgegangen und 
hatte damit ihr ganzes Unterzeug in | 
Brand gefeht. Die Aermſie litt 
unter den furchtbaren Brandwunden, | 
die Rüden, Arme und MWeichteile des : 
entſehlich. Sie 
wurde in das Krankenhaus geſcha 
wo ſie in der folgenden Nacht 
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Bern m Ulter vom erfl 4. 
Jahren ift in Bern nach fjchieren 
Leiden Herr Dr. med. Hans Frey, 
Sohn von Herrn alt Bundesrat €. 
dreh, geftorben. Dr. Frey war ein 
jehr beliebter Arzt im Burnifchen 
Seeland, zulegt in Lyß. Ein unbeil- 
bares Leiden warf ihn vor etwa zwei 
Jahren auf das Krantenlager. Der 
Tod ift ihm als Erlöfer gelommen, 
Der hartgeprüften Familie wird alls 
gemein aufrichtiges Beileid entgegen- 
gebracht. 

Laufen Der Blih flug in 
das im Umbau begriffene Iranzfor- 
matorenhaus der Elektra ein. Die 
Störung war noch nicht volljtändig 
behoben, als das Bataillon 53 durch 
das Dorf marfchierte und die Gtelle 
paflierte, die elektrifiert war. Die 
Pferde zeigten alle merkliche Unrube, 
und einige wurden auf der Gtelle ge: 
tötet. Weiteres Unglüf fonnte dur 
da® Abitellen der Leitung vermieden 
werben. 

Dberriet. Hier ift der Ober- 
lehrer Alois Kobler, ein origineller 
Mann, geftorben. Er war Vater von 
zwei Kindern. und bezeichnete jich 
Iherzweife als „viellöpfiger Yami- 
lienvater“, 

Shattdorf. Xn der etwa 
1300 Geelen zählenden Gemeinde 
Schattdorf befinden fich heute 51 Ber: 
jonen, die 70 und mehr Jahre alt 
find, darunter 10 Perfonen von 80 
und mehr Jahren. 

Zürid. Hier wurde ein Arbei- 
ter der Bahntelegrapbeninfpeftion, 
Julius Michel, der im Bahnhofe Enge 
mit Dienjtarbeiten bejchäftigt mar, 
bon einem von Zürich kommenden 
Schnellzuge erfaßt und fr fchredlich 
zugerichtet, daß er gleich nach feiner 
DVerbringung in das Kantonshoipital 
den erlittenen Werlegungen erlaa. 
Michel war 1868 geboren und hinter- 
läßt eine Frau und einen 17jährigen 
Sohn. 


©elterreich: Ungarn. 


Wien Die Firma Hadbmiger, 
Kranzfchleifenfabrit, Münden, Kaus 
fingerftraße 14, Liebfrauenpafjage, 
beging fürzlich ihr 25jähriges Ges 
ſchäftsjubiläum. Aus Heinen An- 
füngen brachte e8 die Firma burd 
aufmerffame und zuoerläffige Be» 
dienung zu jchönen Refultaten. So» 
wohl für den Prinzregenten Luits 
pold mie für ©. f. Hoheit Prinzre- 
genten Ludwig lieferte dad Gejchäft 
regelmäßig und e3 verjorgte die hie- 
figen Blumengefchäfte jahraus, jahr» 
ein mit Kranzjchleifen für Trauer 
und Freude, und die Vereine mil 
Standarten- und Fahnenftändern in 
Gold» und GSeidenftiderei. Zahlrei- 
che Gratulationen und Blumenjpen- 
den aus allen Gejchäftstreiien konn 
te die Firma entgegennehmen. — 
Hunderte von Rejerpiften, die von 
der Grenzwaht in ihre Heimat zu— 
rüdgefehrt find, wenden fi jeht an 
bie f. £. Gejellihaft vom Silbernen 
Kreuze mit der Bitte um Arbeit und 
materielle Unterjtügung. 


Auſſig. Im der Fabrik - des 
Defterreichifchen Vereins für Ehe: 
mijche Metallurgifche Produktion in 
Auffig brach Teuer au, das die 
Magnerei, die YFahbinderei und bie 
Betriebfanzlei einäjcherte. 

Innadbrud Ein Blikftrahl 
Thlug in die Familie des in San 
Marino di Caftrozza zum Sommer= 
aufenthalt mweilenden Baron? Mark: 
hof. als fie auf einem fteilen Ges 
birgspfad einen Abftieg unternahm. 
Die Frau und die Schwägerin des 
Barond wurden getötet, er jelbjt und 
ihr Sohn nur betäubt. 

Karlsbad. MWie vom Eifen- 
bahnminifterium bekannt gegeben 
wird, fol die Konzeffionierung einer 
mit elettrifcher Kraft zu betreiben» 
den jchmalfpurigen Kleinbahn von 
der Sprubdelitraße bi3 alif den Drei- 
töniggberg in Karlöbad vergeben 
werden. 


Prag. Dad Mitglied des Deut» 
Then Lambestheaterd, Dr. Karl 
Ihumfen, ift im 29. Lebensjahre 
geftorben.. Er mar als Sohn des 
Landesſchulinſpektors Regierungs⸗ 
rates Thumſer geboren, erlangte an 
der Wiener Univerſität den philoſo— 
phiſchen Doktorgrad und wandte ſich 
dann der Bühnenlaufbahn zu. Im 
vorigen Jahre kam er aus Köln ans 
Prager Deutſche Landestheatetr, wo 
er bald zu den beliebteſten Mitglie— 
dern zählte. Hier war er auch als 
Lektor für Rhetorik an der deutſchen 
Univerſität tätig. Vor einiger Zeit 
erkrankte er während der Proben zu 
den „Fauſt“ -Aufführungen. Sein 
Zuſtand derſchlimmerte ſich rapid. 

Salzburg. In einem hieſigen 
Hotel wurde ein Fremder, der ſich 
hier eingemietet hatte, tot aufgefun—⸗ 
den. Neben der Leiche befand ſich 
ein leeres Fläſchchen, das ein Gift 
enthalten hatte. Dokumente wurden 
bei der Leiche nicht gefunden. Der 
Fremde hatte ſich als Apotheker 
Frank aus Innsbruck gemeldet. 


Luxemburg. } 


Eid a. d. Az. Auf den Vers 
einigten Hüttenmwerfen legte fich ber 
30 Jahre alte Arbeiter Lubmig 
Böhm neben glühende Schladen, um 
fih zu märmen. Plöglih famen 
zwei Scladenwagen herbei und 
überfuhren ihn. Er murbe auf ber 
Stelle getötet. 

Manternad. AB der Ades 
rer Mathind Weis mit feinem Ges 
fpann vom Tyelde hHeimfuhr, führte 
er ein Pferd, an meldhed da3 ans 
dere gebunden war, am Zügel. Aus 
der anderen Richtung fam ebenfalls 
ein Fuhrmwert, von defien Pferden 
eines fcheu wurde und burdiging, 
Hierauf gebärdete fi dad Tier, mels 
ches Weis an der Hand führte, eben« 
falls ‘wild, flug Hinten au® uns 
Fre A an ben Kopf, 

er nungslos zu Boden 
und einen Shübeibru el 





Sie Aode. 

Offenbar Bietet. die Damengarde- 
robe in ber eben beginnenden Sai« 
fon ein recht mechfeinoiles Bild. Aus 
all dem Mirrwarr der mannigfaltis 
gen Verfuche namhafter Mobekünft- 
lee find Modelle Herborgegangen, die 
zahlreihe Variationen zulaffen und 
fih vorausfihilich auf die Dauer be- 
hLupten werben. Da find vor allem 
die Tuniken, die in den verfchienen- 
ten Formen und Stoften dem neue: 
ten Gefhmad angepaßt find und fo» 
mohl in geradem Schnitt als aud) 
panierartig, oval, fpif zulaufend und 
abgerundet, genug: auf alle mögliche 
Art den Röden aufgeordnet merden. 
- Die gerade Linie fcheint jegt enb- 
aültig einer etwas gerundeten Platz 
zu macen, immerbin aber jcheinen 
die Frauen abfolut feine Neiaung zu 
haben, zur „VBentre-Mobe* überzuaes 
ben, für die in Paris außgiebigjte 
Propaganda gemaht murde. Was 
nun den geſchlitzten Rod anbetrifft, 


iur Mn. 
— 


ſo iſt dabei gegen einen kleinen 
Schlitz am unteren Rande nichts ein— 
zuwenden, ja er wird ſich bei Röcken, 
die oben etwas bauſchig gehalten, un⸗ 
ten jedoch wieder enger werden, oft 
ſogar als nötig erweiſen. Geſchlitzte 
Nöde jedoch, die die unteren Extremi— 
fäten bis ans Knie ſichtbar werden 
laſſen, ſollten von jeder anſtändigen 
Dame gemieden werden. Vor allem 
erfreut ſich der Staffelrock, auch 
Stufen⸗ oder Etagenrock genannt, 
wegen der zwei oder drei übereinan—⸗ 
derfallenden Teile, aus denen er zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt, großer Beliebtheit. 
In Verbindung mit einer Ruſſen—⸗ 
oder Schoßbluſe bildet der Schoß 
oft eine Ergänzung zu den Staffeln 
des Rockes. Zu den glatten und den 
Pliffeeröden werden Schoß-⸗, Frad- 
und Auffenblufen eberrall3 noch gern 
enommen, 


Die die Rode, fo find aud bir 
+ Blufen und Zaillen gemwifjermaßen 

„bölfiger“ geworden. mar ift bie 
Armkugel meift no angefchnitten, 
do wird ihr der untere Wermelteil 
— glatt oder aebaufht, rund oder 
edig — angejekt. 

Für die Straße nimmt das Yaden- 
fleid eine bevorzugte Stellung ein — 
und der Mantel wird nur für die 
alte Witterung in Anfpruch genom= 
men. Der Bel; ift beliebter, denn 
je zubor, und mird nicht für bie 
Straße an Yaden und Mänteln be= 
nubt, auch die duftigften Spibenz, 
Chiffon⸗, Tüll und andere derartige 
Gewebe, die wir zu Ball» und Ges 
fellfehaftsfleidern zu vermenden pfles 
gen, erden mit fchmalen Belzröll- 
chen garniert und mit den zarteften 
Blumen zufarımen verarbeitet, da der 
Belz, der früher nur im Winter ber- 
borgeholt wurde, jebt an feine Zeit 
gebunden ift. 

Die Nöde der Herbitfaifon haben 
eine Sache gemeinfam: mit wenigen 
Ausnahmen teilen fie, wie ſchon 
oben gejagt, irgend eine Art Tunika 
auf, wenn auh im manden Fällen 

di Namen 


II. 


*corbe eine Tunila, bie born abge— 
ſchrägt und daher ſehr kurz ift, nad 
hinten zu ſich jedoch bedeutend ver— 
längert. Schmale Faltenrüſchen aus 
eigenfarbiger Seide zieren den Hals— 
ausſchnitt der Taille und die Aermel 
Der Rochk iſt auf der linken Seite 
gerafft. Ein breites Band aus 
Seide, in welches ein ſchmäleres ro— 
ſafarbiges eingeſetzt iſt, zieht ſich quer 
über die Büſte 

Ein reizendes Tanzkleid für ein 
Techzebnjähriges Mädchen ift im näd- 
ften Bilde (ia. 2) ſtizziert. Der 
Stoff ift Tanariengelder Cröpe de 
Ehine. Die äußerft einfache Blufe 
m’rd belebt tur eine Duerfchärpe 
aus Geide in fontraftierender Farbe, 


die über die rechte Schulter geleat iſt 


und auf der linfen Geite des Giür- 
telö unter drei Zleinen gelben Gröve- 
Rofen feitaehalten wird. Die tief: 
herunterhängenden Schärbenenden 
ſind ähnlich verziert. Ein Einſchnitt 


im Rod iſt mit Crépe ausgefüllt, be: 
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febt mit Spibenrüfche. Eine folche 
begrenzt auh den Halsausfchnitt, 

Die Hüte diefer Saifon haben 
meiſtens eine kleine Façon, die vor— 
wiegend mit weichem Filz, Velour 
oder feinem Samt überzogen iſt. Der 
hier in (Fig. 3) abgebildete hat ein 
Geſtell aus ſteifem Draht und iſt 
mit Velour in der modernen Kupfer— 
farbe überzogen. Ein Band mit 
flacher Schleife zieht ſich um die Kro— 
ne und aus der Schleife erhebt ſich 
eine Feder in Kupfer- und Orange— 
Schattierungen. 

Das Sergekleid des nächſten Bil— 
des (Fig. 4 ruft einen etwas männ⸗ 
lichen Eindruck hervor. Die Farbe 
iſt ein ſehr dunkles Blau, beinahe ans 
Schwarze ſtreifend, und die viereckige 
Oeffnung der Bluſe zeigt eine Weſte 
aus gefalteter Moiree-Seide in Lila. 
Sie ift von einer GStiderei in derjel- 
ben Lila » Schattierung eingefaßt. 
Streifen diefer GStiderei find auch 
dazu verwandt, eine Berlängerung 
ber Schulter anzudeuten, und dienen 
al3 Einfaffung für ein längliches 
Koch auf dem/oberen Teil des Rodes 
Der Rod ift am Gürtel faltenlo% 
jedoch unter dem och ein wenig ge> 
fräufelt, 
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Einer der vorteilhafteften Stoffe 
für Sinderfleider ift der Baummolls 
Erepe, den man in biefem Herbft jo 
vie! fieht. Das Kleidchen, das durch 
unfer Bild (Fig. 5) veranfchaus 
licht wird, ift aus’ meihem Er&pe 
gefertigt, mit Verwendung von 
gerlümtem Cröpe für daB in 
eizenartigem Mufter gefchnittene 
Joh und die Nermelauffchläge. Der 
durch Einſchnitte im Kleidchen gezo⸗ 
gene Gürtel beſteht aus roſafarbigem 
Band. 

Der ruſſiſche Stil der Jackenkleider 
iſt noch immer ſehr beliebt und be— 
onders für die Uebergangszeit ge— 
eignet, da er einen leichteren oder 
mittelſchweren Stoff erheiſcht. Das 
hier (in Fig. 6) gezeigte Modell 
zeigt eine Blaſe, die. auf der linken 
Seite mit einer Reihe von Knöpfen 
geſchloſſen wird und lange, eng an— 
liegende Aermel hat. Der ſchräg— 
geſchnittene Schoß iſt auf der rech— 
ten Seite unter einer Quaſte zuſam⸗ 
mengezogen. Der Rock iſt vorn mit 
Knöpfen verziert. Sehr „feich“ 


macht ſich der Stuart-Kragen mit 
poſſendem Jabot aus Spitze. Rü— 
ichen aus Gpibe fallen über die 
Handaelente. ! 


nn nn 


Der Bankkrach. 


So eine Frechhett! Vorhin ſetze 
ich mich auf eine Bank, gleich ſpre— 
chen zwei Herren von einem bevorſte⸗ 
henden Bankkrach. 


— —— 


Erkannt. 


Der Herr 
ihn zu ſtö⸗ 


Bureaudiener: 
Rat hat ſtreng verboten, 
ren, wenn er arbeitet. 

Fremder: Ich muß ihn aber 
unbedingt ſprechen; auf meine Ver—⸗ 
antwortung gehen Sie hin und 
wecken Sie ihn! 


Ausnůtzung des Gegebenen. 
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— — 


ai 


„Ranu, Paul, ich denke, Du foll- 
teft Barbier werden, und jegt jeh’ ich 
Keliner?" 


aus?“ 


Ein Gefränfter, 


„Aber, Guftan, mas madft Du 
denn für ein Geficht, ift Dir was 
unangenehmes paſſiert?“ 

„Na ob, Emil. Du kennſt mich 
doch, ich bin ein harmloſer Menſch, 
der keiner Fliege was zuleide tut. 
Nun denke Dir die Gemeinheit. 
Nichts ahnend gehe ich heute, wie 
alle Tage, nach dem Nachweis und 
frage höflich nach Arbeit, und was. 
ſoll ich Dir ſagen, — da hat die 
Bande welche.“ 


—— — — — —û — — 


Abkühlung. 


Ged: „Bei Damen lacht mir ftets 
das Elück.“ 
Dame: „So, es lacht Sie wohl 


— 


Reinfall. 


„Donnerwetter, — — ein Iraq: 
terb — — und fein Menfch meit 
und breit — 


Teufel, ift ba8 Ding fchmer!“ 


— — — 


Die beſcheidenen Alten. 


„'n Tag!“ 

n Tag ooch. Na, wie jeht et?“ 

„O, danke jut. Un Ihne?“ 

„Ooch jut. Aber wir wolle ja nit 
prahle — wenn wir uns noch up de 
Been' halte könne.“ 


Ein ganz Schlauer. 


| Sommergäfte Furt vor 


Diener: 
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Borbiloung. 


Feuerwehr » Kommam 
„Sie möchten im unfer 
Korps eintreten?”, 

Bewerber: „Samohl, ich mar 
früher Büfettier und verjtehe mich 
gehörig auf8 Sprißen!“ 


„Da fteht in dem Blatt, die Reb- 
lau bat jchon miedgg einen ganzen 
Weindiſtrikt zerftört.“ 

„Daß nicht mal eine Effiglaus 
famtlihe Eiligfabrifen vernichtet.“ 
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Gr hat vedit; 


„sit das ein Glüd, daß die Men- 
fHen nicht vierhändig find!“ 


Leiter Ausweg. 
“ — ra 77 RB 


„NRanu, Herr Privatier Schulze, 
Sie haben troß Ihres Reichtums 
mit fünfzig Jahren noch das Ka— 
minfehren gelernt und betätigen fic 
fogar darin?“ 

„se nun, ih mußte; auf einem 
anderen Wege, al durch den Kas 
min, tft meinen geriebenen Schuld» 
nern gar nicht mehr beizukommen.“ 


— — a 


Falſch aufgefaßt. 


Mirt (zum Hausfneht): Ich 
hab’ dir doch befohlen, daß du auf 
dem Boden ald nächtlihes Ge- 
fpenft einhergehen follft, damit die 
den billi⸗ 
en Manſardenzimmern kriegen und 
ie teuren Parterreräume beziehen. 
Und nun fpufft du im Keller als 
Geift umeinander! 


ustn, 
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Muh RER 


„Warum bat denn 
Maptrug?” 


der Herr GSeltetär 


einen Zrauerflor um feinen 


„Er will morgen einem Qemperenzlerverein beitreten.” 


— Rafjernenhofblüte — 
„Knutfchte, Sie wiffen mieder nicht, 
ob Sie rechts oder links gehen jol- 
len! Sie wären im Reichstag auch 
fo ein. Wilder!“ 

— Urfade und Wirkung. 
„Du, Spund, Du trintft ja Heute un 
kandig! Hat Dein Ontel Geld ge 
fchict?“ 

„Nee — über ’ne gefalzene Ant— 
ort.” 


Kunftlenner „Geitern 
war ich in der Gemäldegalerie.” 

— „Sit es fchön da?“ 

„Stchartig, jag’ ih Dir: immer 
ein Bild neben dem andern!” 
Einer, ders verftebt. 
Dame (im Reftaurant): Die Por- 
tion ift doch aber gar zu Hlein! 

Kellner: Uber ich bitt’ Gie, gnä- 
dies Fräulein, für fo!’ ein Münd- 
hen! 


" 


„Kerlz, der Abitand ziifchen den Reihen joll nur jo groß fein, daß ein 
Mann bequem durdlann..., hier aber kann ſchon ein ordentlicher Ma ft» 


oKhfe durchgehen.“ 


Sheinbatrer Wider— 
fprud. „Der Schulze hat die 
Zuderfrantheit.“ 

„Das ift bitter.“ 

— VBaterfto‘z. „Xit es mög- 
ih, neun Töchter haben Sie verhei- 
ratet?“ 

„Ja, und ich hatte eigentlich noch 
viel zu wenig, ſo ſtark war die Nach— 
frage!“ 


— Die Lebensmüde. Ick 
würde gern ins Waſſer gehen, wenn 
nur die Toilette nicht ſo ſehr dar— 
unter litte.“ 

— Proteſt. Hausfrau (zur 
neuengagierten Köchin): Ich mache 


aber zur Bedingung, daß Sie mit 


nicht etwa einen Schatz präſentieren. 
Köchin: J wo — den behalt' ich 
für mich! — 


Aus der guten, alten Zeit. 
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Kerls, könnis ös denn nit Richtung halten! Dös iſt doch fo einfach 
Wer zu weit hint' iſt, rückt vor, und wer zu weit vor iſt, rückt hintri!“ 


— Hieb. Förſter: „Wirt, laß 
mal ein Meſſer bringen, ich hab' in 
meiner Zaſche ein Paket, das möchl' 
ich aufſchneiden“. 

Wirt: „Seit warn braudi# Lenn 
Du ein Mefler zum Aufidnei- 
den?“ 


— Die Kennerin „Bife 
Se, mwa3 mun ven ber Frau 3 
erzählt, die wir geitern im Kurhaui 
fernen gelernt haben? Sie hat noto 
riich feit ihrem neungzehnten Jahr 
nicht mehr gelacht.“ 

Zahndefekle, liebe Freundin!““ 


Der weiß, wozu es gut iſt. 
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DTer Kaktus als Lebeusretter. 


I — Berfhnappt 
' Heute behaupten Eie, e3 jeien 
fieben Dollars 
Portemonnaie geweſen; 
fünfzehn? 


Angellagter: Ya ... anfänglich. |müßte ich jchon elf 9 

anzes Jahr krank“ 8 
Be ee natürlid. Dami 
ifcher denn 


— RSindermund Mutii 


ungsgefeichte 


——— —* Sr „Warum tommt Herr 


Richter: 


in dem gefundenen a 
ih  dente, | Du? 


icht mehr 
A rp | } 


rip: 


1 en,alı fen Oi 
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— Kindlid. Frit: „Wie all 
nur |bift Du denn?“ : 
Karichen: „Neun; und wie alt bifl 


= bin zehn; eigentlich 
2 ein; ih war ein 





3 Das Deutigtum im Auslande‘ 
‚bringt in feinem jünaften (17..) Heft 


Br den nachjtehenden intereffanten Bericht 


über die 33. Hauptverfammlung des 
deutſchen Schulvereins und die 3. Ta 
gung der Karpathendeutfchen in Wien 
an Pfinaften: 

„Der Schulverein hat allen Grund, 
mit feinem lebten Geichäftsjahr und 
mit jeiner legten Hauptverfammlung 
zufrieden zu fein. Aus dem Jahres: 
bericht jet hervorgehoben, dah ber 
Säulberein im legten Jahr feine Ein- 
nahmen um einviertel Million Kronen 
(auf 1,400,000 Kronen) und feine 
Mitgliederzahl um 10,000 (auf 190,- 
000 Mitalieder) hat: anwachlen fehen, 
und daß furz vor der Berjammlung 
ein Ungenannter eine Spende von 400,- 
000 gemacht hat. Aus dem Tätig- 
feitöbericht fei bejonders auf. die Be- 
freuung von 700 Waifenfindern aus 
den Sprachgrenzgebieten durch den 
Berein hingemwiefen: Der Berein rei- 
tet To eimerjeit3 völfifch-gefährdete3 
beutfches Blut und fann andererfeit3 
Heine Minderheitsfchulen durch Teine 
Böglinge zahlenmäßig ftärfen. 

„Wenn jchon diefe Erfolge und bie 
Fortſchritte der Schutzvereinsbewe— 
gung in der Haupiſtadt Wien ſelbſt 
gegeignet waren, eine rechte Yelted- 
fimmung zu erzeugen, jo famen dazu 
noch drei Tatjachen, welche die heuri= 
ge Tagung zu einer machtvollen 
Kımbgebung für das Deutichtum in 
ber Habsburger Monarchie geftalteten. 
Die erfte ift bie, da zum erftenmal die 
Deutiiien au3 Ungarn und den an 
grenzenben Ländern fich beim Cdhul- 
merein ald dem Schubberein des ge= 
fammten Deutfchtums in der Donau- 
Imonacchie einftellten; e3 famen bie 
Siebenbürger Sachen, die Banater 
Schmaben, die jlawonifhen Schwaben 
and die Deutihen aus Weitungarn; 
anberireten blieb bloß die Zips, mo 
Das beutjche Leben fi immer noch 
nicht recht regt und, megen äußerer 
Werbinderung, Bosnien; dagegen wa— 
‘zen verhältnimäßig ftarf vertreten 
bie Deutichen aus Galizien, darunter 
Mforrer Zöcler au Staniälau, und 
die Deutjchen aus der Bufomwina. Leb- 
tere erjchienen unter Yührung des Rek⸗ 
kor3 der Univerfität in Ezernomitich, 
Profefior Kaindl. — Das zieite Er- 
gionis der Tagung war die feierliche 
Brflärung fämmtlicher deutfcher poli- 
tiſcher Parteien Defterreihd, Durch 
Beroorragende Führer, zur beutfchen 
Semeinbürgfchaft, d.h. zur gemein- 
Ban Vertretung aller für die Stel: 
ung be Deutfchtums in der Monar- 
ie nötigen Forderungen. — Die dritte 
und in ihren Folgen gewiß nicht hoch 
genug einzufchätende Sache ilt die Hal- 
tung, welche der Magiftrat der Stadt 
Mien einnahm. Schon bei der Haupt- 
verfammlung erfchien der Bürgermei- 
ter Weihtirchner mit den ftellvertreten- 
en Bürgermeiitern und hielt eine be- 
geifternde Anfprache, die in den Wor- 
ten gipfelte: „Als Bürgermeiiter des 
größten deutfchenGemeinmwefens in un- 
jerm Vaterland bin ich von der GStel- 
ung und der Verantiwortung durch— 
brungen dem Volt gegenüber, dem 
ich entiproffen bin und dem ich Treue 
halten werde biß ans Ende. Bürger: | 
meilter und Gemeinderat der Stadt 
Mien werben nach) mie bor ihre natio- 
nalen Bflichten erfüllen, eingedenf der 
fiolzen Vergangenheit der alten beut- 
fchen Kaiferftant und eingedent der 
Pflichten, die wir von unfern Vorfah- 
zen übernommen haben. Wir mollen 
treue Waht am Donauftrande halten, 
damit Wien ald Bollmert und als 
Mittelpunft der Deutichen in Deiter- 
zeich erhalten werde, dies joll auch recht 
bald zum äußeren Ausdrud fommen, 
und ich hoffe, e& wird ihrem berehr- 
ten Obmann und mir gelingen, Ih: 
rem Berein hier in Wien ein Haus zu 
fchaffen, in dem dann das Bollwerk 
des Deutfchen Schulpereing in den Ge- 
marfungen unjerer Stabt verfinnbild- 
licht iſt. 

Der Eindruck dieſer Rede wurde 
noch vertieft durch eine zweite, welche 
der Bürgermeiſter abends im Feſtſaal 
des Rathauſes bei dem Bankett hielt, 
zu dem die Stadt Wien 1400 Gäſte 
geladen hatte. Er ſprach von der deut⸗— 
ſchen Gemeinbürgſchaft, von der 
Schutzarbeit, von den Pflichten gegen 
die großen Maſſen der ſchwer um ihre 
Exiſienz Ringenden, von der Pflicht der 
vwölkiſchen Erziehung der Jugend und 
ſchloß mit den Worten: Bleiben wir 
einig, ſeien wir der Fels, an dem der 
Kampf der Gegner zerſchellen wird. 
Vereinigen wir uns alle, woher wir 
auch kommen, ohne Unterſchied der 
Anſchaungen und Ueberzeugungen, die 
wir jonft in uns tragen, einzig gelei= | 
tet von dem Gedanten: „Heilig jei uns | 
da3 deutfche Volt“. | 

Daß diefer Tag dentwürbig bleiben 
werde in der Geichjichte des deutjchen | 
Volkes in Defterreich, mie e3 der Reb- 





ner wünfchte, ift nach diefer außae- 
fprochenen Stellungnahme der dhrilt- 
lih-jozialen Partei fiher. Unvergeh- 
lich aber wird die ganze Tagung und 
namentlich der Teitabehb der Stabt 
Mien allen bleiben, die dabei waren. 
Ms wir und dem Rathaus näbherten. 
webte von jeiner Zinne eine Riefen- 
flagge in den Farben des Schulvereins, 
bie jebt als Farben der beutichen Na- 
Hon in Defterreich gelten: Geit 1848 
war fein jchwarzrotgolvenes Banner 
mehr am Wiener Rathaus. 
wurden wir durch die in prachtvollen 
* Räumen aufgeftellten Sammlungen 
der Stadt Wien geführt, bi3 aus dem 
Feſtſaal die verlodenden Klänge des 
Einzugmarfches ertönten. Diefer Rie- 
enfaal ift wohl an fich kiner der ſchön— 
en, und jeine ruhige Pracht war no 
gehoben durch einen Blumenbain, in 
bem bie Büfte des Kaijers ftand. Un- 
ter den 4 Unfpraden mar aud eine 
foldhe des Vertreters des Vereins für 
das Deutfihtum im Ausland vorgefe- 
ben, nad) welcher die Wacht am Rhein 
pielt und von ben Feitteilnehmern 
Hebend gefungen wurde, Zroß der ge- 
benfeierlichen Stimmung lag bald 
ein gemütlicher Zug über dem Gan- 
gen, ber nicht zum menigfien bon den 


I 


Dann | 


Amtätetten entlebigten, fobald bie of- 
fiziellen Reben vorbei waren. E& mar 
eben ein deutiches Felt und ein Wie: 
ner Felt. 

Wenn bei der Tagung ber Vertreter 
de Schulvereins bie eigentliche Bera- 
tung ſchon wegen der großen Zahl 
ber Vertreter hinter dem Jahresbericht 
und den Vorjchlägen des Vorftandes 
etwas zurüdtrat, fo murde in dem 
„nicht von Staat? megen gewählten 
Parlament“ der SKarpathendeutjchen 
um fo eifriger verhandelt. Der 
Grundgedante war bei allen: „Nicht 
mehr jammern über die Bebrüdung, 
fondern fie organifiren und handeln 
und nichts veröffentlichen, ehe bie 
Pläne zur Tat geworden find.” Unter 
den Anmwejenden und Mortführern 
feien hervorgehoben neben dem Nejtor 
bes ungarifchen fämpfenden Deutich- 
tums, Steinacker, Profeſſor Kaindl, 
der Hiſtoriker des Karpathendeutſch— 
tums, zur Zeit Rektor der Univerſitkät 
in Czernowitz, der die Verhandlungen 
leitete, ferner der temperamentvolle 
Siebenbürger ſächſiſche Abgeordnete 
Brandſch, welcher für ein Zuſammen— 
gehen der Siebenbürger Sachſen mit 
den „Nationalitäten“ eintritt, ferner 
Reichstagsabgeordneter Keſchmann. 
welcher die Verhältniſſe in der Buko— 
wina darlegte, ferner der Redakteur 
der Deutſchen Volkszeitung für Syr— 
mien, Lindner, und ſchließlich zwei 
Landwirte, Wollinger aus Weſt— 
ungarn und Johann Röſer jun. aus 
Gyertyomos in Südungarn. Letzterer, 
ein ſchwäbiſcher Charakterkopf, legte 
in glänzender, klarer Rede die 
Schriftſprache zugunſten ſeiner Hei— 
matmundart verſchmähend einen 
Plan zur Zuſammenfaſſung und Aus— 
nützung der großen wirtſchaftlichen 
Kraft der Schwaben vor, der von ſei— 
nem Urheber in aller Stille ſo weit 
gefördert worden iſt, daß er demnächſt 
in die Tat umgeſetzt werden wird. 

Die nächſte Tagung der Karpathen— 
deutſchen wird wieder in Ungarn, 
wahrſcheinlich in der deutſcheſtenStadt 
Südungarns, in Werſchetz, ſtatfinden. 
Die Voltszählung 1910 im 

deutſchen Süd-Oeſter— 

reich. 

Erſt allmählich werden die genauen 
Zahlen bekannt, welche die Volkszäh— 
lung 1910 in Oeſterreich ergeben hat. 
Während die Zunahme der Deutſchen 
in den Kronländern Böhmen, Mäh— 
ren, Schleſien leider überall unter dem 
allgemeinen Bevölkerungszuwachs zu— 
rückblieb, dagegen Tſchechen und Po— 
len einen ernſt zu nehmenden Zuwachs 
zu verzeichnen haben, ſo liegen die Ver— 
hältniſſe in einigen ſüdlichen Gebieten, 
beſonders in der Steiermark und in 
Kärnten, für das Deutſchtum günſti— 
ger. Wir entnehmen aus einem Auf— 
ſatz von Dr. Wotawa nachfolgende Zu— 
ſammenſtellungen, die einen intereſſan— 
ten Einblick in den Kampf und die 
Entwicklung des Deutſchtums in der 
öſterreichiſchen Südmark geben. 

In den gefammten Donau: und 
Alpenländern einfchliehlich des Küften- 
landes, aber ohne Dalmatien, gab e3 
im $ahre 1900: 5, 488,319 Deutfche, 
1,191,086 Slomenen und 711,229 
Staliener. Im Sabre 1910 zählte man: 
6,175,538 Deutfhe, 1,251,734 ©lo: 
wenen und 750,394 |taliener. Dem: 
nad) haben ich die Deutfchen diefer 
Gebiete um 12,52 Prozent, die SIo- 
mwenen um 5,08 Prozent und die Jta- 
liener um 5,56 Prozent vermehrt. 

Den Hauptteil diefer für das 
Deutihtum günftigen Vermehrung 
ftellt die Benölferung der Steiermark. 
Dort beirug die Zunahme der Deut- 
Then im abgelaufenen Kahrzehnt 80,- 
309 (8,97 Prozent), die der Slomenen 
nur 153 (0,04 Prozent). Fallen mir 
zunächit Die Bezirke der reindeutfchen 
Ober- und Mittelfteiermart jammt 
der Stadt Graz zufammen, fo ergibt 
1 für diefe Bezirke folgende Aufitel- 

ung: 


1900: 817,722 Deutfhe, 7700 Clomwenen, 
1910: 880,592 Deutide, 6391 Elomwenen. 


Sm fteierifchen Unterlande, da3 eine 
aroße jlomenifche Majorität aufmeiit, 
ftieg dad Deutichtum zmifchen 1900 
und 1910 von 52,716 auf 67,825 ge- 
gen 40,005 Slowenen, d. h., das 
Deutſchtum zeigte eine Zunahme von 
11,85 auf 14,49 Prozent. Die Ver— 
mehrung läßt ſich insbeſondere in den 
deutſchen Sprachgrenzſtädten Mar— 
burg, Pettau und Cilli nachweiſen. 
Dieſe günſtigen Verſchiebungen erklä— 
ren ſich beſonders daher, daß zahlreiche 
über das Land verſtreute deutſcheMin— 
derheiten durch das Eingreifen der 
deutſchen Schutzvereine geſammelt und 


gekräftigt murden, daß eine Steige— 


tung der Landbewohner fürden deut⸗ 
ſchen kulturellen Einfluß überall ſtär— 


ker hervorgetreten iſt, weil der Einfluß 


der ſloweniſchen Politiker durch wirt— 
ſchaftliche Mißerfolge zurückging. 

Auch in Kärnten iſt der Anteil der 
Deutſchen an der Geſamtbevölkerung 
im letzten Jahrzehnt um 3,79 Prozent 
geſtiegen. Es ergeben ſich aus der 
Volkszählung folgende Ziffern: 

1900: 269,960 Deutfche. 


0 90.495 Glowenen, 
1910: 304,287 Deutiche, 


82,212 Elomwenen. 


Männer, kommt ud 
überzengt End) jelbit! 
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nerbt, entmannt; wenn Sie 
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Anders fteit fid) ba8 Verhältnis in |, 


Krain. Dort hat filh der Anteil der 
Deutfhen an der Bevölterungsziffer 
feit Jahrzehnten ftetig verringert. 
Diefe Verringerung trifft am ftärtften 
den deutjchen Bezirk Gottfchee, deffen 
deutfche Bevölkerung in der abgelau- 
fenen Zählperiode von 13,955 auf 13,- 
291 fiel. Jm ganzen zeigt da3Deutfch- 
tum in Krain zwifchen 1900 und 1910 
einen Rüdgang um 0,22 Prozent, e3 
betrug 1910 nur no) 27,915 Seelen 
bon 520,327 Einwohnern. Im Kü- 
ftenland endlich zeigt- das Deutfchtun 
eine Zunahme von 19,400 auf 29,000 
und beträgt 3, 51 Prozent der Ge- 
famtbevölterung, eine Zahl, die, wenn! 
fie auch Elein ift, immerhin eine bebeut- 
fame Rolle fpielt, weil die übrigen 
Nationalitäten, Staliener und Gla- 
men, fich in diefen Gebieten ungefähr 
gleich jtarf gegenüberftehen. 

Die Gefahr einer rumänk 
nifhen Srredenta in 
Ungarn. 

Unter Diefer Weberfchrift bringt 
„Das Deutfchtum im Auslande“ Fol: 
gendes: 

Sn Rumänien mird die Haltung 
ber neuejten öjterreichifchen Politik ala 
einfeitig und bulgarenfreundlich emp= 
funden. Die feit Jahrzehnten in Un 
garn fofiematifch betriebene amtliche 
Unterdrüdung ungarifcher Staats— 
bürger rumänifcher Nationalität in ih- 
ten nationalen und fulturellen Volt3- 
rechten erfcheint geeignet, über die habs- 
burgijche Doppelmonarchie die Gefahr 
einer rumäniichen Jrredenta herauf- 
zubejchwören, deren Bedeutung zu ber 
bielbefprochenen italienifchen Irre— 
denta in Sübtirol, etwa im gleichen 
Verhältni ftehen dürfte wie im Deut- 


Ichen Reiche die polnifche Propaganda | 


zu der dänifchen in Nordfchleswig. | 
In der Bulowina find die Rumänen | 
etwa 1, Million, in Ungarn dagegen 
über 3 Millionen ftarf, Sie wohnen | 
bier in geichloffenen Maffen an den 
Grenzen des Königreih3 Rumänien. 
Sn den anftoßenden Karpathengebie- 
ten haben fie unmittelbare geographi- 
Ihe Verbindung mit ihren dortigen 
Stammesgenofien. Kinderreich, ar— 
beitſam und wirtſchaftlich emporſtre— 
bend werden ſie von der verblendeten 
Machtpolitik der in Ungarn herrſchen— 
den madjariſchen Raſſe mit allen Mit— 
teln ſtrupelloſer Gewalt in ihrer na— 
türlichen Entwicklung gehemmt und in 
ihrem verfaſſungsmäßigen Volksrechte 
beeinträchtigt. Politiſch gut organi— 
ſirt und geſchickt geführt, von einer 
verzweifelt mutigen Preſſe unterſtützt, 
ſtehen ſie ſeit langer Zeit in einem ent— 
ſchloſſenen politiſchen Kampfe, der 
ihren Führern und journaliſtiſchen 
Vertretern häufige politiſche Prozeſſe 
und harte Gefängnißſtrafen einbringt. 
Während ſie in Siebenbürgen mit den 
Sachſen im wirtſchaftlichen Konkur— 
renzkampf um den Boden ringen, un 
terhalten ſie mit den Banater Schwa— 
ben gute politiſche Beziehungen. Ihre 
Erbitterung gegen die madjariſchen 
Machthaber iſt grenzenlos. Der glän— 
zende Aufſchwung des benachbarten 
rumäniſchen Königreichs, ſein gewalti— 
ger Gewinn an politiſchem Preſtige, 
den König Karols kluge und feſte Po— 
litik in den jüngſten Tagen davontra— 
gen, ſteigert die Hinneigung der unga— 
riſchen Rumänen zu dem Brudervolke 
ſüdlich der Karpathen. Dort andrer— 
ſeits wächſt mit dem nationalen 
Selbſtbewußtſein die Erbitterung ge— 
gen die Unterdrücker der „unerlöſten“ 
Brüder. Schon hat die Propaganda 
im Königreich kräftig eingeſetzt. Aehn— 
lich wie in Italien die „Lega nazio— 
nale“ hat ſich in Rumänien die „Liga 
für die kulturelle Einheit aller Rumä— 
nen“ unter der Führung des Buka— 
reſter Geſchichtsſchreibers Profeſſor 
Jorga die Schaffung einer großrumä— 
niſchen Irredenta in Ungarn zur Auf⸗ 
gabe geſetzt. Dieſe Lige beſitzt bereits 
104 Ortsgruppen. Schon im Mai die— 
ſes Jahres hat ſie ein Manifeſt in ei— 
ner Million Exemplare verbreitet, das 
die ſtärkſten Ausdrücke gegen die Zu— 
ſtände in Ungarn enthält und beſon— 
ders betont, wie alle dynaſtiſche Treue 
der ungariſchen Rumänen gegenüber 
dem greiſen Könige Franz Joſef ſich 
als nutzlos bewieſen habe und daher 
als falſche Sentimentalität wegge— 
räumt werden müſſe! Die ungariſch— 
rumäniſche Preſſe fordert für Sieben— 
bürgen, das Banat, das Bihar und die 
Marmaroſch eine rumäniſche Admini— 
ſtration! Das ſind ernſte Sturmzei— 
chen für die madjariſche Herrſchaft wie 
für die habsburgiſche Ktone. Wenn 
nicht gerade jetzt im Grafen Tisza ein 
Madjar am Ruder ſlände, in dem ſich 
mit den beſten Vorzügen ſeiner Raſſe 
auch deren maßloſer und unbelehrba— 
rer Herrenſtolz potenzirt, ſollte man 
hoffen, es müſſe in Peſt wie in Wien 
eingeſehen werden, daß nur die ent— 
ſchloſſene Wendung zu einer verſöhn— 
enden Nationalitätenvolitik, welche 
Madiaren, Deutſche und Rumänen ge— 
gen das andringende Südſlawentum 
verbindet, Rettung aus einer verfah— 
renen Lage zu bringen vermag, die ſich 
leicht zur entſcheidenden Schickſals— 
frage für den Beſtand der Doppelmon— 
archie und die Zukunft des madjari— 
ſchen Volkes entwickeln könnte. Daß 
in dem Heere, welches König Karol ſo— 
eben entſchloſſen und erfolgreich für 
die Bedürfniſſe ſeines Reiches eingeſetzt 
hat, mehr als 3000 Freiwillige unga—⸗ 
riſcher Staatsangehörigkeit aus Sie— 
benbürgen und dem Banat marſchir⸗ 
ten, zeigt am deutlichſten, wie weit vor⸗ 
geſchritten die Gefahr heute ſchon iſt 
Die Deutſchen Si eben— 
bürgens. 

In Siebenbürgen gibt es derzeit 36 
deutſche, 142 madjariſche und 97 ru⸗ 
mäniſche Geldinſtitute. Der Zahl der 
Geldinſtitute nach ſcheint alſo die 
wirtſchaftliche Macht des Deutſchtums 
in Siebenbürgen ins Hintertreffen ge⸗ 
raten zu ſein. Dieſe wenigen deutſchen 
Banken aber zuſammen rund 
50 Millionen Kronen mobiles Kapital 
mehr als die nichtdeutſchen Inſtitute. 


ae 


Barme Flanelle 


Fanchy Touriſten-Flanell; ſchwere Quali⸗ 


hut 


tät; große Auswahl von hübfehen Streis 


- und Karrirungen; hell» u. 
unfelfarbig; reg. Sc Wert; — 
Montag, die Yard..... 
273Ölliger gebleichter 
Canton Flanell; ge= 
föperte Rückſeite — 
ſehr weich gefließt; 
völlig 100 wert; — 


fpeziell, die T!e 
2 


Nard 


barer 


Montag, 
die N. 
| für 


>C 
Baderobes 
Rlanell; — großes 
Sortiment d. Far» 
ein mwirfl.Bargain, 


19c 


— J De 


Be 


Reinwoll. Homeſpun bordered Skirting— 


Flanell, 42 Zoll breit; ander— 
wo zu 7de verkauft; — ſpegiell, 
die Yard für 


550 


Neue Mäntelftoffe 
54361l. Herb ſtſchwere Plaid Bad, Bolo 


Coth Cloaking, in allen neuen Herbſi⸗ 
Schattirungen, mit fanch Bad, — 
Ondere verlangen $2.00; 

Montag, Yard .....%.. * 1 1 9 
54söll. ichott. Plaid und Fancy 
Chef Sport Conting, in rot und 
fhwarz, grün und blau, blau und 
rot ufw., alle zu $2.50 verkauft; 


unfer Preis, Montag, 
die Yard 


28zöll. reinw. Chinchilla Cloth, ſchwe⸗ 
res Gewebe, in fanch geſtr. Effekten; 
paſſend für Knaben-Reefrs und Mäd— 
cden-Eoat3, gut 75c wert — 

fpeziell „Montag, Yard 


# 


— 


So \ 


von 


Si 


Der neue Zolltarif bedeutet, daß die Rleiderfloffe nädllen Januar billiger werden 


Wir haben jedoch Schon jetst wichtige Einfänfe von leitenden New Yorker Importenren gemadjt u. Kleideritoff-Preife find jetst hier fo niedrig wie fonftiwo im Jannar. 


Nene fchottiihe Twecds und Diagonale Suitingg — 
in allen neuen Farben-stombinationen und zimei- 
tönigen Effeften —- forrefte Stoffe für Herbit- und 
Mintergebraud; für Suits, Efirt3 ufte,, pajfend; 
dieje Stoffe murden fabrizirt, um für 


39c verfauft zu werden — Montag 
die Nard für 


Nene Whipcord Snitingg — in Gran, Braun, Blau, 
Lohfarbig ufm. — in den neneiten Farben-Slombinas 
paſſend 


tionen — für Suits, Skirts uſw. 
Stücke für dieſen Verkauf zu dem au 
gewöhnlich niedrigen Preiſe die 

Yard von 


Suits, Kleider und S 


*813.50 Anzüge — Kleider fürdamen 
bon Serges, Dia⸗und Mädchen; von 
r Miſch⸗ =. 
gonals und Miſch reinwoll. Cerges, 


ungen; itrift bon 
Männern gefchnei= | Brofat Cammet- 
fragen und Euffs, 


dert; Ddreifnöpfige 
Cutaway Rüde — | jiperzogene Knöpfe 
an der Waiſt; — 


Sinöpfe mit deme 
fanch Tie; einge 


felben Stoff über: 
ſetzte Aermel; einf. 


zogen, Garn ge— 

färbtes Atlasfut— 

ter, einfache oder | gefchneiderterZtfirt 
mit Center Bleat, 
Größen 14 bis 44, 


DrapedSfirt3; hohe 
Taillen Linie— in 

braun; Größen 14 | regulär $6,50;5 — 
bis 44, zu für 


$9.97 | $4.97 


Oktober Seide-Derkauf 


26-381. helle glänzende reinfeidene Satin Meffaline, jchwere 
Qualität, jtart und dauerhaft, helle und dunfle Far— 
ben, jede beliebte Echattirung, $1 mert, 


Reiche brofadirte Satin Char: 
menje, 4030ll., die beliebte 
Drebjeide für Ddiefe Caifon, 
nicht nur für Straßen, auch f. 
Geſellſchaftskleider, hübſch ge— 


blümte Entwürfe, 1 48 
is» 


weiß u. farbig, Yard 


zender 


zu $1.57 und 


35e große aehleichte Doppeliadige nefünmte tür- 


363ÖMf. Satins für Cont- u. 
Belzfutter, 


hafte Qual, fchwarz und 
weis und alle Farben, reg. 
51.00 Wert — 

die Yard 

Velveteen und Gorduroys, in fo großer Nachfrage in dieſer 
Sarjon für Suits und Coats. Echtwadz und jede neue Herbit- 
farbe, 22 bis 31 Zoll breit, wert bi$ $1.00; die Yard, 


796, 696, 39e 
Leinen bedeutend rednzirt 


Farbige Bettdeden, von voller Größe, — geſäumt und ge— 
franit, Center gebliimte Entwürfe, in blau, roja, grim und 
Buff, garantirt echtfarbig, wert bis zu $2.25; 


brifat“. 


Verfauf die Yard nur 


immer 25c bi3 30c wert; fpeziell im 
Bafement, Montag die Yard 


75 


Unterzeug: 


kirts 


Unterzeng: 


36381. enaliihe Gaihmeres, 
| Eloth3, in Echwarz und auten Narben — 


36zöll. reinwollene Sturm⸗Serge, „Amoskeag“ Fa— 
r In Schwarz, Navhblau und far— 
big; koſtete ſtets 480 — für dieſen 


Neinwollene Cream weißſe Sturm Serge — 
ſchwere Qualität; frei bon 
Fehlern — vaſſend für nahezu jeden 
Zweck, gewöhnlich zu 60c die Yard 
verkauft, ſpez, Montag, die Yard 


Gerippte 
Baumwolle 
gefließte Leibchen für Kinder; 
in allen Größen; Montag, 


Reinwollenes Panama Cloth, in den populären Schat⸗ 
tirungen von Navy, Braun, Grau, Reſeda, Lohfarbig, 
Taupe, Cardinal und Schwarz; enges feſtes Gewebe, 
frei von Unregelmäßigkeiten; für 1-Stü 

Stleider ufto., regulär 79c wert — 


Poplins : 
Montag die Yard zu 


und Melrvie 


bc 


ertra 
und 


Wendbare Chekt Snitingg — mit blanen, grünen, 
grauen, roten, braunen und fchiwarzen Facings — mit 
Shepherd Check Backs — in einer großen Auswahl 
von allerneueſten Farben-Kombinationen — populäre 


Stoffe für die modernen 1-Stück Kleider 190 


ſchwarzen Flecken 


uſw.; würden zu 350 ein Bargain ſein; 
BRUNS DIR DEN EU nat ai ahe Far 


Coats und Skirts 


re i nwol⸗ 
eine 


⁊ 
lene ſcharlach Unterhemden und 
-Hoſen für Männer; in allen 


Größen. 


Stickerei: Fabri 
ſter 


bis 
5 und 6 


Stickerei Edges, 
breit, in I 
gen, die Nard für 


I 


ı Gingham: 


Sinaham; Plaids, 

Karrirungen; 10c 

Qualität, die Yard 
53.00 Sfirt3 für 
Damen und Mäde 
chen, drapirt oder 
einfach, einige mit 
Sclit, mit Snö- 
pfen bejeßt; von 
reinmwollenen ers 
ge3 und Mifchuns 
gen; hohe Tail: 
lenlinie; luiters 
Tud3, halb Gürs 
tel » Nüden, Mas 


rine, jchtwarz und 
braun, für . ‚ 


$1.97 


Muitern; 


Kiſſenbezüge, 


Strümpfe: 


weiß und lohfarbig 


Yard 


2 


t, weicher glän⸗ 
Finiſh, ſehr dauer— 


Yard für 


IM 


1.37 


Sabre, für 


fie Handtücher, leicht fehlerhaft im 


Gewebe, für nur 
17381. ungebleichtes Honey 
comb Sandtuchzeug, für den 


Küchengebraud, 
chen 4uc 


wert Sc, Yard.... 


Größen 


Türfiihe Badematten, 


bis $1.50, zu 98e, 
59e und 


alfe 


und aFrben, wert 


Pr 


en 


52.25 bobe Schube, 81.27 


Hohe Mädcen- und Kinderſchuhe, ge macht aus Gun Metal Calf und Pa⸗ 
tentleder, kurze „Vamps“, breite, ger äumige Zehen-Effekte, überſtehende 


— Sohlen, ganz aus 
Fe * 


7 \ 
ne Mh 


bis 11 zu 


und Winter; wert biz zu 82.25; Größen 
113 bis 2 zu $1.47 ; Größen bon 8% 


EEE EB I —— 


ſolidem Leber, paffend für den Herbſt 


51.27 


. 100 Bear Haus-Slippers für Damen, ans auferge- 


möhnlich auten 
3—8, wert bis 


Filz gemacht, alle Größen, 
be; für nur 


52 Knopfiube für Knaben, aus Iohfarbigem ruf- 
ſiſchem Kal bleder in der beliebten hohen Zehen— 
Form, breit e überſtehende Sohlen, ganz aus ſoli— 


dem Leder — in allen Größen 
— bkis zu 133 — ſpeziell 


Ze 


— 
—· 


die madjariſchen und rumäniſchen 
Banken zuſammen nur ein mobiles 
Kapital von etwa 306 Millionen be— 
ſitzen. 


Bund der Deutſchen 
Kroatien-Slamonien 


Aus Kroatien-Slamonien wird mit- 
geteilt, daf nunmehr die Saßungen 
des im Entjtehen beariffenen „Bund 
ber Deutfchen in SKroatien-Slamwo- 
nien“ von ber dortigen Landesregie- 
tung beftätigt worden find. Damit 
fann die planmäßige Sammlung und 
Organiſation des deutſchen Vollstums 
in jenen Gemarkungen in die Hand 
genommen werden, die heute den 
Kernpunkt der ſüdſlawiſchen Bewe⸗ 
da bilden. Der „Bund der Deut- 
Ken in Kroatien-Slamonien“ wird 


in 


‚bor allem die Arbeit eines beutjchnöl- 


EEE I TENE 


51.47 


batoolfsjchule unterftügen, da . eine 

biesbezügliche Reform des öffentlichen 
ı Voltöfchulmeiens zugunften der Deut- 
| fhen in Kroatien-SIamwonien in ab- 
' jehbarer Zeit nicht zu erwarten ift. 


Die Polen als „Unterdbrüd: 
te und Unterbrüder. 


Die Polen bringen — fo fchreibt 
„Da3 Deutihtum im Auslande* — 
auch in Rukland Schritt für Schritt 
por. So haben fie fih in Peteröburg 
zu einer Aktiengefelfchaft zufammen= 

; gefehlofien, die ein polnifches Haus in 
| der ruffiichen Hauptftabt erbauen fol. 
Schon jett find 28.000 Rubel gezeich- 
net. DBejonder3 ungenirt aber treiben 
e3 die Bolen in Defterreih, Bor eini- 
-ger Zeit jhon wurden Organijationen 
auf dem Unterbau der Sofolvereine 
geihaffen, die die „Befreiung bed pol- 


> 7 
LEITD ‚EITIE haben rich? 
F a f > u I — * 
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— 
= 
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50€ Qualitäten — 
die Nard 39k. 


Kiffenbezüne; 


Bluſen: 
zem Sateen, geſtreiftem u. wei— 
ßem Madras, Khaki, 
immer für 29c verfauft, zu 17c. 


fanten Mus: 


Spitzen: 


Spiken, in hübichen 


Fabrifreiter 
von Kleider— 
treifen u. 
und 12 


1 Baiditoffe: 
N. k japanijcher Crepe, orienta= 


‚liche Entwürfe; meiitens dam= 
telfarb., bi3 19c twt., 9. 103c 


hübſch gezackte 
Kanten, Ehelet- u. ſolide Ent— 
würfe, 45%X36 Zoll, Baar..... 


j_ Strümpfe, 
Strümpfe für Männer, 
2 fchwarz u. farbig; 25c-Eor- 
ten,-für 1216c. 
25e mer: 
wi cerized 
Seideſtrümpfe für Damen — 
in mittlerer Schwere, ſchwarz, 


1 Taſchentücher: 
Taſchentücher 
kleine Block⸗Buchſtaben, quer⸗ 
geſtr, Dutz. 3560; Stück 3366. 


Band: Reſter von reinſeid. 

Taffetas, 
Roman geitreiftem u. Dresden: 
Band, bi3 zu 5 Zoll breit; die 


Hoſen: 59e SKniderboder 
En Holen für Ainas 
ben; in jchlichtblau und fanch- 
farbig; Größen 6 bis 16 


Liköre: Blacberry Bran: 
Taſche, 75e; Wein, Port oder 


Sherrh, 6 Flaſchen für 31.25, 
Faſche für 226. 


etwa 357 Millionen Kronen, während | fräftige Förberung der deutſchen Pri- Bevölkerung 
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183Öflige orien— 
taliihe Allover⸗ 
fleinen 


N 


N 


> 
Eu FE 
N 


= 


N 


bit 


Ed ter 
importir= 


Damen-Coats, — 
macht aus rein— 
woll. Thibettuch, 


geſtreiften Boucles 
und Miſchungen; 
breiter Rollkra— 
gen und Man— 
ſchetten aus Sam—⸗ 
met; andere ein⸗ 
fach; Größen 34 
bis 44; dauer—⸗ 
hafte Coats, wert 
58.00, zu zu nur mo $5, Auswahl, 


56.97 | 52.97 | 93.97 
Hübſche Puhwaaren 


Ein kompletes Sortiment von 
ſchwarzen Sammethüten für 
Damen, „Tam“ Krone mit 
„ſhirred“ Krempe, geſchmack— 
voll mit Pelz. Moire Band 
und Blumen beſetzt; viele hüb— 
ſche Formen zur Auswaäahl 


ſpeziell für Mon— 
82.77 


tag, zu 
Muſterpartie von ſchwarzen 
Sammethüten für Damen und 
Miſſes, elegant mit fanch Fe— 
dern und Band garnirt; eine 
gute Auswahl von Facons — 
qut 83.50 wert; 81 93 
+ye® 


Auswahl zu..... 
Hüte foftenfrei garnirt. 


Damen: u. Mäd- 
chen = Regenmän= 
tel, nur lohfarbig, 
Plaid Rückſeite, 
hoher Sturmkra— 
gen mit Strap, 
„ſlaſhed“ Taſchen, 
einfache u. Gür— 
telrückſeite, volle 
Länge Modelle— 
Größen 14 b. 44, 
4.50 Coats — 


Einfach geſchnei— 
derte oder dra⸗ 
pirte Skirts, ges 
macht aus fran—⸗ 
zöſiſchen Serges, 
Plaids und No— 
velty Ge me ben, 
gut gemacht und 
perfeft passend, 
Waiſt Bands 23 
bis 29, und ertra 
Größen, anders 


Weiße, 
beſtickte 


Je 


Halb 
Reinwoll. 
in 


2. 


Farbige 
bordered 
fiir Damen 


el 


Blouſen f. Kna- 
ben, von ſckwar—⸗ 


Drill 


Blankets und Comforters 


Wolle finiſhed Plaid Blankets, ſortirte Farben; Faden Whip— 
ped Edges, jehr jchwer und warm, ein guter 
Wert zu $3.00; Montag, Paar 

Extra Schwere Winter-Gomforters, gutes Sorti- 

ment von hellen and dunflen Farben — jtitched, 

mit guter Dualität Watte- Füllung, 

unjer reg. $1.75 Wert, Montag... 1.23 
at Pie * Blankets, in grau, weiß und lohfarbig, 
„Ribbon bound“ Edaes, fieht aus und it jo gut dp 

51.22 


wie Wolle, pofitiv $2 wert, Montag, Paar.... 
Durch Wafler beiledte Gardinen zu I, 
Weitere Bartien von dem anf Anftiogn geiicherten Lager der 


Unterwriters Falvage Co., Chicago 
20 Jackſon Boulevard) 

Cable Net u. Nottingham Comforter Sateen, 36311. Fancy farbiger Gardi— 
Spißen-Gardinen, volle | an Edge befledt, auch fiir | nen Serim Fabril⸗ 
Größe, aus ſtarkem, dop— | Draperien, gute Mufter | Stejter — etwas befledt; 
pelten Faden-Net gemacht | ımd Farben, 17c 8 c wert bis 200; 51 c 
— wert $2 das Paar — | wert, Yard Un die Mard au .... 2) 

— beſchmutzt un Siltoline für Comforters, Farbiger Gardinen-Ma⸗ 
Zr 4 c | 56301. Tango Muiter dras, 36zÖll., qute Mus 


jede 1216c en a. = 4 F 2% 
215c Qualität, & ter, an Edge bes mr 
Nottingham Spitennardinen, | i lt fledt,.10c w., W... IC 


e , fpe3. die Yard. 
23% 903. lang, ftarf, dauer» , Giesshue! Khnetlentn. an 
r 


haft, nur etivas naß, 33c Fanch finnrirte Gretonne, | ( 
65 BWt., ver Paar... DM für Vett-Set3 u. Drapes | jchiverem mendbaren Tas 
pejtrh, und Couch Ueber⸗ 


Gorded Anrab., Gable Net m. | rien, durch Wafjer be 
fhelt. Net Spigengardinen, | fchmudßst, 18e 94€ züge, beſchmutzt, Die 
I) 7 jveziell jeder... 


DU, cordilizged, d. 


weiß 0d. ecru, 3 u. - un 
3% 98. lang, Paar. I+4 4 | Sorte, Yard.. 


mit Aufrufen über- 
ſchwemmt, die dazu auffordern, zur 
Feier der 50. Wiederkehr der Yahres- 
tage des polnifchen Aufflandes wenig— 
ftens eine Schußmaffe für die „Sofol« | 
druzinen im Herzogtum Tejchen“ zu 
zeichnen. Der Aufruf ift mit einem 
Siegel verfehen, das die Auffchrift 
trägt: „Kommando ber ftändigen So- 
foldruzinen im Herzogtum Tefchen“. 
Anderjeit3 aber unterbrüden fie die 
Deutichen mit rüdfichtälofer Gemalt. 
In Kranzburg, wo nur eine polnifche 
Yamilie anfällig ift, wird nur polnifch 
gepredigt. In Fehlbach, deffen Kirche 
bon den Deutſchen aus eigenen Mit- 
teln erbaut worden iſt, darf nicht 
deutſch gepredigt werden. In gleicher 
Weiſe ſuchen ſie die Errichtung einer 
deutſchen Handelsſchule in Biala da⸗ 


Wichtig füͤr Maänner. 


Wenn Aexzte oder Arzneien Euch nicht Helfen, 
derfucht unſere ſicheren. re eilmittel, die 
niemals fehlihlagen, bei folgenden geheimen 
Kranibeiten: —— Ne. 1 u. 2 furicen jedem 
nod; fo barinüdigen Fall von geheimen Krant⸗ 
beiten und Urinleiden. Breis $1.00 die Flafche, 
—Doltor Zud ers Blut Specifie lurirt Blutvers 

tung in allen Etadien. Preis b deu 

He, — Brof. DeBois Baitilled Vinorateus 
eihrwäche, jhlai * Nähte, Ner⸗ 
ofität, Cat im Urin, Melando ie und nicht 
edenftellende® Ebeleben. Preis 5 
Kiel, 3 für 2.50, — Die obigen Heil 
tur bei uns au baben. 
Sehlkes Deutſche Apotheke, 
775 Süb State Strafe, Ghicags, Y. 
‘ Di.iloust® 
Bringt den Namen und Nummer Gured Dfend, 
Wir haben für jeden Dien 


| 
fen:Teile, 


——— 


H. MARGOLIS 
697 Milwauk 
Ä Gegenüber Yuron Cr. 


Äve, 





